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Nur noch 1,Z Millionen Arbeitslose im Nelch
Neue kntlostung verUnttrsiütsungselnrlchkungtn

Vor flrbeitseinsah im Juni
Berlin , 10. Juli.

Der Monat Juni brachte eine weitere kräftige
Abnahme der Arbeitslosigkeit . Die Zahl der Ar¬
beitslosen ging um rund 176 606 aus 1315 666
zurück.

Dieser starke Rückgang ist um so bemerkenswer¬
ter , als erfahrungsgemäß im Juni die jahres-

Unssl lagesspisgel
Bei de« Beratungen in Montreux ergab ' n
sich neue Schwierigkeiten.
Die Niedermetzelung der italienischen Offi¬
ziere in Abessinien wurde mit der Hinrich¬
tung von 30 Eingeborenen vergolten.
England will seine Flotte im Mittelmeer aus
den normalen Stand zurückführen.
In Amerika forderte die Hitze in den letzten
Tagen 186 Todesopfer.
In Danzig ist ein Gesetz zur Beendigung des
Parteienunsugs in Vorbereitung.
Die Zahl der Arbeitslosen im Reich ist im
Juni um 176 666 gesunken.
Der nationalsozialistische Rechtswahrerbund
rief einen Versicherungsausschutz ei».
Nach dem neuesten Bericht des Statistischen
Reichsamtes find die Ernteaussichten im
Reich sehr günstig.
Die Hebung der deutschen Schafzucht macht
Fortschritte.
Kreiswalter Schwenk erläßt einen Aufruf
zur Förderung des Baues der Niedersachsen-
halle.
Vaudirektor Hacker äußerte sich über den
Ausbau des Freihafens 1.
Max Schmeling wurde vom Reichssportfiihrer
empfangen.

zeitlichen Antriebskräfte für den Arbeitseinsatz
nachzulassen pflegen . Die Versorgung der Außen-
berufe mit Arbeitskräften ist schon in den vorher¬
gehenden Monaten im wesentlichen durchgeführt,
und der zusätzliche Kräftebedarf derLandwili¬
sch a f t für die Getreideernte wird im allgemei¬
nen erst später fühlbar . In diesem Jahr sind die
belebenden Momente noch stärker als im Vor¬
jahr wirksam geblieben.

So konnten in den Monaten Mai und Juni
1338 rund 156 666 Volksgenossen bei den Arbeits¬
ämtern als Arbeitslose ausscheiden gegen 357 666
in der gleichen Zeit des Vorjahres . Dabei ist
gegenüber dem Vorjahr der Arbeitslosenbestand
an sich schon um über 5VS636 und die Zahl der
zusätzlich beschäftigten Notstandsarbeiter um rund
166 666 niedriger.

Je kleiner die Zahl der Arbeitslosen wird , um
so schwerer wiegt jeder weitere Erfolg , denn von
dem heutigen Restbestand sind viele Arbeitslose
wegen ihres Alters oder aus anderen Gründen
schwer unterzubringen . Da viele Bezirke praktisch
schon als arbeitslosenfrei anzusprechen sind, galten
die Bemühungen der Arbeitsämter in den letzten
Monaten vor allem den Gebieten , die noch zurück¬
geblieben waren , linier stärkstem Einsatz der
zwischenbezirklichen Arbeitsvermittlung wurde so
besonders versucht , die dichtbesiedelten Trotz-
stadtbezirke  und die sonstigen Notstands-
gebiete  zu entlasten.

Unter den Berufsgruppen , welche bevorzugt in
der Lage waren , weitere Arbeitskräfte aufzu¬
nehmen , steht wiederum das Baugewerbe
zusammen mit der Baustoffindustrie  an
erster Stelle . Dann folgt das Metallge¬
werbe,  das in fast allen seinen Zweigen viele
Kräfte binden konnte . Daneben wiesen das
Derkehrsgewerbe  und die Berufsgruppen
des Nahrung s - und Eenußmittelge-
werb es  beachtliche Abnahmen der Arbeits¬
losenzahl auf . Eine jahreszeitliche stets im Juni
zu beobachtende Zunahme der Arbeitslosigkeit
lag lediglich im Bekleidungsgewerbe
vor.

Entsprechend dem Sinken der Arbeitslosenzahl
haben im Verichtsmonat auch die Unterstützungs¬
einrichtungen wiederum eine beträchtliche Ent¬
lastung erfahren . In der Arbeitslosenversicherung
betrug am 36. Juni 1938 die Zahl der Haupt-
nnterstützungsempsänger 164 666, somit 33 666
weniger als im Vormonat . In der Krisensürsorge
wurden Ende des Berichtsmonats 586 666 Unter¬
stützte gezählt , d. s. 66 666 weniger als im Vor¬
monat . In der öffentlichen Fürsorge standen
215 666' Personen als arbeitslos anerkannte
Wohlfahrtserwerbslose laufend in Unterstützung.
Gegenüber dem Vormonat ist damit eine Ab¬
nahme um 31666 festzustellen.

Die Notstandsarbeitcn wurden im Verichts¬
monat weiter planmäßig eingeschränkt ; Ende
Juni waren noch 165 678 Notstandsarbeiter be¬
schäftigt , d. s. rund 27 666 weniger als im Vor¬
monat.

Bedarfsdeckung nur bei
Neicksbürgern

R. Berlin , 16. Juli
Der Reichsfinanzminister hat soeben einen

Runderlatz herausgegeben , aus dem hervorgeht,
datz künftig nur solche Verkaufsstellen zur Be¬
darfsdeckung auf Grund des Gesetzes über För¬
derung der Eheschließungen zugelassen werden
können, deren Inhaber die Neichsbiirgerschaft be¬
sitzen.

Sind mehrere Personen Inhaber eines für die
Zulassung in Aussicht genommenen Geschäftes , so
hat die Gemeinde nach Lage des Falles von sich
aus die ,Entscheidung zu treffen , wenn Teilhaber
der Verkaufsstelle nicht Reichsbürger sind. Ge¬
schäfte von Schwerkriegsbeschädigten
können ohne Bedenken von der Gemeinde zuge¬
lassen werden . Die Zulassung von Verkaufs¬
stellen , deren Inhaber die Reichsbürgerschaft
nicht besitzen, soll, sofern sie bereits ausgesprochen
wurde , nicht widerrufen werden . Die Bedin¬
gungen über die Zulassung sind damit , wie der
Minister erklärt , erschöpfend geregelt.

knglands flotte bleibt lm Mtelmeer
Ziirückfülirung auf den normalenStand — der teste Seelord beantwortet bedeutungsvolle Unterbausanfragen

London , 16. Juli.
Im englischen Unterhaus stellte der Abgeord¬

nete Mander (liberal ) an den Ersten Seelord die
Frage , wann er beabsichtige, die britische Flotte
aus dem Mittelmeer zurückzuziehen. Sir Samuel
Hoare antwortete , es bestünde nicht die Absicht, die
britische Flotte aus dem Mittclmeer zurückzu¬
ziehen , aber es sei beabsichtigt, in sehr naher Zu¬
kunft diejenigen Einheiten zu entlassen , die vor¬
übergehend aus den Heimatgewässern und anderen
Ueberseestationen entsandt worden seien.

Mander fragte hieraus ironisch , für welchen
genauen Zweck die Schiffe im Mittelmeer ge¬
halten würden , da die Regierung doch nicht die
Absicht habe , irgendeines ihrer Schiffe zu „ris¬
kieren " . Peter MacDonald (konservativ)
fragte , ob die britische Flotte nicht schon über 366
Jahre im Mittelmeer sei. Daraufhin erhob sich
Hoare  und sagte , er könne den Abgeordneten
versichern , daß die britische Flotte wahrscheinlich
noch weitere drei Jahrhunderte im Mittelmeer
bleiben werde (Beifall der Regierungsmehrheit ) ,

Der Erste Lord der Admiralität hat mit dieser
Mitteilung im Unterhaus bestätigt , daß die bri¬
tische Flotte im Mittelmeer auf einen nor¬
malen Stand  zurückgeführt werden soll.
Diese Maßnahme bedeutet , daß im Laufe der
nächsten Wochen einige der vor Älexandrien und
Malta liegenden Schiffe in die englischen Heimat¬
häfen , nach Gibraltar sowie nach Neuseeland und
Australien und Ostasien , zurückkehren werden . Die
nach Rückkehr dieser Einheiten im Mittelmecr ver¬
bleibende Flotte wird jedoch voraussichtlich st ä r -
ker sein , als die britische Flotte es vor dem
Ausbruch des abcssiniichen Feldzugcs war . Die
gesamten Einrichtungen für die Unterbringung
und Verpflegung einer größeren Flotte bleiben
jedoch erhalten , so daß es unter Umständen leicht
sein wird , die Flotte wieder im Mittelmeer zu¬
sammenzuziehen , falls dies erforderlich werden
sollte . Die von Hoare angekündigte „Demobili¬
sierung " der Flotte habe lediglich den Zweck, den
Besatzungen den vielen zustehenden Urlaub zu¬
kommen zu lagen.

1SS Millionen Pfund für flufrüstting
London,  16 . Juli.

Die bereits angekündigten Zusatzhaushalte für
die englische Flotte , die Armee und die Luftstrcit-
kräste werden jetzt veröffentlicht . Die zusätzlichen
Ausgaben für die Luftflotte belaufen sich auf
über 16 Mill . Pfund , so datz der diesjährige Luft-
hauskalt eine Summe von rund 56 Millionen
Pfund gegenüber 25 Millionen Pfund im Vor¬
jahre erreicht. Einschließlich der neuen Erhöhungen
werden sich die diesjährigen Gesckmtausgaben für
die englische Ausrüstung auf rund 196 Millionen

Pfund belaufen , während sie im Vorjahr « 136
Millionen Pfund betrugen.

In einer Verlautbarung über die Flotte  wird
mitgeteilt , daß aus den Mitteln des Nachtrags¬
haushaltes folgende Schiffe zusätzlich gebaut wer¬
den sollen ; zwei Kreuzer von 5666 Tonnen , ein
Torpedoboot -Führer und acht Zerstörer , ein Flug¬
zeugmutterschiff und vier Unterseeboote , so daß
das Flottenbauprogramm für 1638 insgesamt
sieben Kreuzer , 18 Torpedoboote bzw, Flottillen-
führer . zwei Flugzeugmutterschiffe und acht U-
Boote umfaßt . Außerdem würden , so wird mit¬
geteilt , bestimmte Summen für vorberei¬
tende Arbeiten  benötigt.

Die Mehrkosten für das Heer  werden mit
den Kosten im Zusammenhang mit dem abessi-
nischen Feldzug und gewissen Maßnahmen zur
Ausfüllung von Lücken in der Ausrüstung be¬
gründet . Eine Million Pfund , Sterling werden
dabei allein für die Beschaffung von Werk¬
zeugen für die Massenfabrikation
als notwendig bezeichnet.

Die Mehrkosten für die Luftwaffe  werden
wie folgt erklärt : für Flugzeuge 4,92 Millionen
Pfund , Bewaffnung und Ausrüstung 1,364 Millio¬
nen Pfund , Anlage von Flugplätzen , Werkstätten
usw, 1,25 Millionen Pfund Unter anderem sollen
neue Flugplätze in Linton , Thistleton , Honington
und Swanton -Morley angelegt werden . In der
Erläuterung wird darauf hingewiesen , daß das
Weißbuch der Regierung erklärt habe , daß be¬
absichtigt sei, die Stärke der Heimatluftflotte
(ohne Marineluftwaffe ) auf 1756 Frontflugzeuge
zu bringen . Der Personalbestand loll auf 55 6l)6
Köpfe gebracht werden.

Beschleunigter flusbau der flotte
London , 16, Juli,

Die Veröffentlichung der briti ' chen Nachtrags¬
haushalte für die Wehrämter findet in üer ge¬
samten englischen Presse starke Beachtung Die
von Sir Samuel Hoare im Unterhaus vorgelegten
Nachforderungen ermöglichen eine bedeutende
Beschleunigung des britischen Flöt-
tenb au Programms,  das , wie in amtlichen
Kreisen versichert wird , weiter beschleunigt wer¬
den könne, „falls eine derartige Beschleunigung
eine beruhigende Wirkung auf Eurova ausüben
sollte ." Die Admiralität habe feststellen können,
daß es möglich sei, die geplanten Schiffe lehr viel
schneller  als ursprünglich angenommen zu
bauen . Obwohl es gegenwärtig noch nicht mög¬
lich sei, mit dem Bau der geplanten beiden neuen
Schlachtschiffe sofort zu beginnen , könne man doch
bereits Vorbereitungen treffen.

Ein Auslchuß berät zurzeit die Frage , ob außer
den bisher vorgesehenen beiden Schlachtschiffen
noch weitere Schlachtschiffe in Auftrag gegeben

werden sollen . Wie es heißt , sei zurzeit geplant,
vier Schlachtschiffe zu modernisieren , während
weitere drei bereits in den Docks einem Umbau
unterzogen würden . Mit dem Bau der vier neuen
U-Boote werde die britische U-Boot -Flotte 55 Ein¬
heiten umfassen . Die im Nachtragshaushalt vor¬
gesehenen Kreuzer seien kleine Kreuzer zu 5666
Tonnen , Man baue fünf Kreuzer , weil in Zu¬
kunft ein Krsuzergeschwader aus fünf und nicht
aus vier Schiffen bestehen soll. Die Tonnage des
Flugzeugmutterschiffes werde unter 23 666 Tonnen
gehalten sein. Sämtliche vorgesehenen Echiffs-
bauten sollen so beschleunigt werden , daß sie
sechs Monate früher als vorgesehen
fertiggestellt sein werden.

Im Zusammenhang hiermit wird in Marine-
kreisen volle Befriedigung über die Art und Weise
ausgedrückt, in der Deutschland seine Verpflich¬
tungen aus dem englisch-deutschen Flottenvertrag
vom vorigen Jahr erfülle.

Um Sie britische Volksgesundbett
London, 16. Juli.

Im englischen Unterhaus fand eine bemerkens¬
werte Ausspracheüber die Frage der Unter¬
ernährung  statt Die Arbeiteroppositionhatte
einen Mißtraucnsantrag eingebracht, in dem er¬
klärt wurde, daß die Unterernährungein im eng¬
lischen Volk weit verbreitetes Uebel sei. Die Re¬
gierung wurde beschuldigt, daß sie keine wirksa¬
men Maßnahmentreffe, um das ernste und drin¬
gende Problem des Hungers und der Not „in¬
mitten der Dinge" zu behandeln Die Oppositi-
onsvertretcr erklärten, daß mehrere Millionen
Engländer unter dem vom britischenAerztcoer-
band festgesetzten Lebensstandard leben müßten
und daß die Volksgesundheitdurch die ungenü¬
gende Ernährung außerordentlichgelitten 'habe.
Der LandwirtschaftsministerElliot  verneinte
die Behauptungder Oppositionund erklärte, daß
sich die englische Volksgcsundheit in den letzten 26
Jahren beträchtlich verbessert  habe. Die Re¬
gierung habe zahlreiche Maßnahmenzur Abhilfe
des Nahrungsmangels getroffen Der arbciter-
parteilicheMißtrauensantrag wurde abgelehnt

kden leidet an HerMwäche
London, 16. Juli.

Nach einer Meldung der „Daily Mail " leidet
der englische Außenminister Eden  an einer Wie¬
derholung der Herzschwäche, die sich im April
des vergangenen Jahres nach seinen Besuchen in
Moskau , Warschau und Berlin bei ihm eingestellt
hatte . Um sich von dieser Schwäche zu erholen,
habe der Außenminister einen achttägigen Urlaub
angetreten.
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Als in diesen Tagen die nationalsozialistische
Jugend ihr lüjähriges Bestehen als Hitlerjugend
in einer großen Feier an ihrem Geburtsort Wei¬
mar begangen hat und vor ihrem Führer zum
Appell antrat , wurden unsere Gedanken unwill¬
kürlich in jene Zeit des Zusammenbruchs einer
alten , verkommenen Welt und des Entstehens
einer neuen Lebensanschauung und Haltung zu-
rückgelenkt . Einige Dutzend Parteien , bürgerliche,
schwarze und marxistische Jnteressenverbände
hatten wie auf ein Kommando ihr Interesse an
der deutschen Jugend entdeckt. Mit „patriotischen"
Reden traten Männer im Zylinder und Eehrock
und der schwarzweitzroten Schärpe vor sie hin,
mit frommem Augenaufschlag meldeten sich die
sattsam bekannten Zentrumsparlamentarier und
die Heilbringer aus Moskau , Von kornblumen¬
blau bis schwarz und von blatzrot bis dunkelrot
war alles vertreten.

Alle redeten , schwatzten und versprachen . Gern
und oft hatte man gerade in jener Zeit der Ju¬
gend jedes Urteilsvermögen , jedes Untcrscheiden-
können zwischen richtig und falsch abgesprochen.
Die Tatsachen aber lehrten anders . Nur knappe
16 Prozent der deutschen Jugend waren Mit¬
glieder der Jugendorganisationen der alten Par¬
teien und somit den Lockvögcln erlegen . Wenn
auch die deutsche Jugend die offizielle „Poli¬
tik"  dieser Zeit nicht verstand , so leitete sie doch
ein gesundes natürliches Erkennen
all der Dinge , die auch sie schon angingen

Die Fahne Adolf Hitlers war von den Front¬
kämpfern kurz nach dem deutschen Zusammenbruch
kaum entrollt , und schon meldeten sich deutsche
Jungen und Mädel zur Bewegung . Die Reinheit
der Idee , das NatUrgesetzliche der Bewegung und
das kämpferische Wollen einer nepen Epoche zu
gestalten , zog sie nicht selten schon mit 14 Jahren
zur nationalsozialistischen Partei . Während die
Systemparteien nur mit Versprechungen und
Eratiskostproben die Reste der Jugend an allen
von bestellten Parteifunktionären künstlich er¬
richteten Futterkrippen und sogenannten Jugend¬
organisationen zu halten vermochten , marschierte
bereits eine neue Jugend  im Gleichschritt,
aber auch im Kleichklang der Herzen mit den
Männern und Frauen der verhaßten national¬
sozialistischen Partei . Damit war nicht nur ein
vernichtendes Urteil über die Volksoersührer
gefällt , scktdern auch ein für allemal das
Todesurteil  über sie ausgesprochen

Ohne Organisation , ohne Befehl und ohne Geld,
aber mit gläubigen Herzen  und der Ge¬
wißheit des Sieges entstanden aus der Jugend
selbst heraus die ersten Truppen , Die diktierten
Jugendverbünde der Parteien schmolzen dahin
und mit ihnen mehr und mehr das -Eist der in¬
ternationalen Lehren aller Farben , der Klassen-

kampf und die sittliche und moralische Ver¬
rohung . Die vorurteilsfreie lebensbejahende
kämpferische Jugend der NSDAP . marschierte
und mit ihr die Liebe zu Deutschland,
die Gemeinschaft aller Ehrlichen und Schaffenden
und eine neue Ethik und Lebenshaltung.

Auf Vorschlag des alten Mitstreiters des Füh¬
rers , Gauleiter Streicher , wurde dieser aktivistische
Teil der Bewegung , am 1. Reichsparteitag in
Weimar im Juli 1926 zentral zusammengefaßt
und erhielt den höchsten Ehrennamen , den die
Bewegung zu vergeben hatte , damit aber auch
die größte Verpflichtung für alle Zeiten —
Hitlerjugend.  Die Bewegung hatte sich mit
dieser Namensgebung zu ihrer Jugend wie keine
andere Einrichtung der Vergangenheit bekannt.
Wir alle aber sahen darüber hinaus in dieser
Tat ein Bekenntnis zu den ewig jungen Kräften
unseres Volkes und trugen als die Namensträger
des Führers von Weimar an die Gewißheit
mit uns , Fackelträger seiner Welt¬
anschauung  zu sein.

Die Kampfzeit der Partei war auch die
- Kampfzeit der Jugend . Mit dem Parteigenossen,

der , unermüdlich seine Pflicht tat . Flugblätter
verteilte , Zettel klebte und zum Propaganda-
marsch antrat , waren auch die Hitlerjungen zu
gleicher Arbeit verpflichtet . Die Wut des Geg¬
ners konzentrierte sich auf sie. Tote und Verwun¬
dete zeigen den Weg an , den die HJ . bis zum
Tage der Machtübernahme beschritt . Jahre
schöner, aber harter Arbeit , allerdings erst wenige
Schritte auf unserer Marschstrecke, liegen hinter
uns . Die Jugend ist längst in der HJ . geeint und
einer Fahne als Symbol auch ihrer Sehnsucht
verschworen.

Die Feier von Weimar konnte nicht vorüber¬
gehen , ohne datz wir wieder eines -bekannten:
Nationalsozialist sein bedeutet mehr als das Zur-
schautragen eines Abzeichens der Bewegung und
mehr als das pünktliche Antreten zum Dienst.
Nationalsozialist sein bedeutet die bedingungs¬
lose Verpflichtung an den Führer und an die
Lebensgesetze der Idee . So -und  nicht anders
wollen wir unsere Aufgabe sehen, die deutsche
Jugend zu erziehen . Sie soll nicht nur zur not¬
wendigen und schönen äußeren Disziplin erzogen
werden , sondern eins innere Disziplin
erkennen lernen , aus der erst jede Kameradschaft,
jede Leistung und jedes Glück erwachsen kann.
Im Marsch , im Lager und im Heimabend soll
die Jugend diesen nationalsozialistischen Geist
der Härte , Treue und Geradheit erleben . Im
übrigen Dasein , im Elternhaus , in der Schule
und im Beruf , aber auch im Alleinsein sollen
Jungen und Mädel der Hitlerjugend zeigen , daß
sie dieser Zeit des Volkswerdens würdig sind.
Aus den heutigen Angehörigen der HJ . werden
morgen Männer und Frauen , die das Leben und

' ?i



Freitag , den 10. Juli 1936 Bremer Zeitung Nr . ISO Jahrgang lyztz

die Arbeit und damit Volk und Staat zu tragen
habe ». Die Würdigsten werden Mitglieder der
Partei . Wenn auch schon der Tag de» Eintritts
der 10jährigen in die HJ . im Leben aller schön
und gross und unvergeßlich bleiben wir - , so ist
für alle Jungen und Mäöet der Eintnttstäg in
die Partei der grösste Tag ihre « Lebens.

Er gibt heute noch Menschen , die daran glau¬
ben , dass die Nationalsozialistische Deutsche Arbei¬
terpartei sich früher oder später auslösen würde
oder aber annehmen , dass die Partei ihre kämpfe¬
rische Haltung , ihren Schwung und ihre revolu¬
tionäre Gesinnung mehr und mehr verlieren
würde . Man sagt , die Partei habe die ihr gestell¬
te» Aufgaben erfüllt und es könne eine Verein¬
fachung und es könne eine Auflösung deshalb
erfolgen . Wir Nationalsozialisten wissen, dass die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei und
deren Gliederungen erst am Anfang des
gesamten Wirkens  und der Lösung der ihr
vsm Führer gestellten Ausgaben steht . Mögen
die Leistungen der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei bis zum heutigen Tage noch
so gross sein, die Zukunft  hat den Trägern
des Nationalsozialismus noch grössere und viel¬
gestaltigere Aufgaben vorbehalten.

An erster Stelle wird wie bisher die Men¬
schenführung und Erziehung  stehen , und
diese Aufgabe wird ewig sein . Die Jungen und
Mädel , die das Glück haben , Parteigenossen und
Parteigenossinnen zu werden , wissen, dass sie die
in der Hitlerjugend begonnene Arbeit an sich
selbst und dem ganzen deutschen Volk in der Par¬
tei werden fortsetzen müssen. Die Partei wird
immer bestehen müssen, solange Deutsche wollen,
dass es ein deutsches Volk und ein deutsches
Reich gibt . Die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei hat das Dritte Reich geschaffen,
Die Gründerin dieser Reicher wird nie von ihrer
politischen Wirksamkeit abtreten dürfen , sondern
gerade sie wird in aller Zukunft berufen sein,
dem Staat Inhalt und Leben zu geben . So wie
kein Nörgler und Besserwisser im Ernst daran
glauben soll, dass eines Tages dir Nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei als politische
Willenstkägerin der Nation verschwinden wird,
so soll auch niemand glauben , dass sie in späteren
Jahren einmal ihren Führungsanspruch und ihren
kämpferischen Willen aufgeben wird.

Wenn auch die Jungen und Mädel der heu¬
tigen Hitlerjugend die Läuterung der Kampf¬
zeit , die unsere alten Parteigenossen und Par¬
teiführer erfahren haben , nicht mehr erhalten
können , so werden sie doch durch die Erlebnis-
erziehung der Hitlerjugend die kommenden Jahre
und alle Jungen und Mädel , die einmal in SS
oder in 2ÜS Jahren die Hitlerjugend darstellen
werden , das nationalsozialistische Zeitalter mit
dem gleichen Geist und der gleichen  Hal¬
tung erfüllen , So steht nach Weimar die Hitler¬
jugend in allen deutschen Gauen eingedenk der
grossen Verpflichtung , die in ihrem Namen liegt,
bereit , in tiefer Dankbarkeit gegenüber dem
kleinste » Parteigenossen , aber vor allen Dingen
gegenüber den Führern der Partei , die
Mission der Jugend  zu erfüllen . Ihr
grösster Stolz ist, dass sie den Namen des Führers
tragen darf , der in Deutschland und der ganzen
Welt einmalig ist und an dem sie mit ganzem
Herzen hängt.

Vr. tu stiftet 100 000 Mark
Berlin , 1V. Juli.

Auf der Jugendburg St ah leck fand kürzlich
die feierliche Vereidigung der Eauarbeitskammer
de» Gaues Koblenz -Trier -Virkenfeld durch den
Reichrorganisationsleiter Dr . Robert Ley statt.
Im Anschluss an eine Besichtigung der Burg stiftete
Dr . Ley den Betrag von ISO SOS RM . für den
Bau einer neuen Jugendherberge  in
Hermeskeil.

stimulier und Nust in Sastnits
Sahnitz , 1V. Juli.

Gsstern abend trafen der Reichsführer SS.
Himmler  und Rtichsminister Rüst aus der
Schulungsburg Sassnitz «in . Sie wurden von
Reühsleiter Dr . Ley empfangen , der die Amts¬
leiter der Neichsorgani 'sationsleitung vorstellt «,
die zurzeit in einer Tagung aus Sassnitz versam¬
melt sind.

Neue MeinungsoerschikSenhelten In Montreux
Schleppender Verlauf der Veratungen auf der Meerengenkonferen;

Montreux . 10. Juli
linier Zurückstellung des Artikels 16, über den

noch keine Einigung erzielt ist, hat die Meer-
tngen -Konferenz gestern vormittag die Bera¬
tung der englischen Entwurfs fortgesetzt . Bei den
wichtigsten Bestimmungen ergaben sich Mei¬
nungsverschiedenheiten,  besonders hin¬
sichtlich der Einschaltung des Völkerbundes im
Falle einer nach Meinung der Türkei bestehenden
Kriegsgefahr und hinsichtlich der Beibehaltung
der Meerengenkommission . Die Frage der Völ¬
kerbund,bcsugnisse wurde auf japanischen Antrag
vertagt , da der japanische Vertreter noch nicht im
Besitz endgültiger Anweisungen ist. Inzwischen
soll der technische Ausschuss aus Grund von sow-
jetrussischen und rumänischen Anregungen eine
Formel ausarbeiten , Bezüglich der Meerengen¬
kommission wurde da » türkische Verlangen nach
Aufhebung von den Mitgliedern der Balkan-
Entente unterstützt . Es wird von einer Kom-
promisslösung  gesprochen , die darin bestehen
würde , dass entweder die konsularischen oder die
diplomatischen Vertreter der Unterzeichncrstaaten
die bisherigen Ausgaben der Meercngcnkommis-
sion übernehmen würden.

Bei der Beratung des Artikels 23 des eng¬
lischen Entwurfes , wonach die Völkerbundsver¬
pflichtungen der Unterzeichner unberührt bleiben
sollen , hat die Abordnung der Sowjet -Union einen
Zusatzantrag  gestellt , der das ganze Pro¬
blem der Durchfahrt sowjctrusfischer Schisse zum

Zwecke der Ausführung eines militärischen regio¬
nalen Abkommens von neuem aufrollt . In dies« »
Zusatzantrag wird im Hinblick auf den Franko-
sowietrussischen Beistandspakt erklärt , dass die Be¬
stimmungen des Abkommens in keiner Weise die
Aufgaben des Völkerbundes , die Sicherheit der
Nationen wirksam zu gewährleisten , beeinträch¬
tigen dürfe . Es dürfe daher auch die Durchfahrt
durch die Meerengen für Kriegsschiffe nicht be¬
hindert werden , wenn sie auf Grund von Hilfe-
lcistungsoerpslichtungen erfolge , die der «ine oder
andere Unterzeichnerstaat durch Zusatzvercinba-
rung zum Völkerbundspakt übernommen habe
oder noch übernehmen werde,

Im Anschluss an die Einbringung des sowjet-
russischen Zusatzantrages entwickelte sich wiederum
eine grundsätzliche Aussprache über die Tragweite
der Völkerbundsvcrpflichtungen . Da die Aus¬
sprache zu keiner Annäherung der Auffassungen
führte , wurde Artikel 23 zurückgestellt . Die Schluss-
bestimmungen des Abkommensentwurfes , die sich
auf das Inkrafttreten , die Geltungsdauer und die
eventuelle Revision beziehen , wurden dem Redak¬
tionskomitee überwiesen , nachdem die türkische
Delegation hierzu einen Abänderungsantrag an¬
gekündigt hatte.

Die nächste Vollsitzung ist noch nicht anberaumt
worden , doch wird tn Konferenzkreisen gehofft,

dass die zweite Lesung des Entwurfes am Montag
aufgenommen werden kann.

Zweierlei flußenpolilik Moskau»
London , 10. Juli

Die Londoner Zeitung „Times " beschäftigt sich
in einem Leitaufsah mit der außenpoliti¬
schen Stellung der Sowjet - Union.
Alle » deute darauf hin , dass Sowietrußland bald
eine vorherrschende Stellung in einem uneinigen
Europa einnehmen werde . Im Fernen Osten
werde es auch den japanischen Einfluss über¬
flügeln , Angesichts dieser Umstände » müsse man
fragen , wie der Sowjerstaat die Verantwortlich¬
keiten seiner zunehmenden autzenpolitischen Be¬
deutung auslegen werde . Bei ihrer Geburt sei
die Sowjetunion der Sache der W .eltrrvo-
lution  geweiht worden , und die Komintern be-
tätige sich noch immer mit Stolz und Energie für
dieses Ziel . Die neugefundene „Würde " Ruß¬
lands -werde dauernd durch den Eifer der Komin¬
tern gefährdet , da unterirdische Zerstörungsver¬
suche gegen Regierungen , mit denen Moskau
freundschaftliche Beziehungen aufrecht erhalte , oft
der Gegenstand von Protesten , aber niemals von
befriedigenden Erklärungen seien . Sowjetrutz-
land habe demnach zweierlei Außen¬
politik,  nämlich die kurzfristige und opportuni¬
stische Politik des Kremls und die langfristige
Politik der Komintern.

Nationalfeiertag im olympischen Kars
feierliche Kistuno der argentinischen flao- e - Kraniniederlegung am Verliner kkrenmai

Berlin , 8. Juli

Alljährlich begehen die Argentinier im fest¬
lichen Rahmen den Tag der Unabhängrgketts-
rrklärung ihrer Landes . Heut « begingen auch die
argentinischen Olympia -Kämpfer und die Ber¬
liner argentinische Kolonie unter Führung ihres
Botschafter » de Labougle  ihren National¬
feiertag im Olympischen Dorf.

Eine grosse Ueberraschung für das Olympische
Dorf bildete die feierliche Hissung der argenti¬
nischen Flagge vor dem Haupteingang zum Olym¬
ps chrn Dorf . Vor dem Oval des Hauptemgangs
nahmen um 11 Uhr die 52 olympischen Kämpfer
aus Argentinien Ausstellung . Der Ehrendienst
de» Olympischen Dorfes stellte eine Abordnung.
Zahlreiche Bewohner des Olympischen Dorfes,
Mitglieder der argentinischen Kolonie und der
argentinische Botschafter sowie der Vorsitzende
des Olympia -Komiteer Exz . Lewald  wohnten
der feierlichen Flaggenhissung bei . Punkt 11.30
Uhr ging die blau -weitz-blaue Flagge am Mast
empor , während die argentinische Nationalhymne
von der Mannschaft gesungen und vom Musik-
korps des Jnfanterielehrbataillons Döberitz , der
ständigen Kapelle des Olympischen Dorfes , ge-
spielt wurde.

Der Kommandant de» Olympischen Dorfes,
Oberst von und zu Gilsa,  überbrachte die
Grütze des deutfchen Volke » und insbesondere der
deutschen Wehrmacht und sprach dann die Hoff¬
nung au », daß der diesjährige Nationalfeiertag
unter den fünf olympischen Ringen eine blei¬
bende gute Erinnerung für alle Beteiligten sein
möge.

Oberstleutnant Belousfo,  ein Mitglied der
argentinischen Mannschaft , dankte dem Komman¬
danten für diese überaus herzliche Ausnahme und
für die grosse Ueberraschung . Dieser Freund¬
schaftrakt lasse dir argentinischen Olympia-
Kämpfer die weite Entfernung zu ihrem Vater¬
land vergessen.

Die 52 Mann starke argentinische Olympia-
Mannschaft nahm den Nationalfeiertag zum An¬
lag , der deutschen Gefallenen des Weltkrieges
durch «in « Kranzniederlegung am Ehrenmal
Unter den Linden zu gedenken . Die Ehrung er¬
folgte in Gegenwart des diplomatischen Vertre¬
ters Argentiniens , Exz . Dr . Labougle,  in
dessen Begleitung sich sämtliche Mitglieder der
Botschaft befanden . Für das Auswärtige Amt
war Eeheimrat Dr . Poensaen  erschienen und
in Vertretung des Kommandanten von Berlin
der Kommandeur des Wachtregiments und Kom¬
mandant des Olympischen Dorfes Oberstleutnant
von und zu Gilsa . Ebenso wohnten Vertreter
des Jbero -Amerikanischen Instituts und ver¬
schiedener Wirtschaftsunternehmungen der Gefal¬
lenenehrung bei.

Unter Aufstellung des Ehrenjugenddienstes be¬
traten Exz . Dr . Labougle und seine Begleitung
da » Ehrenmal . Nachdem dann die Sportler
um den granitenen Sockel herum Ausstellung ge¬
nommen hatten , legte der Mannschastsführer den

mit weißen Lilien geschmückten prachtvollen Lor¬
beerkranz nieder , der Schleifen in den deutschen
und argentinischen Farben j ^ gt . Hunderte von
Berlinern und viele Fremde , die gerade am
Ehrenmal vorbeikamen , versäumten es nicht,
Zeuge dieser Gefallenenehrung zu werden.

Zustängigkeitsregelung
Berlin , 9. Juli.

Der Reichs - und preussische Minister des In¬
nern , Dr . Frick , gibt im Einvernehmen mit dem
Stellvertreter des Führers , Reichsminister Hess,
und dem Rcichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda , Dr . Goebbels,  folgendes be¬
kannt:

Die Vorbereitungen Deutschlands für die Olym¬
pischen Sommerspiele , die in der Zeit vom 1. bis
16. August 1936 in Berlin und Kiel  stattfin¬
den , stehen vor ihrem Abschluss. Die getroffenen
Maßnahmen bürgen für eine Durchführung der
Spiele , die ihrer Bedeutung und dem Ansehen der
Nation gerecht wird . Die Austragung der Wett-
kämpfe erfolgt nach bestimmten internationalen
Regeln . Dies macht folgende Anordnungen erfor¬
derlich : ^ ^ .

1. Die sportliche Durchführung der Spiele ge¬
mäß den olympischen Bestimmungen obliegt aus¬
schliesslichdem Präsidenten de» Organisationskomi¬
tee , der XI . Olympiade , Staatssekretär a . D.
Dr . Lewald.

2. Den Einsatz der deutschen Nationalmannschaft
leitet ausschließlich der Präsident de» Deutschen
Olympischen Ausschusses , Reichrsportführer v o n
Tschammer und Osten.  Er hat den deutschen

Sport bei allen Verpflichtungen repräsentativer
Art zu vertreten , soweit solche Verpflichtungen
nicht von der Reichsregierung unmittelbar wahr¬
genommen werden oder nach den olympischen Be¬
stimmungen dem Organisationskomlte « obliegen.

3. Die Zusammenfassung aller Mahnahmen auf
dem Gebiete der Werbung , der Presse , des Rund¬
funk », des Films und der künstlerischen Darbie¬
tungen obliegt dem Staatssekretär des Reichs-
ministerium » für Volksaufklärung und Propa¬
ganda , Funk.

4. Die Leitung aller staatlichen Maßnahmen , die
von den zuständigen Reichs -, Staats - und Ge¬
meindebehörden für den reibungslosen Verlauf
der Spiele zu treffen sind, ist dem Staatssekretär
des Reichs - und preussischen Ministerium » des
Innern , Pfundtner,  übertragen.

5. Soweit Parteiangelegenheiten durch die
Spiele berührt werden , obliegt die Entscheidung
dem stellvertretenden Gauleiter Staatsrat Eör-
l i tz e r.

vr»oigmpia-flagge unterwegs
L»s Äugele «, g. Juli

2 » einem feierliche « Akt wurde im Ruth « ««
der Stadt Lu» Angele » du» Olympisch « Ba »««r,
jda» währe «» der Spiele über dem R «ich,sP «rt-
sekd sluttrr , wird , dem älteste « Mitglred de»
»m «rika » ische« Olympische » Komitees William
McSarland übergeben , »er die Fahne i« Berli»
überreichen wird . Der Bürgermeister »o« Las
Angelt , Frank Shaw verabschiedete da , Banner
mit den besten Grüßen des amerikanische « Spart«
und ganz Amerikas an die Olympia -Stadt Berlin.

wieder ein Hetzblatt verboten
Danztg , 10. Juli

Der Danzigrr Polizeipräsident hat die zweimal
wöchentlich erscheinende „D - nziger Natianal«
Zeitung " aus die Dauer von fünf Monaten ver¬
boten , « eil sie Ausführungen gemacht hat , die
in hohem Matze geeignet waren , eine Störung
der öffentliche » Sicherheit «nd Ordnung herbei¬
zuführen.

In der Begründung  wird darauf hinge¬
wiesen , daß die Zeitung von Anbeginn an haupt¬
sächlich darauf abgestellt gewesen sei, das Deutsche
Reich und die deutschen Staatsmänner zu ver¬
unglimpfen und dass sie selbst nicht davor zurück¬
geschreckt sei, dem Staatsoberhaupt des Deutschen
Reiches ehrloses Verhalten vorzuwerfen . In
ihren maßlosen Angriffen gegen den National¬
sozialismus und in dem Bestreben , das Deutsche
Reich zu schädigen , habe das Blatt in vielen
Fällen sogar die ausländische Emigrantenpresse
übertrosfen.

oemeinwirtschastliche verlicherungsgeftallung
kin versicherungsausschusiin den nationalsozialistischenNechtowatzrerbunbberusen

'(Drasitbsriedt unserer Berliner kobrlktlsltuvA)
Berlin , 10. Juli.

Der nationalsozialistische Rechtswahrerbund hat
im Rahmen seiner Arbeitsgemeinschaft „Wirt-
jchastspslege " einen Versichcrungsausschuss einbe-
rusen . Ausgabe dieses Ausschusses ist es , die mit
der Weiterbildung des deutschen Versicherungs¬
wesens in Zusammenhang stehenden weltanschau¬
lichen . rechtlichen und wirtschaftlichen Fragen
einer Prüfung zu unterziehen.

Der nationalsozialistische Staat hat bereits in
der Akademie sür deutsches Recht und deren Aus-
schüssen eine Körperschaft , die seine gesetzgeberi¬
schen Maßnahmen in weitem Umfange vorzube¬
reiten bestimmt ist. Jede rechtliche Gestaltung
mutz — Las gilt in hervorragendem Matze auch
für die Neu - und Umformung des Ver-
sicherungs - Vertragsrechts,  die den
Versicherungsausschuss der Akademie als erste Aus¬
gabe beschäftigt — von den weltanschau¬
lichen Grundlagen  ausgehen und ihren
Blick aus die wirtschaftlichen Auswirkungen rich¬
ten . So soll der Versicherungsausschutz des
NSRB , bei der Fülle der Probleme vorbereitende
Arbeiten , insbesondere hinsichtlich einer gemein?
wirtschaftlichen Gestaltung des Versicherungs¬
wesens leisten , die alsdann den Entscheidungen der
Akademie als Anregung und Unterstützung dienen
sollen.

Entsprechend der Bedeutung , die dem Ver¬
sicherungswesen für den Schutz des einzelnen , für
die Erhaltung und Neubildung von Volks»
vermögen und damit für die ganze Nation zu¬
kommt , hat der Versichcrungsausschuss des NSRB.
eine Zusammensetzung erfahren , die es ermöglicht,
in steter Fühlungnahme mit allen beteiligten
Kreisen , insbesondere auch mit den Versicherungs¬
nehmern , seine Arbeiten zur Durchführung zu
bringen . So nehmen an dem Ausschuss teil Ver¬
treter der TAF ., des Reichsaufsichtsamtes für
Privatversicherung , des deutfchen Versicherungs-
jchutzver-bandes , der Reichszrupp « Industrie , des

Instituts für Wirtschaftsprüfer und Fachleute aus
den Reihen der deutschen Privatversicherungen,
der öffentlichen rechtlichen Versicherung , der Ver¬
sicherungsagenten und Versicherungsmakler . Mit
der Leitung des Ausschusses wurde Dr . Herbert
Hummel,  Hauptstellenleiter im Reichsrechts¬
amt der NSTAP . beauftragt.

Der Ausschuss hat bereits seine Arbeit auf¬
genommen und in seiner ersten Sitzung Leit¬
sätze  für die zukünftige Regelung der Verufs-
verhältnisse der Versicherungsagenten und Ver¬
sicherungsmakler aufgestellt . Diese Leitsätze wer¬
den demnächst mit einer Begründung  der
Öffentlichkeit übergeben werden . Im Anschluss
daran wird sich der Ausschuss mit Fragen der
Reform der Kraftfahrzeugversiche¬
rung  und mit einer Klärung der Frage der
ständischen Versicherung beschäftigen.

öliickwunschtelegramm des fichrers
zur Eröffnung des Flughafens Rhein -Main

Berlin , 10. Juli.
Die telegraphische Meldung des Reichsstattbal-

ters >Sp r e n g e r von der Eröffnung des Flug-
und Luftschisfhasens Rhein -Main hat der Führer
und Reichskanzler mit folgendem Telegramm be¬
antwortet : „Für die Meldung von der Eröff¬
nung des Flug - und Luftjchiffhascns Frankfurt
am Main dankend , spreche ich Ihnen meine beste»
Wünsche für eine gute Weiterentwicklung dieses
neuen europäischen Verkchrsmittelpunktes in
Deutschland aus . Möge die durch die erfolgreichen
Fahrten des „Gras Zeppelin " und des „Hinden-
burg " so hoffnungsvoll begonnene neue Luftschiff-
Verbindung mit dem amerikanischen Kontinent
der Ausgangspunkt werden für ein erweitertes
Netz der Luftfahrt im Dienste des völkerverbin¬
denden Verkehrs . Mit deutschem Eruss ! Adolf
Hitle r ."

stuf dem felde der Pflicht gefallen
Opprln , 10. Juli.

Der in Ausübung seines Dienstes gefallene
Göndarmeriemeister Buchmann  aus Oppeln ist
gestern feierlich auf Staatskosten beigesetzt worden.
Im Auftrage des Chefs der Ordnnngspolizei , Ge¬
nerals Daluege , legte Generalmajor der Gendar¬
merie von Camptz  am Grabe des auf tragische
Weise ums Leben gekommenen Beamten eine»
Kranz nieder . Eine Gendarmerie -Abteilung er¬
wies dem auf dem Felde der Pflicht gefallenen
Kameraden die letzte Ehre.

General Daluege hatte in einem Schreiben der
Witwe und den Kindern des Verstorbenen seine
herzliche Teilnahme ausgesprochen . Gendarmerie-
meister Buchmann war bekanntlich am 1. Juli zu¬
sammen mit zwei Forstbcamtcn in ein Feuergefecht
mit zwei Verbrechern , den berüchtigten Brudern
Schüller,  verwickelt worden und hatte dabei
schwere Verletzungen erlitten , denen er in der
Nacht zum 6. Juli erlag.

Torifordnungsabdruckefür alle
vetriebswolter

R. Berlin , 10. Juli.
Im Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit

wird bestimmt , dass der Betriebsführer den Wort¬
laut der Tarifordnung an einem für alle Gefolg-
ichaftsmitglieder leicht zugänglichen Platz aus¬
zuhängen hat . Jedem ist damit die Möglichkeit
gegeben , sich über seine Pflichten und Rechte zu
'unterrichten . Der Reichsarbcitsministei weist im
Zusammenhang mit dieser Bestimmung des AOG
in einem Erlaß an die Treuhänder der Arbeit
soeben darauf hin , dass sich die Notwendigkeit er¬
geben hat über die Gesamtregelung hinaus alle»
Betriebswaltern der DAF ., Vertrauensmännern
»nd Vetriebszellenobmünnern einen Abdruck
der Tarifordnung auszuhändigen . Der Wortlaut
der Bestimmungen des AOG . wird bei gegebener
Gelegenheit dementsprechend geändert.

flustösung der Sanziger Parteien!
Danzig , 10. Juli.

Der Danzlger Senatspräsident Greiser  hatte
gestern mit dem polnischen Minister a. D . PapS  «
eine Unterredung . Bei dieser Gelegenheit gad
Greiser eine Erklärung ab in bezug auf den Be¬
stand und die Tätigkeit der Danziger Oppositions¬
parteien . Die Frage Papöes , ob die Oppositions¬
parteien aufgelöst oder verboten würden , beant¬
wortete Greiser dahingehend , dass man im Rah¬
men der Gesetze vorgehen würde , wenn aus Grün¬
den der Sicherheit des Staates etwaige Maßnah¬
men erforderlich werden sollten . Nachdem durch
die Erscheinungsverbote der sozialdemokratischen
und der deutschnationalen Zeitung die Opposition
einen bedeutenden Rückhalt verloren hat , dürfte
ihre fernere Tätigkeit zum mindesten sehr be¬
schränkt werden.

kin «unsinniger Schritt"
London , 10. Juli.

Das englische Blatt „Daily Mail " bezeichnet
in seinem Leitaufsatz die Einsetzung eines aus
England , Frankreich und Portugal bestehenden
Völkerbundsausschusses zur Beobachtung der Dan¬
ziger .Lage als einen unheilvollen und unsinnigen
Schritt . Der einzige Grund für diese Maßnahme
sei darin zu sehen, dass der Völkerbund unfähig
sei, irgendeinen Streit zu schlichten oder irgend¬
eine Entscheidung zu treffen . Die Untersuchung
der Reibungsurfache an Ort und Stelle sei un¬
nötig . Die Uebsrwachung durch einen solchen
'Ausschuss werde sie eher erschweren als erleichtern.

Vie VesprechungenVaar-Varensels'
Budapest , 10. Juli.

Der österreichische Vizekanzler und Innen¬
minister Vaar - Barenfels  hatte , wie amtlich
mitgeteilt wird , gestern «ine l ^ stündige Aus¬
sprache mit dem stellvertretenden ungarischen Mi¬
nisterpräsidenten , Ackerbauminister Daranyi
und dem Außenminister vonKanya.  Im Laufe
der Besprechungen , denen auch der österreichische
Gesandte in Budapest N eu städ t e r - S tL r-
mer beiwohnte und die im Geiste der Römer
Protokolle verliefen , wurden die die beiden
Staaten interessierenden allgemeinen politischen
Fragen erörtert . Die österreichische Vizekanzler hat
in den Abendstunden des gestrigen Tages Budapest
wieder verlassen.

Neue Streiks in Frankreich
Paris , 1», Juli.

In verschiedenen Gegenden Frankreichs sind
neue Streiks  ausgebrochen . In der nordfran-
zopschen Spiegelglasmanufaktur in Lilie  haben
die Arbeiter die Betriebe besetzt, weil sich der
Direktor der Werke weigerte , einen entlassenen
Italiener wieder einzustellen , der sich unqehöria
benommen hatte . In Limoges  sind fünf Zim¬
mereien von den Arbeitern besetzt worden Die
Bäckereigehilfen in L y o n haben ebenfalls qrund-
ätzlich den Streik beschlossen. Vollkommen neue
Methoden haben die Anhänger der Volksfront in
M a n delie  n bei Nizza eingeführt , um ihre po-
littzchen Forderungen durchzusetzen. Sie haben seit
18 Stunden das Gemeindehaus besetzt und fordern
den sofortigen Rücktritt des Eemeinderats , der
ihnen nicht linksradikal genug erscheint.

Nandbemerkung
Schweizer Enttäuschung AÄ/ .? da«Richtf -st zum Bau

über den Völkerbund des grossen Völker,
bundspalastes ' gefeiert wurde , hat die Schweiz
bittere Enttäuschungen am Völkerbund erlebt . Die
Attraktion , um die der Wirtsstaat der Liga von
so vielen anderen kleinen Staaten beneidet wurde
die gern auch die damit verbundenen Gewinne
eingestrichen hätten , hat nicht gehalten , was sie
zu versprechen schien. Die „grossen Tage " in Gens
sind immer seltener geworden und immer we.
niger „gross". Zu den politischen Kümmernissen
die der Schweiz gleich allen anderen Mikglied^
staaten des Völkerbundes mehr oder weniger zu¬
teil wurden , sind auch noch andere , weniger ide^
elle hinzugekommen . Die Vorteile aus der Ge¬
währung der Gastfreundschaft an den Völkerbund
sind bei weitem nicht so gross, als angenommen
wurde . Die allgemeine Enttäuschung führt bei
einem nicht unbeträchtlichen Teil der Schweizer
Oesfentlichkeit bereits zu der Urberlegung , ob «,
für die Schweiz nicht vorteilhafter wäre wenn
die Institution , die in der letzten Zeit so viel von
ihrem Ansehen vergeben hat , sich ein anderes
Asyl suchen würde . Diese Ansicht wurde vor kur-
zem ganz offen in einem Schweizer Blatt ausae-
sprachen . Vor allem die nationalen Kreise der
Schweiz sehen in der Tatsache , daß Sowjetruss-
land in Genf am Ratstisch sitzt und Regie führen
darf , während die Schweiz nach wie vor jede An.
erkennung des Sowjetstaates ablehnt , eine ernst«
Belastung . Auch die Hoffnung , daß der Völker¬
bund in der Lage sein werde , die Schweizer Neu.
tralität im Falle einer europäischen Verwicklung
zu schützen, hat nach den jüngsten Ereignissen in
Genf völlig Schiffbruch erlitten . Die realpoliti-
schen Schweizer legen sich deshalb offenbar ganz
nüchtern die Frage vor , ob die zweifelhaften Vor.
teile , die die Anwesenheit des Völkerbundes in
Genf ihrem Lande noch bietet , die gewaltigen
Nachteile aufwiegt , oder ob nicht bereit , das
Defizit in dieser Rechnung zu gross geworden ist.

tebenomittelknappsieit in Jerusalem
Jerusalem , 18. Juli

Der Aufruf des britischen Kommissars in Jeru¬
salem an die arabische Bevölkerung , der auch
durch von Flugzeugen abgeworfene Handzettel
verbreitet wurde , ist bisher erfolglos »«blieb»«
Der E « nera 1 streik und die T e r r o r m A
nahmen  haben sogar an vielen Orten noch eine
Verstärkung erfahren . Der Mittelpunkt in
Streikbewegung ist nunmehr Jerusalem , wo sich
bereits «m « bedrohliche Lebensmittel.
Verknappung  bemerkbar macht. Eier und
Gemüse werden auf dem Wege zur-Stadt von den
arabischen Streikposten zertreten und die Milch
wird ausgegossen . Dabei ist es völlig unverständ¬
lich, warum da« Araber zu derartigen Zer-
storungsmatznahmen greifen , von denen nur die
arabische Bevölkerung selbst betroffen wird, wäh.
rend die indische Bevölkerung und die jüdische
Landwirtschaft davon unberührt bleiben Man
glaubt deshalb , dies« sinnlose Vernichtung von
LeLensinitteln auf kommunistische Ein-
flüsse  zurückführen zu können.

Keine krstebung in stlrelsinlen
38 Eingeboren « hingerichtet

Addi » Abeba , 10. Juli.
In massgebenden italienischen Kreisen wird den

Gerüchten über Erhebungen von abessinischer
Seite in einer erneuten Erklärung scharf entgegen,
getreten . Es wird nachdrücklich vor der Ver¬
breitung solcher alarmierender Gerüchte gewarnt.
Diese Zurückweisung , so heisst es in der Erklärung,
besage nicht , dass das Vefriedungswerk »Mz
reibungslos vonstatten gehe . Dies sei naturgemäß
au » den Nachwirkungen der Umsturzbewegung zu
erklären, ' gewisse abessinische Persönlichkeiten
könnten sich mit den Tatsachen nicht abfinden,

Wie wir von anderer Seit » erfahren , wurden
In dem adessinifchen Dorf Abai  30 Eingeborene
hingerichtet , die sich an der grausamen Nieder-
metzelung der vier italienischen Fliegeroffiziere
beteiligt haben . Mehrere hundert Abeffinier, die
im Besitz von nicht abgelieferten Waffen waren,
wurden festgenommen.

Kommunistischer stnschlag
aus ein » argentinische Sisrnbahnbrücke

Bueno » Aires , 10. Juli.
Bei der Eisenbahnbrücke in der Nähe des Bahn¬

hofs Sarandi in der Provinz Vuenos Aires
wurde abends von unbekannten Tätern ein Bom¬
benanschlag verübt , bei dem jedoch nur ein Tchie-
nenstrang leicht beschädigt wurde . Da kurz zuvor
ein Zug mit zahlreichen Personen , die nach Bue-
nos Aires zu einem zu Ehren des Provinzgouver-
neurs Dr . Fresko  veranstalteten Bankett rei¬
sten, über die Brücke gefahren war , wurde zunächst
angenommen , dass es sich um einen politischen
Anschlag handele . Die Polizei ist dagegen der
Ansicht, dass der Anschlag von Kommunisten ver¬
übt worden ist, weil Dr . Fresco jegliche politische
Betätigung der Kommunisten verboten hat . Sämt¬
liche Strassen und Brücken der Provinz Vuenos
Aires werden aufs schärfste bewacht , da man neue
Anschläge befürchtet.

Die SA .-Nruppe Hansa beabsichtigt , aus dem Lhls
dorfer Friedhos bei Hamburg eine Ehrengrust sür die
gefallenen Hamburger SA .- und SS .-MSnmr P>
schassen.

Die Abordnung der britischen Frontkämpfer hat ihn
Dcntschland -Ncise beendet und gestern mittag mit dem
Dampfer „ Newhork " von Brcmerhaven auS die Heini-
fahrt nach England angetreten.

Kommunistische Organisationen in Oesterreich aM-
deckt . Der Landgendarmerie in Salzburg ist eS gelun¬
gen , im Pongau und im Pinzgau kommunistische Or¬
ganisationen aufzudecken und zahlreiche Verhaftungen
vorzunehmen.

König Boris von Bulgarien ist gestern mit kleine«
Gefolge nach Italien abgereist , wo er kurze Zeit M
der königlichen Familie sein wird.

Der belgische Ministerpräsident van Heiland
gestern bei der Beantwortung einer sozialistischen An¬
frage außenpolitische Erklärungen ab.

Die Schweiz und die Türkei haben beschlossen , dir
Sanktionen gegen Italien am 15 . Juli aufzuheben.

Der amerikanische Präsident Roosevelt nahm Ssiier"
das Amt eines Schiedsrichters im Ercnzstreit zwiM"
Peru und Ecuador an.
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Schiffahrt und Schiffbau
Weitere Steigerung

der deutschen Sciiiffliauliestände
• ? 6r. .^ osĉ ^^ 'Sui!R3aufschwung der W’erft-mdustrio geht seit dem letzten Jahr weit über
_re a Lgemome Belebungstendenzhinaus und iA
jetzt soweit fortgeschritten, daß die Mehrzahl
der deutschen Werften nicht nur voll beschäf¬
tigt , sondern auch mit der Arbeit auf längere/eit hinaus versorgt ist. Ende 1932 verzoich-
neten die deutschen Werften einen Banbestand
von nur bi 000 BRT, Endo i936  waren es nach
iaim- '’U!an,IäClien L1 °y (1 dagegen schon 439 000
BK| , und das erste Halbjahr 1936 hat einen\vo teien Aufschwung gebracht. Nach einer
. oldting des NHX). betrug der gesamte Auftrags¬bestand am 1. 4. 1936 einschl. aller bosteilten
heliiffa und auch der Einheiten, an denen mit

. ' -i '. niol 't begonnenwar. 171 Seliil'fe
mit o94L,(j BRT. Dabei kam der Besteliungs-
? fl;'3 er -’te  Vierteljahr 1936 auf rund
1.J.1.000 BRT . Im zweiten Quartal hat sieh dieses
iegß lempo des Bestellungsoingangeserhalten.
ffSr,. 'l?mmt auf 31 neuo  Aufträge mit 153 885
bKl , das ist mehr als durch Ablieferung dieWerften verlassen hat, denn es wurden im zwei¬
ten Vierteljahr 37 Schiffe mit 76 730 BRT fertig-
gestellt. Man kommt somit auf eine Erhöhungder gesamten Auftragsbestände auf den deut¬
schen Werften im zweiten Vierteljahr 1936 von1<1. Mhiffon mit 594 276 BRT auf 185 Einheitenmit 6<3 431 BRT.

Modernisierung der Fischdampferflotte
In der Beiratssitzung der Industrie- und

Handelskammerzu 'VTesermiinde wurde die wei-
tere Modernisierungder Fischdampferflotteein¬
gehend erörtert , Maßnahmenzur Verjüngung
der Hotte , die nicht zu einer UebersetzungderKapazität- führen dürfen, sollen im Einverneh¬
men mit der Hochseefischereibei den zustän¬
digen Stellen beantragt werden. Ferner wurde
über dio voraussichtliche Auswirkung der für
die Hochseefischerei, den Fischgroßhandel und
die Fischindustrie eingeführten Konzessions¬
pflicht verhandelt. Es soll Vorsorge getroffenwerden, daß die neuen Vorschriften sich nicht
etwa einer Ausweitung des Seefischabsatzesund
der Fischereihafeneinrichtungen hemmend inden Weg stellen.

Neuer Wesermümler Fisehdampfer. Bei der
Schiffbaugesell Schaft Unterweser AG., Weser-
münde-Lehe, lief ein für die Reederei Hans
Kunkel, 'Wesermiinde, gebauter neuer Hochsee¬
fischdampfer größten Typs vom Stapel. Das
Schiff, das nach der Maier - Form  erbaut ist,
soll bereits im nächsten Monat zur ersten Fang¬reise Auslaufen. Frau Martha Kunkel taufte
das Schiff auf den Namen„Ma i n“ und gedachte
des in den norwegischen Schären verloren¬
gegangenen Fischdampfers gleichen Namens.

Scefahrtsehule Wesermiinde. Die Prüfungzum Seesteuermann in großer Hochseefischerei
an der Seefahrtschule Wesermiinde wurde von
folgenden Schülern bestanden: Fritz Aster,
AVesermünde-G., Fritz Adebahr, Wesermünde-L.,
Otto Burkhardt, Bremerhaven, Rudolf Engels,
AAesermltmle-G., GustavHantke, Wesermlinda-G.,
Rudolf Kleiß, AAresermUnrle-G., Eduard Kowski,
Bremerhaven, Wilhelm Krieg, AVesermünde-S.,
Otto Leibnitz, Bremerhaven, Adolf Mrozewski,
Bremerhaven, Otto Stangenberg, Wesermünde-S.,
Heinrich Stünkel, AVesermünde-S., Hans Wahren,
Wesermünde-Hühen, Walter AVätje, Weser-münde-G.

Anhaltende Steigerung
de* Motorschiffbausseit 1938

Am 1. Juli befanden sieh auf den AVerften
der Welt nach Angaben des englischen.Fach¬
blattes „The Motor Ship“ 269 Motorschiffemit
1585 000 BRT im Bau gegen 177 Motorschiffe
mit 902 000 BRT am 1. Juli 1935, 130 Motor¬
schiffe mit 822 000 BRT am 1. Juli 1934 und
86 Motorschiffe mit 470 000 BRT am 1. Juli
1933. Es ist also eine beständige und starke
■Steigerung zu beobachten. Hinsichtlich der
Hauptschiffstypen verteilt sich der Auftrags¬

bestandam 1. Juli dieses Jahres auf 700 000 BRT
Motor-Frachtschiffe, 700 000 BRT Motortanker
und 185 000 BRT Motor-Passagierschiffe. Zumersten Male erscheinen Frachtschiffe  mit
dom vnrzeichnctcn hohen Anteil 1 unter den
Motorschiffsneubaiiten. Es drückt sich dabei der
kräftige Zug nach Erneuerung und Modernisie¬rung der Frachtschiffbeständeaus.
. Fortiggostellt und zur Ablieferunggekommensind in den letzten 6 Monaten70 Motorschiffe

mit zusammen433000 BRT. Im ersten Halb¬
jahr 1935 wurden 67 Motorschiffemit 427 000
BRT fertiggestcilt, im ersten Halbjahr 1934:
33 mit 196 000 BRT und im ersten Halbjahr1933: 29 mit 160 000 BRT.

Hohe Betriebskosten
der französischenSchiffahr)

Die schwierige Lago der französischenSchiff¬
fahrt wird im ..Marseille-Matin“ in einigenZiffern aufgezeigt. Danach war der Betrieb
der französischen Schiffahrt bereits vor dem
Streik der teuerste der AVelt. Ein 8000-t-Dampfer
benötigte eine Besatzung von 44 Mann, ein eng¬
lischer Dampfer gleicher Größe jedoch nur
37 Manp, ein skandinavischer 36, ein italieni¬
scher 31. Die monatlichenAusgaben für einen
Dampfer dieser Größe betrugen für den fran¬
zösischenDampfer 79 000 Francs, für den engli¬
schen 41 000, für einen norwegischen34 000 undfür einen italienischen 36 000 Francs. Die auf
Grund der letzten Streiks erzielten neuen Ab¬
kommen. so meint das Blatt, würden die Be¬
triebskosten für die französische Schiffahrt um
weitere 50% verteuern. Daher müßte die fran¬
zösischeSchiffahrt entweder vom ausländischen
AVetthewerb befreit oder auf Kosten der Steuer¬
zahler unterstützt werden, wie es bereits jetzt
in einigen Fällen geschehe.

Japans Regieruiigsbeiliilfe für Ersatzhauten
von Frachtschiffen. Das japanische Parlament
hat das dritte Abwrackgesetz, das eine weitere
Beihilfe von 1500 000 Yen für die Abwrackungund den Neubau von 50000 t Schiffsraum vor¬
sieht. angenommen. Din Beihilfe wird diesmal
nur für den Bau von. Frachtschiffen gewährt.
Die von der Regierung am 1. 6. aufgelegte Ein¬
tragungsliste mußte noch am gleichen Tage ge¬
schlossen werden, da dio vorgesehene Gesamt¬
tonnage von 50 000 t durch die von 9 Gesell¬
schaften eingereichten Gesuche bereits über¬
schritten war. Die in Frage kommenden Schiff-
fahrtsgcsellschaften, Schiffsgrößenlind Erbauer
sind: 1. Mitsui Bussen, 6560-t-Typ, Mitsui Tama
shipyard; 2. O. S. K„ 5100-t Typ, Mitsubishi

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 8. an Ham¬

burg. Anhalt 9. an Rotterdam, Donau 9. an Rotter¬dam, MS Elbe Ushant passiert nach Cristobal. Este
H. an Los Angeles. Europa 7. an Newyork, Frank¬furt. 9. a.n Bremen. Gnotsenau 8. Ushant passiertnach Palma de Mallorca. Isar 8. ab Port Said nach
Malta. Lasbek 8. an Leixoes. Lippe 8. ab Bremer¬haven nach Hoek v, Holland. Oder 9. an Osaka. Ro¬
land 8. ab Gulfsport nach Buenos Aires, MS Saar7. an Hamburg. Scharnhorst 8. ab Colombo nachPort Said.

Deutsche Dampfschifffahrt« • Gesellschaft „Hansa'*,Bremen. Altenfels 8. in Bombay. Löhneok 8. inLissabon. Lauterfels 8. ln Hamburg. LiehenfeU 9.in Bremen. Reichenfels 8 in Antwerpen. Schönfels8. in Bombay. Stolzenfels 9. in Kankesanturai. Trau¬tenfels 8. von Cochin. Waehtfels 9. in Rotterdam.
Dampfschifffahrt! • Gesellschaft ,«Neptun**, Bremen.Ajax 8. von Cartagena nach Bremen, Arion 8. vonHuelva nach Faro. Astarte 9, in Rotterd.im. Bacchus8. von Rotterdam nach Kopenhagen. Bellona 9. inRibadesella. MS Bessel 9. in Antwerpen. Castor 9.in Stavanger. Delia 9. von Bremen nach Antwerpen.Diana 9, von Köln nach Rotterdam. Eleotra 9. von,Antwerpen nach Flekkefjord; -Fortuna 9, in Harn-

tmrff*Altona. - Hector 9. von Malmö nach Gotenburg.Hercules 8. von Antwerpen nach Bremen. Hermes9. von Bremen nach Antwerpen. Hero 8. von Sta-<vanger nach Antwerpen. Irene 9. in Bremen. Juno9. Lobith passiert nach Rotterdam. Jupiter 9. Bruns¬
büttel passiert nach Königsberg. Luna 9. von Rotter¬dam nach- Bremen. Mercur 9. in Danzig. Nereus8. von Stettin nach Rotterdam, Niobe 8. in Köln.
MS Olber» 9. Holtenau passiert nach Hamburg. Orestfc Emmerich passiert nach Köln. Pallas 8. von Köln
nach Rotterdam. Ph-aedra 8. von Danzig nach Rotter.dam. Pollux 8. von Rotterdam nach Kopenhagen.
Pylades 9, von Rotterdam nach Köln. Rhea 9. inBremen. Themis D, in Stettin. Triton 8. von Huelvanach Cadiz. Venus 9. Holtenau passiert nach Rotter-

Kobe yard; 3. N. Y. K., 7450t-Typ, Mitsubishi
Nagasaki yard; 4. Kita Nihon Steamship Co.,
4100-t-Typ, Uraga Dockyard; 5. Takaehiho
Steamship Co., 7060-t-Typ, MitsubishiNagasaki
yard; 6. Naigai SteamshipCo., 4720-t-Typ, Osaka
Iron Works; 7. Sato-Kuni Slioten, 4750-t-Typ,
Osaka Iron Works; 8. T, K. IC, 6500-t-Typ,
MitsubishiNagasaki yard; 9. AzumaSteamship
Co., 4150-t-Typ, Kawasaki Dockyard. Die Er¬
bauer gehören sämtlich der Ship ImprovementAssociation an un<l haben sich vorher unter¬
einander über die Verteilung der Subvention
geeinigt. Da diese nur für 50 000 t vorgesehen
ist, währenddas Bauprogramm50 690t umfaßt,
soll der Fehlbetrag für die überschießenden
690 t auf die 9 Gesellschaftenanteilmäßig um¬
gelegt werden.

Vergrößerung der snwjetniasiselieiiHandels¬
flotte. In der estnischen 'Tageszeitung „Waba
Maa“ erschien ein beachtenswerter Aufsatz, der
auf die Vergrößerung der sowjetrussischenHandelsflotte in den letzten Jahren hinweist.
Während nocli vor einigen Jahren die räte-russisobe Handelsflotte im Baltischen Meer eine
unwesentliche Rolle gespielt habe, sei sie in
den letzten drei Jahren derartig gewachsen, daß
sio im vergangenen Jahr 90% der Gesamt¬einfuhr in die UdSSR, und 22% der Ausfuhr
aus Sowjetrußlandhabe bewältigen können. Der
Bestandder sowjetrussischenHandelsflottehabe
sich im Laufe der letzten zehn Jahre von
157 670 BRT bzw. 128 Schiffen auf 678 934 BRT
bzw. 269 Schiffen erhöht. 'Noch sichtbarer sei
der Aufschwungder Sowjet-Flotte im Hinblick
auf Spezialschiffe, wie Tankschiffe, Holz-
befraehtungsschiffeund ähnliche, wo 39 Schiffen
mit einer Tonnage von 75 000 BRT heute 148
Schiffe mit 391 404 BRT gegenüberständen. Das
Bauprogramm 1936 in- und außerhalb der
Sowjetunion solle 24 Sehiffe mit zusammen
75 000 BRT umfassen. AVährend die Transport¬
kapazität sowjetrussischerSchiffe im vergange¬nen Jahr nur 22% der Gesamtaasfuhr umfaßt
habe, dürfe sie nach Durchführung des dies¬
jährigen Bauprogramms etwa 50% bewältigen
können und damit bereits in dar Lage sein, die
FrachtsätzeandererTransport-firmen zu drücken.Dies habe sieh bereits hinsichtlichder Frachten
für. Holzausfuhrbemerkbar gemacht. Englische
Firmen weigerten sich angeblich, ihre Fracht¬
sätze hernbzusetzen, und die sowjetrussischen
Holze Sportorganisationen hätten beschlossen,ihre Schiffe aus dem Schwarzen Meer in das
Weiße und Baltische Meer zu überführen. Diese
Maßnahme ziele hinsichtlich der Holzausfuhr
auf eine Loslösung von der fremden Auslands¬
tonnage ab.

Erzvorschiffungeii über Bilbao. Im Mai ge¬
langten über Bilbao 90453 t Eisenerz zur Aus¬
fuhr, wovon 86 773 t nach dem Ausland gingen

dam. Vulcan 9. in Bremen. Osk, Friedr. 8, in Rot¬
terdam. Continental 9. in Danzig. Naval 9. von Bre¬
men nach Gdingen.

Arge Reederei. Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
9. in London. Amisia 9. von Antwerpen nach Riga.Bussard 9. in Memel. Drossel 8. von Leningrad nach
Bremen. Erpel 9. in Kotka. Fasan 9. in HiiU. Fink9. von Riga nach Pernau. Lumme 9. von Kotka nachBremen. Möwe 9. in Bremen. Orlanda 9. von Kaumo
nach Antwerpen. Phoenix 9. in London. Reiher 8.
von Memel nach Riga. Strauß 8. von Antwerpennaoli Rotterdam, ängek. 9. Taube 9. von Bremen nachRouen. Visurgia 8. in Reval, Waohtel 9, in Räfsii.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-Linie G. m. b. H.). Angora 8. von Beirut nach Tri¬polis S. Galilea 8. in Triest. Kythera 8. von Trabzonnach Kerasund, Larissa 8. von Candia naoh Piräus.
Macedonia 8. Gibraltar passiert. Milos 8, Istanbulpassiert. MB Sofia 8. in Batum. Sparta 8. vonMalta naoh Rotterdam. Thessalia 8. von Catacolonach Sfax . Tinos 8. ln Izmir.

Hamburg• Amerika Linie. Ostküste Nordamerikau. frolfhäfen: Hamburg 9, ab Cherbourg naoh South¬ampton. Newyork 9. ab Bremerhaven nach South¬
ampton. Idarw^ld 7. an London. — Westküste Nord¬amerika: Tacoma 5. an San Franzisko. — Westindien,Mittelamerika: MS Caribia 8. ab Santander nach
Plymouth. MS -CoidUlera 8, an Cpracao. MS Phrygin8, Vlissingen passiert naeh Hamburg. MS Palatia 8.ab Port of Spain nach Amsterdam, AIS Patricia 8.ah Cristobal naoh Cartagena. MS Syra 8. an Cu-raoao. Sesostris 8. Vlissingen passiert nach Barba¬dos. — Westküste Südamerika: MS Roda 8. ab Val¬
paraiso, — Südafrika., Australien, Niederländiseh-Indien: Lüneburg 8. ab Madras. Gera 8. ab Soera-
liaya. Freiburg 8. ab Hamburg naoh Rotterdam. MSHeidelberg 8. Porlm passiert. — Ostasieni Nordmark8. an Marseille. Preußen 8, an Schanghai. Olden¬burg 8. ab Penang nach Colombo. Noumark 9. an
Hamburg. MS Leverkusen 8. ab Foochow. MS Sauer¬land 7. ab Miri naoh Manila. — Trampfahrt: Iser¬
lohn 8. Ouessant posiert naeh Hamburg.

und 3680t im Wege der Küstenschiffalirt nach
dem Inland. Für den gleichen Zeitraum 1935
betrugen die entsprechenden Ziffern 107 909 tbzw. 2106 t. Für die Monate Januar bis Mai
1936 stellen sich dies« Zahlen auf 528 877t bzw.
20 484t gegen 473 370t bzw. 17 408t in den Mo¬
naten Januar—Mai 1935.

*

Die chilenischeDampferlinie „CompaniaUhi-
lcna de Navegacion Interoceanica“ hat den
Dampfer der Compagniedes MessageriesMari¬times „Boussole“ aufgekauft und unter dem
Namen„Arauco“ in Dienst gestellt.

NiederländischerSeefrachtenindexim Juni ge¬
stiegen. Der Juni ist hinsichtlich der Nach¬
frage nach Schiffsraumnoeli flauer gewesenalsder Mai. Durch die verschiedenen Abkommen
zur AVahrung von Mindestsätzensind die Fracht¬
preise jedoch fest gebliehen und haben selbst
in vielen Fällen angezogen. Dieses Anziehenist zu seinem Teil auch durch die Streikwelle
verursacht worden, die verschiedeneeuropäische
Häfen zeitweise stillgelegt hatte. Der allge¬meine Index für Seefrachten in der Fahrt naeh
und von niederländischenHiifen ist im Vergleich
zum Durchschnittsfrachtsatz 1924 bis 1926
(= 100) gegenüber dem Mai um 16 Punkte
oder 3,72%, gegenüber dem Juni 1935 um
35 Punkte oder 8,5% höher. — Insgesamt sind
im Juni 693 000 t gegen 949 070 t im gleichen
Monatdes Vorjahres verfrachtet worden. Für
spätere Verschiffungen wurden 566 350 t gegen
1219 715 t vornotiert, davon 321 000 (973 000) t
für Getreide, 49 200 (42 400) t für Erze und
Phosphate und 24 700 (18 250) t für Kohlen ab
Rotterdam. Der allgemeine Index für das
zweite Vierteljahr liegt um zwei Punkte unter
dem ersten Vierteljahrsindex, jedoch um 37Punkte über der Kennzifferdes zweiten Viertel¬
jahres 1935.

Schwedischer Frachtcniiidcx ebenfalls an¬
ziehend. Svenska HandelsbankensFrachtenindex
ist für Juni auf 63 (in Gold umgerechnet) ange¬
stiegen. Im Vormonat stellte er sich auf 61
und im Juni des Vorjahres auf 56.

Norddeichradio. Funktelephonische Verbin¬
dung besteht am 10. und 11. Juli voraussicht¬
lich mit folgenden Schiffen: Bremen, Hamburg,
Newyork, Europa, Hansa, Deutschland, Cap
Arcona,

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung’*)

Das Bemerkenswerteste in dem heimkehrenden
Frachtenmarkt war die bessere Tonnage-Nachfragefür australisches Getreide im Anschluß an das
scharfe Anziehen der Weizenpreise. Wie zu erwarten,war der La-Plata-Markt bedeutend ruhiger; dhgegenwaren vom Osten verschiedene Orders im Umlauf,

Hamburg-Södamcrlkanlsche Dampfschifffahrts-Ges.
PD Cap Arcona 9. St. Vinoent passiert. PD CapNorte 8. von Bremerhaven naoh Boulogne. PD Ge¬neral Artigas 8, von Funchal naoh Lissabon. PD Ge¬
neral San Martin 7, Fernando Noronha passiert. Ge¬orgia 9. von Hamburg naoh Brasilien. Hohenstein 8.in Cabedello. Münster 7. von Funchal nach dem La
Plata. Parana 9. Ouessant passiert. — Touristen-Reise: MS Monte Rosa 9. von Svartisen nach dem
Nordkap. — „Kraft-durck-Frettde“-Roise: MS Monte
Sarmiento 9. in Hamburg.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Wadai 8. ah
La^os. Waliehe 8. ab Cowes. — Süd- und Ost-,alnka : Waagoni 8, an Lissabon.

H. C. Horn, Hamburg. MS H. C. Horn 8. in Ham¬burg.
Reederei F. Laeisz G, m. b, H., Hamburg. Pontos8. von Hamburg nach Tiko. Panther 8. Kanarische

Inseln passiert. Priwall 9. 9 Grad Süd, 28 Grad Westgemeldet.
Oldenburg• Portugiesische Dampfschiffs *Rhederel,Hamburg. Palos 8. in Rotterdam. Porto 8. in Ceuta.

Laraohe 8. in Huelva. Pasajes 8. Ouessant passiert.Tenerife 9. Ouessant pasgiert. Las Palmas 9. Ouessantpassiert. Tanger 9. Dover passiert. Rabat 9. vonSevilla nach Casablanca.
Waried Tankschiff Rhederel G. m. b. H.. Hamburg.MS Senator 8. in Nordenham. MS Orville Harden

8. von Bremerhaven nach Cartagena. MS D. L. Har-
per 7, von Cartagena nach Aruba. TL Elbe 8. inHamburg. MS Leda 7. in Tampico.

Fisser & v. Doornum, Emden. Franoi&ka HendrikFisser 8. in Stettin.

Kriegsmarine
Artillerieschulschiff „Brummer“  8 . ab Timmen¬

dorfer Strand. Dienstsegeljaoht „A s t a“ 8. abSwinemiinde nach Stettin. Fischereischntzboot
„W e s e r" 8. in Swinemiinde. Kreuzer „L e i p z i g“8, vor HeiUgendamm, heute von dort wieder in See.

auch für Saigonreis wurde prompte Tonnage gesucht.
Auf dein ausgehenden Kohlenmarkt bleibt die Lage
UII)as 'Geschäft vom La Plata  beschränkte sich auf
den Abschluß zweier wartender Schiffe , (lio tur
August-Verschiffungen von San Lorenzo nach demvollen U. K. zu der alten Rate von 18 sh aufgenom¬men wurden. Weiter sind Ordei'3, im Umlauf nach
dem Nordpazifik und nach Japan m v r̂rb‘"'ifu?«,ii Airnkphrendor Ladung- Das Mo n t r o a i
Getreidegeschäft war weiter leblos, hervorgerufendurch das rasche Steigen der Preise für
Weizen, was auf die Dürre m den Weizengebietender Vereinigten Staaten zuruckzufuhren ist. Von den
Vereinigten Staaten ist das Geschäft 11Jnj’ar  P ocblos. Von Interesse war der Abschluß eines 8000-
Tonners auf Zeitcharter-Basis für
pinAp Rat© vou 2 sh 4Vsd, Rücklieferung U. K./Konti
nent Wie man hört, soll das Schiff zuerst eine
Schrottladung nach Japan bnmgen. K u b a -und auch der N o r d p a z i f i k blieben nach wievor ohne Geschäft.

Für australisches  Getreide bestand gute
Nachfrage. So wurden drei Schiffe von den südlichenHäfen nach U. K./Kontinent geschlossen zu den
festgesetzten Raten mit Cancelling August. In einemFall schloß die Charter Option Schanghai ein. In
Saigon - Reis  für französische Rechnung hieltdie gute Nachfrage für alle Positionen bis Septemberan. Es wird bericht®!, dflß für ein hanuigßs »Juli-
Schiff via Kap 24 sh 6 d geboten wurden. Auen dieindischen  Befrachter zeigen größeres Interessefür Kerne und Erdnüsse. Das Mi 11e 1m e er Diieo
unverändert, prompte Tonnage ist immer noch nicntzu reichlich vorhanden. Von Huelva nach Rotter¬dam wurde ein Geschäft zu 7 sh 1 /* d für Erz ge-
tätigt.

Abschlüsse: San Lorenzo—ganzer U. K. D ©Ja¬rnos“, 6600t, 1« Pzt., 18 sh. Schwergetreide, mit Op¬tionen, 5./15. August. — Siidaustralien—U. K./Konti-nent, D ..King Malcolm“, 8251/8800t, 2o sh 0 d, loserWeizen, 27 sh 9 d gesackter Weizen, Option Bela:
düng Sydney 1 sh per ton weniger, Option Schanghaizu den festgesetzten Raten, 25. Juli/15. August. —Siidaustralien*—U. K./Kontinent, D ,,Trentbank , 7000/sotu) f. 25 sh 6 d. loser Weizen, 28 sh gesackter Weizen,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 8. Juli:
Atlas, dtech., von Archangelsk, Rab. & Stadtl .»

Logemann & Wardenburg, Holz.
Angekommene Seeschiffe am 9. Juli:Fair Head, engl., von Belfast , Nie. Haye, Hafen U,
Schuppen 14. Stückgut. Möwe, dtsch.? von Hüll, H.Dauelsberg, Hafen I, Schuppen J» Stückgut. Frank¬furt, dtsen., von Hamburg, Xordd. Lloyd, Kali-AnLErik Boye, dän., von Hamburg, Rab. & Stadt!., Kau-
Anlage. Liebenfels , dtsch., von Hamburg. D. D. G*Hansa, Hafen II , Schuppen 12. Kiel, dtsch., von,Hamburg, Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18.Indra, norw.» von Westküste Südamerika, Herrn.Dauelsberg, Hafen II , Schuppen 15, Baumwolle. Vul^can, dtsch-, von Hamburg, D. G. Neptun, Hafen I,
Schuppen 5, Stückgut. Achaia, dtsch., von Hamburg,Boning & Co., Hafen II , Schuppen 18. Auk, engl.»vonLondon, The Gen. Steam Nav., Hafen I, Schuppen 2,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am Mittwoch, 8. Juli:

Fipland, engl ., nach Liverpool, Carl Schplle, Stück¬gut. Sensal, dtsch., nach Königsberg, Heinr. Gerhd.Fisser, Stückgut. Eifel , dtsch., nach Leningrad,Rab. & Stadtl. Schwalbe, dtsch., nach Antwerpen,Gottfr. Steinmeyer, Stückgut. Saturn, dtsch., nach
Siidspnnien, Rab. & Stadtl ., Stückgut. Stella , dtsch.,nach Köln, Gottfr. Steinmeyer, Stückgut. Neumark,dtsch., nach Hamburg/Ostasien, Carl Job. Klingen-
berg. Stückgut. Hoogkerk, holl., nach Kalkutta, D.D. G. Hansa, Stückgut. Polydorus. holl., naeh Am¬
sterdam, Carl Joh. Klingenberg.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stndtbremlscken Häfen

am Freitag, dem H. Juli:
Hafen I: Ibis 2, Möwe, Orla, Hermann 4, Feronia,

Vietoria 10, Kong Bjo&in 3, Leander 5, Fanal, Na¬vai 9.
Hafen II : Wildenfela 12, Frankfurt 14, Georgia 16,

Aohaia, Boohnm 18, Vulcan 11, Indra 15.
Holzhafen: Rabe (Saß), Atlas (Log. & Wardenburg).
Hohentorshafen: Sehiffbek (Lampe).
Industriehafen: Dimitrios C. Thermiothis (Hütte) ,

Steinburg, Hoohsee, Marg. Cords (Krages), Zander(Dreyer & Hillmann).
Werft: Helene (Dock III ), Crefeld (Wührmann-

kaje), Terje Viken (Werfthafen), Brannfels (U-Boots-liafen).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven: Saale, Bremen, Sierra Cordoha.
Hamburg: Aaohen, Düsseldorf, Köln, Minden, Saar,Schleswig, München, Orotava.

35 Min..

Hochwasserzeiten
BremerhavenDntersohlede gegen __ _

Nordenham 35 Min,, Brake 1 Std.,
1 Std. 40 Min.

RoteTsand 1 Std,
Farge

Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
10. Juli 7.38 19.45 7.18 19.25 5.18 17.2511. Juli 8.18 20.27 7.58 20.07 5.58 18.07
12. Jufi 8.58 31.10 8.38 30.50 6.88 18.50

Binnenschiffahrt
Wasscretand der Weser gegen 7 UhrHann.- Carla-Datum Münden bafen Hameln Minden7. Juli 1.35 2.04 1.42 1.888. Juli 1.80 2.09 1.40 1.889. Juli 1.83 3.14 1.45 1.87

Tie glitcflitfic (Sebmt eine? gejunben

Jungen
äcigeit in bnnfbmxt: Sfreubc an

3oIj«niu# uitl»gtnu 3ulta , geb, Dcpfen.
SSremet̂ beit 8. 3 ult 1936, SkngMjftr. 16
3. 3 . ©rojje RvanfeitcmftrtU, grmtcnflmif.

Die Verlobung meiner
Tochter

Siuth
mit Herrn

Josef SKamerbeek
gebe ich zur Kenntnis

ffrau
Smmy Schwarze

Bremen
Blankenburgeretr. 6

Meine Verlobung mit
Fräulein

iRuth Schwarze
Tochter des verstorbenen
Kaufmanns Herrn Julius
Schwarze und seiner Frau
Gemahlin , Emmy, geb.
Carnler , erlaube ich mir
bekanntzugeben
Josef ffCamerbeek

Potsdam
12. Juli 1936

# (umenl8pft
llnfttfäfct
ftoflcentBpf«
Kmpelit

in niiett BrüBCtt
tniebet BDirätig.
HerDorlhfifg.
Fedelhören 19

m e ijägerlehne
htöbetft 13
833 37

l. b. ipmtl
Jet untet
rantle

Hannouerscher!
Verein
Slm 8. 3 uli

»evftarb unfer
liebe? JUitglieb

® ( om öoraais
Scinfftrajje 4.

JJe 5?eetbigung finbet am
ipnuabenb , 11. Sitli , 9.30 lUjr,
hon bet fiapeflc be§ Üilarrer
gticbboK’S an§ jtatt.$er Sotftanb.

ffiiiittiieit'Sniiftiinlien
Bremer 3 *itung

®eeren 6 * 8 • gernruf 54112

fteute entî Iief fanft nadj
langem fietben unjete
liebe Sölutter, ffirojimutter,
Sdjmeiter, Sdjtoägertn unb
•lante, grau

Solitta OTttjer®itu.
geb. 3tb en

im Sitter non 76 Safjrcn.
Sn ftilter Iraner im 3Ta*

men ber übrigen Singe*
prigen:

g#mUi« Crnft $ ij|emanR,
Sternen, ben 9. Suli 1936

Botnjtratie36.
Sie 3tui6al)rung eqotfltc im

93eetbiaimfl3=3nftitut „3)ietät ",
lUbremctftt . 158.

Sie Sraucticict finbet itntt
am 9Jlontnfl, 13. mittag*
12 Ubt , in bet .STapeltebe?
3!icn§berget grtcbtjoiel.

tpiöfclid) nnb unermartet
«etfdjieb mein lieber 9CRann,
unfer guter SBater, Sd)t»ie*
gewatet unb Gro&oater

3rig$flr|es
im 69. flebcnsjaljre.

Sn tiefer Ztauer:
Sora Datjee, geb. SBtcbe
nnb tlngeprige.

SBremen, 8. Suli 1936
jamburgerftrafec89.
Sie 2tujbaf)rung etit’lfltc im

ßatbolnaiirfien Snftitut , 3lm
irffluarjcit » leer.

(Stmaige Jtranjfpenben butt*
bin erbeten.

Sie Seerbiftuttg finbet am
Sonnabcnb , bem 11. Suli,
m.30 Ubt , hon bet Rapeffe bet
2ßai(et Stiebbufeä aut ftatt . ,

Sauf fagung
5ür bie »ielen Selucife bet3=

(idfet Xetlnabme unb bie übet*
,iu§ teidjen Rratt 3fpenbcn beim
pctiitflange meinet lieben Stau
fage id) aßen, intbefonbere
öcvvn ‘ßaftor Söable für bie
tröftenben 39ortc, fotuie bem
Svattcnuetcin .gabenbaufen
meinen innigften Sanf.
Gontab Olfen unb gamilie.

r
Schöne und preiswerte

!'Bademäntel und Anzüge
von

Jiinvichs &■Sollweg
j

Schlanker w«rd«n?ORBAL
tllr Frau und Mann nimmt Ihnen
8 bis 24 Pfand Gewicht ab. Unter
Wissenschaft). Kontrolle hergestellt,ärztlich erprobt.

Slelwall -Drogerle
Hllberg b Heaa
Oatertorstelnweg 1—1

/ - \
Warum

nicht
sparan!

Der gute

XNtm
Gasherd
spart Geld , spart Zeit
und ist deshalb eine vorteilhafte
Kapitalanlage . (Bei Raten¬
zahlungen  macht er sich von
selbst bezahlt .)
Diese Woche interessante Koch¬
vorträge imI. Stock unseres Hauses
in der Zeit ab 4 Uhr nachmitiags

Eintritt frei!

FaulenitraOe 37 - 19 Ruf S11 98

Die leichte

Sommer-Sandalette
in verschiedenen
Ausführu ngen

Mwlihaiii

M f  Seit St Jahren
** bekannt tUr Qualität

Nur  Oiterterstcinwefl 49
"TtnTen 1, 2 und 3, Haltestellen

ff/*
fr*

Mozartstrafle ,Schauspielhaus

Rufen Sie un$
tocnit 2tc 2Utmate=
tial , ganj gleit!]
tnelcbct 9(rt , toS
fein luDflcn. 2Bir
bcvlpertcnc§richtig
Prieß & Wessel

Nachf.
2 »etoeni«ittajje 77

Itlefon 8 12 91

Geräucherte*Lachs
n kleinen Stücken , b 11
Geräucherte A?

Täglich 5- 6 Uhr
Lachsräuchere^

Großenstraße 66/68

rllnlaluren
Helldien

Mi

. -k
5* .'r

ä‘:

^ Wh/ziA

mm

Stausee u . Qcundstüdke

Verkauf

fin-, 3tuei- unD
m^ r-tomHienlifliif^

am
« (bhtaebbaufer Sing,
31bmitaI=$ (bcet=8ttobt,
(6tai=̂ ae)cl«t=SttaBt
eint . ®. 3®. Ct mpc

BGiigefdfnft, SBiSmarrfffrofjeMil
Iclcfon 16164

es  ohnt sidi nestimmi
tpenr Sie Den fbli-nm :ileigninr
ganj befnnbets antmetttam ftu«
bieren St ift Die mnbie SJunb:
arube gltrjffinn (fielcgenbeiten.

(ßutfdinn
für Eigenheim-
Interessenten

Nach Einsendung dieses Gutscheines
erhallen Sie kostenlos eine illustrierte
Eigenheim - Broschöre , die Sie unter¬
richtet , wie Sie sich nach der Sparzeit
ein schmuckes Einfamilienhaus bauen
können . Dieses Haus zahlen Sie nach
Zuteilung In monatlichen Tilgungs¬
raten bequem ab , Mindesteigenkapital
Reichsmark 1200,—. Sie haben freie
Grundstücks - und freie Archlfektenwahl.
Keine Si Jlungl Deutsche Union -Bau¬
sporkasse , Dortmund , Hansaplatz 2.

•- — . .. J

■ ■zu - .:,Metmieiett

SabubufSnöbe
J Simtu., ffiüdfc,

3ÜS1. 45,—.
Slfcnbutgctftt.

2‘/s 3üu., Jliicbe,
312)1. 58,—.

ißitt). Dlofc6rod,
'JJliibcltranSpott,
Sratcmucg 28

Osferfor

Sofort gr. 2outr .=
Süobutaum.

^umboibtftt . 105

Osten

URöblitrl. 3immu
2). b. Steintot 152

gesucht  ,
gtnu m.etlP.SDtbt.
f. 2—2'/. 3 . u. ftü.
auf fof. bt§ 35 JC.
2tngeb. tt. iß 796

3 n bet

^leuftabt
ober ln $ emu
Cingen — ganj
gfeid), meldjen
Stabttelt Sie 6e«
ootjiigen - bie
cidjtige fflob»
nung fittDen Sie
immer burch ein
„SDlietgefnd)* tm
tlleinanjeigen«
teil bet

Steinet Bettung



o KIa l Itötsei . „ !kivu ." , cjc>5

Ouo iltüts - V/ o e s ei

5pv ^ tksme8
mo6s en s 5tes ifsn i^ 9O
DeuclcpopsUns. 3 0̂

5po ^ tbsm «I

- sicks . . n .sa 8 .-7 7 -

5poriib « m «I
!) n nt lcoeisrt
6uec ^ gsws )̂ t 4^ ^

8pap1k « mcl
ksin l„ ssnsn ^ ^5
6is geoös ^1o6s » *

Lportksm «!
Xoeou. Ztesllsn 8 . 0̂
bopskin^uecligswŜ t Eßffo
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15 . ^ uxust In , 2 . Leptsmber
vov^ k'ernevüirer restv emDpaiscliaund
stnlcsv .k-lskeü rmckOevvL/a !>k̂ 54355.-
vorn 4 . bis 16 . Leptemder
von Oenus über spanische m»6 skn-
lcaniseke l-laksv vsct» Listen , l^onku,
k̂ axusa, Vene6ix ^ sl » k^ s 250.—
20 . Leptemder bis 3 . Olctober
von Vene6i2 OemiL. k'asti'tverlauk
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vom 6 . bi8 26 . Oktober
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öute
vücher

Wilhelm Weigand
Die rote Flut

Roman des Mün¬
chener Revoluti.
ons, u. Nöteshukk
Leinen NM. t .?ü

Kuni
Tremel -Eüflerl

Barb
Roman einer
deutschen llrau

Leinen RM A7

Vlcioris
Lr «r>e

srsnasrü
kknreil
L. I .-

IVIotorräctsr

SUNÜgSgl'll
s Sann

Lliooeiii».
MSIIKlIia.üsM
».m.ltl. M8N4,

Sans Lehr
Borwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Noman
Leinen RM. 2,8ö

Polly Maria
Höfter

Der Weg In die
Heimat

Erenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. t .8v
Sturmgeschlecht

Zweimal
8. November

Leinen RM . 3.7L

Karl Doehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksolsroman
Leinen RM. 8.7S

Zu beziehen durch
sedeBuchhandlung

Zentral vorlag
Ser 1̂ 8 NLP.
k̂ rr . küier h' acht.

hsünehsv

7/ldir - < k8älük77 Lonnod . nei
un8 8e >nn1og

^ro/ ) - Vremen  vggMugggn ii. sgnr
Die gsmütllaiis Vsrgnllgungsetötts illr jscksrmonn

I

Geht der Ersolg
bei dir zur Neige,
mein Lieber, dann
bedenke schon: ES
bringt dir die
Gcschäftsanzeige

zumeist den aller-
gröhien Lohn! Sie
kündet in der Le¬
ser Mitte das . was
du anzupreisen
hast und wandelt

mit besorgtem
Schritte für deinen
Ausstiegohne Rast!

OAe « e Het5e«

hl » n n I i e h s

pseksr un6

An der Weide 14.

leidliche

MgWWlM
nicht unter 20 Jahren , sür Hausarbeit
und kochen. — Waschfrau auf sofort
oder später.

Dr . Seemann , Waller Ring 134.

I 2 êcAa « ^ I ^ ?Lbiik ^
uns -Aanälung I
Stroniiai  I

145.7.82388.̂ »

Mökoi

Chais. l2, Sofa 14,
Topsschrank 6H6,
Waschti.5,Vert .t2,
Küffchrl. 7, Tische,
Stühle , Wctzlcr,

Olbersstraße 37
Herrenzimmer!
Möbel-Thäte

richtig denn die
Auswahl berück¬
sichtigt jeden Ge¬
schmack oix.Preis¬
lagen >eden Geld¬

beutel.

Eßzimm.
SlhIoff.M,kin >eimöd

Düßmann
Lohnst. 92 u.37/39

B.-Z.-
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sp ? W,

^ ZI "

Frische -Gewähr
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22
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'/e>-838^
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Langenstr . 137/3S
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«H Fimmel'

»rs« "
ML M

ä.ei.biS/«n 30.31,32

I
Snülliob ivlecisr cisl

0kUl8KH8MWMg8 25v g 23

sowie ciis tSgliob krisoben K8uobsrwsren
sus eigener K8uobsrei , eile Sorten Î iscb
Konserven , IVIerinecien , neue »< stjss,
Ssiebsrings usw.

t-iuts»,»„tk. 1S. kll<23S4^
u. ä5, X!«ln« ^ llss , kclcs
V/«st«rrtr.,V.cs.5t«If»tor9?,
steob « 11/13, eiurcii-
I.isbieousniclrcs'be»' ?0 / ?1

0b klein -
ob groß -
eine schöner als
Sie andere -

eine Wohnküche, eine
in Edelholz oder
Schleiflack handelt.

üroß-klichenschau

cttvrr bî axk

L Sessel, 4 Stühle.
Sosa . eis.Bettstcllc,

sonstige Möbel.
IlIij8kl - « NkI8
Gr. Johonnis-

stratze 172

Teilz. Halbb. 32.8«
BaIlonz4 .5N.Fahr-
radh. Schumacher,
StephanitorSWall-
st.SabG.Krumm 'st.

lileiännB

Neue
mov . Nnztige

Münlel
auch wenig
getragene

tzerren-
Garderobe

Gesellschasts»
Anzüge

leihweise
L>. «erl

<üc Sohn
Knoopstrahe 20

^Ecke ffaulenstrahe.
d̂ Ral SMSO^—̂ E

Sleg . Anzüge
neu und getragen.

H. Meyer,
Jakobistrahe !6

Ruf: bltVS
Ecke Koiscrstrahe

IVtusik

Langcnstrassc 107/SS

VIs trUb um
>>IsN--1.«0I!e4

ksku - ouKie

Halbb.-Räder 32
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1. Beilage zu Nr . 19V Bremer Zeitung Freitag , den 10. 2uli 1936

IlMnerben im pariser fldreßbuch
Kaiser , Könige und Fürsten warten in der Fremde auf bessere läge

einer Hofhaltun-2 " gesell Wochen erregte eine Aufstellung , die
rlmgsten französischen Volks-

5 - 15  sZ ^ . r Aufsehen . Sie wird
lächelnd , halb achtungsvoll hingenommen,

um sagt ein paar Dutzend Thronpräten¬
denten , d,e alle in Par,s leben . Wir finden
darunter einen König von Polen , einen Kaiser
und e»nen Kon .g von Frankreich , eine Königin
von Serbien , einen König von Samoa eine
Kon,g,n vom Kaukasus , einen Zar von Rufiland

Kaiser von Mexiko usw . So unterschiedlich
der Thronanwärter sind, so

stnd ihre Lebensführung und ihr Le¬
bensstil . Es gibt reiche und arme Ermonarchen
«„ thronte und nie auf einen Thron gelang "-
Herrscher , Fürsten mit Renten und solche mit
einem bürgerlichen Beruf , mit vielen und wenigen

Gemeinsam ist ihnen allen : die fast
Aussichtslosigkeit , in ihre verbrieften

Rechte wieder eingesetzt zu werden!

mit dem Thronprätendenten eines
exotischen Herrscherhauses , das seine Königswürde
— dem Deutschen Reich verdankte . Der Stamm¬
vater dieses Geschlechtes, der Häuptling M a -
kaaza,  war ein kluger und tatkräftiger Mann.
Schon im Jahre 1888 machte er sich die inneren
wirren aus den Schifferinseln zunutze und ließ sich
von semen Anhängern zum König ausrufen . Doch
diese Herrlichkeit war nicht von langer Dauer
denn auf der Berliner Samoa -Konferenz vom
^ l889 einigten sich Deutschland , England
und Amerika darüber , dgß diese Inselgruppe für
neutral erklärt und der frühere König Malie-
toa  wieder in seine Rechte eingesetzt wurde . Im
Laufe der folgenden Jahre wurde es immer klarer,
daß dem Eingeborenenkönig die englischen Inter¬
essen näher als die Neutralität seiner Insel lagen.
Als er am 22. August 1898 starb , brach der offene
Konslikt aus . Der abgesetzte König Mataafa trat
dem Thronerben entgegen und besiegte ihn in
offener Feldschlacht . Nach längerem diplomatischem
Ränkespiel , das sogar von den englischen und ame¬
rikanischen Schiffsgeschützen begleitet wurde , einig¬
ten sich die drei Mächte auf die deutschen Vor¬
schläge. Deutschland wurde der größte Teil von
Samoa zugesprochen und die Berliner Regierung
setzte den siegreichen Mataafa wieder als König
ein . Ein Entschluß , den Deutschland nicht zu be¬
reuen brauchte . Mataafa I . von Samoa erwies sich
als treuer Gefolgsmann des neuen Schutzherren,
er regierte seine braunen Untertanen gerecht und
milde , er förderte die Entwicklung der Insel und
war — nehmt alles nur in allem — ein politischer
Kopf ! Als er , fast ein Hundertjähriger , am
18. Februar 1912 die Augen für immer schloß,
nahm sein Sohn -unter dem Namen Mataafa II.
die Königswürde an.

Zwei Jahre später brach der Weltkrieg
aus , und England hatte nichts Eiligeres zu tun,
als Samoa von seinen neuseeländischen Truppen
besetzen zu lassen und Mataafa II . abzusetzen.
Nach Kriegsende wurde Samoa zum Mandats¬
gebiet erklärt , und nun begann ein Satirspiel,
das heute noch andauert . Mataafa II ., dem die
harmlosen Ohren gar lieblich von Wilsonschen
Selbstbestimmungsstrophen und Völkerbundsme¬
lodien klängen , reiste nach Paris,  um dort
seine Ansprüche auf den Thron durchzusetzen . Der
Anhänglichkeit seines Volkes durfte er sicher sein,
was konnte ihm also an der Zustimmung der neuen
Weltvsrteiler schon fehlen ? Der Exkönig lernte
in der Seinestadt die Winkelzüge der höhest .Po-
lüik kennen . Die Franzosen , die den Engländern
Säinoa nicht neidlos gönnten , machten Mataafa
insgeheim Hoffnungen . .. . . . . ..

Äm 11. Dezember 1920 wurde Samoa britisches
Mandatsgebiet zu Händen Neuseelands , und Ma-
taafa war und blieb — schlicht gesagt — ausge¬
schmiert.

Was wollte er also in seiner Heimat tun ? Er
tat das Klügste : er blieb in Paris . Frankreich,
das sich am Zustandekommen dieser Regelung
nicht ganz schuldlos fühlte , gab seinem Herzen
einen Stoß und bewilligte dem Exkönig eme
kleine Rente . Sie war so schmal, daß sie nicht zu

_ . . tung reichte . Mataafa aber hatte
ein paar scharfe Augen in seinem Kopf ; er schaute
sich in Paris gründlich um und eröffnete eines
Tages — einen Antiquitätenladen . Anfänglich
mit dem eigenen Besitz exotischer Kunstwerke und
Eingeborenenarbeiten . ausgestattet , wurde das
Geschäft bald eine billige Einkaufsquells für jene
Leute , die sich gerne solche Dinge an die Wand
nageln.

Der Exkönig von Samoa , heute ein Greis,
findet in Paris so sein Auskommen . Aber er
vergißt nie , alljährlich seine Ansprüche aus den
Königsthron im Stillen Ozean anzumelden . In
der ersten Januarwoche schickt er regelmäßig ein
Protestschreiben an den Wlkerbund , das dort na¬
türlich mit dem nötigen Schmunicln zu den üb¬
rigen Akten gelegt wird.

Die alte Home von Sion
Jeden Morgen um sechs Uhr früh huscht eine

alte Frau aus dem Haus der „Damen von Sion"
und eilt zur Kirche von Notre Dame , um hier der
ersten Morgenmesse beizuwohnen . Seit drei Jahr¬
zehnten können die Pariser Frühaufsteher diese
Alte bestaunen , denn sie trägt beharrlich die Ele¬
ganz vom Jahre 1901. Aber es lacht niemand
über ' sie, denn sie sieht sehr würdig aus , und
außerdem wissen die Pariser , wer diese alte Dame
ist — die Königin Natalie von Ser¬
bien!  Mehr als ein Menschenalter ist vergan¬
gen , seitdem sich der Fürst von Serbien Milan
Obrenowitsch  für die schöne Tochter des
russischen Obersten ' Ke t s chk o interessierte untz,

' sich schließlich leidenschaftlich in sie verliebte . Der
Ehejchließung stand nichts im Wege , denn die

! Mutter des Mädchens war die rumänische Prin¬
zessin Stutza,  und darum galt es als ebenbür¬
tig . Im Jahre 1875 wurde die damals sechzehn¬
jährige Natalie Ketschko dem Fürsten Milan an¬
getraut , und ein Jahr später gebar sie ihm einen
Sohn , den nachmaligen König Alexander  I.
Das Glück des Fllrstenpaares war jedoch nur von
kurzer Dauer . Was die Politik nicht verdarb,
das zerstörte Milan selbst, der ein Frauenjüger
schlimmster Sorte war und seine junge Gemah¬
lin dem Gespött der Hofkreise aussetzte . Bald
war aus dem jungen Geschöpf eine leidende Frau
geworden . Man bezichtigte sie, eine russische
Agentin zu sein und sagte ihr nach, daß sie die
Politik des Landes , die sich unter Milan nach
Wien  richtete , störe . AIs Spionin verleumdet
und von ihrem Gatten auf das schwerste ver¬
nachlässigt , flüchtete Natalie mit ihrem Kinde
nach Wiesbaden,  wo man ihr durch einen

räuberischen , von Milan in Szene gesetzten Ileber-
fall das Kind wieder entführte . ' Der unstete
Fürst , der 1882 den Königstitel annahm , ver¬
söhnte sich in einem Reueanfall wieder mit Nata¬
lie . Kaum war die Königin wieder in Bel¬
grad,  begann der alte Tanz aufs neue : die
Kamarilla hetzte, und der König war bei seinen
Mätressen ! Der neu ernannte und willfährige
Metropolit Theodosins  tat schließlich ' das,
was man von ihm verlangte , er trennte die
königliche Ehe , weil „die Königin geizig , nei¬
disch, herrschsiichtig sei und eine stete Gefahr für
das Königreich bedeute " . Das war im Jahre
1888. Ein Jahr später dankte der nervöse und
überreizte König ab und ernannte für seinen
noch minderjährigen Sohn eine Regentschaft , die
jedoch nur vier Jahre dauerte . Denn der junge
König wagte einen Staatsstreich , erklärte sich für
volljährig , setzte die Regentschaft und das Mini¬
sterium ab und nahm die Regierung selbst in die
Hand . Ferner holte er seine ver¬
stoßene Mutter an den Hof zurück.
Natalie , die nun glaubte , endlich ihre Ruhe ge¬
funden zu haben , mußte bald eine neue schwere
Enttäuschung erleben . Sie sah, wie sich ihre
eigene Hofdame Dragä Maschin  als gewissen¬
lose Verführerin ihres Sohnes entpuppte . Alle
mütterlichen Warnungen schlug der siebzehnjäh¬
rige König Alexander I. in den Wind.

Die dunklen Befürchtungen , die Natalie hegte,
fanden am 9. Juni 1893 ihre blutige Bestätigung.
Verschwörer traten in das Schlafzimmer des
Monarchen und ermordeten ihn und seine Gattin
Drag «. Der Mutter wurde damit der schwerste
Schlag ihres Lebens zugefügt und sie beschloß, sich
von der Welt zurückzuziehen.

An einem Frllhjahrsmorgen des Jahres 1901
hielten zwei große Wagen vor dem Hause des
Stiftes „Die Damen von Sion " . Eine Königin
verlangte Einlaß ! Er wurde ihr gewährt und
man einigte sich auf den Unterkunftspreis für
Lebenszeit . Hätte Natalie das nicht getan , wäre
sie wahrscheinlich verhungert . Denn die stille Frau
von Sion hat ihr ganzes Vermögen in den Pariser
Armenvicrteln verteilt . Im großen Eottvertrauen
fand die ehemalige Königin von Serbien die
Kraft , die schweren Sch-icksälsschlägo ihres Lebens
zu vergessen . . .

Zwei königliche Freunde
Nicht auf den großen Boulevards und den Ave-

puen , wo die Ladenmieten furchtbar teuer sind,
sondern in einer kleinen dunklen Rue in der Nähe
von Sacre Coeur , hat ein anderer Herrscher ohne

Land sein Domizil aufgeschlagen . Er ist ein
österreichischerErzherzog,  zählt den un¬
glücklichen Kaiser Maximilian von Mexiko zu
seinem Großonkel und blickt deshalb sehnsüchtig
über das große Wasser , das ihn bis heute noch
von seinem „rechtmäßigen " Kaiserreich Mexiko
trennt . Es ist sicher nur dem schlechten Gedächt¬
nis der Mexikaner zuzuschreiben , daß sie diesen
Thronprätenoenten vergessen haben und ihn des¬
halb immer noch bei seinen echten und unechten
Teppichen lassen , die er in seinem kleinen Pariser
Lädchen feilbietet . Der „Kaiser von Mexiko " ist
darum sehr oft melancholischer Stimmung , und es
kommt vor , daß er einen Kunden , der einen billi¬
gen Bettvorleger haben möchte, sehr nachlässig be¬
dient . Und nur ganz zum Schluß , wenn er die
Frankenscheine in die Kasse legt , lächelt er ver¬
bindlich und die Kunden wissen es , daß sie von
einem „Kaiser " gekauft haben.

„Seine Majestät " bekommt oft den Besuch des
„Kollegen " Prinz Poniatowski,  der sich als
unmittelbarer Nachkomme des letzten Königs von
Polen , Stanislaus Poniatowski.  den glei¬
chen Titel zugelegt hat . Auch dieser König ohne
Untertanen lebt in Paris , er ist sogar hier ge¬
boren . Der Prinz hat aber nichts geerbt außer
seinem Namen und den sehr vagen Rechtsanspruch
auf den polnischen Thron , den die Warschauer
aber nicht besetzen lassen.

Darum blieb ihm nichts anderes übrig , nls sich
nach einem bürgerlichen Beruf umzusehen . Da er
mehrere Sprachen spricht und sich in Paris so
gut auskeimt wie in seiner stets leeren Hosen¬
tasche, wurde er Fremdenführer . In dieser Eigen¬
schaft kann er dem Ocstcrreicher manchmal Kun¬
den in den Laden lotsen , und wenn dann das
Eeschäftchen gemacht ist, schiebt der ' „Kaiser van
Mexiko " dem „König von Polen " die Provision
in die WestcntaschL

j In den heißen Sommermonaten , wenn es für
Mtz beiden „Majestäten " wenig zu tun gibt , sitzen
sie oft im Laden beisammen . Der Prinz erzählt
dann von seinen Ahnen , rühmt den Schneid des

i alten Königs Stanislaus , der es sogar zum Lieb¬
haber der großen Katharina von Ruß¬
land  gebracht hatte , aber leider die Teilung
seines Königreiches nicht verhindern konnte . „Er
hatte wenigstens noch jährlich 200 000 Dukaten
zu verzehren, " sagt der „König von Polen " , —
„aber was haben wir ? " — „Laß dir Zeit, " ant¬
wortet daraus der „Kaiser von Mexiko " , — „wenn
mein Vetter Otto in Wien  den Thron besteigt,
dann erobere ich Mexiko und stelle dir Sann die
Mittel zur Ausrichtung deines Warschauer Throns
zur Verfügung !" 2n solchen Augenblicken passiert
es oft , daß sich die Ladentüre öffnet , die dicke
Hausmeisterin den Wnichelkopf uereinstsckt und
sehr unsanft sagt : „Es ist wirklich ein Skandal,
wir haben heute den Fünfzehnten und Sie haben
noch immer nicht die fällige Ladenmiete bezahlt !"

(Schluß folgt .)

Hinrichtungen in Irier
Trier , 9. Juli.

Die Justizpressestelle für den Oberlandes¬
gerichtsbezirk Köln  teilt mit:

Am Donnerstag ist in Trier  die am 9. März
1885 geborene Apollonia Schu,  geborene
Schankweiler , aus Newel hingerichtet  wor¬
den , die am 16. November 1938 vom Schwur¬
gericht in Trier wegen Mordes in drei Fällen
dreimal zum Tode und zum dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden
war . Apollonia Schu hatte im April 1929, im
August 1933 und am 28. April 1935 die von ihrer
Tochter „Anna Schu, geborenem unehelichen
K .kndex „ « tmo .rd  estweil . es ihr lästig Äär,
für , die Kinder zu spitzest und ) .sie aufzuziehen.

Die am 11. September 1910 geborene Anna

wenigstens ihre Familie in die Möglichkeit ver¬
setze, anständig zu leben , seien sie gerne bereit,
den Aufstieg zu wagen.

Man sieht aus derartigen Zuschriften , wie sehr
so ein Luftabenteuer lockt. Bekanntlich hat ja
auch Professor Piccard , der einen neuen Strato-
sphärenflug plant , unzählige Angebote erhalten,
als er einen Begleiter suchte, der ihm allerdings
seinen Flug finanzieren soll. Noch viel verlockender
wirkt dementsprechend eine Prämie , die man sür
ein solches Wagnis ausbezahlt bekommt . Natür¬
lich verzichtet das Luftfahrtministerium auf die
vielen des Fliegens unkundigen Lebensverächter.
Es wird unter den Piloten der Luststreitkräfte,
von denen sich ebenfalls zwölf Mann für den
Flug gemeldet haben , seine Auswahl treffen.

600 verkaufen ihr Leben
Neues englisches Stratosphärenflugzeug — Lin flufruf findet freudiges Echo

London , 9. Juli
Zum erstenmal unternimmt das britische Luft¬

fahrtministerium in diesem Sommer den Verjuch,
mittels eines Spezialflugzeuges , das >oeben
fertiggestellt wurde , in die Stratosphäre
aufzusteigen.

In dem fest versiegelten Hangar der „Bristol
Aeroplane Company " in Filton , der von Sol¬
daten der Luststreitkräfte sorgfältig bewacht wird,
steht eine geheimnisvolle Flugma¬
schine.  In wenigen Monaten soll sie zum ersten
Stratosphärenflug starten . Niemand wein noch,
wie diese Maschine , die ja Ichwerer ist als die
Lust , in lustlosen Höhen 50 000 Fug hoch über der
Erde fliegen wird . Die Maschine konnte in der
Stratosphäre explodieren,  warnen Fach¬
leute . Andere erklären , dag der Pilot die Be-
finnuna verltbröR Wirb unb Äunn Rlcht Mbhr in
der Lage ist. das Flugzeug zu lenken Wenn die
Luftzufuhr plötzlich versagen sollte , , ,t der Pilot
verurteilt , in seiner Cockpit einsam zu sterben,
ehe er die Maschine wieder aus dem Bereich „der
Stratosphäre herausbringt . Der Erbauer hatte
nun sein Werk gerne einer inomziellen Probe
unterzogen , ehe der erste öffentliche Startversuch
unternommen wird . Darum setzte er für den-
jenigen , der sich bereit erklärt , mit dem Strato-
sphärenäroplan einen Probeslug zu machen , eme
Belohnung von 2000 Pfund  aus . Er
fügte diesem Angebot hinzu , daß es jehr leicht
sei', daß ein derartiger Versuch mißglücke , und daß
der Pilot , der das Wagnis übernehme , damit
rechnen müsse, dabei zugrunde zu gehen.

Erstaunlicherweise hat der Aufruf einen über¬
wältigenden Erfolg gehabt . Mehr als 6 00
Personen  aus ganz England haben „sich gemel¬
det , die bereit sind, für einen Preis von
2000 Pfund ihr Leben aufs Spiel zu setzen. Der
größte Teil scheidet allerdings für den Versuch von
vornherein aus , da neun Zehntel der Bewerber
kein Flugzeug steuern können und erst eine P^
lotenprüf 'ung ' ablegen müßten . Das hat sie jedoch
nicht abgehalten , bei der „Bristol Aeroplane
Company " vorstellig zu werden und zu bitten,
man möge sie bei dem Experiment berücksichtigen.
Ein schottischer Holzfäller schreibt , daß er bereit
ist , sein Leben schon ab 100 Pfund zu
verkaufen,  für den Betrag solle man ihm,
falls das Unternehmen schief gehe, ein luxuriöses
Begräbnis veranstalten , bei dem seine sämtlichen
Berufskollegen ein Freiessen bekommen sollen.
Eine Näherin  aus Lincoln schreibt : „Amy
Mollison war auch einmal unbekannt . Vielleicht
ist das meine große Chance . Wenn ich nur
50 Prozent Wahrscheinlichkeit habe , lebend davon
zu kommen , bin ich bereit , den Flug zu unter¬
nehmen !" Ein zwanzigjähriger Student,  der,
wie er erklärt , bei der Prüfung durchgefallen ist,
möchte auf diese Weise die Scharte auswetzen und
zugleich die Mittel bekommen , um sich eine Farm
in Kanada zu kaufen . Zahlreiche Arbeitslose
haben sich mit der Begründung um den Flug
heworben , daß ihr Leben ohnehin nicht viel wert
und mit einer Prämie von 2000 Pfund eigentlich
sogar überbezahlt sei. Nachdem das Ee *d dann

wenig über 18 Jahre alt gewesen und den unheil¬
vollen Einfluß ihrer mitverurteilten Mutter
unterlegen ist.

Ebenfalls am Donnerstag wurde in Trier der
am . 17. Januar 1917 geborene Josef Breu er
aus Gonzerath h i n g e r i cht e t , der am 15. No¬
vember 1935 vom Schwurgericht in Trier wegen
Mordes  zum Tode und zum dauernden Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt wor¬
den ist. Bleuer hatte am 1. Juni 1935 seine
72jährige Großmutter während der Feldarbeit er¬
schlagen und dann beraubt.

Urteil im Mainzer lZistmordprozeß
, Mainz , 9. Juli

2n dem Mainzer Eiftmordprozeß wurde Don¬
nerstag abend das Urteil verkündet . Die An-

Schu aus Mewel ist durch , das gleiche - Urterl - - ^ klagt ^ Frieda Katharina Vogler  wurde des
wegen Mordes  an dem rm April 1929 ge¬
borenen Kinde zum .Tode und wetzen Kindes¬
tötung  in zwei Fällen und versuchter Ab¬
treibung  zur Zuchthausstrafe von 5 Jahren
und sechs Monaten verurteilt worden.

Die gegen Anna Schu ausgesprochene Todes¬
strafe hat der Führer und Reichskanzler
im Gnadenwege in lebenslänglicheZucht-
hausstrafe  umgewandelt , weil die Verurteilte
zur Zeit des von ihr begangenen Mordes erst

zweifachen Verbrechens des Mordes und des
zweifachen versuchten Mordes schuldig befunden
und demgemäß zweimal zum Tode verurteilt.
Für die Heiden Mordversuche erhielt sie eine
Gesamtzuchthausstrafe von fünfzehn Jahren.
Außerdem wurden ihr die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebenszeit aberkannt.

Zwei Lastzüge stießen zusammen
Lengerich , 9. Juli

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich am
Mittwoch in Schollbruch bei Lengerich.
Dabei wurde vor allem der aus Barnstorf
i . Hann . stammende Lastzug stark in Mitleiden¬
schaft gezogen . Der Motor wurde durch den ge¬
waltigen Anprall herausgerissen . Friedrich
Suhre  aus Barnstorf konnte nur noch als
Leiche geborgen werden . Die übrigen Beteiligten
kamen mit geringen Verletzungen davon.

Schwerer Straßenbahnzusammenstoß
Dresden , 9. Juli.

Am Dresdner Neustädter Markt stießen am
Mittwoch zwei Straßenbahnzüge zusammen . Da¬
bei wurden vier Personen schwer und fünf leicht
verletzt . Sie wurden ins Krankenhaus einge¬
liefert . Der verletzte Fahrer einer Linie hat ange¬
geben , die Bremsn hätten versagt und der Zug
>ei nicht zum Halten zu bringen gewesen . Die
Unsallkommission hat eine 60 Meter lange Sand¬
streuspur festgestellt.

kxplosionsunglück in Woolwich
London , 9. Juli.

In der Versuchsstation des Arsenals von
Woolwich  ereignete sich am Mittwoch eine
Explosion , bei der fünf Personen ums
Letzenkamen.

Die Explosion erregt in der Öffentlichkeit be¬
trächtliches Aufsehen . Die Behörden befleißigen
sich größter Geheimhaltung über die Ursachen der
Explosion , sämtliche Tore des Arsenals wurden
mit doppelten Posten besetzt. Nach Pressemeldun¬
gen soll eine 15-Z oll - Granate explodiert
sein . Der » einzelnstehende Schuppen , in dem Ver¬

buche unternommen wurden , ist vollkommen zer¬
stört worden . Das Dach wurde über 30 Meter in
die Luft geschleudert . Die Opfer der Explosion
waren so verstümmelt , daß sie nur unter Schwie¬
rigkeiten erkannt werden konnten . Unter den
Toten befindet sich Commander Lang.  einer der
Abteilungsleiter des Arsenals . Long war während,
des Weltkrieges Sachverständiger für artilleri¬
stische. Fragen.

Sewitterstürme über Frankreich
Paris , 9 . Juli.

Ueber Tarbes  und Umgebung ist ein unge¬
wöhnlich heftiger Hagelsturm niedergegangen.
Ungewöhnlich große Hagelkörner fielen auf die
Dächer und schlugen zum Teil Löcher . Außer der
Stadt Tarbes wurden noch etwa 20 umliegende
Dörfer heimgesucht . Schätzungsweise sind 15 00
Häuser  durch den Hagel beschädigt worden.
Durch den Regen ist in einem staatlichen Tabak-
lager für etwa eine Million Franken
Tabak unbrauchbar geworden.  Die
Elektrizitätsversorgung von Tarbes war zu zwei
Drittel unterbrochen , ebenso der Fernsprechver¬
kehr. Die Stadtverwaltung hat sofort Zeltbahnen
verteilen lassen , damit die Dächer wieder abge¬
dichtet werden können . Auch aus den umliegenden
größeren Städten sind größere Mengen Zelt¬
bahnen nach Tarbes gesandt worden.

Die heftigen Gewitterstürme haben auch in der
Gegend von Clermont Ferrand große » Schaden
angerichtet . Ganze Dörfer wurden überschwemmt,
Deiche zerstört , Straßen und Eisenbahnen schwer
beschädigt . Die Ernte ist zum größten Teil ver¬
nichtet . Bei Annecy in Savöyen verursachten
Wolkenbrllche große Ueberschwemmungen . Viele
Häuser mußten geräumt werden .' Mehrere Brücken
wurden von den Wassern fortgetragen.

besprach mit lokio in 25 Sekunden
ohmpia - Rekardieistungen der Reichspost - Fahrbare Postämter — Pressesihpiähe mit leleson

Berlin . 9. Juli.
Wenn am 1. August der Führer  im Reichs-

spovtfeld die XI . olympischen Spiele eröffnet,
möchten Millionen in Deutschland und in der
übrigen Welt dieses große Ereignis miterleben.
Gespannt wird man in den folgenden Wochen
auf die Ergebnisse der einzelnen Wettkämpfe
warten . Jede Nation möchte auf schnellstem Wege
erfahren , ob es einem der Ihren gelungen ist, als
Sieger aus einem Kampfe hervorzugehen . Hun¬
derte von Pressevertretern und Photographen
wollen in jenen Tagen ihre Nachrichten und
Aufnahmen Hinausfunken . Die während dieser
Zeit ungefähr 6 0 0 0 0 0 in Berlin erwarteten
olympischen Gäste aus allen deutschen Gauen und
53 Nationen der Welt werden Post erwarten und
selbst Grüße hinaussenden.

Alle diese Wünsch« und Ausgaben hat die
DeutscheReichspostzu  erledigen . Um dieses
fast unübersehbare Heer von Anforderungen
mustergültig hewältigen zu können , hat die
Deutsche Reichspost in monatelanger Arbeit wahre
Meisterstücke der Regie vollbracht.

Anläßlich einer am 3. Juli erfolgte » Besichti¬
gung der Post - und Fernmeldeanlagen im Reichs¬
sportfeld durch die Presse gab Ministerialrat
Schröder  vom Reichspostministerium erstmalig
einen Eesamtüberblick von den gewaltigen
Olympiavorbereitungen der Reichspost.

Die Post hat zunächst auf allen Sportstätten
und Lagern besondere Postämter errichtet und
ausgiebige Fernsprechmöglichkeiten vorgesehen.
Für den Fall , daß bei besonders großem Andrang
diese Postämter nicht ausreichen sollten , stehen
fahrbare Postämter  bereit . Diese können
nach Abruf von einer Zentralstelle in kürzester
Zeit eingesetzt werden . Jedes der einzelnen Post¬
ämter führt einen besonderen Tagesstempel.

Um den Anforderungen der Presse in höchstem
Maße gerecht werden zu können , sind im Olympia¬

stadion , in -Grünau  und im Pressehauptquar¬
tier besondere Presse -Postämter eingerichtet wor¬
den . Auf den Pressetribünen des Reichssportfeldes
befinden sich auf 130 Sitzplätzen Anschlußdosen , die
jederzeit die Anschaltung von bereitgestellten
Apparaten gestatten . Im Pressehauptquartier in
Berlin , Kiel  und Erünau wird jeder Presse¬
vertreter ein besonderes Schließfach erhalten , in
das nicht nur seine tägliche Post , sondern auch
laufend die letzten Kampfberichte und die Ergeb¬
nisse von der Pressestelle des Organisationskömi-
tees wandern werden . Bei den einzelnen Presse¬
stellen sind selbstverständlich auch Annahmestellen
für Bildtelegraphie vorgesehen . Um den erhöhten
Andrang auch auf diesem Gebiete meistern zu
können , sind die bestehenden Vildtelegraphenver-
bindungen im Inland und Ausland erheblich ver¬
größert worden . Die Sonderpostämter sind mit
dem Haupttelegraphenamt in Berlin und die
Pressesonderämter außerdem mach mit dem Tele¬
graphenamt in Emden  verbunden , damit die
Ueberseetelegramme schnellstens befördert werden
können.

Im Stadion befinden sich für die großen Nach¬
richtenbüros besondere Glaskästen , die aus Wunsch
sogar an ein eigenes Fernschreib - und Fernsprech¬
netz angeschlossen werden können.

Das gesamte Fernamt Berlin mit seinen 1200
Fernsprechdop pelle itun gen  nach dem
In - und Ausland wird in den Dienst des Olym-
piaoerkehrs gestellt . In kürzester ' Zeit wird man
auch nach dem entferntesten Punkt der Welt tele¬
fonieren können . Im günstigsten Falle wird in
25 Sekunden sogar Tokio am Hörer
erreichbar sein . Das ist wirklich die Grenze des
Erreichbaren ! Um die Wartezeiten auf die ein¬
zelnen Gespräche auf das kleinste Maß zu be¬
schränken , wird ein Olympia -Meldeamt innerhalb
des Fernamtes geschaffen. Nach den deutschen
Derkehrszentren und Großstädten sind nicht weni¬

ger als 70 neue Fernleitungen  bereit¬
gestellt . Zum Teil haben auch die ausländischen
Postoerwaltungen ihre Fernleitungen zur Wei-
terleitung von Nachrichten zur Verfügung gestellt.

So wird über die Niederlande und Belgien
der Verkehr zusätzlich nach England gehen und
über Oesterreich und die Schweiz nach den süd¬
lichen Staaten.

Aber auch den erhöhten Anforderungen an die
Telegraphie , Bildtelegraphie und
den Rundfunk  hat die Reichspost Rechnung
getragen . Für Ueberseeverbindungen ist die Zahl
der Kurzwellensender vermehrt worden . Das
Leitungsnetz des deutschen Rundfunks ist weiter
so verstärkt worden , daß allein für das euro¬
päische Ausland bis zu 18 Ueb ertrag  rin¬
gen gleichzeitig möglich sind.  Bei den
Ruderregatten in Erünau und den Segelregat¬
ten in Kiel werden Begleitvoote mit
Kurzwellensendern  eingesetzt . Das für
Berlin neu angelegte Rundfunkkab 'elneh ist 7000
Kilometer lang . 1000 Beamte und Beamtinnen
werden zusätzlich bereitgestellt während der
Hauptkampfzeit.

Die Post hat auch Maßnahmen getroffen , damit
lede Sendung ihrem Empfänger ordnungsgemäß
zugeleitet werden kann . Jeder in Berlin eintref¬
fende Fremde wird mit dem Quartierschein zwei
Adreßkarten . zugestellt bekommen , die der Ouar-
tiergeber mit ver genauen Anschrift auszufüllen
hat . In einer zentralen Arischriftenkartei werden
außerdem täglich 100 Beamte damit betraut sein
alle ungenügend adressierten Sendungen ihrem
Empfänger zuzuleiten.

Die Angaben zeiqen . wie umfassend und ins
Ezelne gcbend die Vorbereitungen der Deut-
ichen Reich '-post sind Die getroffenen Einrichtun¬
gen für den Nachrichtenoerkehr werden selbst den
hochstenAnforderungen gerecht wer¬
den.

180  Hcheopfer
im amerikanischen IRittelwesten

Newyork , 9/ Juli.
Der immer noch anhaltenden , alle Rekorde

brechenden Hitze, die in den Staaten des amerika¬
nischen Mittelwestens herrscht , sind bis jetzt über
189 Menschen zum Opfer gefallen.

Das unter Leitung Roosevelts  zugunsten
der von der Dürre betroffenen Farmer in Anglist
genommene Nothilfeprogramm erheischt monat¬
liche Aufwendungen von etwa 1,7 Millionen
Dollar. — Außerdem werden Darlehen in einer
Höhe von etwa 18,6 Millionen Dollar
zur Durchführung des Erntehilfeprogramms ein¬
schließlich des Programms für erweiterten Futter¬
mittelanbau benötigt . Diese Beträge schließen die
normalen Erntedarlehen ein.

Ackerbauminister Wallace  erklärte , falls
nicht größere Regenfälle in den Mais erzeugen¬
den Staaten während der Monate Juli und
August niedergingen , würden 3 0 Millionen
Dollar  zum Zwecke von Viehaufkäusen in den
von der Dürre betroffenen Staaten aus Bundes¬
mitteln aufgebracht werden müssen. Der Mi¬
nister bemerkte , daß das aufgekaufte Vieh ge¬
schlachtet und als Büchsenfleisch den staatlichen
Nothilfestellen zur Weiterverteilung überwiesen
werden würde.

Schwere Unwetter in Japan
Tokio , 9. Juli

Als Folge von heftigen Unwettern und dadurch
verursachten Ueberschwemmungen kamen im Be¬
zirk Kagoschima  auf der Insel Kiuschu drei
Personen ums Leben.  Vier Häuser stürz¬
ten ein, , während 5 280 Häuser über flutet
wurden . Der Ernteschaden wird auf sechs Mil¬
lionen Yen  beziffert . Auch der Bezirk Na-
qasaki  wurde von Unwettern heimgesucht.
Hier wurde eine Person getötet und zwei verletzt.
500 Häuser wurden überschwemmt.

Ras erste chinesische Automobil
Kanton , 9. Juli.

In Tschangtscha.  der Hauptstadt der chine¬
sischen Provinz Hunan,  wurde das erste in
China ausschließlich durch chinesische Ingenieure
und Arbeiter erbaute Automobil einer , erfolg¬
reichen Probefahrt unterzogen . Die Kosten des
Baues des ersten Kraftwagens , der zwei Jahrs
in Anspruch nahm . beliefen sich auf 5000 Chin.
Dollar . Die Provinzialregierung hat in diesem
Zusammenhang die Zentralregierunq ersucht , ihr
einen Kredit von 2 Millionen Chin . Dollar
zur Errichtung einer Automobilfabrik einzu¬
räumen.

Line teure Luftfahrt
Piccards neueste Stratosphären -Pläne!

Brüssel , 9. Juli.
Professor Piccar  d ' teilt mit , daß er versuchen

werde , mit einem Ballon von 100 000 Kubikmeter
Inhalt eine Höhe von 30 Kilometer zu erreichen.
Die Füllung dieses Ballons werde ausschließlich
aus durch die Sonne erwärmter Luft bestehen,
die genügend Auftrieb sichere. Es handele sich
noch' darum , einen Mäzen zu finden , der die
Finanzierung in Höhe von 2 Mill . Frcs . über¬
nehme . Der betreffende Mäzen werde dafür Ge¬
legenheit erhalten , den Aufstieg in die Stra¬
tosphäre mitzumachen.

Stavisk ^s Lustschlösser!
Brüssel , 9. Juli . '

dem Brüsseler Gericht hegann der Strgt-
prdzeß gegen 'eine Anzahl Pe 'rsönest , Mb im Jahrs
1929 unter Führung von Stavisky  den Trust
Foncier Belge (Trufobel ) ins Leben riefen,
wegen Betrugs - und Bilanzfälschung . Bei der
Gründung des Unternehmens wurden von der
Direktion unwahre Angaben gemacht . Ferner
wurde der Name des Polizeipräfekten von Paris,
Hend elot,  zu betrügerischen Zwecken miß¬
braucht . Das Kapital des Unternehmens , das erst
10 Milk . Franken betrug , wurde später auf 100
Mill . Franken erhöht . Ist Wirklichkeit waren
überhaupt reine Barmittel vorhanden . Nachdem
es der Trufobel gelungen war , fast 2. Mill.
Franken an Anteilen in Brüssel unterzubringen,
griff die Staatsanwaltschaft ein . Unter den An¬
geklagten befinden sich General Bardi de Fourtu
in Paris und der Sydikus von Stavisky,
Dargent.  Der Prozeß erregt großes Aufsehen.

Rekorde im Langstreckenflug
Rom , 9. Juli.

Die italienischen Fliegeroffiziers Hauptmann
Stoppani  und Hauptmann Novell  haben
mit einem dreimotorigen italienischen Wasser¬
flugzeug „Zapp ata  506 " im Langstreckenflug
über 2000 bzw. 1000 Kilometer neueRekord-
geschwindigkeiten  erreicht . Bei einer Nutz¬
last von 2000, 1000 und 500 Kilogramm bzw.
ohne Nutzlast ergaben sich für den Langstrecken¬
flug über 2000 Kilometer eine Durchschnitts-
geschwindi ' keit von 307,311 Kilometer in der
Stunde , b>i dem Langstreckenflug über 1000 Kilo-
meter eine solche von 313,261 Kilometer in der
Stunde . Die entsprechenden Rekorde waren bis¬
her in amerikanischer Hand mit 265.606 bzw.
253,182 Kilometer . Die italienische Presse ,betont,
daß diese Rekorde mit einem gewöhnlichen Se-
rienflugzeug rein italienischer Konstruktion er¬
reicht worden sind.

Drei Fischdampfer gesunken
Madrid , 9. Juli.

An der cantabrischen Küste ist, wie der Gouver¬
neur vonOviedo  mitteilt , eine aus elf Damp¬
fern bestehende Fischerflotte von einem schweren
Nordoststurm überrascht worden . Die Fischdamp¬
fer „Joven Republica " , „Santa Teresa " und
„Santa Marta " gingen auf der Höhe von San-
tander mit ihren Besatzungen unter . Der erstge¬
nannte Dampfer hatte eine elfköpfige Besatzung
an Bord . Lediglich der Kapitän des Schif¬
fes konnte gerettet werden.  Man be¬
fürchtet , daß auch von den Matrosen der beiden
anderen Dampfer niemand gerettet worden ist.
In den von der Katastrophe betroffenen Fischer¬
dörfern herrscht große Unruhe , da über das Schick¬
sal der übrigen Schiffe noch keine Nachrichten
vorliegen.

Ein nicht zu dieser Fischerflotte gehöriger
Dampfer geriet gleichfalls in diesen Sturm.
- ° der Besatzung wurden
uberBord gespült und ertranken.

lumultszenen auf einer Rennbahn
Warschau , 9. Juli

Auf dem Warschauer Rennplatz ist es Mittwoc
Auf dem Warschauer Rennplatz ist es Mittwo,
zu ichweren Ausschreitungen gekommen , da ei
Teil des Publikums die Entscheidung in einer
der Rennen für unrichtig hielt und eine Aeird«
rung verlangte . Die aufgeregte Menge schlug i

Kassenhäusern die Scheiben ein ' un
steckte Barrieren und Bänke in Brand . Stark
Polizeiabteilungen mußten unter Benutzung de
Gummiknüppel eingreifen.

oor einiqen Monaten entlassenen Beamten
-Kevolverschüsse aus der Ltraße ermordet.
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Die Voxernacht zum 20. Zum
Her einzige Zilm vom Boxkampf Schmeling—Louis wird ab heute in Bremen aufgeführt

Arno Hellmis , der von der
Reichsscndeleitnng nach Newyork
entsandte Sprecher , dessen atem-
raubenden Hörbericht ungezählte
Millionen in der Nacht zum 20.
Juni . miterlebt haben , bearbeitet
und bespricht die deutsche Fassung
des Films vom Boxkampf Schme-
ling — Louis , die Syndikat -Film
unter dem Titel : „Max Schmelings
Sieg — ein deutscher Sieg ", her¬
ausbringt . Der bekannte Berliner
Journalist Ernst von der Decken
schildert nachstehend seine Eindrücke
von der Vorführung der ersten Ko¬
pie des Originalfilms , die Max
Schmeling mit dem Zeppelin „Hin-
denburg " aus Amerika mitbrachte.

Jetzt , nachdem Max Schmeling
wieder aus USA . in die Heimat
zurückgekehrt ist, nachdem ihm ein
triumphaler Empfang von Führer
und Volksgenossen bereitet wurde,
nachdem das Luftschiff „Hinden-
burg " in einer neuen — allerdings
bereits schon wieder überholten —
Rekordzeit gleichzeitig mit Schmc-
ling die ersten Originalbilder vom
Kampfe mitgebracht hatte , steht dem
deutschen Schmeling -Enthusiasten—
und wer wäre das heute nicht —
das eigentliche „Erlebnis " dieses
gigantischen Sportereignisses noch
bevor : der Film vom Zwölf -Run-
denkampf Schmeling — Louis , den
Syndikat -Film unter dem Titel:
„Max Schmelings Sieg — ein
deutscher Sieg ", herausbringt . Je¬
der Filmtheater -Besucher wird also
mit eigenen Augen sehen, mit eige¬
nen Ohren hören , was er bestimmt
im Volksgedränge des Yankee -Stadions in Nsw-
york mit seinen 70 000 Besuchern nicht so voll¬
endet hätte erleben können.

Wenn man aus dem Vorführungsraum kommt,
so mutz man erst einmal „Atem schöpfen" . So
war man dabei . Es ist nicht nur ein Sportfilm,
der hier abrollt , es ist gleichzeitig ein Filmdrama,
um dessen Thema mancher Filmproduzent neidisch
fein könnte . Ein Drama , das das Schicksal der
Nacht des 20. Juni beschreibt . Es ist der Kampf
eines Mannes , des Mannes Max Schmeling . gegen
eine Welt von Feinden , die , ihm zwar unsichtbar,
aber überall deutlich fühlbar herumsaßen , an den
Lautsprechern das rasche Kampfende zu seinen
llngunsten erwarteten . Und es ist der Titanensturz
eines anderen Menschen , des geschmeidigen , katzen-
haften Mulatten , des Joe Louis , der mit allem
Trompetengeschmetter der amerikanischen Reklame
bereits vor dem Gefecht als Sieger ausposaunt
worden war und nun in der 12. Runde ent¬
thront wurde.

Aber weit mehr ist an diesem Film zu sehen.
Es ist der Kampf eines Ringftrategen , der es
verstanden hat , seinen Gegner so „fertig zu
m-ächen" , daß der Niederschlag erst kam, als er
dem Verlauf seines Kampfprogramms gemäß
kommen mutzte . Also : auch der Theaterbesucher,
der nicht zu der ständigen Borgemeinde gehört,
ficht hier einmal , daß wirkliches Boxen nicht
identisch mit „Keilerei " und „Bluterguß " ist, son¬
dern — es fließt in dem Film kein Tropfen
Blut! — daß Boxen außer dem Kräftemessen
auch eine Kunst ist. Das ist es , was den Film
am wertvollsten macht.

Die vielen Zeitlupenaufnahmen zeigen deutlich,
wie „graziös ", wie elastisch-federnd beide Gegner
sich auf den Brettern bewegen , daß also Körper-
beherrschung von Kopf bis Fuß Grundbedingung
zu solchem Kampf ist.

So ist es verständlich , daß der Film im Trai¬
ningsquartier der beiden Kämpfer beginnt . Man
kann sich die beiden grundverschiedenen , aber je¬
der in seiner Art idealen Körper aus nächster
Nähe betrachten , sieht die Sparringsrunden mit
den Trainingspartnern (denen auch nichts ge¬
scheht wird ) , sieht die vielen Uebungen , die der
Mann Kr sich selbst „abstrampeln " muß . Aber
schon da liegt über den Aufnahmen jene Atmo¬
sphäre , die für den Box -Liebhaber so anziehend
wirkt . Es ist das „Probe -Kämpfen " , das trotz
des Trainings schon fast mit der Verbissenheit
des wirklichen Kampfes geführt wird.

Dann tut der Film den großen Sprung nach
Newyork ins Yankee -Stadion , das in tiefem
Dunkel daliegt , erfüllt aber von dem Widerhall
der Zehntausende von Stimmen , Schreie und

LekmeUnK unä Iioui8 vor äem Lamp ! auL üer

Pfiffe (die übrigens in Amerika nicht Zeichen des
Mißfallens , sondern des Beifalls sind !)

Die beiden Boxer kommen in den Ring , jeder
einzelne wird lebhaft begrüßt . Dann erscheinen
nacheinander Dempsey (noch heute der Abgott der
Amerikaner ) , Tunney und Braddock (der nächste
Kampfgegner Schmelings und derzeitige Welt¬
meister ) . Sie alle stehen so vor einem , als säße
man direkt am Ring . Die Eesamtlage erfährt
nun ihre Steigerung , als die beiden Kämpfer
vorgestellt werden , man erlebt die kurze Bespre¬
chung mit dem Ringrichter , das Sprecher -Mikro¬
phon wird hochgezogen , wenige Sekunden noch
und dann - los!

Der Prolog ist zu Ende , das Drama beginnt.
Akt für Akt , Runde für Runde erfüllt sich im
wechselseitigen „Spiel " der Gang der Handlung.
Man vergißt , daß man vor einer Leinewand sitzt.
Man weiß plötzlich , wie gefährlich Louis fast bis
zuletzt gewesen ist. Mag schmeling sich des Sieges
auch schon viel früher bewußt gewesen sein : eine
„klägliche " Figur hat Louis fast nie gemacht.
Wenn er angeschlagen war , war er eben ange¬
schlagen . Aber bald darauf „mischte" er ganz schon
wieder mit . So erlebt man 12 Runden voller
Spannung , voller hinreißender Phasen , weil man
es nicht nur von vornherein weiß , sondern tat¬
sächlich mitfühlt : hier geht ein „Kampf ums
Leben " vor sich.

Und als dann der Niederschlag kommt , als
dann ein Louis sich niederfallen laßt , dreht , um
sich dann wirklich „schlafen zu legest" bis das
„Aus " über ihm ertönt und ein Luftsprung des
Siegers Schmeling dessen Gefühlen freien Lauf

gibt , da möchte man den sehen , der diesen Kampf
etwa nicht als „Filmdrama " werten wollte.

Es ist ein Drama , aber nicht nur gespielt , son¬
dern es ist das Drama selbst, das nur dank der
hervorragenden Entwicklung unserer Filmtechnik
so nahe aufgenommen werden konnte , daß wir es
miterleben können . Denn : an das Publikum hat
keiner der Kämpfer während dieser Dreiviertel¬
stunde gedacht . Erst nach dem Sieg kehrte ein
Schmeling wie von eineni Duell auf einsamer
Insel zur Wirklichkeit zurück und auch diese Rück¬
kehr und den damit verbundenen Freudentaumel
erleben wir vor uns.

Es ist ein ausgezeichneter , herrlicher Film , weil
er neben all dem Schicksalhaften einen Boxkampf
zeigt , wie er „ schwerer " kaum zu sehen sein wird,
wie er aber auch vom ästhetischen Standpunkt aus
„sauberer " nicht geführt werden konnte , trotz der
Tiesschläge von Louis , die Schmeling mit unerhör¬
ter Bravour hingenommen hat.

Und vor allem : er bestätigt einwandfrei , was
Schmeling geleistet , jenseits von jedem Zufall.
Kampf und nur Kampf brachte dem Besseren den
Sieg . Zehntausende bewundern das schon jetzt täg¬
lich in Newyork und in ganz USA . Und der
Erfolg in Deutschland wird dem nicht nachstehen.

Schmeling beim Beichssportfichrer
Am Donnerstagnachmittag besuchte Max Schme¬

ling den Reichssportführer , der sich mit ihm im
kleinen Kreise lange über seinen Weg und seine
Zukunft unterhielt . Ein besonderes Kennzeichen
dieser Unterredung war die große kameradschaft¬
liche Anteilnahme Schmelings an der Entwicklung
des deutschen Sports in der Zeit nach der Um¬
wälzung . Er bestätigte nach seinen amerikani¬
schen Erfahrungen , daß die ganze Welt anerkennt,
wie sehr sich der Eesamteindruck der sportlichen
Haltung der deutschen Kämpfer seit Januar 1933
zum Vorteil geändert habe.

kiubwettkampfe der Kegler
Am kommenden Sonntag werden in Sielers

Festsälen („Schützenhof " ) die Wettkärypfe der
Kegler um die Bremer Klubmeisterschaften aus¬
getragen . Verbunden sind diese Kämpfe mit dem
alljährlichen „Königskegeln " .

Aus den Klassen K. und S . hat in jedem Jahre
der schlechteste Klub abzusteigen , während dafür
die besten Klubs aus L . und 0 . aufsteigen . Vor¬
bedingung und entscheidend für den Auf - und
Abstieg ist für die betr . Klubs noch ein Kampf
auf neutraler Bahn . Diesen Kampf hatten in
K. und 8 . Klub „Record " als absteigender und
Klub U. K . K. als aufsteigender Klub auszu¬
sagen . Beide lieferten sich einen bis ins letzte
spannenden Kampf.

UKK . war dem Klub aus der K-Klasse ein
ebenbürtiger Gegner , mußte sich aber schließlich
doch knapp mit 7 Holz geschlagen bekennen . Der
Weg zum Aufstieg ist ihm also in diesem Jahre
noch einmal versperrt worden . Geweitet wurden
von „Record " : 1. Neddermann 7b2, 2. llllner
751, 3. Rodewald 748, 4. Hellmers 743, 5. Schaar
742 Holz . Von UKK . wurden geweitet 1. Ehlen
759, 2. Jentzen 748, 3. Bauer 745, 4. Kammann
745, 6. Frieseke 732 Holz . Insgesamt für „Re¬
cord " 3736, für UKK . 3729 Holz.

Etwas eindeutiger fiel der Kampf in der 8-
und O-Klaste aus . Hier hatten „Germania " als
absteigender und „Holzhacker " als aufsteigender
Klub anzutreten . „Germania " vermocht « seinen
Gegner mit 3667 — 3616 Holz , also plus 51 Holz

niederzuhalten , so daß auch hier die Klassen¬
zugehörigkeit dieselbe blieb.

Ergebnisse  der 5 Besten : „Germania " l.
Lampe 735 2. Brüggemann 734, 3. Hossmeyer
733. 4. Taddikcn 733. 5. Kubitz 732 Holz . „Holz-
hacker" l . P . Meyer 730, 2. Weisel 730. 3. Tiersen
729, 4. Hilken 718. 5. Graf 709 Holz.

Aus der 6 -Klasse steigt im kommenden 2abre
der beste Klub ohne weiteres auf , während der
zweitbeste um den Aufstieg zu kämpfen hat.

Der vorjährige Kampf um die Klubmeister¬
schaften ergab zwei Doppelsiege , und zwar wurde
Klub „Stolzensels " Meister im Dreibahnenkamps
und auf Asphalt . Während „Ehrenfels " Meister
auf Bohle und Schere wurde . Beide haben nun
in diesem Jahre ihre Titel zu verteidigen.

Es haben anzutreten auf Bohle:
Klasse K: „Ehrensels "/ „Stolzensels ". „Brägam ",

„Weser-Walle ", „Record".
Klasse 8 : „UKK.". „Fidelio ", „Genser", „Kleeblatt ".

„Germania"
Klasse 0:

„Bahn srei"
freunde".

Auf Schere und Asphalt dieselben Klubs , so¬
weit sie ihre Meldungen für diese
Bahnarten abgegeben haben.  Beteiligt
ist an allen Kämpfen der ganze Klub , hiervon
werden dann die 5 besten Ergebnisse geweitet.
Dieselbe Wertung  gilt auch für den Drei-
bahnenkampf.

Die Meldungen sind erfreulicherweise wieder so
zahlreich , daß bereits morgen abend eine Reihe
von Startern anzutreten hat.

Eine Voraussage in der ^ .-Klasse zu treffen ist
nicht möglich , da die anzutretenen Klubs ziemlich

„Holzhacker", „Sonntag früh ". „Hanseat ".
„Scharfe Kante ", „Pumpe ", „Alte Spor .-
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gleiche Spielstärke haben . Mit geringem Holz-
unterschied wird der Glücklichere gewinnen . 2n
der S -Klasse dürfte UKK . seinen Sieg wieder¬
holen . In der 6 -Klasse wird die Entscheidung
fallen zwischen Klub „Sonntag früh " und Klub
„Hanseat ". „Holzhacker", durch den Abgang eini¬
ger guter Kegler geschwächt, dürfte in seiner jetzi¬
gen Form seinen Sieg kaum wiederholen . Die
Königswürde im Dreibahnenkampf verteidigt
Karl Deeken vom Klub „Stolzensels ". br.

Vereinsfichrer-Siqung der Segler
Unter Vorsitz des Gaufachamtleiters im Deut-

schen Segler -Verband , Dr . Düsing,  tagten die
Führer der Segelvereine des Kreises Bremen um
die notwendig gewordene Neuorganisation zu be¬
sprechen . Der Kreis Bremen wird nunmehr in
drei Bezirke aufgeteilt . Der Bezirk Oberweser
besteht aus den Vereinen oberhalb der Brücken
und der Bezirk Unterweser aus den Vereinen
unterhalb der Brücken einschließlich Lesum bis
zur Bürger Brücke und Delmenhorst , während der
dritte aus dem Wümme -Hamme -Eebiet
besteht Für den Bezirk Oberweser wurde H
Zu sdorsf,  mr den Bezirk Unterweser A.

§ (Vegesack) und für das Wümme -Hamme-
Eeblet H. Luntzmann  zu Bezirks -Seqelleitern
bestimmt . Da die Frage der Klassenbootsanqe-
legcnheiten einer baldigen Klärung bedarf , wurde
A' . -E der Leitung des Technischen
Ausschusses beauftragt . Als Pressewart wurde
Walter Zerling eingesetzt. ^

Siegesfeier der Sberwefer-Segler
Zum Abschluß seiner Jubiläums -Woche hatte

der Oberweler Segel -Verein zu einer Sieger-
Pretsverteilung in die herrlich am

Osterdeich gelegenen Weserterrassen eingeladen,
p" ? sfstnch geschmücktenRäumlichkeiten waren voll
benetzt, als Vereinssührer H. Zül sdorsf  die
Erschienenen willkommen hieg . Der Redner
streute kurz den Verlaus der drei Reqattataqs.
Segelausschuß . Technischer Ausschuß, Wettfahrt.
Ausschuß mit Stab , die Schiedsrichter , Start - und
Zielrichter sowie der Nergnügungsausschuß hätten
ersolgverheißende Arbeit geleistet , für die ihnen
besonderer Dank zu zollen sei. Ferner hätten die
Behörden , die Motorbootbesttzer sowie überhaupt
alle Freunde , Gönner sowie Stifter von Ehren¬
preisen zum Gelingen der Jubiläums -Woche we¬
sentlich beigetragen . Nach einem Treuegelöbnis
auf den Führer und Reichskanzler nahm hierauf
der Wettkampfleiter Karl Smidt  die Sieger¬
ehrung und die VerteiluM der errungenen Ehren-
Punkt -, Sonder - und Wanderpreise vor unter
denen wunderbare Gold - und Silberplaketten aui
Marmorsockel zu sehen waren.

Noch einmal auf den Jungmannen -Wettbewerb
eingehend , betonte der Vereinsführer , daß die erst-
malig in dieser Form durchgeführte Wettfahrt ge-
zeigt habe , daß sür den Nachwuchs bestens gesorgt
sei. Jeder Preisträger und Mitsegler erhielt so¬
dann eine Erinnerungsplakette ; darüber hinaus
wird noch jeder Teilnehmer der Jungmannen-
Wettsahrt als bleibende Erinnerung eine Urkunde
erhalten . — Mit einem Festball nahm die in jeder
Beziehung wohlgelungene Jubiläumswoche der
Obeiwesersegler einen stimmungsvollen Ausklang

Beachtliche krfolge im Schießsport
Polizei-Bremen gegen Bremer Schützengilde— Sonntag Z2. Schützenfest

Schon einmal waren die Schützen des Polizei -Sport¬
vereins gegen Mitglieder der Bremer SchüHengitzpe
zum Wettkamps angetreten , und zwar waren es von
letzteren der Schietzklub K. K. Gröpelingen i. d. Bre¬
mer Schützengilde, der gegen die Polizei unterlag . Die
Gilde nun selber als Gegner zu haben, das war der
Wunsch der Polizeischützen. Einer Einladung zufolge
erfolgte der Kampf am letzten Sonnabend , und zwar
aus den Ständen der Gilde in Gröpelingen . ' Eine
stark« Mannschaft hatte die Gilde aufgestellt, obgleich
einige der besten Schützen der Gilde beruflich verhin¬
dert waren , blieb es immerhin noch ein nicht zu
unterschätzender Gegner . Auch bei den Polizeifchützen
sah man bekannte Kämpfer, der Wettstreit versprach,
imeressant zu werden. Ausgetragen wurde der Kampf
wie folgt : Kleinkaliber , 50 Meter , je 5 Schuß stehend,
sitzend, liegend. Es wurde auf beiden. Seiten tapfer
gekämpft, aber es zeigte sich bald, daß die Gilde die
bessere Mannschaft war . 17 Mann aus jeder Seite,
eine stattliche Anzahl rang um den Sieg , der als¬
dann überlegen von der Gilde mit einem Resultat von
9401:2042 gewonnen würde . Auf diesen Äampf erfragt
der Rückkampf, der auf den Ständen der Polizei in
der Staderstraße ausgetragen werden wird . Sieger
und Besiegte werden sicherlichwieder alles daransetzen,
den Sieg an ihre Fahne zu heften. Als die besten
Schützen von 84 Mann zeichneten sich aus die Herren
Holtzmann mit 15 Ringen (157), Klinke 15 Ringe (155),

kreisgruppensieger im Laustball
Kreissieger des Kreises Bremen in wesermünde- Lin reichhaltiges Spielprogramm

Für die am SO, Juli in Oldenburg  stattfindenden
Eaumeisterfchasten in den Sommerspielen werden am
Sonntag in Dinklage, Weser münde,  Cellc und
Goslar Kreisgruppenspieltage fein, aus denen die
besten Mannschaften sür Oldenburg ermittelt werden.
Die Mannschaften des Kreises Bremen  spielen am
Sonntag in Speckenbüttel, wo sie auf dem ATSB .-Platz
mit den Siegern aus den Kreisen Elbe-Wescrmündung
und Harburg -Lünebnrg zusammentreffen. Für unsere
Kreissieger ist dies die erste Prüfung aus ihre „Wert-
beständigkeit", denn bekanntlich bringen solche Meister¬
schaftsspiele erhöhte Anforderungen an die Spieler.
Dennoch sind die Ausfichten unserer Mannschaften nicht
schlecht. Im einzelnen ergaben sich folgende Spiele:
Männer 1:  14,30 Uhr : ADV, v, 1865 Harbnrg —
ABTB . v. 1860. 16,40 Uhr : ABTV . v. 1860 — Kreis-
sieger Elbe-Wescrmündung . In diesen beiden Spielen

Wieder Badrennen in der Kampsbahn
Starke auswärtige Beteiligung/ Bremens Badsatzrer mit großen flusstchten am Start

größten Widersacher , obwohl auch die Westfalen
ein ernstes Wort mitzureden haben werden.

Es folgt dann ein Jagdrennen über zehn Run¬
den für die Fahrer , die nicht an den beiden vor¬
ausgegangenen Rennen teilgenommen haben.
Dieses 4000-Meter -Rennen ist deshalb eine schwere
Probe , weil bei jeder Runde eine Punktwertung
einsetzt. Wir glauben hier Schievenhöoel eine
Siegesaussicht einräumen zu können . Hiernach
steigt ein Jugendwettbewerb in Form eines Aus¬
scheidungsfahrens , wobei der letzte jeder Runde
auszuscheiden hat ; die drei Letzten im Rennen
verbleibenden Fahrer bestreiten den Endkampf.
Von den Bremer Jugendfahrern Viertel , Cerasin,
Tramm , Nordhausen , Köhrmann , Kuhkmann,
Ramsayer , Stahl und Vartels müßte normaler¬
weise Kuhkmann die größten Siegesaussichten
haben.

Zehn Mannschaften starten hiernach zum letzten
Wettbewerb , dem Hauptrennen des Tages , 100-
Runden -Mannschaftsfahren mit Punktwertungen
nach Art der Sechstage -Rennen . Die Punktwer¬
tungen erfolgen in der 15., 30., 40-, 50., 65., 80.,
90., 95. und 100. Runde . Die Rennleitung hat bei
der Zusammenstellung der Mannschaften die
stärksten auswärtigen mit den schwächsten Bre¬
mer Fahrern und die stärksten Bremer mit den
schwächsten auswättigen Fahrern gepaart . Das
ist eine glückliche Lösung und verspricht von vorn¬
herein eine Ausgeglichenheit des gesamten Feldes.
So sind folgende Paarzusammenstellungen getrof¬
fen worden : Töbe mit Schmidt , während die bei¬
den Münsteraner Müller zusammenbleiben und
auch Woltersdorf -Fehrke bilden eine Mannschaft.
Cronjäger erhält Kurzawa als Partner und Fi¬
scher bildet mit Niermann ein Paar . Kalkus er¬
hält Postler und Körte ist mit Schievenhöoel zn-
sammcngetan worden . Rein örtliche Paarungen
sind Tapkcn -Lütjen , Gebrüder Wulf und Fleiß-
ner -Pirke , die sich aber gegen die vorgenannten
Mannschaften kaum durchsetzen dürften . Den
schärfsten Kampf erwarten wir zwischen Wolters¬
dorf -Fehrke und Cronjäger -Kurzawa und nur wer
imstande ist, diese beiden Paare in Schach zu
halten oder gar zu bezwingen , ist der voraussicht¬
liche Sieger dieses 100-Runden -Kampfes . Der
Ausgang des Rennens soll uns den Beweis dafür
liefern . ft.

Für den am Sonntag auf der Bremer Kampf¬
bahn stattfindenden zweiten diesjährigen Rad¬
renntag sind die Meldungen überaus zahlreich
eingegangen . Nicht ganz 40 Fahrer werden sich
auf dem roten 400-Meter -Oval Kämpfe um Sieg
und Platz liefern . Beste Amateurfahrer sind aus
Westfalen wieder mit von der Partie . Aus Mün¬
ster kommen Otto und Arnold Müller , Niermann
und Schievenhöoel . Aus Bielefeld sind Postler
und Schmidt vertreten , während aus Dortmund
Kurzawa versuchen wird , Siegeslorbeeren heim¬
zuführen . Aus dem Oldenburger Land kommen
Heidenreich und Verkhout aus Brake , aus Wil-
helmshaven Röben und Blome und aus Vraun-
schweig die Gebrüder Wulf . Diesem auswärtigen
Aufgebot treten unsere Bremer Fahrer Fehrke,
als der neue Bezirks -Straßenmeister , Wolters-
dorf , Cronjäger , Fischer . Kalkus , Fleißner Töbe,
Korke , Pirke , Tapken , Lütjen , Reiners und Huck-
riede entgegen.

Das Rennen wird eingeleitet mit einem Flie¬
gerrennen über drei Runden für die Fahrer des
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Bremer Bezirks , die in diesem Jahre noch keinen
Preis der Bremer Kampfbahn errungen haben.
Hierbei dürfte der starke Heidenreich wohl die
größten Siegesaussichten haben . Dann steigt der
Wettbewerb um das „Blaue Band von Bremen " ,
ausgefahren in drei Läufen : Fliegerrennen , Zeit¬
fahren und Punktefahren . Der Erste in jedem
Lauf erhält 6 und der Letzte 1 Punkt . Dieser
Punktwettbewerb ist offen für sechs Fahrer . Die
Wahl der Rennleitung fiel auf die drei Aus¬
wärtigen Kurzawa , Schmidt , Niermann und auf
die drei Bremer Fehrke , Woltersdorf , Cronjäger.
Nach seinem hervorragenden Abschneiden bei dem
diesjährigen Eröfsnungsrenntag sehen wir auch
djesmal in Cronjäger den Hauptanwärter auf
die begehrte Siegestrophäe und in Fehrke seinen

müßten sich die ABTV .er eigentlich durchsetzenkönnen.
Das sckyverereSpiel wird das gegen Elbe-Wesermün-
dung sein, dessen Mannschaft zwar nicht namentlich
feststeht, wahrscheinlich aber ATSB . sein wird . —
Männer II:  Lichtlustbad Bremen — Kreissieger
Elbe-Wesermündung . Die Mittelklasse hat nur ein
Spiel zu erledigen, in dem wir die Bremer als Sieger
erwarten . Beginn 16.05 llhr . — Männer III:
15.30 llhr : ÄTV . v. 1875 — ATS . Bremerhaven.
16.40 llhr : MTB . v. 1875 — Harburger Tgd. Phoenix.
In dieser Klasse wird die MTV .-Mannschast einen
schweren Stand haben. Gegen ADSB . sollte ein Sieg
schwerlich möglich sein. Als Kreisgrnppensieger sind
die Bremerhavencr zu erwarten . — Frauen:  14 .30
llhr : Dvg. Hemelingen — Kreissieger Elbe-Wesermnn-
dung . 15.30 Uhr : Tvg . Hemelingen — Harburger Tbd.
Unsere Hcmelinger Turnerinnen haben durchaus das
Zeug dazu, Kreisgrnppensieger zu werden. Allerdings
ist wiederum nicht bekannt, wer den Kreis Elbe-Wescr¬
mündung vertritt . Auch dort ist das Faustballspiel der
Frauen airs großer Höhe. Immerhin vertrauen wir
auf die Spielstärke unserer Hemelinger Turnerinnen.
— In Dinklage stehen sich die Kreise Osnabrück und
Oldenbnrg -Ostfriesland gegenüber, die beide ziemlich
gleichwertige Mannschaften in allen Klassen stellen.
In Eclle wird allein dreimal eine Mannschaft des
Turnklnbs zu Hannover antreten und auch wahrjchcin-
lich siegreich sein können. Bei den Frauen dürste sich
Tgd. Linden durchsetzen. In Goslar wird der MTV.
Brannfchweig sich in den beiden Männerklasscn I und
II einen Sieg nicht nehmen lassen. Die Sieger der
Kreisgruppenspieltage werden dann in Oldenburg am
26. Juli die Ganmcisterschast austrngcn.

Abschluß der Bremer Spielreihen
Bis auf wenige vereinzelte Restspiele nehmen die

Spielrsihen der 1. Kreisklasse im Schlagball und
Faustball Männer 1 am Sonntag ein Ende. Im
Schlagball sind Spiele in Lberneuland und Osterholz
angesetzt, während die Fanstballer sich Sonnabend
abend in der Pauliner Marsch und in Woltmershau-
sen und am Sonntagmorgen aus dem MTV .-PIatz
tieften.

Schlagball
Tv . Obcrnculaiid — Tv. Mahndorf 15 Uhr in Ober-

nculaii 'd. TSV . Osterholz-Tenevcr — Tv. Brems 15 Uhr
in Osterholz. In diesen beiden Spielen wird es klare
Siege von Mahndors und Osterholz geben. Bor allem
wirb Mahndors sich seine Meisterschastsanssicht nicht
verderben. Das in Baden vorgesehene Spiel Baden
gegen Arbcrgen findet nicht statt , da Baden wiederum
seine volle Mannschaft nicht stellen kann. Sieg und
Punkte sgllen demnach kampflos Arbergcn zu. Ferner
teilt die Spielleitung mit , daß die gegen Baden noch
rückständigen Spiele ebenfalls kampflos den jeweiligen
Gegnern gutgeschrieben werden. Außer den beiden am
Sonntag angesetzten Spielen stehen dann nur noch
die beiden Rückspiele Mahndorf — Lberneuland und
Osterholz — Brema aus.

Faustball Männer I
Platz ABTV. (Pauliner Morsch): Sonnabend um

10.30 Uhr aus zwei Feldern : ABTB . — MTV. von
1875, Liisiumcr Tv. — Lichtlnstbad: Lüssumcr Tv. —
MTV . von 1875, ABTV . — Lichtlnstbad. — ABTV.
und MTV. werden hier siegen können. Bier spannende
Spiele sind zu erwarten . — Platz Westerdcich (Wolb-
nicrshauscii): Sonnabend »m 10.30 Uhr aus zwei Fel¬
dern : Tv. Woltmcrshanscn — BTV ., ATSB Haben-
hansen — BTE ., Tv. Woltmcrshansen — BTG .,
ATSB . Habcnhanscn — BTV . — Auch hier treffen
vier spielstarke Gegner zusammen, von denen sich BTG.
und BTB . durchsetzensollten. — Platz MTV. (Augs-
burgcrstratzc): Sonntag um S Uhr aus zwei Feldern:
Lüssnmer Tv. — ATSB . Habcnhanscn, Tv . Woltmcrs-

hansen — Tv. Lilienthal, -Lüssnmer Tv . — Tv. Lilien-
thal , Tv. Woltinershausen — ATSB . Habcnhausen. Die
letzten Spiele der Spielreihe werden Sonntag morgen
sein und in wechjelvollenSpielen voraussichtlich Erfolge
von Lilienthal und Woltmershauscn bringen.

Her Nachwuchs spielt Schlagball
Mit vieler Mühe ist es dem Kreisspielwart Rander-

mann (Fachamt 1) in Zusammenarbeit mit den Kin-
derturnwarten gelungen , eine gut besetzte Spielreihe
im Schlagball für Knaben einzurichten . Dieser sehr er¬
freuliche Erfolg sührt vielleicht dazu, daß in Bremen
wieder Schlagballspielreihen sür Männer durchgeführt
werden können. Außerdem wird man in den Schulen
vielleicht jetzt wieder dazu übergehen, auch hier Spiel-
reihen einzuführen . Neben Faust - und Schlagball für
Knaben fehlen jetzt nur noch Spielrcihen für Mädchen
in Trommel - und Korbball. Auch hier wird man sich
energisch einsetzen müssen, denn der Nachwuchs muß
früh geschult werden. An der Schlagballspiekrcihe des
Unterkreises Bremen sind solgende Mannschaften be¬
teiligt : Staffel  1 : Erambke, Brema , Frisch Auf;
Staffel  2 : Gut Heft, MTB ., Tv. d. B„; Staf¬
fel  3 : Obernenland , Osterholz-T ., Hastedt; Staf¬
fel  4 : BTE ., Iahn , Woltmershauscn ; Stosse!  5:
Habcnhausen und Vorwärts . — Die Spielreihe beginnt
heute. Allerdings dürste dieser Zeitpunkt etwas un¬
günstig liegen, da er gerade in die Lchulferien fällt.
Es spielen heute (Beginn 17.30 Uhr): Platz Brema:
Brema — Frisch Aus; Platz MTB .: MTV . — Tv . dr
B.; Platz Lberneuland : Obernenland — Osterholz-T.;
Platz ^ Woltmershausen : Woltinershausen — Iahn . —
Auch die Unterkreise Vegesack-Ostcrholz und Achim-
Verden haben Spielreihen im Schlagball sür Knaben
eingerichtet, und zwar spielen folgende Mannschaften:
Degesack - Osterholz : Stassel  1 : Fähr -Ham-
mersbcck, Farge , Lnssum, Neuenkirchxn, Ncurönnebeck1
und 2; Stassel  2 : Lesum, Osterholz-Sch., Rittcr-
hnde, Scharmbeck, Begesack, Blumenthal . — Achim-
Berden : Staffel  1 : Arbergcn I , Mahndorf . Up-
hnscn und Arbergen 2; Staffel  2 : Achim, Baden,
Daverden, Cluvenhagen . — Die Spiele beginnen hier
am Sonntag mit folgenden Begegnungen : 16 Uhr:
Platz Uphusen: Uphnsen 1 — Arbergcn 2; 15 Uhr:
Platz Cluvenhagen : Cluvenhagen — Daverden ; 14 Uhr:
Platz Baden : Baden — Achim. (smi)

Bremer turnen in Verben
In der großen Berdener Turnierwvche werden auch

die besten Kunsttnrner des Kreises Bremen dreimal
auf dem Turnierplatz Proben ihres Könnens geben.
Die Turnvorsührungen sind vorgesehen an den Haupt-
tagen des Turniers Sonntag , den 12., Mittwoch, den
15. und Sonntag , den 19. Juli . Am Mittwochabend
wird anschließend das große Feuerwerk sein. Der
Kreis Bremen hat folgende Turner sür das Turnen
beim Berdener Reit- und Fahrturnier namhaft ge¬
macht: Johannsen und Easter . MTV. v. 1875, Pund-
sack und Ran , Hastedter MTV ., Prigge und Schu¬
macher, Tv . Mahndorf , Peters , BTG ., Sieling , Tv . d.
B„ und Plümer , Tv . Obernenland.

tarl Loges wieder in Bremen
Wieder einmal wird Rcichsgymnnstikwart Carl L o -

gcs am Sonntagmvrgen in Bremen weilen, um die
Arbeit der Turnerinnen sür die großen Vorführungen
bc: den Olympischen Spielen zu überprüfen . Durch
den Wegfall der Berliner Vorprobc muß der Borbe-
rcitnngsarbeit in den Gauen ganz besondere Beachtung
geschenktwerden. Alle Teilnehmerinnen der verschiede¬
nen Vordere,tungsknrse nehmen am Sonntagmvrgen
an der Uebungsstunde teil, die in der ABTV -Turnbalic
stattfinden wird . Wie verlautet , wird diese Uebuuas-
stnndc gleichzeitig die letzte Entscheidung über die
Teilnahme der einzelnen Turnerinnen an der Ber¬
liner Vorführung sein.

Hobrecht 15 Ringe (154). Es sind dies sämtlich Mit.
glieder der Bremer Schützengikde.

Nicht unerwähnt sei hier, daß gerade in der Bremer
Schützengikde in den letzten zwei Jahren ein starker
Aufschwung erfolgte, und zwar vornehmlich in der
Kleinkaliber -Mbteilung. Unter der bewährten Leitung
eines Kleinkaliber-Wartes , der auch einen Lehrgang
in der Reichssportschule, Berlin , besuchte, wird in
den einzelnen Klubs fleißig geübt. Sehr zu begrüßen
war es, daß der betreffende Leiter die ganzen Klubs
zu einem großen Klubwettschießenzusammenzog. Zweck
dieser Weitkämpse war , die Schützen,, die noch nicht
aktiv an Wettkämpsen teilgenommen hatten, für Wett-
kämpfe auszubilden , sie kampfstark zu machen. Wieder¬
holte Kämpfe der einzelnen Klubs untereinander brach¬
ten sür jeden Schützen spannende Momente. Die
Schützen mußten eben alles daransetzen, sür ihre Klubs
das best« Resultat herauszuholen , und manch einer
der Beteiligten konnte dabei Leistungen erzielen, die
beachtlich über seinem Trainingsdürchschnitt lagen.

Ergebnisse
1. Halbzeit der Vereins-Meistrrschastim Aleinlaliber

Klasse ä:
Klub . Kämpf« Sieg Nieder!. Ringe Punkte

8:21. Aufs Blatt 5 4 1 4-107
2. Wildschütz 5 4 1 4021 8:2
3. Wiking 5 3 2 3A1 8:4
4. Grüner Jäger 6 2 3 3810 4:6
5. M.Brinkmann 5 2 3 3804 4:8
6. KK. Eröpel . 5 0 5

Klasse L:
3045 0:10

Klub Kämpfe Sieg Nieder!. Ringe Punkte
1. Aufs Blatt 5 5 0 3443 10:0
2. M.Brinkmann 5 4 1 3158 8:2
3. KK. Eröpel . 5 2 3 2678 4:6
4. Aufs Blatt 5 2 3 1800 4:6
5. Wildschütz 5 1 4 2783 2:8
6. Wiking 5 1 4 2029 2:8

Die Rückkämpfe werden in oller Kürze wieder ange¬
setzt, sie werden wiederum jedem einzelnen Gelegen¬
heit geben, die bisherigen Leistungen zu verbessern.
Mit Recht darf die Bremer Schützengilde vollauf zu¬
frieden sein, daß sie einen eifrigen Nachwuchs hat;
derselbe berechtigt zu den schönsten Hoffnungen. Am
kommenden Sonntag begeht die Gilde das 32. Schühen-
sest, und zwar in Gröpelingen aus dem Schützenplotz.
In althergebrachter Weise werden in festlichgeschmück¬
ten Autos die Könige abgeholt/ der König sür Eroß-
kalrber und der König sür Kleinkaliber. Die Könige
bewirten die sie abholenden Mannen , und dann geht
es hinaus auf den Tchützenplatz, wo die Schützendie
Könige empfangen . Abschreiten der Schiitzensrontdurch
die Könige wird folgen und anschließend das Mittag¬
essen an festlich geschmückterTafel . Nach Tisch begin¬
nen dann die Weitkämpse sowohl für die Schützen als
auch für die Gäste. Es bleibt aber nicht nur das
Schießen, traditionsgemäß ist sür allerlei Unterhal¬
tung und Frohsinn gesorgt. Ein jeder kommt auf seine
Kosten, denn ein kleiner Jahrmarkt wird da sein,
Schisfsschaukel. Karussell, sür die Kleinen allerlei
Spiele und Belustigungen . Im schattigen Garten kon¬
zertiert die SA .-Kapelle, die Schützengilde hat keine
Mühe gescheut, um ihr 32. Schützenfest wieder würdig
zu begehen. Es ist zu wünschen, daß dem Fest ein
voller Erfolg beschieden sein wird ; das letzte Mal ge¬
staltete sich das Fest ebenfalls hervorragend . Am Sonn¬
tagabend ist dann der groß« Fcstball; die Schützcnhalle
kann viele Tanzlustige aufnehmen . Für den Montag
ist wiederum ein großer Festball vorgesehen, und der
Dienstag bleibt für die Siegerehrung und Proklama¬
tion der neuen Schützenkönige. Ein gemütliches Bei¬
sammensein aller Schützen mit eingeführten Gästen
bei Tanz und viel Stimmung wird den Ausklang d«?
32. Schützenfestes bilden. Dos Schützenfest, das im
wahrsten Sinne ein schönes Volksfest ist, wird sich iw
stimmt würdig an die bisherigen , harmonisch verlau¬
fenen Feste der Gilde anschließen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Rambouillet . 1. Rennen : Fraulcn , Miß Motleh.
Mademoiselle Rosine. — 2. Rennen : Telamon , Maln
Shah , Stall Savard . — 3. Rennen : Eos II , Amethyste,
Pitchourikian . — 4. Rennen : Gcneralitz, 4 en ChissreS,
Bairosa . — 5. Rennen : Brididi , Carpia , Ulescld. -
6. Rennen : Bilbao IV, Pimental , Bleucttc. is>

Rcnnergcbniffe
Hoppcgarten , 9. Juli . (Eig. Drahtbcr .) 1. Rennen:

1. Gestüt Schlendcrhans Minzen (W. Printcni , 2. Zen¬
taur , 3. Der Wind . Tot . 12, Pl . 10, 10. Ferner lies:
Burus . — 2. Rennen : 1. R. Hansels Calitea (ö . Zeh-
misch), 2. Hansaklnd, 3. M -lo, 4. Cyrillus . Tot. 4«,
Pl . 17, 18, 20, 10. Ferner liefen: Eitel , Tcno, Leopard,
Serenade , Pucca, Carola , Saarburg , Kampsspiel, Guslh,
Staatsopcr , Morgenluft , Noblesse. — 3. Rennen: 1.
u. C. v. Weinbergs Großularia (I . Starosta ), 2. Jm-
mcrwcitcr , 3. Tecchcn. Tot . 220, Pl . 53, 33, 73. Ferner
liefen: Ideolog , Schloßherr, Seine Hoheit, Talbot, Mü¬
derer. — 4. Rennen : 1. R. Hansels Pfciscrkönig (H-
Zehmisch), 2. Abendsriedcn, 3. Galleria Brcra . Tor-
126, Pl . 15, 10, 11. Ferner liefen: Winnetou , Lccul-
tus , Adjunta , Torerotochtcr , Höllenfürst . — 5. Rennen-
1. Gestüt Schlendcrhans Wiener Walzer (W. Printen/
2. Tardnnvs , 3 Eoldtalcr . Tot . 24, Pl . 20. 22. Ferner
liefen: Jupiter , Perlenschnur . — 6. Rennen: 1. A. u>
E. v. Weinbergs Eraviter (W. Held), 2. Egmom. 4.
«tat «,alter , 4. Höllenfahrt . Tot . 74, Pl . 18, Ist

Ferner liefen: Larcdo, Kamps, Meldereiter. lSlloer-
streff. Balte , Fricdberg . — 7 Rennen : 1. Namhaft"
Ä ', A "rNto ), 2. Kanzlist , 3. Gilt , 4. Fortuna.

Vft 27. 17. 37, 15. Ferner liefen: Eortina , Adebar,
Movrhcxe, Heidekind, Pescara , Wehrmacht, Lcnia.
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Günstige Ernteaussichten
Der Saatenstand Anfang Juli

dm ersten Drittel des Juni setzte sich das
Ende Mai eingetretene , vorwiegend kühle und
niederschlagsreiche Wetter noch weiter fort.
Zum Teil gingen wolkenbruchartige Gewitter
regen nieder , die in manchen Teilen Süddeutsch-
lands (namentlich im Donaugebiet ) durch Hoch¬
wasser und Verschlammung erheblichen Schaden
anrichteton . Erst , im zweiten Drittel des Juni
trat allgemein heiteres , trockenes und sommer¬
lich warmes Wetter ein , das bis zum Zeitpunkt,
der Berichterstattung anhielt . Die Held fruchte
haben sich dank dem im ganzen günstigen
Wetter in der zweiten J 'unihälfte weiter gut
entwickelt , so (lall , wie das Statistische Reichs¬
amt mitteilt , abgesehen von den Kohlrüben,

sämtliche Feldfrüchte zum Teil beträchtlich
besser als mittel begutachtet

werden . Im Vergleich zum Vormonat sind nur
unwesentliche Veränderungen zu erkennen . So
wurden der Winterweizen mit 2,3 (Anfang Juni
2,1) , die Wicken mit 2,6 (2,7) , die Spätkartoffeln
mit 2,7 (2,8) , die Frühkartoffeln mit 2,6 (2,7 ) ,
die Futterrüben mit 2,7 (2,8) und die Bewässe¬
rungswiesen mit 2,2 (2,3) um je einen Punkt
und die Erbsen mit 2.5 (2,7) um zwei Punkte
besser , andererseits der Sommerweizen mit 2,6
(2,5 ) , die Kohlrüben mit 3,0 (2,9) um je einen
Punkt und die Viehweiden mit 2,7 (2,4) um
drei Punkte schlechter begutachtet . Alle übri¬
gen Fruchtarten weisen denselben Stand wie
im Vormonat auf

Der Stand der Feldfrüchte wird zu Anfang
Juli durchweg günstiger beurteilt als zur glei¬
chen Zeit des Vorjahres . Aber auch im Ver¬
gleich mit dem Juli des Rekorderntejahres 1933
werden fast sämtliche Gefreidearten , wie Winter-
roggen , Winterweizen , Wintergerste , Sommer¬
gerste und alle Futterpflanzen zum Teil recht
erhebl ich besser begutachtet . Nur die Spät-
kartoffeln werden mit 2,7 und die Früh¬
kartoffeln mit 2,6 um einen Punkt schlechter be¬
urteilt als 1933. Im Vergleich zum fünfjährigen
Mittel ( 1931/35)' stehen ebenfalls sämtliche Feld¬
früchte , insbesondere die Futterpflanzen , be¬
trächtlich besser. :— Das für den Reichs¬
durchschnitt aufgezeichnete Bild ist auch in den
einzelnen Reichsgebieten erkennbar , so daß die
Ernteaussichten nicht nur für Getreide , sondern
auch für die Hülsenfrüchte , Hackfrüchte und
das Rauhfutter in allen Gebieten des Reichs
günstig sind.

Weizentagung 1936
Halle , 9. Juli

Am Donnerstag wurde im Sitzungssaal der
Landesbauernscha -ft Sachsen -Anhalt , die zwei
Tage dauernde AVeizenta .gung 1936 durch
den Obmann der Reichsarbeitsgemeinschaft

„Landwirtschaftliche Gewerbeforschung “ Dr.
Schweigart  eröffnet . Die Tagung stehe , so
sagte er u. a-, ganz im Zeichen der Erzedgungs-
schlaeht des deutschen Volkes . Es gelte , nicht
nur den Willen zur Mehrerzeugung zu mobili¬
sieren , sondern auch alle Kraft darauf zu ver¬
wenden , daß nichts von dem kostbaren Gut der
im Lande erzeugten Nahrungsmittel verloren¬
gehe . Der Reichsobmann erinnerte ■daran , da-l!
jährlich für etwa lVs Mrd- Nahrungsmittel durch
falsche Behandlung dom Ernährungszweck ver-
lorengohcn . — Der Landesobmann der Landes¬
bauernschaft Sachsen -Anhalt , Krause,  gab der
Tagung als Geleitwort mit , daß sie dazu bei¬
tragen möge , die Nahrungsfreiheit zu er¬
kämpfen , die sich als eiserne Notwendigkeit er¬
gibt . Dr . Krohn,  Stabsleiter der Hauptabtei¬
lung II des Reichsnährstandes , der dann die
Reihe der Vorträge eröffnete , fügte den Worten
des Landesobmannes hinzu , daß die Erzeugungs¬
sehlacht nicht etwa nnr eine vorübergehende
Angelegenheit sei . Man müsse auch in Zukunft
damit rechnen , daß wir einzig und allein auf
die eigene Scholle hinsichtlich der Ernährung
unseres Volkes angewiesen seien . Den Kern¬
punkt bilde die Sicherstellung der Brotversor-
gung durch Ertragssteigerung bei Roggen und
Weizen . Oberster Gesichtspunkt sei dabei , daß
der Flächen ertrag gehoben  wird , so
daß von der zur Verfügung stehenden Hektar¬
zahl ein bestimmter Teil frei wird für andere
Bebauungszwecke . Eng verbunden mit der Er¬
höhung des Ertrages sei die Qualitätssteigerung.
Beide dürfen nicht voneinander getrennt
werden.

Oberarzt Dr . Heupke,  Frankfurt , und Prof ..
Dr . Scheuner t,  Leipzig , setzten sich über¬
einstimmend für eine stärkere Bevor z u g u n g
der dunkleren Brotsorten  vom Stand¬
punkt des Mediziners und Ernährungsphysio¬
logen ein . Die Vorteile  des groben Brotes
gegenüber feinem beständen in dem höheren
Gehalt an Salzen , Vitam B, Keimlingssubstanz
und . an Substanzen , die die Darmtätigkeit an¬
regen.

Neue Frühkartoffelpreise
Der Reichsnährstand hat durch die Haupt¬

vereinigung der Deutschen Kartoffelwirtschaft
im Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr.
59 vom 7. 7. die Frühkartoffel -Erzeugerpreise
für die Zeit vom 10. bis 16. Juli bekanntgege¬
ben . . Die Erzeugerpreise gleiten täglich um
30 Pfg . je 50 kg ab . Im Rheinland wurde der
Erzeugerpreis gegenüber , den im übrigen Reich
gültigen Preisen um 30 Pfg . je 50 kg niedriger
gehalten . Durch diese Preisfestsetzung wird
der jetzt in vollem Umfange einsetzenden Ernte
Rechnung getragen . Zugleich wird die natür¬
liche Verlagerung im Verbrauch von Spät¬

kartoffeln auf Frühkartoffeln gefördert.

nommen , so daß jetzt insgesamt 304 km
in Betrieb  sind . Neu in Bau genommen
wurden 51 km . Damit sind insgesamt 1882 km
in Bau.

Gütcrwagcnstellung der Reichsbahn . In der
Woche vom 21. bis 27. Juni (6  Arbeitstage)
sind bei der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft
818 565 Güterwagen gestellt worden gegen
822 057 in der Vorwoche an 6 Arbeitstagen und
743 032 in der entsprechenden Vorjahrswoclio
(0,8  Arbeitstage ) . Die durchschnittliche arbeits¬
tägliche Wagenstellung betrug 136 427 ' bzw.
137 009 bzw . 125 938.

Die Großhandelspreise für Juni . Die Kenn
Ziffer der Großhandelspreise stellt sich im
Monatsdurchschnitt Juni auf 104,0 (1913 = 100) .
Sie ist gegenüber dem Vormonat ( 103,8) um
0,2 °/» gestiegen.  Die Kennziffern der
Elauptgruppen lauten : . Agrarstoffe 105,7 (plus
0,4 % ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren
93,4 (plus 0.2 % ) und industrielle Fertigwaren
120,8- (plus 0,2 % ) ..

Vorratshaltung von Delikatcß -Frischgurken.
Der Reichsnährstand hat die Hersteller von
Delikatoß -Frischgurken , soweit sie zur Her¬
stellung von 4000 10-Liter -Dosen Delikateß-
Frisehgurken und mehr berechtigt sind , auch
für das Kontingentsjahr 1936' (1, Mai 1936 bis
30. April 1937) zur Vorratshaltung verpflichtet.
Die betroffenen Betriebe sind berechtigt , mit
Wirkung vom 1 Juli ab 30 %> der insgesamt
zur Herstellung freigegebenen Delikateß -Frisch-
gurkenmengen auszuliefern . Die angeordnete
Kennzeichnungspflicht sowie die Buchführungs¬
pflicht bleiben weiter bestehen.

Kennzeichnung von Mischfuttcrmitteln . Um
den Verbrauchern von Mischfuttermitteln eine
erhöhte Gewähr für die Qualität der Misch-
futtermittel zu geben , hat der Reichsnährstand
angeordnet , daß die Kennzeichnung der leicht
verderblichen Futtermittel durch die Angabe des
Her s te 11 un gsd atumf .ergänzt wird . —
Da die Fänge von Garneelen zurückgegangen
sind , ist der Beimiscbungszwang von Garneelen
für Geflügelfutter , mit Eiweißfutterzusatz einst¬
weilen aufgehoben worden.

Der Sitz der Milehwirtschaftsverbändc . Als
Sitz der Milchwirtschaftsverbände bestimmt der
Reichsnährstand in einer soeben im Verkün¬
dungsblatt des Reichsnährstandes veröffent¬
lichten Anordnung der Hauptvereinigung der
Deutschen Milchwirtschaft die Städte Karlsruhe,
Kassel , Frankfurt a.. M., Berlin , Güstrow , Kö¬
nigsberg/Pr ., Stettin , Dresden , Halle a . S.,
Breslau , Hamburg , Weimar , Kaiserslautern,
Hannover,  Essen/R .., Stuttgart , München,
Kempten/Allgäu.

Freigabe verbilligter Marmelade . Da der Be¬
darf an der verbilligten Marmelade weiter sehr
groß ist , und die Marmelade sich großer Be¬
liebtheit erfreut , hat der Reichsnährstand durch
die Hauptvereinigung der deutschen Garten-
und Weinbauwirtschaft die Auslieferungsfrist
für weitere LO*/o des Verbilligungsanteiles auf
die Zeit vom 8 Juli bis 31. Juli festgesetzt ..

Zunehmender Schafbestand
Mit der Schweinezählung zu Anfang ^ Juni

ist auch wieder eine Sonderzählung der c>chafe
verbunden worden . Nach Mitteilung des Stati¬
stischen Reichsamts waren zu Anfang Juni ins¬
gesamt 4,99 Mill . Schafe im Deutschen Reich vor¬
handen . Ohne die Angaben für das Saarland,
für das Vergleichszahlen aus dem Vorjahr
fehlen , weist der Sommerbestand an Schafen
gegenüber Juni 1935 eine weitere Zu¬
nahme um 149 000 Tiere = 9,9% &u‘-
Der Sommerbestand an Schafen ist somit , auf
Grund der Förderungsmaßnahmen der Reichs¬
regierung in fast demselben Maße weiter ge¬
stiegen wie bei der Dezemberzählung 1935, bei
der sich ein Mehrbestand um rund 440 000
Schafe = 12,6% gegenüber der Winterzählung
1934 ergab . An der Aufwärtsentwicklung der
Schafhaltung sind die Jungschafe mit einer Ge-
säintzunabme um 225 000 Tiere = 12,6 % am
stärksten beteiligt Von den über 1 Jahr alten
Schafen ist die Zahl der weiblichen Tiere um
158 000 Tiere = 6,6 % gestiegen , während an
älteren männlichen Tieren rund 66  000 = 17,7%
mehr vorhanden waren als zu Anfang Juni 1925.
Vom Gesamtschafbestand zu Anfang Juni waren
rund 2 Mill . Tiere gleich

40,3 % noch nicht 1 Jahr alt
(Jungschafe ) . Von den älteren Tieren (über
1 Jahr alt ) entfiel der größte Teil auf Mutter¬
schafe und Zibben , an denen im ganzen 2,5 Mill.
Tiere = 50,9 Vo des Gesamtbestandes festgestellt
wurden . An Schaf bocken und Hammeln über
1 Jahr alt waren .438 000 Tiere = 8,8  Vo des
Gesamtbestandes an Schafen vorhanden.

Schutz der britischen Viehzucht
London , 9. Juli . Der Landwirtschäftsminister

Eliot erklärte im Unterhaus , daß die britische
Regierung eine Reihe von dauernden Maßnah¬
men zum Schutze der britischen Viehwirtschaft
einzuführen beschlossen habe . Es würden stän¬
dige Zölle auf die Einfuhr von gekühlten , ge¬
frorenen und anderen Arten von Kalb - und
Rindfleisch aus anderen Ländern gelegt werden.
Von diesen würden nur die Einfuhr aus dem
britischen Reich befreit sein . Die Einfuhr von
Schaf - und Lammfleisch soll zur Unterstützung
der Mastviehzucht hingegen zollfrei bleiben.
Außerdem soll das Parlament ersucht werden,
der britischen Regierung bis zu 5 Mill . Pfund
zur Verfügung zu stellen , die zur Unterstützung
der britischen Viehzucht verwendet .werden sollen.

Rheinische Stahlwerke
Steigerung des Gesamtumsatzes um 5,14 Vo
Die Rheinische Stahlwerke  AG . ,

E s sen , hat , wie schon gemeldet , für das am
31. Marz abgelaufeue Geschäftsjahr 1935/36 eine
Di \ idendenerilöhung von 1 auf 6 ö/o vorgeschla-
gen , nachdem schon für die beiden vorhergehen-
den . Geschäftsjahre eine Heraufsetzung um

: jeweils Vz% erfolgt war . Die Mehrausschüttung
ist , nach den Angaben im Geschäftsbericht , vor
allem ermöglicht worden durch die Zunahme
der Beteiligungserträge,  die sich auf
Grund der zum ersten Male seit vier Jahren
erfolgten Vereinnahmung einer 3,5proz . . Divi¬
dende auf den Besitz von nom. 60 Mill . RM
Aktien der Vereinigten Stahlwerke ergeben hat,
sowie durch die gesteigerten Leistungen der
Betriebe von Rheinstahl . — Die Steinkohlen-

. förderung stieg 1935/36 auf 4,50 (4,22) . Mill . t
und die Koksherstellung auf 1,10 (0,94) . Mill. t,
die Stoinkohlenbrikettherstellung betrug 011
(0,10) Mül . t, die Braunkohlenförderung 0,55
(0,54) Mill : t und die Braunkohlenbriketther¬
stellung 0,171 (0,167) Mill . t . Die Nebenpro-
duktengewinnung hat sich bei Teer von 29113
auf 33 556 t und bei Benzol von 8426 auf 10 404 t
erhöht . Audi , die Abgabe von Kokereigas hat
zugenommon und zwar von 154,43 auf 157,22
Mill. cbm. Die Haldenvorräte (Koks in Kohle
umgerechnet ) konnten nur unwesentlich auf
140 000 ( 145 000) t vermindert werden . Ver¬
gleicht man den Anstieg der Erzeugung,
der sich im Hauptgrundstoff Kohle gegen das
Vorjahr auf 6,56 Vo stellt , während das erheblich
höherwertige Erzeugnis Koks und die mit ihm
fallenden wertvollen Nebenprodukte sogar eine
Steigerung um mehr als 16 % aufweisen , mit
dem Anstieg des Gesamtumsatzes,  so ist
festzustellen , daß dieser mit 56,87 (54,09 ) Mill.
RM .sieh nur um 5,14 Vo erhöht hat , was auf
einen Erlösriickgang für die Einheit in den
Haupterzeugnissen zuriiekzuführen ist.

Die Erfolgsreclinung weist einen Fabrikations¬
ertrag von 52,67 (48,31 ) Mill . RM aus . Nach
unveränderten Abschreibungen  auf An¬
lagen von 6.24 Mil). RM und von 0.06 (0,01) Mill.

. RM auf andere Vermögensgegenstände ergibt

. sich einsebi . 0,66 (0,50) Mill . RM Vortrag ein

. erhöhter Reingewinn von 9,71 (6.70) Mill . RM,
woraus , wie schon erwähnt , eine Dividende von

. 6 % auf das dividendenberechtigte Aktienkapital
von 142 Mill . RM verteilt wird (auf 8 Mill . RM
Aktien erfolgt keine Ausschüttung ) . Ferner
wird ein erhöhter Ertrag von 500 000 (300 000)
RM zur Ergänzung und AuffülP ’ng des im Vor¬
jahr geschaffenen ' S o z i a 1 f o n d s verwandt.

Im neuen Geschäftsjahr haben ab Mai die
Sommerrabatte eine wesentliche Besserung der
Abrufe herbeigeführt . Der Industrie-
ab Satz  bleibt nach wie vor flott,  so daß
die Gesellschaft auch den weiteren Verlauf des
neuen Geschäftsjahres zuversichtlich entgegen¬
sieht.

Hamburg - Süd
Die auf den 28. .Juli einberufene 60. GV . der

Hamburg -Südamerikanischen Dampfschifffahrts-
Gesellschaft soll u. a . über die Einziehung
d e. r n o m. 9 7 3 3-40 RM Vorzugsaktien
Beschluß fassen.

Hanseatische Reederei AG ., Hamburg . Die
Gesellschaft verzeichnet für 1935/36 (31. 3.) ein
Betriebsergebnis von 0,914 (0,694) Mill . RM.
Nach 164 566 (248 613) RM Anlageabschreibun¬
gen ( i. V. außerdem 42 250 RM andere Ab-

fbungen ) ist die Erfolgsrechnung wie im
Vorjahr ausgeglichen . In der Bilanz wird die
Flotte mit unverändert 2,262 Mill . RM ausge¬
wiesen . Das Umlaufsvermögen beträgt 1,138

; Mill . R.M, Verbindlichkeiten erscheinen mit 0,073
Mill .' RM, außerdem 0,242 Mill . durch Schiffs¬
pfandrechte gesicherte Darlehen.

Nordischer Bergungs -Verein , Hamburg . Die
• der Schuchmann -Gruppe nahestehende Gesell¬

schaft ; verzeichnet 1935 8413 (8700) RM Ein¬
nahmen aus Chartern . Die Erfolgsrechnung ist
nach ' 9800 RM Entnahme aus den Reserven aus¬
geglichen . In der Bilanz steht die Flotte mit
90 500 (97 400) RM zu Buch . Die Forderungen
an Konzerngesellschaften belaufen sich auf
117 500 (109 087) RM.

Bibliographisches Institut AG ., Leipzig . Die
Entwicklung der Zeitschriften gestaltete sich

■ 1935 günstig . Der Gesamtumsatz im Sortiment
hat sich gehoben , ebenso der Absatz , den der
Reisebuchhandel tätigen konnte . Die Beschäf¬

tigung des technischen Betriebes als Lohn¬
druckerei hielt sich etwa auf Vorjahrshöhe . —
Nach 0.17 (0,12) Mill . RM Anlage - und 0,1
(0,03 ) Mill . andern Abschreibungen wird ein
Reingewinn  von 33 205 RM ausgewiesen,
aus dem die nom . 33 205 RM Vorzugsaktien je
10 % Dividende für die Jahre 1933 bis 1935 er¬
halten , 1660 RM werden der gesetzlichen Re¬
serve .zugewiesen und 23 445 RM vorgetragen
(i . V. wurde ein Verlust von 2335 RM aus der
Reserve gedeckt ) . Der Betriebsrohertrag er¬
höhte sich auf 3,55 (2,74) Mill . RM.

*
Die Steigerung der Umsätze bei der Dürkopp - •]

werke AG., Bielefeld , in den letzten drei Jahren
führte zu einer ständig verbreiterten Fabri¬
kationsgrundlage , die erhebliche Investitionen
und Modernisierungen der Betriebsanlagen er¬
forderlich macht.

Die Humboldt -Deutzmotoren AG ., Köln -Deutz,
verzeiehnete in dem am 30. 6. 1936 beendeten
Geschäftsjahr einen sehr befriedigenden Ge¬
schäftsverlauf.

In der GV . der Brown , Boveri & Cie AG .,
Mannheim , wurde mitgeteilt , daß im laufenden
Jahr der gute .Bestellungseingang .angehalten
hat , so daß auch für 1936 mit einem befrie¬
digenden Ergebnis zu rechnen ist.

Ueber eine Umsatzsteigerung um 50 % be¬
richtet die Wegelin & Hübner Maschinenfabrik
und Eisengießerei AG ., Halle a. S., für das Ge¬
schäftsjahr 1935.

Starker Güterverkehr
Die Deutsche Reichsbahn im Mai

Der Güterverkehr  der Deutschen Reichs¬
balm nahm im Mai wieder zu und zwar in grö¬
ßerem Umfange als im letzten Jahr . Während
sich im laufenden Jahre die arbeitstägliche,
durchschnittliche Wagenstellung gegenüber dem
Vormonat um 5,8 % steigerte , betrug die Ver¬
besserung 1935 nur 4,9 % , 1934 nur i,67 % , 1933
nur 3,5 % und 1932 nur 2,6 % . An der Verkehrs¬
steigerung ^ind hauptsächlich die Güterarten
Kohle und Baustoffe  beteiligt . — Un¬
günstige Witterungs -verhäitpisse, '. wirkten . sich
wie im Vormonat auch im Berichtsmonat -nach¬
teilig auf die Entwicklung des Personen¬
verkehrs  aus . — Die Betriebseinnah¬
men  der Reichsbahn erbrachten 325,40 (i. V.
303,04) Mill . RM. Hiervon entfielen auf den
Personen - und Gepäckverkehr 94,91 (84,61) und
auf den Güterverkehr 210,69 (196,88) Mill . RM.
Die Aufwendungen für die Betriebsrechnung be¬
liefen sich auf 290,68 (277,13) Mül . RM. Hinzu
treten noch die monatlichen Sonderausgabever¬
pflichtungen und Lasten . . Diese Ausgabelasten
des Berichtsmonats wie auch die aus der Zeit
vom Januar bis April 1936 noch vorhandenen
Mehrausgaben in der Gesamtrechnung konnti »n
aus den im Mai erzielten zum größten Teil
saisonmäßig bedingten Betriebseinnahmen be¬
glichen werden.

Bei der Gesellschaft „Reichsautobah-
n e n“ sind im Mai 85 km neu in Betrieb ge-

Aenderung der Patentgebühren
Das am 1. Oktober in Kraft tretende neue

Patentgesetz sieht bekanntlich , um den nicht
bemittelten Erfinder  in seinem Schaffen
zu fördern , eine Reihe von Maßnahmen vor , die
der Gewährung des Armenrechts vor den Ge¬
richten entsprechen . Unter anderem tritt so an
Stelle der bisher zulässigen Stundung der
Patentjahresgebühren bis zum dritten Jahre
eine Stundungsmöglichkeit .bis z.um Beginn des
7. Jahres , wobei die Gebühren ganz erlassen
werden können , wenn das Patent innerhalb der
ersten sieben -“Jahre , erlischt . ‘T>em bed -ürf-
tigen  Anmelder kann ferner für die Kosten,
die ' ihm im Erteilüngsverfahren durch die zur
Darlegung der Patentfähigkeit seiner Erfindung
etwa erforderlich werdende Vorlage von Zeich¬
nungen , Modellen oder Gutachten entstanden
sind , durch Gewährung von Mitteln aus der
Staatskasse Hilfe gewährt werden , aber nur
dann , wenn die Anmeldung zur Patenterteilung
geführt hat . Außer diesen Vergünstigungen für
bedürftige Anmelder ist eine Gebühren¬
erleichterung mit allgemeiner
Wirkung  dadurch herbeigeführt worden , daß
an Stelle der Gebühren für die beiden ersten
Patentjahre eine Bekanntmachungsgebühr in der
Höhe nur einer dieser beiden in Zukunft fort-
fallenden Gebühren tritt.

Die Ausfälle und Belastungen für die Staats¬
kasse , die diese Maßnahmen und ferner die im
§ 14 des Patentgesetzes bei Erklärung der soge¬
nannten Lizenzbereitschaft vorgesehene Ge¬
bührenermäßigung auf die’ Hälfte des im Tarif

bestimmten Satzes mit sich bringen , nötigen
dazu , einen Ausgleich zu schaffen , der nur in
einer Erhöhung gewisser Gebühren
gefunden werden konnte . Diese hält sich jedoch
in mäßigen Grenzen . Sie beschränkt sich auf
die Gebühren für das 11. bis 17. Jahr der
Patentdauer . Hier ist eine geringe Mehr¬
belastung am ehesten tragbar , weil die Patente,
die so lange aufrechterhalten werden , regel¬
mäßig entsprechende Erträge abwerfen . Die
Erhöhung der Gebühr beträgt für das 11.
Jahr 25 RM, für das 12. Jahr 50 RM und für das
13. bis 17. Jahr je 100. RM. Besonders darauf
hingewiesen sei , daß diese Gebührenerhöhungen
nicht erst mit dem 1. Oktober iu Kraft , treten,
sondern bereits am 1. Juli in Kraft ge¬
treten  sind , weil das diese Gebühren regelnde
Gesetz vom 24. April 1934 nur bis sum 30. Juni
1936 Geltung hatte.

Für die Höhe der Jahresgebühr ist der a,n
ihrem Fälligkeitstage geltende Tarifsatz maß¬
gebend (Art . 2 Äbs . 2 des neuen Gebühren¬
gesetzes ) . Der . Tag , an dem die Gebühr tat¬
sächlich entrichtet worden ist , ist hierbei ohne
Bedeutung . Fällig werden die Gebühren mit
Beginn , d . h . am Anfangstage eines jeden
Patentjahres . Der jeweilige Fälligkeitstag ist
auf der Patenturkunde vermerkt und ergibt sich
auch aus der Patentschrift . Gebühren für das
11. bis 17. Patentjahr , die bis zum 30. Juni 1936
fällig geworden sind , sind demzufolge nach den
gegenwärtigen Tarifsätzen zu entrichten . Für
die vom 1. Juli 1936 ab fällig werdenden Ge¬
bühren gelten dagegen die neuen Sätze.

Spinnstoffe
Bremen, 9. .Tnli. Amerikanische Baumwolle,

midiHing Universal Standard , 28 nun staple loko
10.37. (14.95). _
Bremen Juli Okt. Dez. Jan . 37 Mfln Mai

Vor.Sdilu6. . . .
ErSffnung. . . . .
1230 Uhr.
16.20 Uhr.
H*utlg«r Schluß >iimT7TTT

111

13.15/13
13.39/35
13.38/36
13.37/34
13.4r /35

13.15/1 1
13.34/32
13.37/3J
13.36/32
13.37/ 6

13.15/10
13.36/33
13.3 7/35
13.26:32
13^ 0 '^

13.17,15
13.57/33
13.38/37
13.56/33
13.36/ ^7

13.18,16
13.39/38
13.41/39
13.37/36
1V*9/38

Abrechnung . . 13 . 13 13 .37 13. 35 14.33 13. 38 13 . 4u

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.39, 13.37, 13.35, Dez.
13.32, Jan . 1937 13.34, 13.33, März 13.33, 13.36, 133:, Mai
13.39.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.36. 13.37, Dez. 12.35,
Jan . 1937 13.35. Mai 13.40, 13.41.

Nach 12.30 Uhi bezahlt : Dez. 13.37, Jan . 1937 13.37,
März 13.38.

Nachmittags bezahlt : Okt. 13.35, Dez. 13.36, Jan . 1937
13.36, März 13.37, Mai 13.37.

Bremen, 9. Juli . Der Markt eröffnete heute stetig
ld mit einem erneuten Aufschlag von 20 bm 33
unkten . Bei guter Nachfrage , aber auch reich-
3hein Angebot entwickelte sich ein lebhaftes
sschäft, bei dem die Kurse nur sehr langsam im
Lufe des Vormittags weiter anziehen konnten . Der
arkt schloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 4 Punkte über
n Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr
öffnete mit zum Teil etwas mehr Abgabeneigung
etig 2 bis 4 Punkte niedriger . Im weiteren Ver-
nf zeigte sieh verschiedentlich wieder mehr Kauf-
teresse . so daß sich die Kurse sohließhoh wieder
n einige Punkte erholen konnten . Der Markt schloß
ihig 1 bis 4 Punkte über  den Nachmittagseroff-
mgsnotiernngen.
amburg , 9. Juli __
Aopreise per lb
itindische: Superfine myd, Scinde white
•ougish Bremer Kl. 1.
le Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2.

Tendenz stetig
4 .»5
5 . 95

Newyork iu » | Olrt. Dez. Jan . 37 Mär* Mal

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

l3.13ie !l2^8/49
13.16 2i 112.46/4«

12.45/47
12.47,49

12.45/
12.48/-

12.43/ -
12.52/-

12.44/—
12.50/—

kO: 13.38 113.23)
w Orleans . . . heutige Not. 13.24 vorige Not. 13.30
fuhren io Atlantik und Golfhäfen - I 2000

Stetig
iewyork . 9. Juli . Die Liverpooler Kabel und einige
iherungsverkäufe führten am Baumwollmarkte
tweise zu Preisrückgängen . Besondere Anregungen
:en zwar nicht vor , trotzdem aetzt© sieh nn er-
if eine Erholung durch . Bei lebhafter Nachfrage
5 Handels in der Julisioht , sowie Deckungen und
ufe für Neworleanser Rechnungen wurden n e u e
Dohstpreise  erreicht . Am Lokomarkt herrschte
. geringem Angebot lebhafte Kauflust . Auf um*
igreiche Gewinnmitnahmen und Sicherungsver-
ife sohloß der Markt stetig.
tuttgarter Garnbörse . Am 8. Juli wurden die
eise für  Baumwollwebgarne um 4 Rpf . Q?d für

webe um 0,4-^ ),6 Rpf . e rh ö ht Es notierten:
umwol'lweo g a r n e (in RM je 1 kg): >•*« 20 1.60
1 63 (17 Juni 1.56—1.59), Xr . 80 1.91—1.94 O.SJ—1.90),

. 36 2.02—2.05 (1.96- 2.01), Xr . 42 2.12—2.Id (2 .08 bis
1), Baumwoll g e w e b e (in Rpf* 3» 1 ny.8 ®J |Jstonnes 16/16 au6 20/20er 82—32.5 (31.4 81.9), 86 cm
nforces 18/18aus 30/30er 31.5—32 (30.9—31.4), 86 cm
itte Kattune oder Croieäs 19/18 aus 36.42er 27.1 bis
5 ( 36.7—27,21 , Diesen Preisen liegen die Dotierungen
r Deviseubaumwolle zugrunde . Garne und Gewebe
5 Reichsmark - bzw . Exoteabaumwolle , die fast aus-
lließlioh gehandelt werden , bedingen höhere Preise.

Wolle
Antwerpen , 9. 7. Kammzuq

p.kg. bel&r » n.lb nence okgbelgrr o ib pence
9. 8. 9 . 8. 9. 8. 9 . 0.

lull 36.75 26.5c 26 7o 26.62 Dez . 3/ .co 36. ' 5 27.10 26.87
Au«. 36.75 36 . O 26.75 26.62 Jan . 37.CO 26.75 27 .lt 26.07
Sept. 36.75 36. 50 26.75 26.62 Heur . 37.to 26.75 27.C0 26.87
OKI. 36. 75 26.50 28.67 26.7. Ums . 5000 m «. 8tC00 lb«
Nov. 36.75 36.50 26.87 26 .75 Tendenz: behaupt , behaupt

Londoner Kolonial -Wollanktion
•(Sonder dien st der Bremer Zeitung)

London, 9. Juli . Wegen der ungünstigen Witte¬
rungs Verhältnisse wurde der dritte Tag der vierten
diesjährigen Londoner Kolonial -Woll Versteigerung
später eröffnet . Der Besuch war aber weiter rege,
und es zeigte sich lebhafte Kauflust , insbesondere
beim heimischen Handel . Das Angebot umfaßte 10147
Ballen in guter Auswahl , hauptsächlich Crossbred«.
Häufig erfolgten Zurücknahmen wegen niedriger Ge¬
bote , vor allem bei Slipes . Innerhalb der Versteige¬
rung wurden 8689 Ballen zugesohlagen .i Die ' Preise
fiir Austral -Merino-Spinnerfleeces , Austral -Merino-
Spinner - und Handelspieces , sowie Austral -Scoureds
bewegten sich zugunsten der Verkäufer . ' Neuseeland-
Slipes-Hautwolle lagen stetig , Cap Snow White«,
Waschwollen Merinos und Waschwollen Crossbreds
waren gut behauptet.

Für 1937 sind folgende Versteigerungen in Aussicht
genommen : 1. Serie am 12. Januar , 2. Serie am 2. März,
3. Serie am 26. April , 4. Serie am 6. Juli , 5. Serie
am 14. September und 6. Serie am 16. November.

Der Durchschnittspreis für Wolle auf den Auktionen
in Brisbane  vom 30. Juni bis 2. Juli betrug für
Wolle im-Schweiß 15 Pf . 8 sh 2 d für einen Ballen
bzw. 11,47d für ein lb, für Waschwolle 18 Pf . 8 sh 9 d
bzw. 18,94d für ein lb.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 9. Juli . Das Geschäft in Brotgetreide ist

ruhig . Weizen befindet sich kaum noch in zweiter
Hand . Auch sind die Bestände bei den Erzeugern
fast restlos geräumt . Der Bedarf in Roggen wird
fast ausschließlich aus den Lägern der RfG. gedeckt.
Hafer zeigt immer noch keine Besserung . Neue
Wintergerste wurde vereinzelt umgesetzt.

Welzen,  inländischer : Altmärkischer , prompt
nom.. Basis 76̂77 kg 322—224, Saale -Magdeburg , prompt
nom., Basis 76/*,7 kg 222—224, Lauenburger -Mecklen-
burger -Ostholsteiner , prompt nom.. Basis 76/77 kg 222.
Roggen,  inländischer . Altmärkischer , nom. ab
Station , 72/73 kg, 183—185. — Hafer (zu Futterzwecken ):
inländischer , Meoklenbarger/Pommerscher/Ostholatein .,
Basis 48/49 kg 182—190. — Gerste:  inländische:
Sommergerste für Futterzwecke 20fr—202. Wintergerste
200—202 .

Berlin , 9. Juli . An den Angebots - und Absatz¬
verhältnissen im Berliner Getreideverkehr hat sich
weiter nichts geändert , so daß der Markt ein aus¬
gesprochen ruhiges Bild bot . Nach der Veröffent¬
lichung der Maßnahmen und Festpreise für das neue
Getreidewirtschaftsjahr , die noch in dieser Woche
erwartet wird , rechnet man mit einer G.eschäftsbele-
bung . Brotgetreide findet , soweit Angebot vorhanden,
Aufnahme , jedoch ißt die Nachfrage der Mühlen
keineswegs dringend . In verschiedenen Gegenden
wird schon mit dem Schnitt des Roggens
begonnen.  Am Futtergetreidemarkte haben sich
die Verwertungsmöglichkeiten nicht geändert . Die
Angebote in neuer Wintergerste nehmen von Tag zu
Tag zu. jetloch kommen nennenswerte Abschlüsse
nicht zustande , da die Preisbestimmungen noch aus¬
stehen . Hafer und Futtergersten werden vereinzelt
bei sofortiger Lieferung aufgenommen . Mehle haben
ruhiges Bedarfsgeschäft.
Newyork, 9. 7. jMals loko 94.25
Weiz.Rn.l. 'i?L87 Mehl h.Pr «.00
Weia.Hw.1. 12B.12  iMohln .Pr *.10

lEgLFrach 2/1—2/'
KoaxL Ti f 11 —13

Chik &go , 9 . 7.
Gerste lo 60- \ß
Weizen anrglm
Juli . . . n —%
September icö- J^
Dez. N.7K- H

Mais unrglmJnli . . . 01.75
September 78.87
Dez. . . . . 73.50
Hafer stetigJuli 36. ‘0

Septeinbe . 37 .62
Dez. 39«oo
Roggen stetig
JaU . . . . 72 .to
September 72.00
Dez. 72.87

Viehmärkte
Oldenburg , 9. Juli . Auftrieb : 1009 Ferkel und 30

Läuferschweine . Es kosteten das Stück der Durch¬
schnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt 10—13 RM,
6- 8 Wochen ’13—16 RM. 8—10 Wochen 16—18 RM,
Läuferschwfeine 18—40 RM. Marktverlauf : Schlecht.Ueberstand.

Hamburg , 9. Juli . Auftrieb:  645 Rinder (3),
darunter 57 Ochsen, 89 Bullen . 372 Kühe . 127 Quenon,
ferner 1094 Schafe (1). Marktverlauf : Rinder zuge¬
teilt , Schafe rege . Preise : Ochsen: a) 44 RM, b) 40;
Bullen : a) 42. ' b) 38, c) 33; Kühe : a) 42, b) 38, c) 32,
d) 24; Färsen : a) 43, b) 39; Doppellender Rinder 74—85;
Lämmer und Hammel : a2) 48—50, bl ) 46—48, b2) 44—47:
Schafe : e) 40—43.
Chikago , 9. 7. Sdiwelne.
leiohm.Pr . 10.35 Ileioh .h.Pr , 9.40 | Zufuhren 17C0Oschw.n.Pr . 10.80 Isohw .h.Pr . lo.to | im Westen 60000

Butter
Kopenhagen , 9. Juli . Di© Notierung für Butter

wurde heute um 18 Kronen auf 218 Kronen für 100 kgerhöht.
Salzheringe

Bremen , 9. Juli . (Fangmeldungen der DHG.). An¬
künfte am 8. Juli in Leer : DL Amalie . 1. Reise, 986
Kantjes . ML Schwalbe , 2. Reise, 790 Kantjes . —
Insgesamt  2 Schiffe mit 1776 Kantjes.

Bremen , 9. Juli . Nach der Statistik der DHG.
wurden bis zum 7. Juli in 171 Reisen insgesamt
129 689VtKantjes Heringe angebracht gegen 98 1581/*
Kantjes in 136 Reisen während der gleichen Zeit desVorjahres.

Seefische
Am 9, Juli landeten in Wesermüude drei Dampfer

insgesamt 207 400 kg frische Seefische . Davon brach¬
ten zwei Dampfer von Island 185 900 kg, meist Gold¬
barsch , Seelachs und Kabeljau . Ein Dampfer aus der
Nordsee 21 500 kg, vorwiegend Heringe . Die Auktions-
preise  erfuhren für die gefragteren Sorten leichte
Aufbesserungen. — Nordsee : Heringe WU  bis
13, Kabeljau l&lt—i141/*, Wittlinge 6—7*/<, Seelachs 7l/t
bis V/i.  Island : Kabeljau 1 .7*/i—ll '/i, II 8*/<—V&U, III
ff/ *—Wh,  Schellfisch I 24V4—29, II 32‘/i —33*/i , III 20
bis 28!/<, IV 19V<—20I/<, Seelachs 5'/i—7Vi, Lengfisch 51/«bis 7, Goldbarsch ff/t—7.

Kolonialwaren
Hamburg , 9. Juli

Gewürze : Stetig bei unveränderten Preisen.
Reis : Die östlichen Roh-Reismärkte liegen bei

naohgebenden Forderungen etwas leichter , nur Sai¬
gon bei großen Abzügen weiter fest . — Am hiesigen
Platze berichtet der Großhandel über gutes Abzugs¬
geschäft nach dem Inlande . Preise unverändert.
Chikago , 9. 7. SrhmaU
Tendenz: rnhig Septembei ii .co I Dez. ic 85
Juli • 10.87J$G Oktober 11.02?2 |
Newyork, 9. 7.Oele und Peile
Schmalz 10 75
Talg lose 5.87Bŵ aatöi - -

Juli 9 .9'
Sept . . . 9. 94
Oktober . 9 .93
Dez. . . 9 .86
Terpentin 42 .0.

ITerp. 8av . 37.00
Petr .SWC. 16.25
PetrHWT . 12.2s
Mid.Conti. 1.04
Pen« R«.h5H 97̂ -17K

Kaffee
Bremen , 9. Juli . Die Umsätze hielten sich in engen

Grenzen, gefragt blieben weiter nur die unteren
Grade. Abzugsgeschäft nach dem Inland unbefrie¬
digend.

Das brasilianische Kaffee -Institut beziffert die bis
zum 30. Juni zerstörte Kaffeemenge auf

36,588 Mill. Sack. Vom 15. Juni bis 30. Juni wurden
39 000 Sack vernichtet.

Hamburg , 9. Juli . Unveränderte Markt - und Preis¬
lage.

Hamburger Kaffeeterinlnbdrse
Superior Sautos , in Pfennigen für 1/j  kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 381/* B 361/* G,
Mai BSV* B 361/* G, Juli 3SV* B 36l/t G, Sept . 38V* B
36V* G. Dez. 381/* B 36V: G.
Newyork, 9. 7
Tendenz : fest
Santo« 4 v
Juli «.*8
September « 68
Dezember 8.89/91

März 84
Mai . . . 8 98 ne
fagesnms . 36oor

'eptembe : 4 .44rem
»ezembor 4 64 «om

März 4 .78
Mai . . -

Rio 1
Juli

6.87
4.3?nerr Tagesnms. 5CCC

Kakao
Hamburg , 9. Juli . Rohkakao : Ruhiger Markt . Accra

g. f. loko 28/6, Juni/Juli -Ablad . 28/6 sh cif . Lagos
faq Haupternte Juni/Juli -Ablad . 28/— sh cif . Sup.
Thome auf Approbation prompte Abladung 28/9 sh
cif ., Okt./Dez.-Ablad , 29/— sh cif. Sup. Bahia monat¬
liche Abladungen Juü -Sept . 28/6 sh cif., Okt./Dez. 28/9
sh cfr . . Plantation Trinidad Juni/Juli -Ablad . erste
Marken 511/— sh cfr ., zweite Marken 49/— sh cfr . Sup.
Epooa Arriba Juli/Aug .-Ablad . 42/— sh cfr . Sup.
Sommer Arriba Juni/Juli -Ablad . 43/— sh cfr . Preise
je 50 kg netto unverzollt . — Kakaohalbfabrikate:
Kakaopulver findet weiter gute Absatzmöglichkeiten,
während Kakaobutter ruhiger blieb . . Preise unver¬
ändert.
Newyork , 9. 7. Kakao stetig
Juli 5.95 iSeptember 6.^9 lMärz . . . 6.19
Januar . S.oo [Dezember 6.11 [Mai . . . 6.25

Zocker
Magdeburg , 9. Juli . Gemahl . Melis für Juli 32.27V:,

32.37V:. Rohzucker -Melasse 3.21. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 9. 7.  H «h*u(k «r. stefe
Jnli . . . .2.79/81‘IDezember 2.78/7; *|Mär» . . 2. ' 8/59*
September2 .83/85MJanuar 372.60/62*| Mai * 59*

*) Geld- und Briefnotlerongen
Metalle

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard p.  Kasse 361*/«—£
do. 8 Monate 37I/i*- 1s
do. Settl . PreV# 36^

Electxolyt 397̂ -ac%
best seleoted 39̂ —41
strong sheets 68
Elektrowirebaih 41.̂
Älnn (per Tonnei

Tendenz : unrglm.
Standard p. Kasse ISO* 1

do. 8 Monate 184̂—%
do. Settl . Preis l£8i'

Banka • 19(1,
Strait « * 19-Jy

Biel (per Tunnei
Tendenz : gut beb

ansl .pr .offiz .Preip 15.V
do.pr .inoffiz .Preis
do.entf . 8. off. Pr I5n/js
do.entf .S.inoff .Pt - n/»'
do Settl Preis 15^
'>lnk -uor lniii.c

1'en -liMr/ eui heh
*ewöhni pr «iff p '3ä/ir
io pr .moffiz l’ret*. 1 */ >«<
do.entf 8 . off Pr
do.entf .S.inoff Pr .*9/n. %
do.gew.Settl .Prei » 13£

London, 9. Juli
Alumlnlumip .To.)
Cnland * 10c
Ausland * —
Antimon Begnlna

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 67̂ - 68^
ehins. per •
Quecksilber *

(per Flaache)

40- 41
12.12

Plat !n*(p.30Oane.) 7.50
Wolframerz

(sh per Einheit ) 27̂ —20^
Nickel, Inl&nd. *

(per Tonne) 20c— 20*
do. anstd .* (p.To.) 200—205
Welßbl. I.C.Cokes 18,9-19/lJs
20x24f.o.bHwans .*
(ehp.boxofl 08 )bs)
Kupfersolphat
fob* (per To.» '5.7'
ITeveland Gußeis.
NrJ .f.o.b. Middl.-
borougb #(shp .To.) ?2.50

’ »t Ppince per
Ounce* 19.69

do. Liefern Ouoct» ^ 69
Gold ' *b i) Pence

pei Onrice)
Auiti Berlin Mit¬
tel ku rftf.d.egi .Pf. 12.45̂,

'Inakt . Notierung

London, 9. Juli . Am freien Markt wurde am 9. Juli
Gold im Werte von 453 000 Pfund Sterling zu einem
Preise von 139 sh 1 d pro Unze fein ’ verkauft . Die
Bank von England kaufte heute Barrengold im Be¬
trage von 654 146 Pfund Sterling.
Newyork. 9. 7,
7,inn loko 8.97><3 | Blei loko 4.60 ( Weißblech 5.2'
El.Kup 1. 8.97̂ I Zink loko 4.7i I Rohei».N.2 22.ss
30/90 Tag* 43.‘0 | Silb aus! 4«.75 | Roheia.N.2 21••
Berlin , 9. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung de-
Vereinigung t.  d , Dt. Elektroiytkupfernotiz 53 EM
für 100 kg.

Originalhötteualuiainium 9S—99 Pzt., In Blöcken.
Walz- oder Drahtbarroo 144. desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinzucket 98—99 Pzt 269
Feinsilber (1 kg fein) 37V:—40V: RM.

Standard -B’ei für Juli IS1/» RM nom. für 100 kg.
Berlin , 9. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt

am. 9. Juli für eine Unze Feingold 139 sh 1 d gleich
86,614il RM, für ein Gramm Feingold demnach 53,6506
Pence gleich 2,78471 RM.

Hamburg , 9. Juli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallbaudei beteiligten Firmen ). Silber prompt:
41 B 38 G, Hüttenrohzink nom. 18 B 18 G.

Hamburg , 9. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46V*—48V», Schwerkupfer 46—48, Rotguß 46V:
bis 481/:, Schwermessing 30V*—321/», Leiohtmessing 23V:
bis 251/:, Messingspäne 30—32, Aitzink ff/t—W/t,  Altblei
16V*—17V:. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge and Lagerort

Rundholz
Bremen , 9. Juli . (Eigenbericht ). Das Geschäft am

Nadelrundholzmarkt ist während der letzten Wochen
ruhig , aber fest verlaufen . Das Angebot hat be¬
trächtlich nachgelassen , aber auch die Nachfrage ist
jahreszeitlich zurückgegaugen . In mittlerer und ge¬
ringer Ware kann sie meist voll befriedigt werden,
aber häufig nicht in Stark - und Qualitätsholz . In
den Preisen ist eine Abschwächung nur bei ganz
geringem Material und bei ungünstiger Abfuhr zu
bemerken . Die Widerstandsfähigkeit dürfte bis zum
neuen Einschlag voraussichtlich bleiben . In deut¬
schen LaubrundhÖlzern  sind größere Um¬
sätze in letzter Zeit nicht mehr gemacht worden , da
Einschlag und Verwertung fast beendet sind . Für
hochwertige Auslandsware  hat andauernd
Kauflust bestanden , da unsere gut beschäftigte Holz¬
industrie hiervon mehr benötigt , als wir selbst er¬
zeugen können. Gute und starke Eschen waren be¬
sonders begehrt und erzielten vorkommend hohe
Preise . Ebenso wurden hin und wieder starke Pap¬
peln gern genommen . Buchen und Eichen blieben
vernachlässigt , da der Bedarf hierin gedeckt ist.

Die Zufuhren von amerikanischen  Hölzern
hielten sich wegen der Einfuhrschwierigkeiten iu
engen Grenzen . Hamburg , bat allerlei Nußbaum,
auch türkischer Herkunft , umgesetzt . Eschen und
Hickory werden aus erster Hand kaum noch ange-

Kieme Posten Whitewood wurden regel-
, umgesetzt . Pockholz in starken Abmessungen

ist sehr begehrt und nicht immer ausreichend zu
haben . Mahagoni und Zedern sind in
Bremen genügend eingelagert.  Afrika
beherrscht unseren Ueberseeholzmarkt . Der Handel
mit Okourae  war recht rcire bei sehr festen Prei¬
sen besonders für verfiiglmro Ware . Nehen frischer
\\ are kommt auch noch aDc< Holz aus französischen
Hafen . Das neue Wirtschaftsabkommen mit Frank¬
reich kommt hoffentlich bald zustande . Nach Sa-
neli und nach billigen Mahagonisorlen bestand Nach¬
frage . Abachi , Birnbaum , Limba und Makore waren
knapp . Asiatische«  Teak wird reichlich ge¬
hraucht , aber nicht immer ausreichend angeboten.
Her deutsche Einfuhrhandei beschäftigt sich sehr mit
?.er ir r?V'e Aussicht stehenden Marktregelung.
>orlaufig kann man weiter mit festen Preisenrechnen.
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Die Börsen

Verlauf schwächer
Hamburg , 9. Juli . Bei stillem Geschäft bot

die Börse zu Beginn ein ruhiges Bild . Im all¬
gemeinen hielten sieh die Kursveränderungen
in recht engen Grenzen . Nur für Montanwerte
zeigte sich im Zusammenhang mit der günstigen
Entwicklung der Produktionsziffern der Ver¬
einigten Stahlwerke hei erhöhten Kursen einige
Nachfrage . Am Schiff ah rtsmarkt  blie¬
ben Hapag und Lloyd zunächst ohne Umsatz hei
unveränderten Kurstaxen . Bremer  Werte hei
wieder lustlosem Geschäft nicht ganz einheit¬
lich . In der zweiten Börsenstunde wurde es,
ausgehend vom Farbenmarkt , in dem etwas grö¬
ßere Abgaben wahrzunehmen waren , allgemein
etwas leichter . — Am festverzinslichen
Markt lagen Bremer Althesitz behauptet , da¬
gegen Bremer Umtauschanleihe auf 87 nach¬
gebend.

Freundlich
Hannover , 9. Juli . Am Aktienmarkt war die

Umsatztätigkeit in Ilseder Hütte und Zement¬
werten wieder recht lebhaft . Erstere waren
unter Schwankungen 1V2% höher im Handel,
Zementaktien unter Bevorzugung von Vor-
wohler bis 1 %. Weiter fest lagen auch Dampf¬
kessel Wilke mit 155% Geld auf die 2proz.
Dividendenerhöhung . Sonst waren noch Kali
Salzdetfurth 2 % höher , während die Umsätze in
Hannoversche Straßenbahn zu letzten Kursen
getätigt wurden . Am Renten markt  waren
die Umsätze in Provinzanleihen und in den
Pfandbriefen der Preußischen Landespfandbrief¬
anstalt lebhafter , Reichsanleihe -Altbesitz gingen
auf 112% zurück , Dekosama .-Neübesitz blieb
*/zVi  höher mit 30 gefragt . Oldenburger
Kommunalschujdverschreibungen zogen weiter
auf 96 an, die Liquidationspfandbriefe gingen
dagegen auf 100% zurück . Im Frei verkehr
nannte man Umschuldungsanleihe mit 87,60 bis
88,40, Burbach Kali mit 77 bis 79 und Winters¬
hall mit 125 .hie 127. Schluß weiter freundlich.

Abbröckelnd
Berlin , 9. Juli . Bei dem geringen Umfang der

an die Börse gelangenden Aufträge , die sowohl
die' Verkaufs - als auch die Kaufseite betrafen,
vermochte sich eine klare Tendenz nicht heraus-
zubilden 1. Die Schwankungen gingen indessen
über 1 % nur in Einzelfällen hinaus . Die
Grundstimmung blieb jedoch bei der unverkenn¬
baren [Widerstandsfähigkeit weiter freundlich,
zumal die Feststellung Dr . Schachts  über
einen bisher befriedigenden Verlauf der Zeich¬
nungen auf die heue Reichsanleihe günstig auf¬
genommen wurde . Der bei dieser Gelegenheit
ah die Industrie gerichtete Appell , in der noch
zur Verfügung stehenden Zeichnungsfrist die
Möglichkeit einer weiteren Anlage der erzielten
Gewinne und Reserven in der neuen Anleihe
zu überprüfen , dürfte das Interesse noch etwas
stärker in diese Richtung lenken und damit zu
'einer stilleren Veranlagung der Aktienmärkte'
beitragen . Nach wie vor bleiben Montan-werte
bevorzugt . Bei weiter sehr stillem Verlauf des
Börsengeschäfts bröckelten die Kurse meist
etwas ab. Farben ermäßigten sich um s/4 %' auf
167, waren allerdings zu diesem Kurs Geld.
Rheinstahl erhöhten ' den Anfangsverlust von %
auf 1 %\ Vereinigte Stahlwerke gingen um 3/e %

Dollar = 2,482 ( 2,482) RM,
Englisches Pfund = 12,455 ( 12,46) RM.

auf 103!/s Zurück . Feldmühle gaben den An-
fangsgewinu Von ;1 •/« wieder her . Bel sehr
stillem Geschäft gaben die Kurse am Schluß
meist etwas nariL , Farben gingen mit 167 aus
dem Verkehr , Siemens ermäßigten sich gegen
den' Eröffnungskurs um' 1%, Harpener um 1%
|ond Dessauer Gas um % %. Nachbörslich blieb
es still . In Vereinigte Stahlwerke wurden Um¬
sätze ' ,von etwa % Mill . RM getätigt.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien erzielten Bremer Ga6  bei Re¬
partierung einen Gewinn .von 7 %". Von
Bankaktien gaben Deutsch -Asiatische nach
den' kräftigen Steigerungen der letzten
Zeit erstmals um 29 RM nach . Deutsche
Ueberseebank und Berliner Handelsgesellschaft
ermäßigten sich um je % %Vwährend Gommerz-
bank und Dresdner , Bank je . ‘/i , Adca % %

höher zur Notiz kamen . Hypothekenbanken
waren nur wenig verändert . Steuergutscheine
notierten wie gestern.

Am Kassarentenmarkt blieb die Kursgestal¬
tung von Zufallsaufträgen abhängig . Liqu 'ida-
tionspfandbriefe wurden meist 1/s bis % % nie¬
driger bewertet . Hannoversche Boden Reihe 15
gaben sogar um % % nach , dagegen waren
Rhein -Westhoden Serie 11 um ‘/2% fester.
Stadtanleihen notierten wie gestern . Von land¬
schaftlichen Goldpfandbriefen zogen 7er Pom¬
mern erneut um 'AVo an, während 8er Sachsen
um O.ÜTVz und Schlesische (früher 5proz.
Roggen ) um 30 Pfg . zurückgingen . Von Pro¬
vinzanleihen , die im allgemeinen freundliche
Tendenz aufwiesen (28er Pommern plus ’A) ,
waren nur 28er und 30er Brandenburg um je
% % gedrückt . Von Länderanleihen zogen
29er Mecklenburg -Schwerin um 30 Pfg . an, wäh¬
rend 28er dto . im gleichen Ausmaß und 26er
Thüringen um 'AVo niedriger ankamen . Von
industriellen Schuldverschreibungen fielen ledig¬
lich Löwe mit einer Einbuße von % % auf.
Privatdiskont 2% %.

Abwartend

Frankfurt , 9. Juli . An der Abendbörse
herrschte allgemein starke Zurückhaltung . Die
Grundstimmung im Aktienverkehr war erneut
schwächer , obwohl die Kurse der zunächst
notierten Papiere gegenüber dem ermäßigten
Mittagsschluß kaum Abweichungen zeigten . Zu
den niedrigeren Notierungen machte sich teil¬
weise Deckungsbegehr geltend . Der Renten-
markt blieb fast geschäftslos . Später stockte
das Geschäft fast völlig . Es machte sich zwar
kleines Angebot bemerkbar , dem aber Nachfrage
kaum gegenüberstand . Die Kurse wurden zu¬
meist % bis ’A 0/» niedriger genannt . Schiff¬
fahrtsaktien  konnten sich allerdings hei
kleinen Umsätzen ’ etwas erholen,  Hapag
zogen auf 1374 (13) , Norddeutscher Lloyd auf
1472 ( 14) an. Im Rentenverkehr kam es auch
später nicht zu Umsätzen . Von fremden Werten
waren Ungarn angehoten und auch Schweizer
Bahnanleihen lagen etwas schwächer . An der
Naehbörse nannte man Farben 166%, Erdmann
106% bis . 1063A, Vereinigte Stahlwerke 10272,
Hapag 1374 Geld , 15% Br.
Amsterdam , 9. 7.
4Vi Nederland 1934 90.49
4'/»Nederland 1931 98.69
Vh  Dtseh . Hijks.
1949(Dawes) 17.75

SVi'/i  Dtseh . Kljks.
1965 (Young) 15.75

7’/t Bremen 3935 —
S*/. Preuß . Ohl. 52 13.00
7*/*Dresden Obl.45 —
7'/»Dtsoh .Eent .Bk.
Obi. 195« —
7*/«Dtseh .Spark .&
Giro-Verb . 1947 —

Vh  Pr . Pfdbr.-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

TV. Pr . Z.Bod.-Kd.
Ptdbrf . 1960 —

Vh  Dtseh Kalls.
Obi. S. A 1950 -

P/t Cont. Gummi.
A. G. Obi. 1956 -

6' /t Gelsenkirohen
Goldnot . 1934 37.50
6*/tHarp .Berg:b,-0.
m. Opt. 1949 —

6V1 L G . Farben
Obi. 1945 —

7V. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7V« Bhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 -

7V»Rhein -ElheUn.
Obi. m. Opt. 1946 -

7V»Hh.-WstI .E .Obl
5jähr . Noten —

Vh  Siem .fi Halske
Obi. 1935 -

7*/t Verein .Stahlw.
Obi. 1951 —

6W/. Ver. Stahlw.
Lit . 0 . 1951 -

7V»Eb .-Wstf .EIctr.
Obi. 1950 -

6*/t Phoenix Guld.
Obi. 1960 -

6VtSiem.-H.Ob.2930 —
6VtR.W.E.,Ob.1927 -
Amsterdam . Bank 122.12
Rotterdam . Bank —
Dtseh. Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Allg . Kunstzijde 22.25
Amst .Rnbb -Clt.M. 133.87
Ndl.Seheepvrt .Dn. —
Mnell.-Oo.Wstd .P. -
Montecatinl —
Dt. Beiohsschuld .-
forderangen —

Unregelmäßig
Amsterdam , 9. Juli . Nach fester Eröffnung

nahm das Geschäft infolge Gewinnmitnahmen
einen ziemlich unregelmäßigen Verlauf . Kaut-
söhukaktien , die anfangs bis 2 % gewinnen konn¬
ten, ;hatten später ruhigeren Handel . . Die Kurse
waren gegen Schluß für die einschlägigen Pa¬
piere kaum behauptet . Tabakwerte dagegen
mußten sich anfangs Kursabschläge gefallen
lassen , stellten sich aber im Verlauf wieder
etwas über Vortagsschluß . Für Zuckerpapiere
war die Grundstimmung bei ruhiger Ümsatz-
tätigkeit fest . HVA ., die zunächst 4 % höher
bewertet wurden , gaben einen Teil dieses Ge¬
winnes ,hernach .wieder her . Regere Nachfrage
machte sich für Kulturhanken geltend . Im
Vordergrund -standen hier Kolomälbank .- Schiff¬
fahrtspapiere blieben hei behaupteten Kursen
vernachlässigt . Am Markt der Industrieaktien
waren Philips mehrfachen Schwankungen unter¬

worfen und gingen in der letzten Börsenstunde
etwa 5 % höher um. Unilever verkehrten in
fester Haltung . Aku waren kaum verändert.
Von Petroleumaktien , für die die Kursgestal¬
tung uneinheitlich war , neigten heimische Pa¬
piere zur Schwäche , namentlich Kgl . gäben nach.
Dagegen zeigten die einschlägigen amerikani¬
schen Aktien eine feste Veranlagung . Anregung
gewährte der Abschluß bei Union Shell . Auch
die übrigen amerikanischen Werte lagen fest.
Auf dem Anlagemarkt  war die Grund¬
stimmung behauptet.

Nach Schwankungen fest
Newyork , 9. Juli . Die Grundstimmung war

zuversichtlicher , obwohl naturgemäß die immer
stärker werdenden Tröckenheitssehäden und die
Unsicherheit wegen der Entwicklung in der
Stahlindustrie die Unternehmungslust etwas be¬
einträchtigten . Eine Reihe von günstigen Wirt¬
schaftsnachrichten hot den Kursen auf verschie¬
denen Marktgebieten eine Stütze . Nach stetiger
Eröffnung ergaben sich leichte Schwankungen,
jedoch überwogen Kurshesserungen . Bevorzugt
waren Spezialwerte , die sich um 2 bis 3 Dollar
erhöhten . Gegen Schluß erfolgten Gewinnmit¬
nahmen , so daß die höchsten Tageskurse nicht
immer behauptet waren . Trotzdem notierten
Spezialpapiere 'bis 2 Dollar höher . Die Börse
schloß in fester Haltung.

Berliner Devisenkurse
■“ 44fl 05
ta*

Tel6^raplil8che
Aüs*ahlniiff:

. m
«- «aO 9 . 7.

Geld Brief
8.

Geld
7.
Brief

. 6 Ägypten ’äg .Pf. 20 . 953. 12 .74 12. 77 12.745 12. 775
7 Arffantin . 1P.-P. 1. 782 0 . 671 C.67i 0 .673 0 .677
2 Belffiet) lOOBelg. 81 . - 41 . 91 41 .99 41 .93 42. C1
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0 . 140 1. 14? 0 . 140 0 . 142
6 Bnlffar . 100 Lev. 81 . — 3 .047 3 . C53 3 .C47 3 .053
6 Canada 1 k.Doll. 4 . 58 2 . 476 2 . 46C 2 .476 2 . 480
3V» Däaemk . 100 Kr. 112 . 50 55 .54 £5 .66 55. 56 55 . 69
5 Danzig 100 Gnld. - 46 . 80 46 .90 46 .80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12. 44 12. 47 12 . 445 12. 475
4 Estld . 100e. Kr. 67 . 93 68 . 07 67 . 93 68 .07
41/* Fizmid. 100f. M. 81 . — 5. 485 5 . 49£ 5 . 485 5 . 495
3 Frankr . 100 Fr. 81. — 16. 435 18 . 475 16. 44 16.48
7 -G-rieohld . 100 D. 81 . — 2 .353 2 . 357 2 . 353 2 .357
3 Holland 16« Gld. 168 . 74 i68 .ee 169 .22 169 . 13 169 . 47
— Iran 166 Eiais __ 15 . 48 15. 52 15 .48 15.52
61/* Island 100i. Kr. 112 .50 55 .79 55 . 91 . 55 .81 55 .93
4i/t Italien 100 Lire 81. — 19. 53 19. 57 19. 53 19. 57

a-HSJapan 1 Yen 2 . 092 0 . 726 0 . 728 0 .726 0 .728
VI, Jngosl . 100 Din. 81 . — 5 . 654 5 .666 5 .654 5 . 666
6 Lettld . 100 Latte — . 80 .92 81 . C8 80 .92 81 .08
5 Litauen 100 Lit. 41 .96 42 . C4 41 .96 42 . 04
31/* Norweg. 100 Kr. 112 .75 62 .52 62 . 64 62 .54 62 .66
3l/a Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 46 .95 49 . C5 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty 46 .80 46 .90 46 .80 46 .9C
4Vs Portng . 100 Eso. 453 . 57 11.3C5 11. 321 11. 305 11.325
6 Rumän . 100 Lei 2 . 488 4 .492 2 . 488 2 . 492
21/» Schwed. 100 Kr. 112 . 80 64 . 14 64 . 26 64 . 16 64 .28
2V» Schweiz 100 Fr. 81 . - 81 . 17 81 . 33 81 . 22 81 . 38
5 Spanien 160 Pea. 81 . — 34 . 03 34 . C9 34 . 03 34 . 09
31/» Tsohech. 100 Kr. 85 . — 10. 30 10. 32 10. 30 10. 32
7 Türkei ltür .Pfd. 18. 456 1.978 1. 982 1 .978 1.982
4 Ungarn 100 Pgö. — .— - -
7 Uruguay 1Q.-P. 4 . 34 1 .269 1 .271 1.269 1. 271
w* V^ taat .v.A. ID. 4. 198 2 . 48U 2 .484 2 .480 2 .484

Bei im allgemeinen -wenig veränderten Devisen¬
notierungen fällt ein erneuter Rückgang des hol¬
ländischen Gulden auf . Die Züricher Notiz stellte
sich auf 207.90 (208.02!/*), die Pariser auf 10,26V« (10.27V«)
und die Londoner auf 7.371/* (7.36*/*). Klare Gründe
sind für diesen anhaltenden Rückgang nicht zu er¬
kennen , zumal die Bank von Holland erst letzthin
eine weitere Zunahme des Goldbestandes melden
konnte . Die übrigen Goldvaluten wiesen nur unbe¬
deutende Veränderungen auf . Ebenso waren Pfund
und Dollar etwa auf Vortagsbasis zu hören . Ersteres
stellte sich in Zürich auf 15,32V* (15,32l/i), in Paris
auf 75.70 (75.69), also eher etwas fester . Auch der
Dollar kam mit l,46 ls/i« in Amsterdam , 3.05V« in Zü¬
rich und 15.07V« in Paris leicht erhalt zur Notiz . Im
Verlauf wies das englische Pfund den Frülikursen
gegenüber eine geringe Befestigung auf . Im übrigen
waren kaum größere Abweichungen festzustellen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , «. 7.
Berlin 59.22%
London 7.36$
Newyork 146.81
Paris 9.73£
London . 9. 7.
Newyork 501.93
Paris 75.66
Berlin 12.44
Spanien 36. 53
Montreal 502.62
Amsterd. 736.75
Brüssel 26.69
Italien 63.62
Schweiz 15.32£
Kopenhg. 22.40
Stockholm 19.39A;
Oslo 19.90*4
Helsingf. 227.C6
Prag 120.81
Budapest 27.00
Paris . 9. 7.
London 75.68
Newyork 15.0?£
Belgien 255.00
Spanien 207.25

Belgien 24.85
Schweiz 48.C9
Madrid 20.17^
Oslo 37.02$
Kopenhg. 32.90 1
Belgrad 219.00
Sofia 400.00
Rumänien 679.00
Lissabon 110.12
Istanbul 625.00
Athen £29.00
Wien 26.62
Warsohan 26.£6
Moskau 25.23
Lettland 15.25
Bnen .Aire* 15.C0
R. Janeiro 4.12
Monte vid. 24.25
Mexiko 17.90
Alexandr. 97.50
Hongkong ' 1/343
Italien 119.CO
Schweiz 493.75
Kopenhg. 338.50
Holland 1027.00
Oslo 380.50

Stockholm 38.co
Prag 6.10
Priv .’disk . 9%
Tägl . Geld %
1 Monatsj*.
Schanghai ‘ 17237
Yokohama . 1/203
Australier .125.00
Neu seel an• 124-.oo
Südafrika 100.12
Lond. auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/6C9

Buen. auf
London 18.45

Prolongati
onesatz f.
täcl . Geld -

Stockholm 390.50
Helsingf . —
Prag 62.80
Berlin 6C9.C0
Warschau —

Flotte Entlastung
der Reichsbank in der ersten Juliwoche

Nach dem Ausweis der Reiehsbank vom 7. Juli
ist bereits in der ersten Monatswoche ein erheb¬
licher Teil der am Ende des Vormonats zusätz¬
lich in Anspruch genommenen Reichshank¬
kredite wieder zurückgazahlt worden . Die An¬
lage der Bank in Wechseln , Schecks , Lombards
und Wertpapieren , die in der Ultimowoche um
den außergewöhnlich hohen Betrag von 805,3
Mill . RM zugenommen hatte , hat sich in der
ersten Woche des Juli bereits wieder um 374,9
auf 5008,6 Mill . RM verringert . Im einzelnen
haben Handelswechsel und -Schecks um 323,6 auf
4375,3 Mill . RM, Lomhardforderungen um 18,4
auf 37,8 Mill . RM und Reichsschatzwechsel um
32,4 auf 65,5 Mill . R.M abgenommen . Die Be¬
stände an deckungsfähigen Wertpapieren haben
eine Zunahme um 44 000 RM auf 219,7 Mill . RM
erfahren , während die Bestände an sonstigen
Wertpapieren um 0,5 auf 310,2 Mill . RM abge-
nommen haben.

Die Anlageverminderung entspricht einem
Abbau der zusätzlichen Ultimobelastung

von 46,6 */«.
Im Vormonat betrug in der ersten Woche die

Entlastung 58 % und in der entsprechenden
Vorjahrswoche 52,3 %. Die prozentual etwas
geringere Entlastung in der Berichtswoche er¬
klärt sich im' wesentlichen daraus , daß die In¬
anspruchnahme des Reichsbankkredites in der
vorausgegangenen Ultimowöche diesmal auch
wesentlich größer gewesen war . Die Giro-
Guthaben,  die in der Ultimowoche um den
erheblichen Betrag von 221,3 Mill . RM zuge¬
nommen hatten , haben sich erwartungsgemäß
bis zum 7. Juli wieder um 196,7 auf 763,6 Mill.
RM ermäßigt . Dieser Betrag dürfte sowohl zur
Wechseleinlösung als auch zur Anleihe-
zeichnung  verwendet worden sein . . Wie
üblich , entfällt die Abnahme auf die privaten
Guthaben , während die öffentlichen zugenommen
haben.

Entsprechend dem starken Abzug von Giro-
Guthaben bleibt der Rückfluß von Noten und
Scheidemünzen hinter den Abgängen von den
Anlagekonten zurück . An Reichshanknoten und

Rentenbankscheinen sind zusammen 189,5 Mill
RM und an Scheidemünzen 6,8 Mill. R.M aus dem
Verkehr zurückgeflossen.

Der Gcsamtumlauf an Zahlungsmitteln
stellt sieh am Ende der ersten Juliwoche auf
6150 Mill . RM gegen 6349 Mill. RM in der
Vorwoche , 6111 Mill . RM im Vormonat und

5791 Mill . RM im Vorjahr.

Die Gold - und Devisenbestände
haben um 51 000 RM auf -rund 76,8 Mill. rm
zugenommen . Im einzelnen stellen sich die
Goldbestände bei einer Zunahme um 231 000 RM
auf 71,9 Mill . RM und die Bestände an deckung-
fähigen Devisen bei einer Abnahme um lROorvi
RM auf 4,9 Mill . RM. uuu

Wochenübersicht der Reiehsbank vom 7. j U]j
(Alle Ziffern ln 1000 RM) '
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie in*
und ausländische Goldmünzen das
Pfund fein zu 1392 RM berechnet

und zwar:
a) Goldkassenbestand.
b) Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken
Bestand an deckungsfähig . Devisen
a) „ - Reichssohatzwechseln .
b) . .. sonstig . Wechseln und

Schecks .
., deutsche Scheidemünz,
„ „ Noten anderer Banken
„ Loznbardforderangen .

a) darunter Darlehen auf
Reichssohatzwechseln .

„ „ deckungsfäh . Wertpap.
ft .« sonstig . Wertpapieren

.. sonstigen Aktiven . .
Passiva

Grundkapital . . .Reservefonds
a) gesetzl . Reservefonds . . , .
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendenzahlungen . .
c) sonstige Rücklagen.

Betrag der umlaufenden Noten
Sonst , tägl . fällige Verbindlich^
An elr»e Kündigungsfrist gehun*

dene Verbindlichkeiten . . .
Sonstige Passiva . .

a) Verbindlichkeiten aus weiter¬
begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln.

71935
47 411
24 524
4923

65 490
43753C0

161316
37 799

12
219726
310 240
547662

150000
75 273

40260
356COS

4 2129/9
/‘<3 566

194283

+ 231

- 180
- 3238)
~ 323618
+ 81*8
~ 18431

+ 44
- 492
~ 3013

- 176253
- 196674

+ 3246

Zürich . 9. 7.
Paris 20.
London 15.32^
NewyoTk 3.0£*I
Belgien 51.62%
Italien 24. 10
Spanien 41.95
Holland 208.CO
Berlin 123.20
Wien
Notenknn 57.95

Kopenhag I., 9. 7.
London 22.40
Newyork 447.50
Berlin 180.20
Paris 29.75
Antwerp. 35;55
Zürich 146.45
Rom 36.00 i
Amsterd. 304.65
StookholmU5 .65
Oslo 112.70
Helsingf. 9.95
Prag 18.70
Warschau 85.10

Stockholm 79. C5
Oslo 77 . CO
Kopenhg. 68 .45
Sofia
Prag 12. 70
Warschau 57 .70
Budapest 60 . 50
Belgrad 7 .00
Athen 2 . 90
Istanbul 2 .45
Bukarest 2 . 50

Oslo , 9. 7.
London 19. 90
Berlin 161. 25
Paris 26 . 50
Newyork 396 . 50
Amsterd. 271 . 50
Zürich 331 . CO
Helsingf. 8 . 90
Ajitwerp. 67 .75
Stockholm 102.85
Kopenhg. 89 .25
Rom 31 .75
Prag 16.75
Warschan 76 .00

Helsingf. 6.76
B. Aires 63.00
Japan 89.75
Priv .’disk.
Inland n

Priv .’disk.
Ansland 3- 4

£ p. 1 Mt. 6
£ p. 3 Mte. 19
S p. 1 Mt. IX
$ p. 3 Mte. 5

Stockholm , 9. 7
London 19.40
Berlin 156.50
Paris 25.70
Brüssel 66.CO
SChw.PIätz127.25
Amsterd. 264.00
Kopenhg. 86.85
Oslo 97.60
Washingt - 387.00
Helsingf. 8.60
Rom 31.00
Prag 16.40
Warsohan 73.75

Wien , 9. 7.
Amsterd . 363.77
Berlin 215.25
Brüssel 90.17
Budapest —
Bukarest —
Präs . 9. 7.
Amsterd . 16.40
Berlin 972.00
Zürich 786.25
Oslo 607.50
Kopenhg . 540.50

Kopenhg . 119.43
London 26.9?
Madrid 68.24
Mailand 41.82
Newyork 533.22
Oslo 134.46
London 121.00
Madrid 330.50
Mailand 190.75
Newyork 24.C9
Paris 159.65
Stockholm 624.co

Paris 35.48
Prag 21.74
Sofia —
Stockholm 138.01
Warschau 100.81
Zürich 174.92
Wien 569.90n
Marknoten —
Poln . Not. 453.co
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 456.00

-Newyork , 9. 7.
Tägl . Geld 1.co
Bankakz.
90Tg.Brief 0.125
90Tg.Geld 0.19
Pr . Hand .-
Wechsel

niedr .Satz 0.75
höchst .Safc 1.C0
Wechsel a.
Lond. Obi 5.0197

Lond.ßOTg
B’wechsel
H’wechsel

5.0110
5.CC71

Paris 6.63Ü
Brüssel 16.91
Rom 7.etf£
Madrid 13. 75
Bern 32.76
Amsterd 66.11
Stockholm 25.67^
Oslo 25.22)5 1

Kopenhg . 22.40
Prag 4.16^
Wien 18.87
Budapest 19.90
Belgrad 2.31^
Athen 0.94^
Japan 29.36
Buen. Air. 33.46
RiodeJan . 8.46
Berlin 40.34

Ostasiatische Wechselkurse vom 9. Juli
Newyork gegen Japan 39:34—29.36/ London gegen

Japan 1.2*/u (Telegr . der. Yokohama Specie' Bank Ltd .).
Bombay - 1.67/«it Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.3V«,

Schanghai 1.21/», Kobe 1.2V«, (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Cotp.)

Diskontermäßigung in Frankreich
Paris , 9. Juli . Die Bank von Frankreich hat

den Diskontsatz von 4 auf 3 % herahi?PMt»t
Der Zinssatz für die Bevorschussung von Wert¬
papieren ist von 5 auf 4 und für Vorschüsse
auf 30 Tage von 4 auf 3 % ermäßigt worden

Einrichtung eines weiteren Reichsmark-Sonder¬
kontos im Verkehr mit Chile. In Ergänzung
zum Merkblatt (RE. 32/35 D. St. Ue. St.) teilt
der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung mit : Zwecks Beteiligung an der Ah- !
Wicklung des deutsch -chilenischen Zahlungs- '
abkommen3 ist ein weiteres „Reichsmark-Sonder- |
konto Chile “ für den Banco . de Punta Arenas, |
Magallanes , bei der Deutschen Bank und Dis:
conto -Gesellschaft , Filiale Hamburg, Hamburg,
eingerichtet worden . Verbindlichkeiten aus dem
Warenverkehr mit Chile können nach den
Richtlinien des Merkblattes über die Art und
Weise der Zahlungen für die Wareneinfuhraus
Chile über dieses „Reichsmark-Sonderkonto
Chile “ beglichen werden.

Internationaler Kongreß des Lebensmittel-
Einzelhandels . Im Anschluß an die Olympischen
Spiele findet in Hamburg in der. Zeit vom 15.
bis 19. August der 9. Kongreß der Internatio¬
nalen Vereinigung des Lebensmittel-Einzel¬
handels statt , zu dem Teilnehmer aus den.ver¬
schiedenen europäischen Ländern erwartet wer¬
den. Die einladenden deutschen Organisationen
sind die Fachgruppe Nahrungs - und Genußmittsl
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel und der
Edeka -Verband Deutscher kaufmännischer Ge¬
nossenschaften e. V.

Konkurse
Scliwarzenbcrg/Sa .t Henriette Ella verw. Boesee*b.

Müller in Fa . 'Papierfabrik Schwarzenberg: Emil
Boese,. —.Stra -sbnrg/Ü -ckermark : Kapfm. Emil Gmard,

Vergleichsverfahren
Altona -Blankenese : Baumeister Hermann Hans«

in Altona -Groß -Flotfcbek. — Dresden: Kaufm. Fried¬
rich Karl Harzer in Dresden -A. —Beantragt: Döbeln:
Kohlenhändler Curt Augustin . — Leipzig: Charlotte
Gatzka in Fa . Panla Langer.

Reidtsbankdiskonf 4% Weripapierkurse der Bremer Zeiiiw ?* woibi  9 . JiMli Lombardsal : 5°/t

mfanes dchlub
Kurs Kurs
2C4 .62 2C2.C0
122 87 121. 75

121 .25 120 .50
129.50 128. 12

191 . 50 191. 25

137 . 75 137. 50
— 2f5 .23

188 . CC 188.CO

134 .25 134. 25
— 123. 87

161 . CO 16t . CO
— 99 . JO

167. 75 167. CC
134 .CO 132. 5C
134. 75 134 .26

144. 50 143.62
112. CO

144.62 144 . 50

132. 25 130 .87
117. 50 116. 50
123 . 50 Vu . li
89 . 50 89 . 75

133. CO 133.25
98 . 12 97 . CO

134 .CO 134. C0
127. 25 127 . 25
113 .CO 112.25
130 . 50 130. CO
141. 75 142. 00
22 . CO 22 . CO

1C6. 12 1C6.C0
107. 62 106 .87

— 1 141 . 60
113.50 112.25
187 .50 187. 50
137 .87 136 .87

188 .25 189 . 25
63 . CO 62. 12

236 . 50 236 . 50
— 131 . 76

145. 75 144.75
-136. 62 136.C0
146 .25 146. 25
129. 12 129.25
182 . 00 180. 50
38 . 25

139. 75 —
96 .62

162. 87 161. 50
110. 37 —
203 . CO —

—
75 .00 ‘'75 .CO

___ _
1( 3 .75 1C2.75
150. 50 —
175. 50 176,CO

46 .75 45. 87
1*6 .50 1S5.iO
154.5C 154.50

_ —
43 .5C 143 .50

W5. ?i iy: ,75
116 .87 1 ö .Gt
14/ .Cü 14/ .CO
123. U 2i .87

14.37 13.«.0
— 41 . CO

15. 50 14.00
2S. 75 26.62

Hanseatische Börse
Fpstrerziagliche 3Verta
Dnttch, Raldu- o.

tuiti -Ant. lhin 7‘ *■7>
Brem. Umtausch

h Lübeck28
Dt. Reichsanl. 27

do. 34
h Dt.Retchsb.Sch.35
‘/« Reichspost 341.
Bremer i kl.

do. er.
Lübedr Kr. kl.

do. er.
remen Neubesitz
amburg Neubesitz
tsch. Altbesttz
remen Altbesitz
ambure Altbesitz

Provinz- und Krill*
Anleihen

I'/| Sdhlesw.H. Fr.
Vd. 28/29

Vh  do. so
ridltanitaltin und
Kirpirsdiaftan

h Oidb. OsCh. T. 25
t di. Kom. S. 1

do.
do.

S. 1
do.

. . . . do. . . .
i do. Gplbr. S. 5
'• do. do. 8. S
. Old. Cr.-Anst.
tm.-Sdiuldversdir.

i do.
i do.
■do.
i do.
i do.

S. 2
S. 3
11. 3
S. 2
S. 4

87.50 87.50
94.25 94.25

101.25 101.37
97.25 97.25
99.00 98.87

100. 00 100 . 00

22.00 22.00
23 .00 22 . 75

112.25 112 .87
112 .CO112 . 00
110 . 75 110. 75

94.25 94.50

98 . 00 —
— 96 .00

96 . 00 —
— 98 .00

98 . 00 —
98 . CO
98 . 00
98 .0098.00

Hypothekenbanken
Vh  Dt. SdilllbeL3 J**®9
Vh  do . 4 ®2-“
Vh  Hamb. Hypbk. A
Vh  do . B »7.0G
do. DFQHJK
Vh  do . Em. N e7-0G
5Va do. Liquid,
do. Anteilschein

%V« Lüh. Hypbk. 1
4Va do. 2
4Vi do. 3 tu 4
4‘/« do. S
41/« Pr . ctrbd . 26/27 M . 75
4V* dO. 28 95.75
5V* do. Llq. 26 A2 101.50
do. Antellsdu io* 60
4V« Pr. Ctrbd. Bod.
4Vi OM. 26/27/28
41/* Rh. West!. Bod.

Cred. * 97 .co
5V« do. Liquid. 101.50
4Vs Schl.-Holst. Pr.
»V* Ldsbk. X u. 3 —
4V» do. Kom.

Obi. 2 tu 3 —

92 .50
92 . 50

97 .OG
97 . OG
97 b G
97 .OG
102 . 25
3.70G
96 . 5G
96 . 5G
96 . 5G
96 . 5G
95 .75
95 .75

101. 75
10 .60

94 . 00 94 . CO

97 . C0
3 . 70 b
97 .OG
97 . OG
96 . 5G
96 . 5G

97 . 00
102. 00

lndustrle-Oblioat.
Deutsche Llnol. 36
Nordd. Steing: 27
Br. Tauwerk

101 .50 -102 . 00
101.00 101.00
97 . 00 97 .00

Bank-Aktien
Adca
Comnu* tu Pr.-Bank
Deutsch-Aslat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.!.Htisum
Verelnsbank
Westholst. Bank

Sehlffafirtsaktiea
Br. Schleppsdu-Ges.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Alrika-Llnie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnie

9. 7.
82 . 25
95 . 50

795 .00
97 . 00
97 . 50
83 .00
88 . 75

195. 00
77 . 00

116 . 25
126. 00

8. 7.
82 . 00
95 . 25

815 . 00
97 . 25
97 .25
83 . 00
88 . 50

197 .00

116 . 00
126. C0

85 . 00 85 . 00
130 . 00 130 . CO

41. 00 41 . CO
14. 25 14. 50

90. CO
15 . 00
78 . 00
41 . CO

90.00
15.50
78.Q041.00

Elienbahn-Aktlen
A. G. für Verkehr HJ.oo Hß-W
Brem. Straßenbahn 91»£°
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 122.75 123.12
Hamburger Hochbahn Bo,7s  86 .75
Lüb.-Btidu Eisenb. 76.25 76.25
Braunschw. Land. Fi. 72»£0

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 1C3.62 103.62
fällig am 1. 4. 1935 107.62 107.62
fällig am 1. 4. 1936 m .eo ni .so
fällig am 1. 4. 1937 112.30 112.30
fällig am 1. 4. 1938 112,30 112,30

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen'eche Portl.-C-
Atlas Werke
Bavariatu 8t. Panll*

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Br'auerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. FIsch.-O.
Br. Allg. Gas tu E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. tu WeHp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerel
l. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenklrcfaener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. ,Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hodiofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollerseh. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. o. Web. Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- n. Küblhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels

1 Ruberoidwerke

37 . CO 37 . 50
164,00 165 . OC
89 . 50 89 . 25

225.00
120 . 00
152 . 00
115IC0
125 .00
120. 00
145 .00
58 .CO

110.00
145 . 00
150. 00
131 . CO
150. 00

86 .87
115. 00
167 . 25
75.OG
146 .25
1C8,50
144. 50
122. 00

131. 00
225 . 00
120. 00
151. 50
115 .00
125. 00
112 . 00
145 .C0
59 . 00

109 .0C
145. GO
150 . 00
131 .00
150 . CO

87 . CO
115. 00
168. 00
60 . 0 B
145 . 50
108 . 50
145 . CO
122 ;25

— 166 . 00
132. 00 132 .2S

124 .00 —
145 .00 145.00

111. 00 111. CO
112. 00 111 . 50
157. 00 155 . CO
1C6. 50 107. 50

116 . 50 116 . 50
122. 00 122. CC
117. 00 117.00

70 .00 70 .00
102 .62 103. 00
124. 00 134 .00
122. 00 128 .50

Schiinch& C!e.
Schudcert& -Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke

9. 7 . 8 . 7.
116 .CO 118 .CO
162 . 00 160. 00
10Ö/C0 102.00
202 . 50 203 .25
117,00 115 . CO
115 .50 115 . 5C

79 . 00 79 .00

Ver. Werkstätten
WendtZigarrenfabr.

9. 7. 8. 7.
100.00 1C0.00
50.00 50.00

Kolenlalwertt
Camertm-Eb.-G. 107.00 110.00
tfeu-Guinea-Comp. 213.00 210.00
Otävi Min. tu Eis.-O. 28.25 29.CC
ScbantungHand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommun. lv. rband,

mit Zinsberechnung
Vh  Hann. Prov. Anl.

R. 15 .5 . 50 P5.50
Pfandbrief, und

Schuldverschreibungen
Vh  Oldbg. st. Kr. O.

Pfdbr. S. 5 «8.co sB.oo
do. Oold-Komm.*
Obi. S. 3 98.00 95.75
Landesbanken

Vh  Hann. Ldkr. 0.-
Pf. S. 1 1926 97.75 97.75

Vh  Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

5V« do. Llqnl. Pfdbr. ' 02.00 102.00
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92.00 92.00

Ritterschaften
Vh  Brsdiw. ritt. 0.*
Pf. V. 29

Vh  Bremer ritt.
Goldpfandbrief

Vh  Calenbg. ritt.
O.-PIdbr. v. 28

Vh  do . von 1927
4'/i Celler ritt.
' Goldpf. C.
Vh  Brem. ritt. Kr.
Feing. Pf. 28

5Vi Brschw. rltterl.
Llunl. Pf.

103 . 00 103 .00

97 .co 97 . 00

97 .00 97 . 00

97 . 37 97 . 37
97 . 37 97 . 37

97 .00 97 .00

97 . 00 97 . 00

101.00 101.00
Stadtschaften

Vh  PreuB. Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief B 22 97.00 97.00

Hypothekenbanken
Vh  Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 97.25 97.25

5V* do. Lfquid.Pfdbr. 101.82 101.75
do. Anteilscheine — ~
Vh  Hann. Bodkrbk. „ „ „ „„
G. Hyp. Pldbr. R. 7 97.00 97.00

S'h do . Ltqu. Pf.
R. 15 , x—2  101 . 50 101. 50

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi. 102.00 102 .00
6 Busch Jaeger Obi. 101.00 101.00
6 Conti Gummi Obi. 100.00  100.00

6 Hackethal Obi.
6 Linden- Brauerei

Obi.
3 Meeb. Linden Obi.
5 PrJä. Elektr Kohle
Wert In RMf. d.

6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerteohn. Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. PI.

4 Cell, ritt (Rogg.l
abg. Pf.

5V> Hann. Bd. Kr.
Llqnl. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

6 LüdenscheidM
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doomkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(I, Stck. ln RM) 420.00 420.00
HannoverscheZem. - - - ™
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem,
Verelnsbr.
Vorwobler Zement
WesteregelnKali
WoNwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank _Hann Bodenkred.Bk.
Verkehrs-Aktien
Rrschw.. Straßenhahn105.00 105..00
Hildes!*. PeinJ(relsb. 37.00 37 .co
Ueberlaodw. Hann. 113.00 .113*00
Marienborn-Beend. 82.00 62.CO

103 . 00 103 . 00
74 . 50 74 . 50

17.50 17.50
102.25 102.25

.91,00 91 .00

90 .00 90 .00

90 . 00 90 .00

101. 50 101 .50

99 . 00 99 . 00,

102. C0 102 . 00

191. CO192 . CP
155. 25 154 . 00
106 .00 106. C0
122. 50 123 .CO
133. 00 133. 00

120 . CO 120 . 00
187. 50 187. 50
172. 50 171. 00
127 . 50 126 .50
1C0. CC too .co
120 .00 120 . 00
162 .C0 180 . 00
172.00 172.00

_ 118 . 00 118 .00
Herrenh . 158 »C0 158 .00

118 . CO117 .G0
126. 50 126 . 50
167. 00 167. 00
77 . 00 77 . 00

96 .CO
83 . CO

96 .00
B3. CO

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Scbutzgebietsanlelheund Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90600 112.40 112.50
5°/*Reichsanl. 27
4 Reicbsanl. 34
5W/«Young-Anl.
Vh  Pr. St.-Anl. 28
Vh  Prß. Staats R 2
Vh  Prß. Staats R 1
Vh  Bayern v. 1927
4‘/i Brschwg. 1928
Vh  Schutzgebiet«

101. 12 101 .25
97 . 30 97 .25

102 .00 102 . 00
108.62 —

97 . 80 97 .62
96 .37

4ViD.Relcbsp.34 F.l . 100.10
Vh  do . 1935 99.87
Vh  Reichsbahn 98.50
4*/«Pr. Ldrbk, 1—2 - 98.00
Vh . do . 1 3 —4 98.00
Vh  do . 5—6 98.00

‘eiben
4V1 Bin . Ooldich . 26 96 .co
8V. do. Verk. Anl.28 -
6'/* Frkft. Schätze -
Oetlcntl Kredltansta
Vh  Bin. PIdbr.-A.
Dt. Komm. Anslos.'

Scheine)
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineU

100. 10
99.87
98.50
98.00
98.00
98 . CC

Vh  Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

Vh  Old. Staatl. 25
Vh  do. Serie1 u. 3
Vh  do. Serie2
Vh  do. Serie4
4'/i do. Serie 5
Vh  do. Komm. I
Vh  do. Komm. 2
Vh  do. Komm. 3
5V> do. Llqu.
4'/i Pr. Ldpfbr. S. 4
Vh  do. S. fl
Vh  do. S. 17—18
Vh  do. S. 21
4</i do. R. 24
Vh  do. R. 25—27
Vh  do. R. 28
4‘/« Ldschit! Zentr.-

Goldpfandbr.
Vh  Ostpr. ldsdiftl.

Goldpfandbr.
Vh  Schlesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr. 24
Vh  Westf. Idschftl.

Goldpfandbr.

Hypoth. kenbank.n
Vh  Braunschw.

Hann. v. 1929
Vh  Ooth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
Vh  Hann. Boden¬

kredit 13. 14
4V» Meininger
, Hypoth. BankR. 5
Vh  Pr. Cehtralb. 28
Vh  Pr. Hypoth. 1—3
Vh  Pr. Pfandtnv

bank Em. 56
4'/ «-Rhein . Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12
Vh  Schl. H. ldsch.

A 30
Vh  Bert. Hyp. M
Vh  Berl. Eyp. K.

Obi. 8
S’h Pr. Centr. B.

Llqnld.
Vh  Pr. Pfdbr.

Komm. 20
Vit  Pr. Centr. Bod.

0 24
Vh  do. Komm.
Vh  Pr. Ztrst. R. 19
Vh  Pr. Ztrst. R. 20
Vh  Hann. Landesk.

S - l
Vh  Hann. Landesk.

9 . 7.

97 . 75

98 .00
98 . 00
»6.00

8 . 7.

97 .75
97 .75
98 . 00

98 .CO

101 . 25
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

95 . 12

92 .50

93 .70

96.00
101.75
07.50
97.50
97.50
97.00
97.00
97.00
95.12
92.37
93.70
96.CO

97.25
96.00
97.00
97.00
96.CO
96.00
96.75
97.00
93.70
96.00

94.50
101.62
94.25
96.CO
97.00
97.CO
97.75
98.00

97.25

96 . 00

97 .00

97 .00
9A.C0
96 .00

96 .75

97 .00

93 .62
96.25
94,50

101 .75

94 . 25

96 . 00

97 .00
97 .00

Kommunal-ObiloatlontB
i1/* Mein. Hyp.'Bank

Komm. 14. 16, 21 24.25 94.50
4V» Pr. CU. Bod.

Komm. S. 26—28
4V« Rh, Wstf. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—C

94 .25 94 .25

95 .00 95 .CO

Industrie Obligationen
6V# Dt. Linolwerk« 101.50 tot .75
0V* Klöcknerwerke loi .ao 10I-00
6V* Thür. Elek* U 1 °2- 70
6V« Verein. Stahl. 102.62 102.70
6«/. Zuckerkredit 102. 12 102. 12

Ausl. Staatsanlelheri
96 .50 96 . 5( Vh Oest. St. 14 40 . (1 —

Vh Ung. St . 13 9 . C 8 .?e
119. 75 119.50 Vh Ung. SL 14 8 .37 8 .60

Vh Mexlk. abg. 9 . 50 9 .55
136,50 136.50 5*/. Mexik. abg. 14. CO 14,40

Stauergutsehelne 9. 7. 8. 7.
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938Steuersch. V ;

1C3. 62 —
107. 62 —
111.80 , 111. 80
112 . 30 112 . 3C
112 .30 112. 30

— 109 . 50

Paldisschtildbueftforderungen
mit Zinsberechnung

rüli.
1. 4.

Alte .
Geld | Brie!

Polenschad.
üeld : j Brief

1937 — - _ —
1936 C9. 87 — . —
1939 99 .37 — —
1940 98 . 62 * —
1941 , 98 .75 —
1942 96 . CC —
1943 - — ■
1944 97 .62 — 97 .37
1945 97 .62 __
1946 97 . 6? — — —
1947 97 .62 — — —
1948 97 .6? 98 .5( — —
1949 — — —
19£0i — - — —

■~’*Arnufbau-ZnidiiSot
1944/45 * . » . r I 70.eeI
1946/48 . . . . I 69 .871

Aktien
VerkahrswasM
Hamb. Hodrb.-A.
Hann.1 Ueberl.
Lübeck-Büch.

70 .62

87 . 00 85 .25
112 .00 113 .0C
74 . 50 76 .00

Danken
0 Cr Anst.

Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Randelsg.
Comm.- n, Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
n Uebers .-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank

.Reichsbank

82 . 50
86 . 75
96 . 25

119. 50
95 . 50
97 .25

795 . 00'
160. CO
97 . 50
94 .75
80 . CO
195. 25

82 . CO
88 . 37
96 . 12

120. 00
95 . 25
97 . 25

824 . CO
160. 50
97 . 25
94 .75
81 . CO

196.75

Industrie
Adler P--Zem.

- Flekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Bf. Allg.Gas- u P
BremerVulkan
0. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt steinzeug
01. Ton n. Stein
Dvnam. Nobel
Germ. Porti.
Gebt Goedhardt
Hackethal
Hagecfa
Harbg. Gumtnl
HemmoorP.
Holfm. Stärke
Kötlz Led.
Kromscfaröd.
Küppersbuseh
Lind Eismâdi
Mascfi Buckau
Maxfmllhütte
Meyer-Kffm.
MIag-MQhlen
Mitteid. Stahl
Müth. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee*4 D . H.
Nordw. Kraft
Phön. Bratrak.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Porz.
Sarottl Sebok.
Schl. Porti. Zem.
Thörfs Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstof!
Wandere*1Werke

Kolonialwerte
Dtseh .-Ostafrika 156 . C0 ise . eo
Neuguinea 214.75 213.5c
Scbantuug Bd . AG. 140 . C0 140 .co

9 . 7 . 8 . 7.

36 .75 37 .50
— 164. 75

89 .25 59 . CO
110 .50 110.0t
122 . CO 115. 00

118.25 113,CO
— 157. CC

121 . CO 120. CC
86 . 50 87 . C0

1( 8 .CO 108 .CO
119 . 75 120 .CC
131 . 75 131.50
116 . CO

146 .00 144 .ee
124 .62 125.25
1C7.87 —
129 .CO —
158. 25 160. CO
118. 50 118. 50
189.50
96 . 50 98,87

1C6. 50 1C6. 50

100 . 00 1C0.C0

120. 00 118. CO
— 125 .CC

104. CO _

136. 50 -
— 146 . 5C

83 .25 83 . ö(
95 . CO 97 .75

134. CO 134 . 75
117 . CO H5 . CI
162 . CO 164 .CO
136 . C0 130 .CO
170. 00 171 . 00

Fortlaufende Noüerungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
eiuschl. */• AblBsungsch.
6Hoesch  Eises - und

Stahl-RM-Anleihe
6'/. Frledr. Kropp-RM-

Anlelbe
Vh  Mitteid. Stahl-RM-A.
Vh  TereinlgteStabl-RM-

Anleibe Serlt B
M:cumulaU )ren-Fabrik
Allgem. KunstzlldeUnle
Allg. Elehtrizitäts-Ges.
AscbaffenbuigerZellsfoli
Bayer Motoren-WerKe
I. P- Bemberg
lulius Berger Tielbau
Berlin-Karlsruher lud.
BL Kraft u. Licht A.-fl
Rer). Maschinenbau
ßrdunk u. BrlX. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Obern, von Heyden
Comp. HispanoS. A—C

de. do. s. I
ContlnesUl Gummfw.

Anfangs- bchluö- Einheitskurt,
Kurs Kurs 9 . 7 . 8. 7.

112.50 112. 50 112 . 40 112. 50

101. 25 102. 75 102.CO 102. C0

102,87 102 .37 102.87 1C3.00
— .* “ 102.20 —

102. 62 102.62 102 .62 102 . 70
— _ __

£3 . 12 52 .75 53.X 52 .62
37. 25 37 . CO 36 .75 37 . 50

115. 50 115. 50 115,50 117. C0
138. C0 138,5C 136.00 136. 50— 85 . X ' 85 . 25 84 . 50
137. 50 137 . 25 137. 75 136 .50
135. 50 135. CO 135. 75 _-
156. CO 156. CO 156 .X 156. CO
132. 25 136. X 135. X 134. 25
135 . CO - -

— 150. 25 150.25 150. 25
1C9. C0 107. 75 U8 . CC 107 .25
118 .62 1 8.62 118.62 119. C0
«24.37 124. 7: 125.CO 125. 26
413 . CI 407 . CO 411 .C0 405 .50
4CC. 00 4C0. C0
191,00 153.00 191.00 19UC0

Contlnent Llnol ZOridi
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegi.
D. Cont Gas Dessau
leutscheErdöl
deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Telepb. u. Kab
Deutscher Eiseubandel
ortm. Unlon-Br.

"iulracht-Braunkoh' e
-ihahn-Verkehrsm

''eictr-Lleferungsges.viektr Werke -
Flektr. Licht und Kraf’
Engelhardt-Braueref
I 0 Farbenlndnstrle
FetdmühlePapier
Felten & Guilleaume
GelsenMrch. Bergwerk
Ges. f. el. Dnternehm.—

Ludw Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
■Hoesch-Köln-Neuessen
,Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Geselisehaft

-Ilse. Bergban
Ilse. Bergban Genußsch
GebräderJnngban.
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersloben
Klüäcner-Werke
Koksw n Chem. Fahr.
LahmeverS Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannrährenwert. '
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauHütern.

•MazimlHanshütte
Metallgeseilschaft
Montecatinl100 tlr«
■-anrcausitzer Kohle

OrenstelDS Koppel
PhoenixBergb u Hütt
Polypbonwerice
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westt. Elektr
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetturtb Kall
Schles. Bergb. n. Zink
Schles. Elektriz. n. Gas

Ut B
Schubert* Salzer
Sdiuckert & Co. Elekti
SdiultbeiB-Patzenbolet
stemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgare
‘scolbergecZinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig ,
vereinigte Stahlwerke,
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirche
Westd. Kaufhot (vorm

LeonhardTletz)
Vesteregeln Alkali

'ZellstoffWaldhot
Bank Elektr. Werte
Bank für Brsu-Industp,
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb. n. Krattw
OL ReichsbahnVorz.-A
Hamb.-Amerlka Packetf
Hambg.-Südam Dampf.
NorddentscherLloyd
Otavi Minen n. Qsenh.

tintieuslsn
9. 7. S. 1.

7C4.00 2C3.7:
122.62 122.17

117..‘C
120.75 121.25
128.25 '29.75
143.62 143.53
193.50 193.50

137.50 I3S.C0
205.25 2C7.50
187.50 190.CC

_ 131.37
134.50 134.25
123.25 122.CC
159.23 152.50
99.87 22.50

167.0C 166.00
132.75 134.25
134.C0 133.2!

143.50 143.62
113.50 113.12
144.00 145.00

132.25 »1.*
117.12 116,P
.723,50 120.«
90.25 71.«

174.CO174.C
133.75 ej
98.00 *.f

133.50 -
125.50 125
113.00 HlP
130.25 131-5
141.25 142.00
22.0V -

'105.25 106.2!
107.87 IMP
141.00 I4I.-0
113.50 113.11
169.50 -
137.87 137,0
74.00 -

188.75 -
88.25 62.*5

237.75 -
.13' -75 -
;l4: -75 145.*
136.50 1« P
147.00 146.«

!S

138.75 132.»
144.12 Hf-S,62.26 161■*
lio.co I1-»
202,25 103,»
113.00.114-“_ 75-02
229.87 227.!'

103.87 VSJ>
150.50 -
166.00 -
., 95 47.«

Silo SS
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Sonderzüge
zur Neichsausstellung„Deutschland"

Bremen , 10, Juli
Um möglichst vielen Volksgenossen den Besuch

der einzigartigen Reichsausstellung „Deutschland"
in Berlin zu ermöglichen , hat die Reichsbahn eine
Reihe Sonderzllge bereitgestellt . Dieselben fahren
am Freitag , den 17. Juli zwischen 23 und 24 Uhr
von Oldenburg und Osnabrück . Außerdem fährt
am Sonnabend . 18. Juli , um etwa 23 Uhr ein
Sonderzug ab Bremen.  Riickankunft aller
Zuge am Montag , dem 20. Juli , zwischen 5 und
6 Uhr morgens . Die Preise für diese Fahrten
sind so niedrig gehalten , daß jedem Gelegenheit
gegeben ist, Berlin und die Ausstellung zu be¬
suchen. Der Preis beträgt für den Oldenburg «!
und Osnabrücker Sonderzug nur RM . 13,70 bzw.
13,80 RM . Hierfür erhält der Fahrtteilnehmer
die Bahnfahrt , Zusatzkarte und Hotel -Ueber-
nachtung mit Frühstück . Die Zusatzkarte berechtigt
zur II -Bahnfahrt ab Ankunftsbahnhof bis Reichs¬
sportfeld und nach Besichtigung des Feldes für
Fahrt zum Ausstellungsgelände und zum Besuch
einschließlich aller Führungen . Die Teil¬
nehmer am VremerSonderzug  erhalten
für , den Preis von RM . 10,— Bahnfahrt und
Zusatzkarte . Anmeldungen für diese Sonderfahrten
müssen möglichst bald erfolgen und werden von
allen KdF .-Dienststellen entgegengenommen.

Einheit von Partei und Staat
Klagen von Parteimitgliedern gegeneinander
Die Einheit von Partei und Staat und die

Einheit der Rechtsidee , die Staat und Bewegung
in gleicher Weise erfüllt , hat kürzlich in einem
anerkennenswerten Urteil des Landgerichts Ber¬
lin sinnfälligen Ausdruck gefunden .' In diesem
Fall , der in der „Juristischen Wochenschrift " Heft
28 mitgeteilt wird , haben die theoretischen Dar¬
legungen zu dem Thema der Einheit von Partei
und Staat ihre Bestätigung durch die Praxis er¬
halten.

Wie Reichsleiter Major Buch wiederholt in
der Presse ausgeführt hat , ist es den Mitgliedern
der Partei untersagt , sich gegeneinander im Wege
von Privatklagen zu bekämpfen . Sie dürfen nur
dann Privatklage erheben , wenn das zuständige
Parteigericht seine Genehmigung dazu erteilt hat.
Diese für alle Parteimitglieder verbindliche An¬
ordnung , die der Stellvertreter des Führers am
17. Februar 1934 erlassen hat , muß auch, wie das
Landgericht Berlin mit Recht erklärt , von den
ordentlichen Gerichten beachtet werden . Reicht
also ein Parteimitglied gegen einen anderen Par¬
teigenossen eine Privatklage ein , ohne die Ge¬
nehmigung seines zuständigen Parteigerichts er¬
halten zu ' haben , so darf das ordentliche Gericht
der Klage nicht stattgeben ; es muß vielmehr das
Verfahren einstellen , weil die Genehmigung des
Parteigerichts als eine wesentliche Pro¬
zeßvoraussetzung  angesehen werden muß.

Platzkonzert auf dem Marktplatz
Aus Anlaß des Besuchs der amerikanischen und

rumänischen Reiter in Bremen wird heute von
19 . bis 21 Uhr das Trompsterkorps des Artil¬
lerie -Regiments 22, Verben , aus dem Markt ein
Platzkonzert geben.

Sommerlager des ZM.-Untergaues
Alle Jungmädel des JM .-Untergaues 75 (Bre¬

men ) , die am Sommerlager in Bad Sachs« teil¬
nehmen , finden sich am Sonntag , den 12. Juli,
um 11 Uhr zur Abfahrt auf dem Messegelände
ein . _

Gattsried -Talle -Park . Der an der Oslebshauser
Heerstraße zwischen der Straße Am Nonnenberg
und der Oslebshauser Landstraße belegene Park
hat die Bezeichnung Gottfried -Talle -Park erhalten.

Wieder ein Fünfhunderter . Vorgestern abend
wurde in einer hiesigen Gaststätte schon wieder
ein Fünfhunderter der Arbeitsbeschaffungs-
Lotteeie gezogen . Der Gewinner ist ein 17jähriger
Amerika -Deutscher , der am Dienstag mit Mutter
und Schwester von Newyork hier ankam , um Ver¬
wandte in Chemnitz zu besuchen. Dgr Gewinn
wurde noch in derselben Rächt in der Geschäfts¬
stelle der Arbeitsbeschaffungs -Lotterie ausgezahlt.
Bislang wurden in Bremen fünf Fünfhundert¬
marksgewinne gezogen.

„Bäume find in Gefahr .« Das in dem Artikel
„Bäume sind in Gefahr » (vergl . Bremer Zeitung
vom 5. d . Mts .) erwähnte aufklärende Flugblatt
(Nr . 33) ist außer beim Hausmeister des Deut¬
schen Kolonial - und Uebersee -Museums auch bei
der Geschäftsstelle der Landesgruppe der Klein¬

gärtner . Bremen , Brautstraße 15, für 10 Pfg.
je Stück zu haben.

Die neue Brücke über die Ochtum . Auf der
letzten Mitgliederversammlung des Bürgerver¬
eins Woltmershausen - Rabling-
hausen  wurde bekanntgegeben , daß nach einem
Schreiben der Behörde für Verkehr die Anre¬
gungen des Bürgervereins hinsichtlich der Gestal¬
tung des Fahrplans der Fähre Woltmershausen
im wesentlichen erfüllt würden . Ueber die ge¬
plante neue Straßenverbindung über die Ochtum
zur Unterweser wurde .mitgeteilt , daß diese Ver¬
bindung in kürzester Zeit durchgeführt würde und
zwar in einer Breite von zunächst zehn Meter.
Als Erstes . sollte hierbei die fahrbare Ueber-
brückung der Ochtum einige hundert Meter ober¬
halb der jetzigen Fußgängerbrücke hergestellt wer¬
den . Ueber eine Anregung zur Verbesserung des
Schlußverkehrs der Fähre zur A.-E . Weser wird
Aug . Meyer zunächst Erkundigungen einholen.
Wegen verschiedener gefährlicher Stellen im
Pflaster des Hempenweges soll eine Besichtigung
erstrebt werden . Bezüglich einer Anfrage über
die Benutzung des Weges zum Fähranleger
Deichschart soll Rücksprache erfolgen

' 40 Jahre im Dienst. Heute, Freitag , kann die Post¬
sekretärin Dorothea Knop, Reinholdstr. 11, aus eine
40jährige Dienstzeit im Postwesen zurückblicken.

2Sjiihrigcs Arbcitsjubiliium . Maria Heiland kann
am heutigen Freitag auf ein« Söjährige Tätigkeit als
Hilfsarbeitern ! bei der Firma C. A. Nicolaus , Langeu-
straßc 17, .zurückblicken.

Aenderung in der Briesbcsördcrung nach Ucbcrscc.
Die für den 11. Juli vorgesehene Ausreise des Damp¬
fers „Oceania" von Genua nach Südamerika (La Plata)
fällt aus . Die auskommende Post nach Südamerika mit
Ausnahme der Post nach Nordbrasilieu erhält der
Dampfer „Asturias ". ab Cherbourg am 11. Juli und
ab Lissabon am 14, Juli . Postschluß beim Postamt 5
iBahuhossplatz) am 0. Juli um 23 Uhr und am 11. Juli
um 12.30 Uhr. -- Der Dampfer „Konto Biancnmano"
wird seine Reise von Genua nach Brasilien , Argen¬
tinien bereits am 22. Juli (statt 230 antreten . Dieser
Dampser befördert auch Post für Nordbrasilieu (Bahia ).
Postschluß beim Postamt ö am 20. Juli um 23>Uhr.

Nächster Postschluß für Bricspost nach Ncwhork. Für
die Durchgangsläuder am 13. Juli beim Postamt 5
(Bahnhossplah ) sür Dampser „Bereugaria " über Chcr-
bourg um 23 Uhr, ud am 14. Juli über Cherbourg um
12.30 Uhr. — Die Briespost sür die Bereinigten Staa¬
ten von Amerika erhält der Dampfer „Europa ", ab
Bremerhaven am 10. Juli.

Freihafen l wird ausgebaut
Inangriffnahme der Bauarbeiter«an der zweiten Teilstrecke vor den Schuppen6, 8 und 18

Unter der Ueberschrist: „Freihafen I wird aus¬
gebaut" schilderte die „Bremer Zeitung " in ihrer
üwnntags -Ausgab« vom 21. Juni als erste die
bevorstehenden weiteren Ausbauarbeiten im
Freihasen I. Im Rahmen einer vom Verkehrs¬
verein angeregten Besprechung mit den Vertre¬
tern der Bremer Presse machte Bandireltvr
H a ckc r erläuternde Ausführungen , denen wir
folgendes entnehmen:

Sicheres Liegen der Schiffe  durch
Schaffung größerer Wassertiefe , schnellere
und bessere Eisenbahnbedienung
durch Vermehrung der Kajegleise und Be¬
schleunigung des Umschlags  durch Elek-
trokrane von größerer Tragfähigkeit und Arbeits¬
geschwindigkeit bildeten die drei Gesichtspunkte,
nach denen die bereits seit langer Zeit geplanten
Ausbauarbeiten zur Durchführung kommen wer¬
den . Nachdem diese Pläne bereits im Jahre 1931
in greifbare Nähe gerückt waren , mußten sie je¬
doch noch zurückgestellt werden , bis im Jahre
1932 nach Bewilligung größerer Reichsmittel die
Umbaupläne ausgeführt werden konnten . 2m
Spätherbst 1933 konnte dann die erste Teilstrecke
von 506 Metern , vor den Schuppen 2 und 4,
umgebaut und der Hafen vertieft werden.

Vor wenigen Tagen ist nun die zweite Teil¬
strecke, die restlichen 720 Meter auf der
Süd käse,  dank den bremischen Bestrebungen,
die Wettbewerbsfähigkeit seiner Häfen mit den
Anlagen an den Rhein -Mündungen herzustellen
und zu steigern , in Angriff genommen worden.
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Zugleich mußte damit , eine vorübergehende Außer¬
betriebsetzung des Schuppens 6 erfolgen . D i e
gesamte Umbau st recke dürfte mit
aller Wahrscheinlichkeit dem Ver¬
kehr Ende nächsten Jahres , zum
großen Teil bereits im nächsten
Sommer , wieder übergeben werden.

Im Gegensatz zur Teilausfiihrung im Jahre
1933, die noch völlig aus den für die Arbeits¬
beschaffung ausgeworfenen Mitteln erfolgen

mußte , werden die erforderlichen Kosten für die
zweite Teilstrecke in Höhe von rund 4,5 Millionen
Reichsmark zur größeren Hälfte aus dem bre¬
mischen Staatshaushalt  gedeckt , wäh¬
rend die kleinere Hälfte zusammen von der
Oeffa und Reichsanstalt  getragen werden.

Da die vorhandenen alten Ufermauern wegen
Umsturzgefahr in ihrem jetzigen Zustand keine
Vertiefung der Hafensohle mehr vertragen kön¬
nen . hat man ein Bauwerk vorgesetzt , das eine
Bertiefung des Hafens bis zu einem Maß zuläßt,
damit auch Ueberseedampfer den Frei¬
hafen I anlaufen können.  Der vor die
alte Kaje gesetzte „Vorbau " hat eine Breite von
8 Metern und ist an der Wasserseite durch eine
senkrechte, tiefgegründete Stahlspundwand von
23 Meter Länge begrenzt . Hinter dieser liegt eine
80 Zentimeter starke Eisenbetonplatte , die von
schweren , tiefgegründeten Stahlpfählen getragen
wird . Bei den Stahlpfählen und der Stahlspund¬
wand sind verschiedene technische Verbesserungen
angebracht , durch die die Tragfähigkeit erhöht
und dieBauausführungvondenTiden
unabhängig  gemacht wird.

Von außerordentlicher Wichtigkeit sind die durch
den 8 Meter breiten Vorbau getroffenen Ver¬
besserungen . Durch Anordnung eines drit¬
ten Kajegleises  erfährt der Eisenbahnver¬
kehr eine bedeutende Beschleunigung . Die Ver¬
breiterung der Schuppenladebühne
von 2 auf 4 Meter wirkt sich sehr vorteilhaft auf
den Schuppenverkehr aus . Durch Anlage eines
1,20 Meter breiten Bedienungsganges
wasserseitig vor den Kranfllßen wird das Trossen-
verholen erheblich erleichtert . Eine weitere Maß¬
nahme im Interesse der Eisenbahnbedienung ist
die Herstellung eines Gleisdurchbruchs zwischen
den beiden Schuppen IV und VI . Dadurch wird
eine unmittelbare Verbindung  zwischen
den Kaje - und Vahnhofsgleisen  her¬
gestellt und die Zustellung und Abholung be¬
schleunigt.

Andererseits mußten durch die Verbreiterung
der Kaje die über nur zwei Gleise gespannten
Druckwasserkrane durch neue ersetzt werden . Zur
Hebung des Umschlagvevkehrs dienen elektrisch
betriebene Krane,  die eine Arbeits-
stxigerung von ruyd .40 Prozent gewährleisten.
Insgesamt werden und sind aus Anlaß des Hafen-
nmbaus für die ganze Südseite etwa 32 Wipp¬
krane  von 3 Tonnen Tragfähigkeit und weiter
Ausladung beschafft worden . Gründe betrieb¬
licher Zweckmäßigkeit waren für den Austausch
der schweren und leichteren Krane vom Hafen
II zum Hafen I und umgekehrt maßgebend . Die
Neuanlage im Hafen I hat die gleiche Kran¬
spurweite wie im Hafen II . Das Umsetzen der
Krane von Hafen zu Hafen besorgt der große
staatliche Schwimmkran , dessen Tragfähigkeit ge¬
legentlich seines großen Umbaus im Jahre 1933
von 40 Tonnen auf 60 Tonnen gesteigert wurde.
Durch die neue Kranausrllstung wird ein Teil
der Druckwasserkrane entbehrlich . Einige von
ihnen wurden aus elektrischen Antrieb umgebaut
und fanden teilweise am Weserbahnhof Auf¬
stellung . Die ältesten Druckwasserkrane , die nicht
weiter verwendbar sind. werden verschrottet.

Durch den Vorbau auf der Südseite ist eine
Breitenminderung im Hasen I von 120 auf 112
Meter nicht zu umgehen gewesen . Da später auch
die Nord seite  einem unvermeidlichen Umbau
unterzogen wird , so verringert sich hier die Ha-
fenbreite auf 104 Meter . Diese technischen Aen¬
derungen mußten zwangsweise in Kauf genommen
werden , doch werden sich irgendwelche Schwierig¬
keiten , besonders für die Schiffe des europäischen
Verkehrs , nicht ergeben , da die Breite im älteren
Teil des Hafens I, wo ausschließlich die großen
Ueberseer verkehren , immer noch 100 Meter be¬
trägt , ohne daß sich dabei Unzulänglichkeiten und
Schwierigkeiten technischer Art ergeben haben.

Aas schütte ÄceEtt
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Unser schönes, altes Rathaus hat sich nun bald oft genug photographieren lassen müssen. In der
Statistik würde es wahrscheinlich mit dem Kölner Dom gut konkurrieren können . Jeder Fremde,
der sich die Stadt ansieht , stellt sich ungefähr an der Börse hin , klappt den Apparat auf , macht
„knips " , klappt den Apparat wieder zu und geht weiter . Aber es verhält sich beim Photographieren
wie so oft im Leben : auf den Standpunkt kommt es an ! Ja , von wo aus ist denn die Aufnahme mit
dem schönen schmiedeeisernen Gitter im Vordergrund überhaupt gemacht ? Das sollten Sie als Bre¬
mer doch eigentlich sofort wissen ! Das können Sie aber leicht feststellen , wenn Sie heute oder mor¬
gen über den Marktplatz gehen . Wir wollen nur das eine noch verraten : vom Schlltting aus ist es
jedenfalls nicht gemacht ! — In der Folge werden wir noch mehrere Vildausschnitte aus dem
schönen Bremen veröffentlichen , an denen sich zweifellos nicht allein die Bremer , sondern auch die
vielen Fremden erfreuen werden , die in ihrer Ferienzeit unsere Stadt besuchen. Lmkn.: Scbmiäk

„Kann ich ein Stück mitfahren?"
Haftung bei löesälligkeitssalirten/ Unentgeltlichkeit schließt Haftung bei Ser Latirt nicht aus

-Jeder Besitzer eines Kraftfahrzeuges — aber
auch manch einer , der ein anderes Fuhrwerk besitzt
— hat ständig die Gelegenheit , einen anderen aus
Gefälligkeit mitzunehmen . Der Nachbar , ein guter
Freund , ein Arbeitskamsrad , jeder will einmal
ein Stück mitgenommen werden . Auch unterwegs,
auf den Landstraßen zwischen Ort und Ort , winkt
so manches Mal eine Hand und ertönt der Ruf:
„Können Sie mich nicht ein Stück
mitnehmen ? " Der Besitzer des Fahrzeuges
ist meist gern bereit , dem also Fragenden die
Gefälligkeit zu erweisen . Er übernimmt aber
damit unter Umständen ein großes Risiko , denn
er trägt nunmehr bei einem etwaigen Unfall die
Verantwortung und auch die Haftung für den
aus Gefälligkeit Mitgenommenen.

Nach der ständigen Rechtsprechung der Gerichte,
besonders des Reichsgerichts , haftet der
Fahrer für jeden Schaden , der den
Gast solcher Gefälligkeitsfahrt
trifft,  es sei denn , daß die Haftung durch
eine Vereinbarung mit dem Mitgenommenen aus¬
geschlossen worden ist. Eine solche Vereinbarung
wird naturgemäß nur in den seltensten Fällen
ausdrücklich getroffen . So sind die Gerichte all¬
mählich dazu übergegangen , aus den besonderen
Umständen einzelner Fälle eine stillschweigende
Vereinbarung des Haftungsausschlusses anzu¬
nehmen . Hierbei werden aber sehr strenge An¬
forderungen gestellt , wie ein jüngst ergangenes

Urteil , das in der „Juristischen Wochenschrift " ,
Heft 28, abgedruckt ist, zeigt . Dort erklärte ' das
Reichsgericht , die Unentgeltlichkeit der
Fahrt genüge keinesfalls , einen
Haftungsausschluß anzunehmen.  Es
müsse regelmäßig noch ein anderer wichtiger Um¬
stand hinzutreten . In dem entschiedenen Falle
sah es einen solchen Umstand nicht für gegeben
an , obwohl der aus Gefälligkeit unentgeltlich
Mitgenommene bei Antritt der Fahrt wußte,
daß die Chaussee in sehr schlechtem Zustande war,
auch eine sehr gefährliche Kurve hatte , und daß
das Fahrzeug nicht für Personenbeförderung ein¬
gerichtet . sondern ein Lastfahrzeug war , das durch
seine besondere Bauart bestimmte Gefahren bot.

Angesichts dieser sehr strengen Rechtsprechung
wird es tunlich sein, daß sich die Fahrer mit den
aus Gefälligkeit mitgenommenen Fahrgästen vor
Antritt der Fahrt dahin einigen — notfalls sogar
schriftlich ! —, daß der Fahrer keinerlei Haftung
für irgendwelche während der Fahrt eintretenden
Schäden übernimmt . Will sich der Fahrgast nicht
darauf einlassen , so mag er auf die Fahrt ver¬
zichten. Denn es ist dem Fahrer wirklich nicht
zuzumuten , daß er aus Gefälligkeit einen anderen
kostenlos mitnimmt , und dann womöglich später
diesem noch Rente zahlen soll, weil er infolge
einer geringfügigen Fahrlässigkeit einen Unfall
herbeiführte.

Karl Theodor Straffer

Wikinger
Wenn man an den Küsten der Ostsee, des

Kattegatts und Skagerraks entlang , weiter dann
in die hundert Fjorde Norwegens hineinfährt , so
kommt einem plötzlich zum Bewußtsein , welche
Bedeutung die Zerrissenheit der Meeresufer in
einem Zeitalter haben mußte , wo Elektrizität und
Dampf . Flugmaschine und Radio noch unbekannte
Kräfte waren . Und einen Augenblick mag man
sich wohl zurückwünschen in Tage verwegenen
Mutes und toller Taten . Mit einem einzigen
modernen Geschütz hätte man sich damals zum
Herrscher der Welt auswerfen können . Aber da
die Kräfte der Neuzeit noch schliefen , schwebte der
Geist der Poesie noch auf den Wassern . . Ob ich
meine Augen schließe oder weit öffne , ich sehe
die engen Buchten des Sogne -Fjordes bevölkert
von blutroten Segeln , die sich im kühlen Winde
Llähen , höre die lauten Rufe sich einschulender
Normannen , soweit nicht das Rauschen bergab¬
wärts stürzender Wasserfälle Kommando und
Stimmengewirr verschlingt . Eine breite Sonnen-
fahne bedeckt auf einmal den Fjord . Die Flut
funkelt dunkelblau auf . In ihrer Tiefe gleigen
die vergoldeten Lindwurmhäupter des einzigen
Drachen 'schiffes. Sechzig Ruderschläge heben es m
den aufrauschenden Spiegel . König Harald
Schönhaar wandelt auf dem breiten Borde ent¬
lang im Schwerterspiel , da » er wie kein anderer
meistert . Drei Klingen blitzen in jähem Sprung
und Sturz abwechselnd auf und ^ nieder — und
während ihrer zwei in den Fäusten des Königs
sitzen, steht die dritte zitternd in den Lüften . Alle
Mannen , nicht Galeerensklaven , sondern freie
Wikinger , bewundern die Gewandtheit dieses
Sportsmannes — es gibt keinen unter ihnen , der
nicht auch seine Kunst verstände . Da sitzen die
Meisterschwimmcr und -taucher , Fechter und Klet¬
terer , Boxer und Läufer , Springer und Ring¬
kämpfer in friedlicher Arbeit hintereinander an
den Bordwänden hinter ihren buntbemalten
Rundschilden und sehen dem Spiele des Königs
zu. Noch einmal so leicht geht das Rudern . Und
in mäßigem Abstand schwebt die Flotte hinten-
drein , jedes Fahrzeug geteert oder bemalt , einige
vergoldet , alle mit Raasegel , alle aus gutem
Eichenholz . Da der Wind verquer weht , werden

Seeschlacht
die Segel eingezogen und um die Masten ge¬
wickelt , die nun wie große blutige Galgen in den
böigen farbigen Himmel stechen. Auf einmal
höre ich den metallenen Toi«, einer Lure , Hörner
antworten und schmettern drein : Es klingt wie
angstvoll aufreizender Schrei wilder Seevögel!
Und bugwärts vor der Flotte erscheint die bunte
Wolke einer fremden Wikingermacht , aufgeplustert
im Winde wie eine Schar von wütigen Puter¬
hähnen , die vordersten Schiffe nach Wikingerwitz
wie hohe Frauenbusen , drohend wie von gierigen
Meerweibern . Sollten Aegirs Töchter , die den
Wogenschlag peitschen , sollten sie sich aufgemacht
haben , die verwegenen Normannen in die Flut
zu werfen , damit ihre bleiche Mutter , die Meer-
totemgöttin Ran sie mit ihrem Netz auf den
Grund zerre ? Nun tönt auch von drüben grell
und jach der Lurenschrei , beide Flotten mäßigen
die Fahrt , um den Gegner zu messen. Diesseits
verbleibt das Drachenschiff auf seinem Ort , die
Flotte der gewöhnlichen Langschiffe rückt in
Dwarslinie , bald liegt die Seemacht quer vor
der Enge des Fjordes und sperrt ihn von einem
Ufer zum anderen . Inmitten bleibt ein Platz
für das Drachenschiff des Königs , in den es lang¬
sam einrückt . Man hört ein Kommando , alle
Freien scheinen gebannt und werden in rascher
Arbeitsteilung zu einer Kette von Stahl . Man
verseilt die Buge sämtlicher nebeneinander auf¬
gereihten Schiffe zu einer Fluchtlinie . Ein Aus-
brechen einzelner ist nicht mehr möglich , der Ein¬
bruch des Gegners soll erschwert werden . An die
Ufer springen gewappnete Posten , ganze Lanzen-
bündel stehen zu ihrer Verfügung . Hinter vor¬
springenden Felsblöcken lauern sie in glänzender
Deckung. Jetzt weint eine Lure auf , die Führer
springen auf die Borde des Drachenschiffes : Vom
Kommandoturm aus gibt ihnen der König den
Kampfplan kund , von hier ertönen auch die ent¬
scheidenden Befehle während der Schlacht . Die
„Kapitäne " springen -zurück, jeder auf sein Lang-
schifs. Ein paar Minuten noch, die Arbeiten sind
beendet . Und drüben droht , nur 500 Meter vor
der Linie , der höhnisch wache Feind . König
Harald kann nicht fliehen , er sitzt eingeklemmt in
der Bucht — er muß siegen oder sterben . Ein

Augenblick grauser Stille . Der König lugt scharf
nach dem feindlichen Drachenschiff aus . Der
Gegner scheint noch nicht schlagfertig . Unwieder¬
bringlich ist diese Minute ! Plötzlich richtet er
sich empor . Eine Donnerstimme wallt über die
Flotte : Befehl zum Angriff ? Heiß aufgellen die
Hörner , Ruder setzen an , Mut springt auf , ein
Zorn wie Lachen , fünfhundert Munde brüllen
wilden Haßgesang , die Buge fliegen gegen den
Berg der Wogen — herrliche Schlacht ! Alles
Gold leuchtet im stählernen Spiegel des Fjordes,
tierförmige Banner blähen sich in der flatternden
Bö zu dickbauchigen Schreckgestalten , Ruderschläge
und Kampfgesang , Riemenschlag und Haßgesang!
In breiter Front prescht die hölzerne Flotte vor,
der Gegner hat den Anlauf verpaßt , er harrt,
scheinbar basiliskenblickgelähmt wie tot vor den
Bugen . Und laut und wild , heftig und rasch,
ein Farbenstrudel , ein Bild urwüchsiger Kraft , ge¬
winnt des Königs Macht von Minute zu Minute
Raum . Jetzt steigt die Ruderwut , die Schnellig¬
keit hebt sich, das Meer schilt schäumend , der
Wind stöhnt , die Raaen knattern , der Kampfge¬
sang schwillt zum Geheul , die Hörner kreischen,
der König brüllt wie ein Stier . Da — ein laut¬
stöhnender Krach , ein wildes Knirschen — die
anfahrende Flotte stößt mit ganzer Kraft gegen
das dröhnende , splitternd getroffene Holz der
anderen — ein Stoß wie ins Mark ! Und alle

Werfer , die schon bereit gestanden , schleudern
ihre dicken Steine gegen das Deck des Gegners
und überschütten ihn mit einem Hagel harter Ge¬
schosse. Aber auch jener stand bereit , ein Regen
granitner scharfkantiger Felsstllcke fliegt diesseits
auf Borde und Planken , wirft Männer zu Boden,
andere in den Fjord , reißt Löcher in Schilde und
Bänke . Manchmal begegnen sich Steine herüber
und hinüber und splittern knisternd wie mittel¬
alterliche Schrapnells auseinander . Sind die
Steine verschossen, so springen bis Kämpfer her¬
vor , erklettern das feindliche Deck, werfen die

-surrenden Lanzen , schlagen dem Gegner zuerst mit
Höhnischen Worten , mit giftigem Witz , dann mit
dem Schwert blutende Wunden . . . So wird
die Seeschlacht zum Landkampf . Noch unabsehbar
ist das Ringen . Wer wird siegen ? Da steigt der
König in ein Boot und eilt zum Lande . Er betet
seinen Folgegeist zu Hilfe . Und eine halbe Stunde
später schlägt der Wind um , das erste Schnee¬
gestöber erhebt sich kalt und wolkendicht und
treibt dem Feinde mitten ins Gesicht. Ein Wir¬
belwind kreist und rührt , immer wilder ohrfeigt
er den Gegner . Da tönen Luren durch den
Schnee — weh und matt . Der Gegner wird un¬
sichtbar , er wendet den Riickerx, und nun treibt
derselbe böse Folgegeist ihn gütig fort unter dem
Eismantel des dichten Herbstgestöbers . . .

—y—.

Das holländische Keistesleben
Wirtschaftskrise erzeugt geistige Niedergeschlagenheit/ Nie mgthischen Nassekräste verblassen

Das Leben der Menschen in Holland ist heute
durch einen außerordentlichen Pessimismus ge¬
kennzeichnet . Die Tatsache , daß die Handelsflotte
zum größtenteil stilliegt , daß 25 Prozent der
Frachtslotte verkauft oder abgewrackt wurde , daß
200 000 Kühe zur Verminderung des Viehstapels
binnen einem Jahre in die Abdeckereien abgelie¬
fert werden mußten , daß man jetzt bereits wieder
eine Million Kilo Butter in Vorrat hat ohne zu
missen, wohin mit dem Ueberschuß , daß in Nie-
derländisch -Jndien niemand mehr die Koloniai-
erzeugnisse in der alten Menge abnehmen will,
mit der Folge , daß z. B . die Apparatur der
Zuckererzeugung um die Hälfte eingeschränkt wer¬
den muß , diese Tatsachen und viele andere , in
denen sich der- Stillstand des holländischen Wirt¬

schaftslebens spiegelt , drücken schwer auf das öf¬
fentliche Bewußtsein.

Genauer ins Gebiet des kulturellen Stillstands
gehören die folgenden Tatsachen : Der Staat hat
zahlreiche Höhere Gerichte abgeschafft , er entzieht
zahlreichen öffentlichen Einrichtungen die bis¬
herigen Ilnterstützungsgelder , er bremst große
technische Unternehmungen wie die weitere
Trockenlegung des Zuidersees , er erwägt die
Schließung einer bzw . zweier Landeshochschulen,
um Prosessorengehälter und Unterhaltungskosten
für die Institute zu sparen.

Die mittlere , die kulturtragende Schicht der Be¬
völkerung wird durch Vermögensschrumpfung,
durch Steuererhöhungen in ihrem Besitzstände ge¬
troffen ; die Söhne dieses Bürgertums verfallen

mehr und mehr der Arbeitslosigkeit . Die Zahl
der jungen , ausstudierten Aerzte , Ingenieure,
Juristen , Lehrer , die in Holland seit Jahren ver¬
geblich Arbeit suchen, ist- bereits erschreckend. Sie
nimmt mit jedem Jahresende , wo von den Gym¬
nasien und Hochschulen die Zöglinge „hinaus ins
Leben " treten , noch meyr zu. Diese Ju¬
gend findet kein Betätigungsfeld , weder
für ihr praktisches Können , noch für ihren Aben¬
teuerdrang . Die jungen Intellektuellen Hollands
machten sich ehedem außer im eigenen Lande , in
Belgien , Frankreich . Nordafrika , den Vereinigten
Staaten nützlich . In allen diesen Ländern sind
sie unwillkommen und werden sie abgewehrt , weil
jedes Land heute zunächst an die Unterbringung
seiner eigenen jungen Intelligenz denkt . Und
Indien , die Kolonie , dieses ungeheure Aufnahme¬
gebiet für jugendliche Tatkraft , jugendlichen
Forscher - und Mssenschastseifer ? Indien ist,
wirtschaftlich gesehen , noch schlimmer daran als
das Mutterland , so daß viele dort ansässige
Weiße heute ihre Zelte abbrechen und , umgekehrt,
nach dem Mutterland zurückströmen.

Beides , das wirtschaftliche und das geistige
Leben Hollands , befindet sich in einer schweren
Krise . Der zur Schau getragene Reichtum des
Landes höhlt sich von innen her unheimlich aus;
die zur Schau getragene geistige Sicherheit der
Menschen verbirgt eine immer weiter um sich
fressende Ratlosigkeit . Eemütserkrankungen , Ich-
verkrampfungen , Selbstmorde sind die Folge , stän¬
dige Zunahme und Vergrößerung der Heime für
Nervöse und der Irrenanstalten die ohnmächtigen
Bekämpfungsversuche gegen das Uebel.

„Die Kultur ist krank , so sprach es soeben der
berühmte Leidener Geschichtsforscher Pros . Dr.
I . Huizinga in einer zu Brüssel gehaltenen Rede
aus . „Von dem klugen Bauwerke , daß die Phy¬
siker um 1890 errichtet hatten , ist nichts mehr
übrig . Wir sehen, wie sich die Mehrzahl unserer
Zeitgenossen mit Dingen beschäftigt , die eines
denkenden Menschen unwürdig sind. ' Niemals hat
man so heftig und so bewußt nach einer Aende¬
rung edler Dinge gerufen : Der Wunsch nach et¬
was Neuem war niemals dringender ."

Unter dem Druck der geistigen Krise beginnt
Holland über sich selber , über die Erundnatur
seines Volkswesens nachzudenken . Es ist kenn¬
zeichnend , daß die jungen Schriftsteller , ein Dirc
Coster so gut wie ein Du Perron , jetzt erneut auf
den großen Ankläger der holländischen Selbst-
sicherheit und Selbstzufriedenheit , auf Multatuli
hinweisen . „Multatuli schrieb das glühendste Hol-
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Mittagessen l : Gedämpfte kleine Fische in Senf¬
soße mit Kartoffeln

20 Gramm Mehl wird in einer Pfanne mit 80
Gramm zerlassenem Fett verrührt , die gut gerei¬
nigten -tische gibt man ohne Kopf , nachdem man
sie mit Lalz und Pfeffer cingeriebcn hat , mit dem
Rücken hinein , Dann gibt man 1 Eßl . Tens , den
man mit Zitronensaft verrührt hat , darüber , legt
Zwiebslschciben daraus , übergießt das ganze mit
kochendein Wasser , deckt die Pfanne zu und brät
den Fisch in 20 — 30 Minuten gar . Nach 14 Stunde
Bratzeit ist der Fisch zu beziehen,

Mittagessen II: Fischgulasch mit Blumenkohl und
Kartoffeln

60 Gramm Speck wird mit 2g Gramm Fett ge¬
bräunt , etwas Zwiebel und Mehl darin ange¬
röstet , Man gibt )4 Liter Wasser hinzu , kocht die
Soße auf , schmeckt sie mit Salz , Psesser und
Paprika ab , Der vorbereitete Fisch wird in Por¬
tionsstücke geschnitten , in die fertige Soße gegeben
und gleichzeitig mit 2 Eßl . saurer Milch langsam
in tü — 15 Minuten gekocht,

Zusatfiehrgänge
für 6ewerbe !ehrermnen

Von, Staatlichen Berufsvädagogischen Institut
Berlin werden in der Zeit vom 4, Januar bis
SO. Juni 1837 drei Zusatzlchrgänge für Gewerbe-
lehrerinnen durchgeführt werden und zwar : 1.
Zwei Lehrgänge zur Umschulung von Gewerbe-
lehrerinnen der gewerblichen Richtung zu Ee-
werbelehrerinnen der hauswirtschastlichen Rich¬
tung , 2, ein Lehrgang zur Weiterbildung von Ee-
werbelehrerinnen für hauswirtschaftliche Berufs¬
schulen zu Gewerbelehrerinnen für hausrvirtschaft-
lich« Fachschulen.

Von den beiden unter 1 genannten Lehrgängen
findet der eine am Staatlichen Verufspädago-
gischen Institut in Berlin , der andere an der
Staatlichen Handels - und Gewerbeschule für Mäd¬
chen in Rheydt statt . Für ersteren werden 10,
für letzteren 20 Teilnehmerinnen zugelassen . In
beide Lehrgänge werden nur solche Bewerberinnen
aufgenommen , die ein mindestens dreimonatiges
hauswirtschastliches Praktikum vor Beginn des
Lehrganges nachweisen können und die ' Prüfung
als Eewerbelehrerin der gewerblichen Richtung
abgelegt haben.

Der unter Nr . 2 erwähnte Lehrgang findet an
der Staatlichen Handels - und Gewerbeschule für
Mädchen in Potsdam statt . An ihm dürfen nur
Gewerbelehrerinnen teilnehmen , die die Prüfung
als Gewerbelehrern » für hauswirtschaftliche Be¬
rufsschulen erfolgreich abgelegt haben.

Die Zulassung für alle drei Lehrgänge ist von
dem Bestehen einer Aufnahmeprüfung abhängig,
die bei Beginn des Lehrganges vorgenommen
wird . Am Schluß des Lehrganges findet eine Prü-

„Was kostet die Fahrt nach Sandershausen ? "
„28 Mark 50 !"
„Das ist aber teuer für so'n kleines Nest !"

fung statt , mit deren Bestehen die sich aus 1 und
2 ergebenden Berechtigungen erworhen werden.

Anmeldungen sind biszum 15. September
d. 2s . für sämtliche Lehrgänge lediglich an die
Geschäftsstelle des Staatlichen Berusspädago-
gischen Instituts Berlin , Berlin SW 68, Koch¬
straße 65, zu richten , die über die näheren Vor¬
bedingungen für die Teilnahme an den Lehr¬
gängen , insbesondere über die hierfür zu ent¬
richtenden Gebühren , Auskunft erteilt.

Soldatentrefsen in Schleswig . Am 25. und 26.
Juli findet in der alten Garnisonstadt Schleswig
ein Regimentsappell statt aller ehemaligen An¬
gehörigen des aktiven Husaren -Regiments 16, des
Reserve -Husaren -Reg . 7, der Kavallerie -Abtl . 80
sowie der ehern. Reiter der 3. RR . 14, verbunden
mit der Feier des 70. Gründungstages des akti¬
ven Regiments und der Einweihung eines Ge¬
denksteines für die im März 1820 für die Be-

6rundsah !iche Zeugenvereidrgung
Anweisungen des Reichsjustizministers

an die Staatsanwaltschaften

Durch das Gesetz zur Einschränkung der Eide
im Strafverfahren wurde es in das Ermessen
des Gerichts gestellt , ob ein Zeuge nach der Ver¬
nehmung vereidigt werden sollte oder nicht , vor¬
ausgesetzt , daß die Staatsanwaltschaft , der An¬
geklagte und der Verteidiger darauf verzichteten.
Von dieser Möglichkeit , einen Zeugen unbeeidigt
zu lassen , ist in den letzten Jahren — wie aus
den Berichten der Oberlandesgerichtspräsidenten
und der Generalstaatsanwälte hervorgeht — in
einem solchen Umfange Gebrauch gemacht worden,
daß in vielen Bezirken der überwiegende Teil der
Zeugen unbeeidigt blieb.

Der Reichsjustizminister führt in einem Erlaß
hierzu aus , daß diese Handhabung nicht dem

freiung Schleswigs Gefallenen . Der Bund ehem.
16er Husaren ladet hiermit sämtliche Angehörigen
der obigen Formationen zu diesem Appell ein.
Anmeldungen sofort erbeten beim Kameraden
Adolf Schaefer,  Bremen , Tritonstr . 10 (Tel.
Nr . 80154 ) , der auch weitere Auskünfte erteilt.
Am morgigen Mittwoch , um 20.30 Uhr , findet
eine Zusammenkunft aller ehem . 16er im Restau¬
rant Harms an der Tiefer statt.

Abführung der Lohn -, Kirchen - und Bürger-
steuer . Die Finanzämter Bremen - Mitte , -Ost
und -West wenden sich in der Form einer öffent¬
lichen Bekanntmachung in dieser Nummer des
Blattes an alle Arbeitgeber , die mit der Abfüh¬
rung von Lohn -, Kirchen - und Bürgersteuer ihrer
Arbeitnehmer rückständig sind. Hierhei wird aus¬
drücklich darauf hingewiesen , daß eine besondere
Mahnung durch Nachnahme nicht erfolgt , sondern,
daß die Zwangsbertreibung eine Woche nach
dieser öffentlichen Bekanntmachung einsetzen wird.

Sinn des Gesetzes entspreche , da auch nach dem
Gesetz zur Einschränkung der Eide im Straf¬
verfahren die Vereidigung der Zeugen die Regel
und nicht die Ausnahme bilden soll.

Um dem Eid die ihm im Strafverfahren zu¬
kommende Bedeutung zu sichern, weist der Reichs¬
justizminister in dem Erlaß die Staatsanwalt¬
schaft an , bei dem Verzicht auf die Vereidigung
nach tz 61 Nr . 6 StGV . die durch den Zweck dieser
gesetzlichen Bestimmung gebotene Zurückhaltung zu
üben . Anlaß zum Verzicht bestehe nur bei Aus¬
sagen von unerheblicher oder untergeordneter Be¬
deutung . Auch die Glaubwürdigkeit eines Zeugen
sei kein Anlaß zum Verzicht . Während bei ge¬
ringfügigen Straftaten ein Verzicht eher als bei
schwerwiegenden zu verantworten sei, solle jedoch
in Strafsachen vor den Sondergerichten , den gro¬
ßen Strafkammern , den Schwurgerichten und den
höheren Gerichten ein Verzicht auf d-ie Ver¬
eidigung des Zeugen die Ausnahme bilden.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Lrregung öffentlichen firgerniffes — Lortlausend Unterschlagungen begangen

Wegen Erregung öffentlichen Aergernisses , das
hart an schwerste sittliche Verfehlungen grenzt,
hatte sich gestern ein 28jähriger Jude zu verant¬
worten , der sich seit dem 30. Mai in Unter¬
suchungshaft befindet . Wie die „Bremer Zeitung"
seinerzeit berichten konnte , hatte sich an diesem
Tage ein Reh , das durch die Weser geschwommen
war , auf dem Gelände der Atlas -Werke und
Korffs Oelraffinerie verirrt . Unter den zahlrei¬
chen Kindern , die dieses nicht alltägliche Schau¬
spiel betrachten wollten , befanden sich auch zwei
elfjährige Mädchen . Als sich die Menge bereits
verstreut hatte , bemerkten sie den Angeklagten,
der in unzweideutiger Weise öffentliches Aerger-
nis erregte . Die beiden Mädel suchten selbstver¬
ständlich sofort das Weite und benachrichtigten die
Hafenwache , die die Festnahme dieses üblen Indi¬
viduums veranlaßte.

In der gestrigen Hauptverhandlung versuchte
der Angeklagte seine Verfehlungen in ein völlig
anderes Licht zu rücken, indem er behauptete , daß
er sich wegen heftiger Magenschmerzen den Leib
gerieben habe . Demgegenüber konnte das eine
Mädel den wahren Sachverhalt nach ganz be¬
stimmten Aussagen klarstellen , so daß das Gericht
zu einer einwandfreien Beweisführung kommen
konnte . Es verurteilte den Angeklagten zu einer
Gefängnisstrafe von drei Monaten.

»

Wiederholt begangene schwere Vertrauensbrüche
führten gestern eine Frau auf die Anklagebank,
weil sie in zwei zur Ahurteilung stehenden Fällen
einkassierte Gelder , die sie als Austrägerin der
„Bremer Zeitung " abliefern mußte , unterschlagen
hatte . Obgleich sie vor geraumer Zeit gleichartige
Verfehlungen begangen hatte , die jedoch aus
Gründen sozialer Rücksichtnahme nicht angezeigt
worden waren , ließ sie sich diese Milde nicht als
Warnung vor weiteren Versuchungen dienen und
unterschlug wiederum erhebliche Beträge.

In der gestrigen Hauptverhandlung gab die
Angeklagte die ihr zur Last gelegten Verfehlungen
zu. Gemäß dem Antrag des Staatsanwalts er¬
kannte das Gericht auf eine Gefängnisstrafe
von3Monaten.  Strafschärfend wirkte sich das
Verhalten der Angeklagten aus , die in der Ver¬
handlung versuchte , gegen ihre Betriebsleitung
ebenso heftige wie häßliche Angriffe anzubringen,
die sich jedoch als völlig haltlos und unbegründet
erwiesen , wie der Vorsitzende in der Urteils¬
begründung zum Ausdruck brachte . Auch geißelte
er die niedrige Gesinnung der Angeklagten , die
sich der ihr entgegengebrachten Rücksichtnahme
nicht würdig erwiesen habe . Im zweiten Be¬
trugsfall konnten der Angeklagten wegen wirt¬
schaftlicher Notlage mildernde ikmstände nicht ver¬
sagt werden.

-I-

Allen Unterstützungsempfängern , insbesondere
den Volksgenossen , die von der staatlichen Fürsorge
unterstützt werden , ist durch wiederholte Hinweise
bekannt , daß jeglicher Nebenverdienst zwecks

Ueberprllfung der wirtschaftlichen Verhältnisse des
Antragstellers aufzugeben und anzumelden ist, da
diese Gelder für die Volksgenossen bestimmt sind,
die ihrer am dringendsten bedürfen . Aus diesem
Grunde muß all die die ganze Schwere des Ge¬
setzes treffen , die sich unter Umgehung dieser Be¬
stimmungen einen Nebenverdienst schaffen. So
hatte sich gestern ein 48jähriger verheirateter
Mann , Vater von fünf unmündigen Kindern , des
Betruges zu verantworten , Trotz der Unter¬
stützung durch das Arbeitsamt und das .Fürsorge¬
amt hatte er sich in den Monaten Januar bis
Anfang April dieses Jahres durch Sammeln und
Auflesen von Altmetallen aus verschiedenen
Schuttbergen einen Nebenverdienst von rund
350 Mark verschafft . Da er ihn nicht anmeldete,
wurden ihm die laufenden Unterstützungen weiter
ausbezahlt . Der Angeklagte , der zu seiner Ver¬
teidigung keine stichhaltigen Argumente anführen
konnte , kam noch einmal mit einer recht milden
Strafe davon : der Einzelrichter erkannte auf eine
Gefängni s st rase von 2 Monaten.

Da der nationalsozialistische Staat mit allen
ihm zu Gebote stehenden Mitteln gegen Tierquäler
und ihre Helfershelfer einschreitet , ist die Zahl
der Tierquäldelikte erfreulicherweise stark zurück¬
gegangen . Gestern hatte aber der Strafrichter
gegen einen „Hundezüchter " zu verhandeln , der
mit einer polizeilichen Strafverfügung von zwan¬
zig Mark bedacht worden war , gegen die er Ein¬
spruch eingelegt hatte . Der Angeklagte hatte auf
seiner Parzelle an der Neuenlanderstraße einen
»»überdachten Zwinger errichtet , der als Lager¬
statt für zwei junge Schäferhunde diente . Die im
Monat April niedergegangenen Regengüsse hatten
das Erdreich ausgeweicht , so daß die Tiere bis zur
halben Körperhöhe im Erdschlamm lagen . — Ent¬
gegen dem Antrag des Staatsanwalts , der eine
Erhöhung der ausgeworfenen Geldstrafe von 20
auf 40 Mark sür notwendig hielt , erkannte das
Gericht auf die im Strasbefehl ausgeworfene
Eeldstrafevon 20 Mark,  da die Hunde im
allgemeinen eine gute Pflege genießen . Diese
Strafe wird aber dem Angeklagten eine ernste
Warnung sein , seinen ihm anvertrauten Schützlin¬
gen in Zukunft eine bessere Pflege angedeihen zu
lassen.

Nach über siebenjähriger guter Führung beging
ein Eefolgschaftsmitglied eines Fuhrunterneh-
mens , das auch Transporte von Kartoffeln aus¬
führte , eine recht grobe dienstliche Verfehlung . Da
er sich für seine Schweinezucht einige Ferkel zu¬
legen wollte , die Gelder aber fehlten , kam er auf
den abwegigen Gedanken , in zwei Fällen je zwei
Zentner Kartoffeln , die von einer Eemüsehändle-
rin zusammen mit weiteren 15 Zentnern bestellt
waren , an einen Unbekannten zu verkaufen und
den erzielten Erlös von etwas über 15 Mark in
die eigene Tasche zu stecken. — Das Urteil lautete
auf eine Gefängnisstrafe von sechs
Wochen . M.

„Inhalt co . 12S Sramm"
Annähernde Gewichtsangaben unzuläjsig

Durch die Lebensmittelkennzeichnungsverord¬
nung vom 8. Mai 1835 sollte mit der teilweise ein-
dieser Verordnung gang und gäbe , daß Lebensmit¬
telhandel aufgeräumt werden . Es war vor Erlaß
dieser eVrordnung gang und gäbe , daß Lebensmit-
telpräparate unter Namen in den Handel gebracht
wurden , die das Publikum über die Bestandteile
täuschen sollten . So wurde der Eindruck erweckt,
als sei der wesentliche Bestandteil des Präparats
Eigelb , Fruchtsaft o. dgl ., während in Wahrheit
von diesen Naturerzeugnisscn nichts enthalten und
durch chemische Verarbeitung nur eine ent¬
sprechende Färbung erzielt worden war.

Zu den durch die Verordnung beseitigten Fällen
gehören auch die Versuche , durch eine möglichst
große Hohlpackung  den Käuser über die
Menge des Inhalts oder das Gewicht zu tauschen.
Durch die Lebensmittelkennzeichnungsverordnung
ist den Herstellern bestimmter Lebensmittel , zusätz¬
lich zu der im Lebensmittelgesetz allgemein gegebe¬
nen Pflicht der Unterlassung irreführender und
der Anbringung einer ausreichenden Kennzeich¬
nung , die Pflicht zur äußeren Kennzeichnung auf

den Originalpackungen auferlegt worden.
Dieser Kennzeichnungspflicht widerspricht , wie

das Amtsgericht München in seinem in der „Ju¬
ristischen Wochenschrift " . Heft 28, mitgeteilten Ur¬
teil mit Recht ausführt , eine Kennzeichnung „In¬
halt netto ca. 125 Gramm ". Vor dem Amtsgericht
hatte sich der Betriebsleiter einer Fabrik zu ver¬
antworten , die Wurst in Dosen herstellte und auf
den Etiketten angab „Inhalt ca. 125 Gramm.
Diese Angabe genügt den Anforderungen der
Kennzeichnungsverordnung nicht , es muh ein be¬
stimmtes Gewicht in den amtlichen deutichen Ee-
wichtsbezeichnungen angegeben werden . Nur an¬
nähernde Angaben , wie ca ., etwa , ungefähr usw.,
sind unzulässig , ihre Verwendung ist geeignet , eine
Täuschung des Käufers herbeizuführen , und daher
strafbar.

Sind Urlaubszuschüsse kostenpflichtig ?
Urlaubszuschüsse (Feriengelder , Reisegelder,

Urlaubsgelver ) sind grundsätzlich lohnsteuerpfltch-
tig Es bestehen jedoch zwei wichtige Ausnahmen.
Von einer Versteuerung der Unternehmerzuschüsse
zu Urlaubsreisen der NSG . „Kraft durch Freude"
kann dann abgesehen werden , wenn die Zuwen¬
dungen je Unternehmer und Arbeitswoche den
Betrag von 30 Pf . oder , bei Zahlung in einer
Summe , den Betrag von 16 RM . im Kalender¬
jahr nicht übersteigen . Ist der Urlaubszuschuß
höher , so ist nach dem vierten Lohnsteuer -Sammel-
erlaß von 3. Dezember 1835, 13 Abs . 2, der ganze
Zuschuß lohnsteuerpflichtig . Nach demselben Lohn-
steuer -Sammelerlah (13 Abs . 3) für Pauschleistun-
gen der Unternehmer , die sie als Zuschüsse zu
Urlaubsreifen ihrer Eefolgschaftsmitglieder in
der Weise geben , daß der Betrag an den Ver-
trausnsrat des Betriebes zur Verwaltung und
Verteilung an die Eefolgschaftsmitglieder gelangt,
aus Billigkeitsgründen von der Lohnsteuer be-

Eigentiimer und Zeugen gesucht . Am 3 . Juli wurde
in den Abendstunden im Hausflur des Hauses Kleine
Fischerstraße 15 ein weißer Pappkarton mit zehn sil¬
bernen Eßlöffeln gefunden . Der Karton trägt die
Firmenbezeichnung W . M . F . ( Würtembergische Me¬
tallwarenfabrik ) , die Löffel tragen die Bezeichnung
„ W . M . F . 90 " bzw . ..I . B . Nl " und sind mit dem
Monogramm „A . D . " versehen . Es handelt sich vermut¬
lich um Diebesgut . Der unbekannte Eigentümer wird
ersucht , sich umgehend im Polizeihause , Zimmer 405
bzw . 311 , einzusinken . Etwaige Zeugen , die sachdien¬
liche Angaben machen können , werden gleichfalls ge¬
beten . sich an einer der genannten Stellen zu melden.

NSDAP.

Achtung , Schulungsbriesabnehmer . Die Schulungä-
briese Nr . 7/58 ( Juli -Ausgabe ) sind umgehend im

Kreiischatzamt , Holler Allee 79 , Zimmer 5 , in Empfang
zu nehmen.

NS .-Frauenschaft

Kreissranenschaftsleitung

Ortsgruppcnkassendcrwalterinncn ! Wir erinnern an
die monatliche Abrechnung bis zum 12 . jeden Monats.

Spielgruppen ! Die Abrechnung mutz wegen der
Ferien bis zum 20 . Juli im Kreis sein.

NS .-Bolliswohlfahrt
Ortsgruppe Weste » . Freitag , 10 , Juli , 20 Uhr , sin¬

ket die wöchentliche Aintswaltersitzung der SöS .-Bolks-
wohlsährt , Ortsgruppe Westen , im „ Hause Seefahrt " ,
Seefahrtshos -Lützomerstrahe statt , wozu olle Amtswal¬
ter und Amtswalterinnen , Helfer und Helferinnen ge¬
laden sind . An diesen Abend erscheinen erstmalig die
neuen Mitarbeiter , und ist es Pflicht der Zellenwalter,
zur Stelle zu sein.

Freitag , 10 . Juli . 5 .45 Obst - und Gemüsebau . 8 00
Weckruf . Morgenfpruch . Morgengymnastik . 8 .25 Wet,
terdienst . 8 .50 Mvrgenmusik . In der Pause - 7 00
Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7.10 Fortsetzung der
Morgenmusik . 8 .00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge
10 .30 Unsere Glückwünsche . 10 .45 So zwischen elf und
zwöls . 12 .00 Meldungen der Binnenwirtschast Binnen¬
lands - und Seewctterbericht . 12 .10 Musik am Mittag
In der Pause : 15 .00 Wetterdienst . 15 .05 Umschau am
Mittag . 13 .15 Fortsetzung der Musik am Mittag , ij go
Nachrichtendienst . 14 .20 Musikalische Kurzweil lö 'gn
Bürsensunk . 15 .25 Vorsicht : Feuchtes Saatgut I5äO
Schissahrtssunk . 16 .00 Musik am Nachmittag . In der
Pause : 18 .45 Nikola Tesla . 17 .00 Fortsetzung der Musik
am Nachmittag . 1 - .30 Aus norddeutschem Kunstschassen-
Robert Walter . 18 .00 Im Spiegel der Völker lS -balb
Platten ) 18 .45 Sasendienst . 18 .55 Wetterdienst . 19 .00
I . Een Gornsest in de gode ole Tied . H Awendrand
20 .00 Erste Ab - ndmeldungen . 20 .10 Die Nord,l » e
Brücke . 22 .00 Nachrichtendienst . 22 .5» uüterhaltunA
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t ^ UüSiiboni -t Nnemenl

^ »» » ksltsr Vi/ilvZ front vonjkintzsnsse !
fmn» ?
fj-on» mitVkvmlustk

Nur mäßig warm und Negenfälle
Am Tonnerstagnachmittag erreichte uns ein neuer

Ausläufer des englischen Tiefs . Ausgleitsnde Warmluft
aus Südwest verursachte eine geschlossene Wolkendecke
und gegen ' Abend einsetzende Regcnsälle . örtlich auch
Gewitter . Nach einer nur kurzen Beruhigung am Frei¬
tag wird das Wetter weiterhin stark wechselnd und
nicht niederschlagsfrei sein.

iiVitterungstsdsüs vom 9 . lull 1938
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Voraussage sür den 10 . Juli : Mäßige bis frische süd¬

westliche Winde , wechselnd bewölkt , zeitweise Regen,
mäßig warm.

Aussichten für den 11 . Juli : Bei südwestlichen bi?
westlichen Winden mäßig warm und Regensälle.

Vetrieüsführer!
Sorgt für die Gesunderhaltung der
werktätigen Jugend!
Gebt ihnen Freizeit und Erholung!

ländifch , das je von einem Holländer geschrieben
wurde , in der vollen Ueberzeugung , daß er dabei
war , die Welt neu zu gestalten ", bekannte soeben
der Kritiker Du Perron . „Er gab sich selbst aus
einem rasenden Bedürfnis heraus , aber gleichsam
angesichts der Welt ." Multatulis Nachfolger , die
literarischen Neutöner von 1888, werden heute in
Holland sehr gering angeschlagen . Ihre Bemü¬
hungen um „die reine Form ", um „das schöne
Wort ", um „die Kunst als Selbstzweck" interes¬
sieren nicht nur nicht mehr , sie langweilen . „Die
Schönheit " in der Kunst wird als Maskerade,
der Heiligkeitsbegriff der Kunst als Aberglauben
abgetan . Man sucht nach anderen Zielen , welche
die Kunst haben könnte , ohne solche freilich bisher
ausfindig zu machen.

Fest steht, daß die Kunst in Holland ein vom
Volksqanzen weidlich abgesondertes Leben führt.
Die Massen haben zu ihr kein Verhältnis , und
es ist das Trostlose , daß die öffentliche Zeitungs-
kritik sich zu erhaben dünkt , um die Massen zur
Kunst hinzuführen . Die Haltung der hollän¬
dischen Kritik ist mit wenigen Ausnahmen nega-
tivisch ; sie treibt ihr Geschäft als Selbstgenutz;
der Gedanke des Dienens und der sozialen Ver¬
pflichtung , der Gedanke , daß man nicht als Chi¬
rurg , sondern als Gärtner bestellt ist, lebt nur
in den wenigsten Buch -, Theater -, Konzert - und
Ausstellungsbesprechern.

Das Theaterwesen befindet sich nun , wo die
städtischen Gemeinden ihre Unterstützungsbeiträge
verringern , in reißendem Niedergang . Theater-
direktor van der Lug Melfert , der zehn Jahre
lang die Hauptstadt -Bühne leitete , bekannte , daß
er Gott danken werde , wenn er im nächsten Jahre
endlich sein Amt niederlegen dürfe . Direktor
Saalborn , der ehedem literarischen Ehrgeiz be¬
saß, hat sich auf die Schaustellung künstlerisch
gleichgültiger Kassenstücke geworfen . Schauspiel¬
leiter van Dalsum erklärte , daß es heute über¬
haupt keine bedeutsamen Vühnenschriftsteller
mehr gäbe.

Eine neue Teilnahme für die mimische Leistung
erhofft man vom Film . Was vor zehn Jahren
und früher hätte begonnen werden sollen , die
Schaffung einer national -holländischen Filmkunst,
sucht man heute in überstürzter Eile nachzuholen.
Die Studios und die Filmaufnahmegesellschaften
schießen wie Pilze aus dem Boden . Ob der hol¬
ländische Markt für alle diese , mit holländischen
Schauspielkräften und nach holländischen Szena¬
rios gedrehten Filme genug aufnahmefähig sein
wird , erscheint fraglich ; das Fieber dieser Be¬

triebsamkeit birgt bereits den Keim der Kata¬
strophe in sich. Lrterarische Leistungen aus dem
Geiste der Kollektivität liegen bisher nur sehr
wenige vor . Jef Last , dem Kommunismus nahe¬
stehend , zeichnete sich durch einen Roman aus , der
das , über die brotlos werdenden Zuiderseefischer
hereinbrechende Elend behandelt . Die Schreiber
von Bauernromanen geben zwar tüchtige und ge¬
naue Schilderungen von Landschaften , Typen und
bäuerlichen Betakigungen , zeigen sich aber un¬
fähig , das Leben und Geschehen aus dem Lande
ins Mythische einzubetten ; es ist zivilisatorische.
Beschreibungskunst , die der saftvollen Veschrei-
bungskunst flämischer Romanziers (Streuvels,
Timmermanns , Waalschap ) nachsteht.

Hier und da meldet sich die Einsicht , daß es just
dieser Mangel an mythischer Hintergründigkeit
ist, was heute das holländische Geistesleben in
seine gefährliche Krisislage gebracht hat . Ich ver¬
weise zum Beispiel auf das soeben geschriebene
geschichtsphilosophische Werk : „Schwanenritter
und Fliegender Holländer ", worin der Verfasser,
M . Stibbe , diese beiden urniederländischen Sagen
gewissermaßen als magische Spiegel aufstellt , um
darin das ewige Angesicht des Niederländertums
einzufangen . An die Neuzeit kommend , entdeckt
er diesen Spiegeln gegenüber einen Menschen-

Es war kein Kunstwerk im Sinne einer tech¬
nischen Meisterleistung , das Dr . Norbert Zim¬
mer vom Verein für das Deutschtum
im Ausland  mit dem Film „Auf platt¬
deutschen Spuren durch die Vereinigten Staaten
von Amerika " am Mittwoch im Vortragssaal des
Atlantishauses vorführte . Wohl aber vermittelte
dieser erste Kulturfilm über Las Amerika-
Deutschtum ein eindruckstiefes Bild vom Leben
und Treiben unserer Landsleute in Uebersee.
Wenn man dabei bedenkt , daß dieser Film mir
den bescheidensten Mitteln hergestellt werden
mußte , so gebührt der Forschungsstelle ,Mieder-
sachsen im Ausland " um so höherer Dank , daß sie
an die Schaffung dieses volksbildenden Lehr-
films herangegangen ist.

Planmäßig hat die Forschungsstelle nun im
vorigen Sommer einzelne der plattdeutschen

schlag, der sich von der Haltung der Bäter er¬
schreckend weit entfernt hat . Er entdeckt darin
einen , seinem Seelentum abgestorbenen , einseitig
auf die Verstandeskräste hin entwickelten Men¬
schenschlag, ein Obsiegen des Geistes der Seepro¬
vinzen über den Geist der südöstlichen Landpro¬
vinzen . „Legenden erfüllen sei alters die Lust
von Brabant , von Eelderland , der Veluwschen
Heide ", heißt es in dem Buche . In diesen Ge¬
genden befanden sich die Zentren der mittelalter-
iichcn Frömmigkeit . Der Südwesten ist das Land
der Mythologie . Vom 80jährigen Kriege ab be¬
gannen die Seeprovinzen die Hauptrolle zu spie¬
len . „Hier entstand das moderne , wachbewutzte
Denkleben ". Hier entstand jene Nüchternheit,
jene weit getriebene Arbeitsspezialisterung , jener
Mangel an . unmittelbarer Lebensempfindung,
durch den die niederländische Kultur ihre reiche
Fruchtbarkeit eingebüßt hat . Die Kräfte
der Begeisterung haben sich in Holland
rllckentwickclt . . „Heute erhebt sich die Frage,
ob wieder in hinreichender Zahl Menschen
aufstehen werden , die für die Hege und
Pflege des Geisteslebens erfüllt sind, auf daß in
den Menschen und im Erdcndascin die Lcbens-
quelle hierdurch aufs neue zum Strömen gebracht
werden ." —T—

Siedlungsgebiete in den Bereinigten Staaten
bereisen ' lassen und als Ergebnis dieser Vereisung
liegt nunmehr der genannte Film vor . Er ist der
erste amerikanische Kulturschmalfilm und wohl
überhaupt die erste umsajsende  bildliche
Darstellung deutschen Lebens in der
Großstadt Newyork  und in den weiten
Farmgebieten des amerikanischen Mittelwestens.
Wir sehen plattdeutsche Vereine bei ihren Hei¬
matfesten , folgen inmitten der Weltstadt deutschen
Spuren und werden alsdann mit einem der
deutschen Oesfentlichkeit bisher fast unerschlojse-
nem Stück auslandsdcutschcn Lebens bekannt ge¬
macht : mit der Arbeit des deutschen Farmers!
Die Fahrt geht weiter durch rein deutsche Städte
mit deutschem Namen wie Bremen,  Hannover.
Hamburg , Kiel , Schleswig , Oldenburg , Alton«
u . a . m. Der Rückweg fuhrt über Lhikago , der

einst größten plattdeutschen Stadt des Mittel¬
westens , zu den Niagarafälle » und von dort nach
Newyork . Den Abschluß bilden herrliche Seeauf¬
nahmen von der Heimreise auf der „Europa " .

Der Film selbst besteht aus drei Teilen , von
denen der erste u. a . den Erwerb der Halbinsel
Manhattan durch Peter Minnewitt , einen der
ersten Plattdeutschen , von den Indianern schil¬
dert . Den Höhepunkt dieses Teils bildet das
plattdlltsche Volksfest im „Plattdütschen Volks-
sestpark ". Da begegnen uns alle Gebräuche , wie
wir sie auch in der Heimat üben . Sogar der
Bremer Spickaal und „Haut den Lukas '̂ fehlen
nicht.

Der zweite Teil des Films vermittelt einen
nachhaltigen Eindruck von dem Weg des deut¬
schen Farmers im Mittelwesten , angefangen von
seinem Einzug in das Land über die Urbar¬
machung bis zum Erstehen einer regelrechten
deutschen Bauernwirtschaft . Den Abschluß bildet
«in Besuch von verschiedenen Städten mit deut¬
schem Namen.

Der Film , der von der Filmprllfstell « das
Prädikat „Volksbildend " und „Lehrfilm " erhal¬
ten hat , ist ein wertvolles Dokument von der
Arbeit und der Erhaltung des Niederjachjcnturns
in den Vereinigten Staaten . Dr . Zimmer führte
zum Schluß seiner mit herzlichem Beifall aufge¬
nommenen Ausführungen aus , daß alle Deutsche,
die er drüben gesprochen habe , den Wunsch nach
einer Rückkehr in die Heimat geäußert hätten.
Meilenweit seien sie gekommen , um aus deut¬
schem Munde endlich einmal etwas Wahres über
die deutschen Verhältnisse zu hören . Hj.

E . Th . A. Hoffn,ann -Fostivochc in Bambcrg . Die
Stadt Bamberg will in der Zeit von, 1. bis 7. Sep¬
tember den 168. Geburtstag ihres ehemaligen
Theaterknpellmeisters E . Th . A. Hoffmann ge¬
meinsam mit der „Gesellschaft der Hofsmann-
Frsunde " durch eine Festwoche feiern Der Kom¬
ponist Hoffmann soll außer mit Konzertwerken
auch mit seinen Opern „Aurora " ( in der Bear¬
beitung von Lukas Böttcher ) . „Undine " und
„Julia Mark " sowie mit seiner Messe und dem
Miserere zu Worte kommen . Die Oper Undine"
wird voraussichtlich von Hans Psitzner dirigiert
werden , der im Jahre 1308 ihren Klavierauszua
herausgegeben hat , _ §

„Museum
der nationalsozialistischen Erhebung"
Am Mittwoch wurde vom Gauleiter des Taues

Halle -Merseburg der NSDAP ., Staatsrat Jor¬
dan,  in Halle ein eingetragener Verein gegrün¬
det , dem die Betreuung des in Halle seit August
1333 auf Anregung des Gauleiters geschaffenen
„Museums der nationalsozialisti¬
schen Erhebung"  obliegt . Darüber hinaus
ist dem Verein die Pflege der Erinnerung an den
Befreiungskampf des deutschen Volkes seit M8
und an die Opfer dieses Kampfes durch die
Sammlung zeitgeschichtlich wertvollen Dokumen-
tenmaterials , Einrichtung eines zeitgeschichtlichen
Archivs sowie durch auswärtige Ausstellungen
(Wanderausstellungen ) zur Aufgabe gestellt.

Der Sachsenspiegel wird ausgestellt . Eine der
schönsten und wertvollsten Niederschriften des
„Sachsenspiegels " ist das farbig illustrierte Eiem-
plar aus der Bibliothek in Wolfenbüttel . Diese
Handschrift wird ein Anziehungspunkt der Aus¬
stellung „Deutschland " sein.

Jacob Schaffner in Ostpreußen . Der Schweiz»
Dichter Jacob Schaffner ist soeben in Ostpreußen
eingetroffen , um auf die Einladung der Stadt
Königsberg mehrere Wochen an der östpreußisthen
Samlandküste zu verbringen , und zwar in Rau¬
schen, wo er sein jüngstes Werk abzuschließen
gedenkt . Jacob Schaffner ist nicht zum erstenmal
in Ostpreußen : bereits im Jahre 1328 war er dort
und erhielt durch den eindrucksvollen Besuch der
Marienburg die Anregung zu seinem Buch „Dck
Predigt der Marienburg ". das 1331 erschien-
Jacob Schaffner wird nunmehr in einem großen
Werk Ostpreußen umfassend schildern.

Tracht und Schmuck der Germanen . Das Por-
standskomitee des ersten Nordischen wj !'
senschaftlichen Kongresses  in Luden
hat beschlossen, die Tagung im " ".^ 1 „
Jahre  in einem der skandinavischen
Länder zu wiederholen  Wiederum werden
sich dort Vorgeschichtler und Volkskundler °U»
germanischen Länder zu gemeinsamer Arbeits-
sitzung treffen , die das ' Thema „Tracht u'w
Schmuck der Germanen " von der vorgeschichtliche»
Zeit bis zur Gegenwart zum Gegenstand Hoden
sollen.

2er erste amerikadeutsche Kulturfilm
kulturschmalfilm aus dem Leben der Ueberseedeutschen
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Die Planung im Unterwesergebiet
Künftige Vorbedingungen im Kaum Vremen — wesermünde / Zusammenarbeit ; wr ,en Mdenburg , Vremen , Hannover

Vor den m der Kreisschule Leuchtcnburg zu
erner Arbeitstagung des Eauheimstättenamtes
versammelten Teilnehmer sprach am Mittwoch,
anfliegend an eine Reihe anderer Fachreferate,
Baurat Wortmann  vom Bauhof Bremen über
das Thema : „Die Planung im Unter - ,
w e s e r gebie  t " . Der Redner gab zunächst einen
grundsätzlichen Ueberblick über die städtebauliche
Entwicklung , die in den letzten hundert Jahren
immer gefahrvoller wurde durch das ständige An¬
wachsen der Städte , Die Gründe dafür ' lagen
einmal an dem Bevölkerungszuwachs
dann aber auch an der starken Binnenwan¬
derung vom Land in die Stadt,  So
entstand eine völlige Verschiebung der Bevöl-
kerungsbasis . Während wir 1870 noch zwei Drittel
Bauern besagen , ist das Verhältnis heute ein
umgekehrtes : Zwei Drittel der deutschen Menschen
wohnen in der Stadt und nur ein Drittel auf
dem Lande . Mit dieser Entwicklung war e-nc
schwere Entwurzelung großer Bevölkerunqsichich-
ten , eine Verengung der Rohstoffbasis und die ver¬
mehrte Abhängigkeit vom Ausland verbunden
Die Auswirkungen zeigten sich in der Kriegs - und
Nachkriegszeit sehr deutlich.

Vemüliungen zur Gesundung der Städte
Aus dieser Erkenntnis heraus wuchsen Ende

des vorigen Jahrhunderts die ersten Bemühungen
zur Gesundung der Städte . Sie sind Grundlagen
für den heutigen Städtebau , Trotz vieler guter
Einzcllcistungen und Bemühungen ging man - och
am Kern der Sache vorbei , weil man sich ein¬
seitig auf die Gesundung der Stadt unter Außer¬
achtlassung des Landes beschränkte . So entstand
der unheilvolle Gegensatz zwischen
Stadt und Land,  den man sich auch in der
Systemzeit nicht bemühte , zu überbrücken . Hier
setzt nundieheutige Siedlungspolitik
ein . Hinzu kommt die besondere Art unseres Be-
völkerungsausbaues : Geburtenrückgänge , die be¬
reits Ende des vorigen Jahrhunderts einsetzten,
einerseits und Zunahme der durchschnittlichen
Lebensdauer andererseits , wodurch die mittleren

Jahrgänge entgegen einem normalen Bevöl¬
kerungsaufbau stärker besetzt sind als die jüngsten.
Je mehr nun die mittleren reichen Jahrgänge in
das Sterbealter hineinwachsen , um so deutlicher
kommt das Wachstum der gemmten deuiichen Be¬
völkerung zum Stillstand , Erst um 1000 herum
kann wieder eine normale Vevölksrungsbasis er¬
zielt sein . Wohnungspolitisch wirkt sich das so
aus , das bis Igckb etwa noch steigender Bedarf
an Wohnungen vorhanden ist. Für die Stadt
Bremen zum Beispiel wird dieser Bedarf auf rd.
14 000 Wohnungen geschätzt. Dann oben letzt ein
Stillstand und sogar ein erhebliche : Wahriungs-
überfluß ein , dessen Umfang davon abhängig ist,
wie weit noch eine Einwanderung vom Land in
die Stadt erfolgt , -
Die Lage im Unterweser - Bau :

Der bis 194z eintretende Wohnungsbedars , der
sich auch im Unterweser -Raum zahlenmäßig ge¬
nau übersehen läßt wird durch eine bewußte Pla¬
nung so ausgenutzt , daß unsere Städte überall im
Gebiet zwischen Bremen und Unterweser organisch
abgerundet werden . Das späte »e Freiwerden von
Wohnungen gibt dann die Möglichkeit zu einer
umfassenden , ruhig verlausenden Stadtgesundung,
die nicht nur aus wohnungspolitischen , sondern
auch aus verkehrstechnischen Gründen unbedingt
nötig ist. Das Baugewerbe wird also in dieser
Zeit , trotzdem ein Wohnungsbedarf dann zunächst
nicht mehr besteht , vor außerordentlich wichtige
Aufgaben gestellt.

Der Unterweser -Raum ist jedoch, städtebaulich
gesehen , in einer verhältnismäßig glücklichen
Lage , weil hier von vornherein in den letzten
hundert Jahren eine weitgehend gesunde
V e rteilung der Arbeit s,- und Wohn-
stätten  erfolgte . Eine derartig günstige Ver¬
teilung erfolgte nun nicht aus städtebaulicher
Voraussicht , sondern vielmehr durch den beson¬
deren Gang der wirtschaftlichen Entwicklung ^ So
wurden zum Beispiel Bremerhaven , eine Folge
der derzeitigen Meserversandung , und zahlreiche

Die 8tsn6sssmtsr mslcisn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

1. Juli : Unteroffizier Albert Nowack Ehefr .,
geb . Linke , Kattenturmer Heerstr . SO.

3. Juli : Kaufm . Angestellter Friedrich Behrens
Ehefr, , geb . Rose , Donaustr . 49.

4. Juli : Revier -Oberwachtmeister Heinrich Prick
Ehefr ., geb . Schreiber , Verdener Str . 18. — Fein¬
mechaniker Otto Sandhoff Ehefr ., geb . Topel,
Tieckstr. 17.

6. Juli : Kaufmann Hermann Breitenwischer
Ehefr ., geb . Pflug , Vuntentorsteinweg 640. —
Feinmechaniker Bernhard Kulmann Ehefr ., geb,
Wrenger , Bromberaer Str . 122. — Bäcker Wil¬
helm Behrens Ehefr, , geb . Lausch, Weberstr . 26
— Schriftsetzer Bernhard Wurtmann Ehefr ., geb,
Eckert , Klinkkuhlenstr . 12.

7. Juli : Verwaltungsinspektor Hermann Oster-
loh Ehefr ., geb . Schröder , Meterstr . 132. — Ma¬
terialprüfer Eugen Höckh Ehefr ., geb . Wester-
ineier , Erenzstr . 81.

Mädchen
2. Juli : Schiffsoffizier Diedrich Rannen Ehe¬

frau , geb . Adams , Northeimer Str . 12.
5. Juli : Mechaniker Heinrich Ruft Ehest geb.

Eden , Besselstr . 15.
6. Juli : Unterfeldmeister Ernst Schiller Ehest .,

geb , WLLse. Wilstedt 64.
7. Juli : Kaufm . Angestellter Johann Storch

Ehefr ., geb . Bischofs , Eellerstr . 23. — Bohrer
Heinrich Wendt Ehest ., geb . Potrickus , Glücks-
Lurger Str . 60. — Friseur Heinrich Lenzert Ehe¬
frau , geb . Huxoll , Osterholzer Landstr , 32b. —
SS .-Fuhrer Georg Eggers Ehest ., geb . Seedorff,
Sielwall 54.

8. Juli : Weber Bernhard Cernohous Ehest .,
geb. Schrobt , Vogenstr . 2. — Arbeiter Heinrich
Fesenberg Ehefr ., geb . Stempinski , Scheffelstr . 23.

Aufgebote
8. Juli . Autoschlosser Friedr . Heinrich Homann

und Anna Marie Helene Lüdemann . — Werk¬
meister Heinrich Friedrich Wilhelm Pohl und
Bertha Marie Hertha Stein , geb . Messerschmidt.
— Schlächter Fritz Johann Traugott Schmidt und
Henriette Lauoi . — Kraftfahrer Lüer Hinrich
Drewes und Meta Lotte Lorenz . — Küper Alfred
Block und Anna -Marie Poggenburg . — Lager¬
halter Alois Martin Diethelm und Minna
Eretchen Scheide . — Lokomotivführer Friedrich
Johann Gustav Detjen und Louise Sophie
Dorothee Pascheburg . — Ingenieur Wilhelm
Schröder , Berlin , und Wilhelmine Luise Elfriede
Sinram . — Flugzeugmonteur Karl Hinrich Rüst
und Annette Anna Regine Heins . — Post¬
betriebsarbeiter Ludwig Luckhaus und Ella

Krause . — Tischler -Vootsbauer Willi Dietrich
Johann Vehnke und Johanne Marie Waßmann.
— Postschaffner Vrün Bischofs und Herta Stickel-
mann , geb . Böge . — Lohnbuchhalter Helmut
Hermann Wessel und Annemarie Horn . — Kon¬
trolleur Heinrich Friedrich Wilhelm Luttmann
und Martha Minna Cordes . — Arbeiter Heinz
Theodor Buse , Telgte , und Anna Theresia Buß-
mann , Telgte . — Studienassessor Erwin Wolfgang
Eggert und Senta Hermine Auguste Busch,
Hamburg.

9, Juli : Fuhrmann Franz Louis Traemann
und Wilma Dora Helene Marie Spöring . —
Handlungsgehilfe Walter Gerhard Ludwig Welt¬
mann und Dora Sophie Plate . — Autoschlosser
Hans Detmer Stelljes , Lilienthal , und Helene
Agnes Brems , Vremen . — Llondbeamter Johann
Friedrich Vurghardt und Marie Margarethe
Peters . — Küper Heinrich Sudbrink und Herta
Eggers , — Küper Bernhard Siemering und
Karla Anni Eesine Tiedt.

Auswärtige
9. Juli : Unteroffizier Fritz Wilhelm Heinrich

Heise, Gelle , und Elisabeth Emilie Opitz , Teile.
— Stadt . Angestellter Gustav Theodor Karl Has,
selbring , Hannover , und Anna Charlotte Mro-
witzki, geb . Meyer , Hannover . — Ingenieur Her¬
mann Karl August Hartig , Bremen , und Herta
Paula Erna Vaumhöfener , Hannover . — Lehrer
Friedrich August Karl Sohns , Hannover , und
Martha Anna Sophie Bormann , Vremen.

Gestorbene
6. Juli . Vahnhofsinspektor i . R . William Nau-

mann , 81 I ., Friedrich -Karl -Str . 61.
7. Juli : Albert Burmester Ehest ., geb . Ohage,

69 I ., Hammestr . — Gustav Schmidt Wwe ., geb.
EHIers , 80 I ., Sielwall 56.

7. Juli . Dipl .-Jng . Dr . Franz Heinrich , 42 I .,
aus Kiel . — Küper Theodor Pieper , 63 I ., aus
Kirchhuchting i . Br . Geb . — Maurer Hrnrich
Sievers , 82 I, , Meyerstr . 159. — Arbeiter Wilh.
Gorath , 51 I ., Kl . Johannisstr . 1s, . — Präsident
der Ooerpostdirektion i. R . Joseph Jung , 79 I .,
Friedrich -Karl -Str . 55. — Walter Ribbe , 1 Mt .,
Wischhvsenstr . 42. — Bäckermeister Diedr . Deharde,
80 I ., Meinkenstr . 10.

8. Juli . Franz Ulrich Wwe ., geb . Ruhase , 83 I .,
An der Aue 17. — Hannelore Streithorst . l4 Std .,

indorffstr . 54. — Georg von Speulda Wwe ., geb.
lausen , 61 I ., Am Wall 89.
8. Juli : Korrespondent Heinz Fangmeyer,

Knabe totgeb ., Kleine Allee 51/53. — Friedhofs¬
arbeiter Georg Howald , 80 2 ., Brinkstr . 4. —
Karin Kaysew 2 Tg ., Neuenlander Str . 126. —
Dachdecker Johannes Knocke, 61 I ., Calvinstr . 113.

9. Juli : Arend Meyer Wwe ., geb . Aden , 75 I -,
Vornstr . 36,

Industrien in preußischen und oldenburgischen
Gemeinden , wie Hemelingen , Erohn . Blumenthal,
Delmenhorst usw, mit bremischem Kapital ge¬
gründet — aber nicht auf bremischem Gebiet , weil
die Stadt bis 1888 nicht dem deutschen Zollverein
angehörte,

warum kinfamilienkäuser in vremen?
Diese Tatsache brachte es mit sich, daß sich in

Bremen weder Industrien noch allzugroße Men-
schenmassen massierten und Mietskasernen nicht
nötig wurden , Bremen bleibt verhältnismäßig
gesund in seiner Struktur und in der Bevöl¬
kerung , Aber auch für die übrigen Städte im
Gebiet war eine derartige Regelung von Vorteil,
weil ihnen ein wirtschaftliches Aufblühen von
selbst in den Schoß fiel . ohne baß erhebliche be¬
völkerungspolitische Nachteile eintraten . Es war
daher auch für Bremen und das gesamte Unter¬
wesergebiet leichter , die neuen Ziele der Reichs¬
regierung in der Landesplanung durchzusetzen.
Auch Fragen der Kleinsiedlungen . Eigenheime,
die Verteilung der Arbeitsstätten wären mit nicht
so großen Schwierigkeiten verbunden , wie in an¬
deren Räumen , Die großzügige Planung wird,
da die Landesgrenzen gefallen sind, in allen um¬
fassenden Fragen zwischen Bremen , Olden¬
burg und Hannover  gemeinsam in Angriff
genommen . Die ersten Verhandlungen haben be¬
reits begonnen.

Die neuen flusgaben des Städtebauers
Ausführlich und sehr anschaulich sprach dann

auch Baudirektor O f f e n b e r g - Bremen über
das kommende große deutsche Siedlungswerk , zu
dem Vorarbeiten auch hier auf solchen Arbeits¬
tagungen des Heimstättenamtes geleistet werden.
Der Vortragende zeigte an Hand von Lichtbil¬
dern zunächst das Musterbeispiel einer süddeut¬
schen Stadtanlage als einer mittelalterlichen
Siedlung , in der besonders die geschlossene
Gemeinschaft  um den Armer herum auffiel.
Demgegenüber ist das heutige Bild unserer Städte
unordentlich in seinem Eindruck — olle verbin¬
denden Momente gingen im Lauf der Zeit , be¬
dingt durch das schnelle Anwachsen und die
immer mehr um sich greifende Industrialisierung,
verloren und wurden ausgeschaltet . Es ist die
Hauptaufgabe des Planers und Städtebauers
unserer Zeit , wieder Ordnung zu schaffen und da¬
durch auch den Geist der Gemeinschaft in den
Städten wieder wachzurufen.

So zeigen denn auch die neuen , nach diesen Ge¬
sichtspunkten in Vremen gebauren Siedlun¬
gen  in sich geschlossene Straßen und den Gemein¬
schaftsanger . Durch bündig sitzende Fenster und
zurücktretende Türen in den schlichten Siedlungs¬
häusern wird das architektonische Bild belebt,
ebenso, wie eine Siedlung lebendig wird , wenn
man sie der Landschaft einpaßt und auflockert.
Eine Reihe von Beispielen ließen den Wandel
gegenüber früheren Anlagen erkennen . Bei allen
neuen Planungen wurde stets ein Ideal ange¬
strebt , und die Ausführung war von überraschen¬
der Wirkung . Selbst die Ausschließung langer
schmaler Grundstücke gelang durch den guten
Willen über alles Erwarten gut . Straßen , die
man räumlich erleben kann , voll heimatlicher
Wohnlichksit zeigen sich in den neuen Siedlungen,
in die auch vorhandene Baumbestände prachtvoll
eingegliedert wurden.

Das Problem der Großsiedlung
wurde vorbildlich in Grolland ge¬
löst . Pläne und Diapositive von Modellen zeig¬
ten die zukünftige .Gestaltung dieser , hervorragen¬
den Anlage , die von Deichaiffschüttungen um¬
geben und von einem 20 Meter breiten Fleet
unter alten Bäumen durchflossen wird . Die ab¬
wechslungsreiche Placierung der einzelnen Höfe,
die Anläge des Sportplatzes , der eigenen Schule,
der Grünanlagen — das alles zeigt « der skizzen¬
hafte Entwurf aufs eindringlichste.

All die « eiteren Beispiele aus 8er Bremer
Praxis , die Baudirektor Offenberg gab , zeigten,
daß überall viel Neues versucht und überall mit
ganzer Energie erfolgreich gearbeitet wird . Kck.

Vllrgersteuer der Tohnsteuerpstirlstlgen
Grundsätzlich wird die Vllrgersteuer nach dem

Einkommen im Sinne des Einkommensteuer¬
gesetzes bemessen, das in dem vor dem Stichtag
geendeten Kalenderjahr erzielt worden ist.

Bei Lohnsteuerpflichtigen ist nun zweifelhaft
geworden , ob Verluste , die sie bei einer anderen
Einkommenart erlitten haben , auf das bürger-
steuerpflichtige Einkommen angerechnet werden
können . Die Vllrgersteuer für das Arbeitseinkom¬
men wird ja bekanntlich auf der Steuerkarte an¬
gefordert , so dyß mit Recht fraglich sein konnte,
ob und bzw . wie die Verluste aus anderen Ein¬
kommensarten , z. B . Einkommen aus Grundbesitz
oder Kapitalvermögen , zu berücksichtigen sind.

Der Reichsfinanzhof hat jetzt im Urteil vom
18. März 1936 (RStVl . 1936 S . 309) zu dieser

Frage Stellung genommen . Er sagt darin , daß
die Erhebungsform der Bürgersteuer mit der
Frage , wie hoch die Bürgersteuer an sich zu be¬
messen ist, grundsätzlich nichts zu tun habe . Es
sei hier anders zu verfahren wie bei der Veran¬
lagung eines Lohnsteuerpflichtigen , bei der eine
Erstattung von einbehaltenen Lohnsteuerbeträgen
nicht in Frage kommt . Bei der Bürgersteuer¬
erhebung seien vielmehr Verluste aus einzelnen
Einkommensarten auch bei Lohnsteuerpflichtigen
zu berücksichtigen. —er.

Mietermäßigung
wegen Umsahsteuerfreiheit

Das neue Umsatzsteuergesetz 1934 brachte u. a.
die Steuerfreiheit für eingerichtete Räume . Bis
zum 31. 12. 1934 war lediglich die Miete für Woh¬
nungen steuerbefreit , während die Vermietung von
gewerblichen Räumen grundsätzlich der Umsatz¬
steuer unterlag . Seit dem 1. Januar 1935 ist nun¬
mehr auch die Vermietung dieser gewerblichen
Räume steuerfrei.

Der llebergang zum neuen Recht ließ die Frage
entstehen , ob der Mieter einen Anspruch auf einen
entsprechenden Nachlaß der Miete in Höhe der
fortgefallenen Umsatzsteuer erheben kann . Grund¬
sätzlich verpflichtet 8 19 Abs. 5 UStE . 1934 den
Leistungsverpflichteten bei Verträgen über Liefe¬

rungen und Leistungen , die vor Bekanntwerden
des neuen Umsatzsteuergesetzes abgeschlossen worden
sind, zu einem Preisnachlaß in Höhe der etwa auf
Grund des neuen Umsatzsteuerrechts ersparten Um¬
satzsteuer. Darüber , ob diese Bestimmungen sinnge¬
mäß auch auf alte Mietverträge anzuwenden sind,
gehen die Meinungen in Literatur und Recht¬
sprechung bisher sehr auseinander . Staatssekretär
Reinhardt vertrat in der Deutschen Steuerzertung
den Standpunkt , daß unabhängig davon , ob die
Umsatzsteuer tatsächlich auf den Mieter abgewälzt
worden wäre oder nicht , der Vermieter bei nun¬
mehriger Steuerfreiheit zu einem Mieterlatz rn
Höhe der Steuererspärnis verpflichtet sei.

Das Landgericht Leipzig ist in seinem Urteil
3 S . 37/35 dieser Auffassung nicht belgetreten.
Jetzt wird ein neues Urteil , nämlich des Amts-
qerichts Eharlottenburg 31 L 1977/35 bekannt , in
dem dem Mieter die Kürzung der Miete ebenfalls
untersagt wird . In dem Urteil heißt es:

„Da die gesetzliche Miete höher lag als die zwi¬
schen den Parteien vereinbarte Miete , könne die
Umsatzsteuer schlechthin nicht mit «n die verein¬
barte Miete einkalkuliert worden sein , und daher
könne auch der 8 18 Abs. 5 UStE . keine Anwen¬
dung finden ." . .. .. „

Die Frage der Mietermäßlgung für den Fall,
daß die gesetzliche Miete oder ein Betrag darüber
hinaus aezaült wird . hat somit eine endgültige

Vas besetz über fMottzekenzinsen
Sütliche Übereinkunft zwischen iMochekenschuidner und läläubiger erforderlich

Der Verein bremische rHaus-  und
Grundbesitzer  e . V. teilt mit:

Ueber die Anwendung des Gesetzes über Zypo-
thekenzinsen vom 2. 7. 1936 besteht in den Kreisen
der Hypothekenschuldner noch sehr viel Unklar¬
heit . weshalb auf folgendes Wesentliche hinge¬
wiesen sein soll.

Durch das genannte Gesetz sind die privaten
Gläubiger gehalten , die Zinsen zu senken und
zwar auf einen Satz , der nach der allgemeinen
Wirtschaftslage und den besonderen Umständen
des einzelnen Falles angemessen ist. Angemessen
ist nach der allgemeinen Wirtschaftslage ein sah
von 5 Prozent . Dieser Satz erhöht sich um
^ Prozent bis 1 Prozent , wenn die Hypothek
ganz oder zum überwiegenden Teil über 59 Pro¬
zent des Erundstückswertes liegt und dieser Nach¬
teil nicht durch anderweitige Sicherheit , insbe¬
sondere durch Bürgschaft einer Körperhaft des
öffentlichen Rechts ausgeglichen wird . Bei der
Bemessung des Erundstückswertes ist grundsätzlich
von dem Einheitswert auszugehen . 2m Einzel-
falle kann bei besonderer wirtschaftlicher Notlage
des Gläubigers bzw . Schuldners für die Dauer
dieser Notlage ein Zinssatz über dem Regelsatz
von 5 Prozent , jedoch nicht über 6 Prozent , bzw.
unter dem Satz von 6 Prozent , jedoch nicht unter
5 Prozent festgesetzt werden.

Kapitalabzüge anläßlich der Auszahlung der
Hypothek und Berlängerungsgebühren sind vor
der Bemessung des Zinssatzes zu berücksichtigen , so¬
fern der Kapitalabzug bzw. die Vereinbarung der
Berlängerunlgsfl -ebü 'hr vor d«m 1. 4. 1933 erfolgt
sind. Die Berücksichtigung erfolgt in der Weife,
daß die mit dem Kapitalabzug bzw . der Ver-
längerungsgebühr entstandenen , nicht durch tat¬
sächliche Geldbesch-affungs - oder Verlängerungs¬
kosten gedeckte zusätzliche Belastung auf die ver¬
einbarte bzw. voraussichtliche Laufzeit der Ve-
leihung verteilt , in einem Hundertsatz der Kapi-
talforderung festgestellt und von dem angemessenen
Zins abgezogen wird.

Die Zinssenkung stellt keine Zwangszinssenkung
im eigentlichen Sinne dar . Sie soll vielmehr in
organischer Weise vor sich gehen und zwar auf der
Grundlage einer gütlichen Vereinbarung zwischen
Schuldner und Gläubiger.

Es ist also erforderlich , daß sich die Hypotheken-
schuldner mit ihre « Gläubigern zwecks gütlicher
Uebereinkunst in Verbindung setzen.

Kommt eine Vereinbarung nicht zustande , kann
der Schuldner an das Amtsgericht , in dessen Be¬

zirk das Grundbuch für das belastete Grundstück
geführt wird , einen Antrag auf Gewäh¬
rung einer richterlichen Vertrags¬
hilfe  stellen . Kommt auch mit Hilf « des Rich¬
ters eine Vereinbarung zwischen den Parteien
nicht zustande , bestimmt der Richter den
angemessenen Zins.

Das Gesetz bezieht sich nur auf Hypotheken der
„freien Hand ", womit die Privathypothsken ge¬
meint sind. denen Erundschulden und durch Erund-
schuld gesicherte Forderungen gleichgestellt sind.
Das Gesetz bezieht sich ferner nur auf den lang¬
fristigen Realkredit , Hypotheken , die nicht als
langfristige Bodenbeleihung gedacht waren , wie
Bankkredite oder sonstige Personalkredite werden
von dem Gesetz nicht betroffen . Das Gesetz bezieht
sich endlich nur auf Hypotheken , die beim In¬
krafttreten dieses Gesetzes bereits begeben waren.
Wenn auch damit für künftige Grundstücks«
beleihungen ein gesetzlicher Zinssatz nicht vor¬
geschrieben ist, so muß doch in Anbetracht des
bringenden Appells , den die Reichsregierung mit
dem Gesetz über Hypothskenzinsen an die Privat-
hypothskengläuibiger richtete , erwartet werden,
daß sich künftig zu vereinbarende Zinssätze in dem
Rahmen bewegen , den das Gesetz über Hypothsken¬
zinsen für angemessen hält.

Eine Kündigung der Hypothek aus Anlaß der
Zinssenkung dieses Gesetzes ist praktisch nicht mög¬
lich. Wenngleich die Moratoriumsbestimmungen
unter ganz gewissen Umständen eine Kündigung
der grundsätzlich gegen Fälligkeit geschützten Hypo¬
theken durch Inanspruchnahme der Gerichte zulas¬
sen, so darf der Gläubiger seine Hypothek nicht des¬
halb kündigen , weil der Zins auf einen angemesse¬
nen Satz gesenkt worden ist.

Auf aufgewertete Forderungen und Grundschul-
den findet das Gesetz nur mit der Maßgabe An¬
wendung , daß der Zins , der den aesetzlich' festgeleg-
ton Aufwertungszinssatz (— 6 A ) übersteigt , auf
diesen Satz ermäßigt wird ; jedoch kann auch in
diesem Falle eine Zinsermäßigung nicht verlangt
werden , wenn besondere Billigkeitsgründe den
vereinbarten höheren Zins mit Rücksicht auf den
Kapitalverlust , den der Gläubiger erlitten hat,
rechtfertigen . Unter den gesetzlichen Aufwertungs¬
zins von 6 A sind die Zinsen aufgewerteter Recht«
im Rahmen der Bestimmungen des Gesetzes über
Hypothekenzinson nur zu ermäßigen , wenn es nach
Lage des einzelnen Falles , insbesondere wegen
der den Regelsatz übersteigenden Höhe der Auf¬
wertung , unbillig hart wäre , die Zinsermätzigung
dem Schuldner zu versagen.

Internationale Tlahrungs - und
Kenußmittel -Tagung

Unmittelbar im Anschluß an die Olympischen
Spiele veranstalten die Fachgruppe Nahrungs¬
und Genußmittel der Wirtschaftsgruppe Einzel-

I Handel , Berlin , und der „Edeka "-Verband kauf-
I männischer Genossenschaften e. V., Berlin , in Ham¬

burg und Bremen  den 9. Kongreß der Inter¬
nationalen Vereinigung des Lebensmitteleinzel¬
handels . Die Tagung nimmt am 15. August in
Hamburg , wo sie bis zum 18. August einschließ¬
lich Lurch Fach - und Sondertagungen ausgefüllt
ist, ihren Anfang , um am 19. August dann in
Vremen beendet zu werden . Wr diesen Tag ist
ein Empfang  durch den Regierenden Bürger¬
meister Herder  und durch den Senat vorgesehen.
Anschließend wird der „Club zu Bremen " alle
Teilnehmer des großen Kongresses bei sich zu Gast
haben . Für die ausländischen Kongretzbesucher ist

I es von großer Wichtigkeit , daß sie die gleichen
außerordentlich günstigen Reiseerleichterungen ge,

I nießen , wie sie für die Olympischen Spiele ge¬
währt werden . 2n diesem Zusammenhang soll
nicht unerwähnt bleiben , daß bereits jetzt eine
große Anzahl ausländischer Gäste ihr Kommen
zugesagt hat.

Wie die bisherigen Tagungen in Essen, Wien,
Paris , Rom , Amsterdam und Brüssel , so ist auch
die diesjährige Tagung in Hamburg und Vremen
dem allseitigen und allgemeinen Erfahrungsaus¬
tausch und Meinungswechsel auf dem Gebiet des
Lehensmitteleinzelhandels gewidmet , der hoffent¬
lich reiche Früchte tragen wird . Für uns Bremer,
die wir in Liesen Tagen im Hochbetrieb der „Nach¬
olympischen Spiels " stehen, bedeutet der Besuch
internationaler und deutscher Einzelhändler eine
weitere ehrende Verpflichtung , der sich ganz Bre¬
msn freudigen Herzens unterzieht . M.

Berlins Theater „trainieren
Berliner Bühnenleiter über ihre Olympia - Pläne / von Vr . Johannes Vünther

D « diesjährigen Olympischen Spiele wer¬
den im Schillerschen Sinn und auch durch¬
aus rm klastischen Sinn so recht ein
,Kampf der Wagen und Gesänge " sein,
werden also nicht bloß einen Wettstreit korper-
licher Tüchtigkeiten darstellen , sondern werden
den ausländischen Gästen auch eine Schau künst¬
lerischer Leistungen bieten.

So rüsten die Berliner Bühnen zu eindrucks¬
vollen Auffirhrungen:

Das „Deutsch « Theater"  bietet am 25.
und 28. Juli , am 4. und 7. August „Romeo
und  Julia ", am 26. und 31. Juli , am 8. und
13. August .Kabale und Liebs " , am 27. und
30. Juli , am 2., 6. und 11. August Shakespeares
.Wintermärchen " . am 5., 9., 10., 14., 15..
16. und 17. August Shaws „Heilige Jo¬
hanna"  und am 29. Juli , am 3. und 12. Au¬
gust Marion Hodges „Regen und Wind " .
Dieser Spielplan bildet sozusagen die Quintessenz
des darstellerisch Besten , was das „Deutsche
Theater ", diese wichtige Berliner Kunst -Stätte,
in der letzten Zeit geleistet hat . Es wird sich er¬
weisen , daß im verpflichtenden Zusammenhange
mit großer Ueberlieferung sorgfältig gearbeitet
worden ist und daß hier der Boden für weitere
Erfüllung der europäischen Dramatik bereit
liegt.

Für das Staatstheater  bereitet Lothar
Mnthel die Orestie"  des Mschylos vor . Er
hat manche Orestie -Uebersetzungen auf sich wir¬
ken lasten , z. V . die Vollmöller 'sche in der Art
Georges , die von Eleichen -Ruswurm in der Art
Schillers . Er hat aber die Nachdichtung von Ullrich
v. Wilamowitz -Möllendorff gewählt : dieses Werk,
das in gesunder Einfachheit Griechentum verständ¬
lich macht , dies Werk , das aus tiefer Vertraut¬
heit mit der Hellenen -Art erwuchs , dies Werk,
das schöpferische Glut mit der Klarheit des For¬
schers und Lehrers und mit der Weisheit des
Menschen verbindet — dies Werk , das jetzt eben¬
so ein deutsches Werk wie ein griechisches Werk
genannt werden kann , hat es Müthel angetan.
Er fühlt als Regisseur und als Deutscher den
starken Auftrag , dieses Drama aufzuführen . Er
hält es für am « Ehrenpflicht , dies Meisterstück

deutscher Einfühlung darstellerisch zu vollenden
und es so vor den Deutschen und vor der Welt
aufleben zu lassen . Er legt großes Gewicht auf
den letzten Teil der Trilogre . Schrecken und
Wandlung der Erinnyen reizt seinen Jnszenie-
runaswisten , er schaut mit Aischylos ' Augen und
er Hort mit Aischylos Ohren hier im Sprecheri¬
schen und im Choreographischen große Möglich¬
keiten des Theaters . Er spürt in der Lösung der
Tragödie ein Ethos gehobenen Staatsaeftihls.

Die „Volksbühne " wird allerdings im August , zur
Zeit der Olympischen Spiele , geschlossen sein —
ihre Operetten -Anfführung „Adrienne"  ist
dann ins Nollendorf - Theater  überge¬
siedelt . Aber von der Mitte bis zum Ende des
Monats Juli findet in der Volksbühne der „In¬
ternationale Tanz -Wettbewerb " statt . Die Nie¬
derlande , Jugoslawien , Italien , Deutschland , Po¬
len , Bulgarien , Rumänien , die Schweiz , Kanada,
Indien , haben sich bereits mit Solo - und Erup-
pen -Tänzen fest zur Teilnahme gemeldet . Es wer¬
den sich hier große Vergleichsmöglichkeiten für
die Tanzkunst anftun , die ja in den letzten Jahr¬
zehnten in allen Kulturländern entscheidend neue
Ansätze gemacht und auch schon großenteils auf¬
fallend und vielseitig vollendet hat.

Dieser „Internationale Tanz - Wett-
bewerb"  findet seinen Abschluß durch einen
Ausschnitt aus den neuen Vallettinszenierunaen
des „Deutschen Opernhauses " . Ballettmeister Ru¬
dolf Kölling bereitet nämlich für das „Deutsche
Opernhaus " drei neue Tanz -Aufführungen vor,
die dann am 5. August ihre Premiere erleben
werden . 2m anregenden Gespräch mit Kölling
und dem Kapellmeister Leo Spies , der ja nun
schon jahrelang im Leben der Berliner Tanzkunst
eine wichtige Persönlichkeit ist, erstehen schon jetzt,
bald visionär , bald gleichsam in einem, akustischen
Traum , die reichbewegten Gebilde dieser drei
äußerst verschiedenartigen Tanzspiele . Das erste
Werk ist am stärksten mit Handlung geladen , mit
einer Handlung , die Auge und Ohr des Publi¬
kums auch am kräftigsten ansprechen wird.
Richard Mohaupt hat nach dem Simplicius-
Roman von Erimmelshausen Szenen aus dem
bunten , rohen , fidelen , lustig -grotesken , ahnungs-
weife tragischen Leben des 30jährigen Krieges

zusammengestellt und durchkomponiert : diese
„Gaunerstreiche der Courasche " sind durchaus sur
das Theater bestimmt , sind ausgeprägte panto¬
mimische Bilder , aber die gepflegte Tanzkunst
verbietet jegliche lässige Improvisation , jegliche
Schluderet , zegliches Verwischen im Bewegungs¬
bilde , nein , jede Regung , jeder auch noch so kleine
Vorgang , der sich in körperlicher Bewegung Aus¬
druck verschafft , mutz tänzerisch festgelegt sein , muß
also sauber erarbeitet werden , freilich ohne
irgendwie den Eindruck der Kleinlichkeit zu
machen, vielmehr muß alles getragen sein von
einem einzigen tänzerischen Erundstrom . Die
künstlerisch -liebevolle und doch strenge Ueber-
wachung durch Rudolf Kölling leistet für ein Zu¬
standekommen in dieser Richtung Gewähr und
Rolf Arco und Liselotte Küster , welche die beiden
Hauptrollen innehaben , werden in seinem Sinne
und aus ihrer großen tänzerischen Anlage her¬
aus die Aufgaben erfüllen.

Das zweite Werk ist eher ein Jdeentanz : es
handelt sich hier um die zugleich stolze uift> weh¬
mütige griechische Sage von Apollo und Daphne.
Das Wesentliche der Tänzerin Desy Spies hat
immer schon mit dem Grun - charakter gerade die¬
ser Sage übereingestimmt : nie war sie schöner
und nie war sie , n ihrer hohen Kunst so voll¬
endet wie dann , wenn sie den Adel zarten Weib-
tums auch in all seinen tragischen Ausdrücken
tänzerisch zur Darstellung bringen konnte . So
wird sie auch im Zusammenwirken mit dem Tän¬
zer Werner Stammer diesen edlen Daphne -Tanz
erfüllen . Leo Spies hat die -Musik dazu geschrie¬
ben und er , im Bunde mit Kölling , bestrebt sein,
hier eine Form „klassischen Tanzes " zu finden,
die gar nicht auf den Spitzentanz festgelegt ist,
sondern die in natürlichem Ausdruck eine (Gestalt
echten Griechentums sucht. — Und wieder eine
neue Verschiedenheit : als drittes Tanzspiel , in
Berlin , eine Berliner Tanzkomödie , ein Alt-
Berliner Tanz -Spaß , anknüpfend an den Volks¬
brauch des Stralauer Fischzuges , anknüpfend an
die ja immer wieder ergötzlichen Bilder Theodor
Hoscmanns hat Leo Spies hier ein unterhalt¬
sames Szenarium geschaffen und eine Musik , die
aus dem lebhaften Geiste Alt -Berlins hervor¬
geht . Natürlich sieht Kölling auch hier wieder
ganz besonder « Aufgaben für den Tanz als Aus¬
druck eines Wesens , als möglichst allgemein -ver¬
ständlichen Ausdruck!

Diese Tanzinfzenierungen bilden zusammen mit
einem festlichen Richard -Wagner -Repertoire ein«

schöne Gabe des Deutschen Opernhauses : „Tann¬
häuser ", „Lohengrin ", „Die Meistersinger " und
„Götterdämmerung " werden in vorbildlichen Auf¬
führungen erscheinen.

Noch werden in den dramaturgischen Büros so
mancher Berliner Theater , besonders natürlich
der Privattheater , eifrige Besprechungen geführt:
es hängt sehr viel davon ab , welches Stück man
für die Wochen der Olympischen Spiele wählt ,welches
Stück man hier doch im wahrsten Sinne des
Wortes vor eine Weltöffentlichkeit stellt . Es ist
verständlich , wenn der Berichterstatter in diesem

Falle zunächst einmal vergeblich an diese oder
jene Direktivnstür klopft und an mehr als an
einer Stelle sehr sorgenvollen und erregten Gesich¬
tern begegnet . Man ist überall sozusagen geladen
mit Plänen , aber man zögert noch mit der end¬
gültigen Entscheidung . Aber auch aus diesem Er¬
wägen ist die ernste Bemühung der Berliner
Theater zu erkennen , in dem bevorstehenden
„Kampf der Wagen und Gesänge " ihre Bestes
zu geben um auf diese Weise ihr deutsches Publi¬
kum vollends an sich zu fesseln und vor der Welt
deutsche Dichtung und Darstellung würdig zu ver¬
treten . ( is)

Tagung der deutschen Zoologen
(Sixsllsr Bericht aus VrsiburZ i. Lr .)

Nahezu 200 deutsche und ausländische Zoologen
von Namen waren der Einladung der Deutschen
Zoologischen Gesellschaft nach Freiburg gefolgt,
um hier eine ganze Reihe neuer Forschungser¬
gebnisse bekanntzugeben , auszutauschen und in
Aussprachen durchzuarbeiten . Ueber 30 Vor¬
trage , Versuche und Exkursionen , deren wohl
wichtigste den wissenschaftlichen Einrichtungen des
Bodensees galt . bildeten den Inhalt der Tagung.

Aus der Fülle der Vortrüge sind etwa die
folgenden , um den Gesamtrahmen des Kongresses
kurz zu kennzeichnen , als wichtig hier zu nennen.
Ueber erbbiologisch bedeutsame Fragen referierten
Pros . Seidel (Königsberg ) : Entwicklrngs-
physiologie des Jnsektenkeimes , Experimente am
„spröden " Ei zur Bestimmung der Erb - und Ent¬
wicklungsfaktoren des Eies , aufbauend auf den
Methoden Pros . Svemanns und seiner Schüler;
Dr . Ludwig (Halle ) : Das Rechts -Links-
Problem , Bestimmung und Vererbungserschei¬
nung des Asymmetrieform ; Dr . E . Hadern
(Bern ) : Bestimmung des Orts der Crbträger . der
nicht ,m Zellkern , sondern im kernlosen Plasma
gefunden wurde ; Pros . Seiler (Zürich ) : Ge¬
schlechtliche und ungeschlechtliche Vermehrung,
Jungfernzeugung bei Schmetterlingen.

Ein wichtiges Ziel der Tagung war n . a . die
entwicklungsmechanischen Arbeiten des vorjähri¬
gen Nobelpreisträgers Eeheimrat Spemann
der dem Freiburger Zoologischen Institut als
dessen Direktor seine besondere Gestaltung gibt.
bekanntzugeben . Dazu diente besonders eine

Ausstellung im Freiburger Zoologischen Institut,
dre neben verschiedenen Sonderzusammenstellrm-
gen vor allem zahlreiche Präparate und lebende
Tiere und technische Hilfsmittel für die For¬
schungen Geheimrat Spemanns zeigte . Zeitraffer-
filme , die die Reichsstelle für Unterrichtsfilm vor¬
führte . vervollständigten , da sie zum Teil auch als
Ersatz für Versuche gelten konnten , die wissen-
schaftliche Arbeit der Tagung . M . L.

Wiederherstellung der Schlösser Bubens
^00- Todestag Peter Paul Rubens,  der

30. Mar 1940, wrrd in ganz Flandern festlich be¬
gangen werden . InAntwerpen  wird aus An-
laß des Gedenktages eine große Rubens -Aus¬
stellung stattfinden . Die Stadt Antwerpen wird
die Patnzierwohnung Rubens in Antwerpen und
jem bekanntes prächtiges Landhaus „Steen " in
Elwyt bei Bilvoorde , das Rubens im Jahre 1635
kaufte und in dem er seine glücklichste Zeit mit
seiner zweiten Gattin Helene Fourment verlebte
wiederherstellen und zu Museen umgestalten.

Deutsches Gastspiel in der Schweiz . Mit Geneh-
Reichstheaterkammer unternimmt

Herbert Walter mit einer Truppe , der deutsche
und ichwelzerische Bühnenkünstler angehören , eine
Gastspielreise durch die Schweiz , die am 21 Juli
beginnen wird . Aufaefiihrt wird das Lustspiel
„Fnicher Wind aus Kanada " . Für die männliche
Hauptrolle wurde Hermann Deist vom Nordmark-
Landestheater Schleswig verpflichtet.
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fln alle Schaffenden vremens!
Der Bau der Niedersachsenhalle in Bremen geht alle an ! Bremens Bauten und Bre¬

mens Anlagen sind ein beredtes Zeugnis des Eemeinsinnes und des Opferwillens der Einwohner
Bremens seit Hunderten von Jahren . Auch in den letzten Jahrzehnten ist viel Großes und Schönes
geschaffen worden , nicht aus egoistischer Einstellung , sondern getragen vom Gemeinschaftsgedanken.

Die Deutsche Arbeitsfront ist die große Kameradschaft aller Schassenden . Aus diesem Kamerad¬
schaftsgeist wächst die große Volksgemeinschaft , die sich auch in der Erstellung der Niedersachsen¬
halle auswirken muß . Diese Halle soll der Volksgemeinschaft dienen und muß Zeugnis ablegen,
daß wir gewillt sind, durch gemeinsamen Einsatz aller Schaffenden etwas zu leisten.

2m Dritten Reich ist es ausgeschlossen , daß der eine meint , der andere würde schon etwas tun.
Nein , jeder einzelne stelle sich nach seinem Können mit in die vorderste Front . Die Leistung im
Sinne und zum Wohle der Volksgemeinschaft wird nicht nach dem beurteilt , was der einzelne
gibt , sondern nach dem inneren Wert der Opferbereitschaft.

Deshalb , Kameraden der Arbeit,  ob ihr im Hafen die Schiffe ladet , ob ihr in der Industrie
an der Maschine steht , ob ihr auf dem Kontorbock oder auf dem Direktorensessel sitzt, zeigt auch
Gemeinschaft im Opfern ; zeigt , daß in Bremen das Wort „Der Betrieb ist eine Einheit"
in vollem Maße verstanden ist. Laßt die Niedersachsenhalle wachsen aus Bausteinen , die zufam-
mengetragen werden von der Gemeinschaft aller schaffenden Menschen.

Keiner darf abseits stehen , auch nicht , wenn er noch wirtschaftlich schwer zu kämpfen hat , wie z.
B . das Handwerk , der Einzelhandel usw. Sie alle , auch der Arbeiter der Faust , besten Lohntüte
noch nicht so aussieht wie der Nationalsozialismus es möchte, stehen zusammen in dem Lpserwillen
und lassen sich von ihrem Lcistungswillen von keinem übertrumpfen.

gez. Schwenk,
Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront

Westfalen besuchen vremen
Zweite wrrtschastskundliche Fahrt der Gruppe

„Handel " aus Westfalen -Süd nach Vremen

Unsere Hansestadt Vremen wurde auch diesmal
wieder von der Gruppe „Handel " aus Westfalen-
Süd zum Ziel ihrer zweiten wirtschaftskundlichen
Fahrt ausersehen . Anlaß gab dazu der außer¬
ordentliche Erfolg der ersten Veranstaltung , an
der die Sieger des Reichsberufswettkampfes , Gau
Westfalen -Süd , teilgenommen hatten . Heute nach¬
mittag treffen die Teilnehmer der zweiten WK .-
Fahrt in Vremen bei der Kreisjugendwaltung ein.
Sie werden um 15.30 Uhr durch den stellvertreten¬
den Kreiswalter Pg . Staatsrat von Hagel begrüßt
werden . Der Abend sieht einen Vortrag von
Dr . Vogel in der Kreiswaltung der DAF . vor
über „Bremens Stellung und Aufgabe in Deutsch¬
lands Wirtschaft und Welthandel ". Wie jede WK .-
Fahrt nach Bremen , so soll auch die jetzige Ver¬
anstaltung allen Teilnehmern einen Einblick in
die Entstehung und Bearbeitung der Rohstoffe und
Produkte vermitteln . Auch soll Bremens Weltgel¬
tung als See - und Umschlaghafen mit den welt¬
umspannenden Verbindungen des Norddeutschen
Lloyd und der anderen Reedereien in den Mittel¬
punkt der Betrachtungen gestellt werden . Diesem
Zwecke dienen u . a. der Vortrag am Sonnabend¬
vormittag von Pg . Rövekamp über „Der Eisen¬
bahnhafen Bremen " , ferner die Besichtigung der
Hafenmodelle und eine Hafenrundfahrt mit einer
Besichtigung des Getreidesilos . Aber auch die kul¬
turelle Bedeutung Bremens soll den Fahrtteilneh¬
mern vor Augen geführt werden durch eine Besich¬
tigung der Stadt und eine unter Führung von
Direktor Weißenborn vor sich gehende Besichtigung
des Kolonial - und lleberseemuseums . Der Besuch
Bremens wird abgeschlossen mit einer Barkassen-
fahrt nach Mittelsbüren , wo ein Kameradschasts-
abend veranstaltet wird . 2 . H.

Neue Kraft;u neuem Schäften
Dieser Tage starteten Betriebsführer und Ge¬

folgschaft der Firma Schmidt und Koch zu ihrem
diesjährigen Betriebsausflug nach Heilrgenrode.
Beim Hauptgeschäft am Sterntor fanden sich die
Gefolgschaften aus der Filiale Schleifmühle und
der Niederlassungen Wilhelmshaven und Bre-
merhaven zur gemeinsamen Abfahrt ein . Schon
auf der Hinfahrt , die in vier geschmückten Om¬
nibussen durchgeführt wurde , sorgten der „König
der Posaunenbläser " und seine Mannen für die
nötige Stimmung . Nach einer Labung in Pleus'
Easthof sorgte der Vergnügungsausschuß dafür,
daß bis zur mitternächtlichen Abschiedsstunde
Freude und Frohsinn herrschte . Hoch ging es her
beim Preiskegeln und beim Preisschießen . Aber
auch das Knobeln , Sacklaufen , Ballwerfen und
noch zahlreiche andere Gesellschaftsspiele nahmen
die Teilnehmer so in Anspruch , daß fast das
Abendessen vergessen worden wäre . Bei der
Abendtafel betonte die Vetriebsführung , daß
diese Feier den Zweck habe , die Mitarbeiter des
vielseitigen und vielverzweigten Unternehmens
näher miteinander bekanntzumachen . Vor allem
gelte es , die vielen Volksgenossen , die dank der
Aufbauarbeit des Führers in letzter Zeit einge¬
stellt werden konnten , immer enger mit der Be¬
triebsgemeinschaft zu verbinden . Den Dank der
Eefamtgefolgschaft für die Einladung zu dem
Ausflug sprach der Vetriebszellenobmann aus,
der darauf hinwies , daß im Betriebe der Grund¬
satz herrsche „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " .

Höllische flrbettsfront
Kreiswaltung Vremen

Freitag , 10 . Juli
Ortsgruppe Woltmershausen , Zellenwaltersitzung um

20 .30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Burg . DAF .-Walter -Sitzung 20 .30 Uhr

bei Pg . Busch.

Kreisivaltung . Sämtliche Schulungsbeaustragte der
Ortsgruppen nehmen an der Sitzung im Saal 2 im
Hause der Teutschen Arbeitsfront teil um 20 .30 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Sitzung der Hanptzelle L
20 .30 Uhr in der Erlenftubc.

Ortsgruppe Osten . Die Sitzung der Zellcnwalter um
lO Uhr in der Geschäftsstelle fällt auS!

NSlg . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Fröhliche Gymnastik . Frauen : Bon 20 — 22 Uhr Schule
Earlstratze ; von 20 — 22 Uhr Schule Oderstraße ; von
20 .30 — 22 Uhr Schule Regensburger Straße ; von 20
bis 22 Uhr Ausbauschule Hamburger Straße.

Kurse in Freibädern , brauen : Bon lO — 12 Uhr Bade¬
anstalt Brettmann.

Reichssportabzeichen . Von 20 — 21 .30 Uhr Bremer
Kampibahn.

Leichtes Geräteturnen . Von 20 — 22 Uhr Schule Holz-
hasen.

Für Reiten , ll^ nnis . Fechten , Jiu - Jitsu können noch
Anmeldungen entgegengenommen werden . Diese sind
schriftlich dem Sportamt einzureichen.

flnzeigon der deutschen flrbeitosrom
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NSG . „Kraft durch Freude"
Die Fahrt zum Siibharz vom 22 . bis 29 . Juli ist mit

sosortiger Wirkung gesperrt . Anmeldungen können nicht
mehr entgegengenommen werden.

Mittwoch , 18 . Juli , fährt ein billiger Sonderzug nach
dem herrlichen Lvbberstedt . Fahrpreis für Hin - und
Rücksahrt 80 Ps ., mit Mittagessen und Kaffee und
Kuchen 1,80 Mark . Abfahrt 8 .20 Uhr ab Bremen . Rück¬
kehr 20 .35 Uhr an Bremen.

Donnerstag , 16 . Juli : Fahrt nach Dreibergen . Fahr¬
preis 2,80 Mark . Abfahrt ab Lloydbahnhos um 8 .30 Uhr.

Sonntag , PO. Juli , fährt ein Sonderzug nach Ham¬
burg . Fahrpreis 3,00 Mark.

Folgende Fahrten werden am Sonntag , 12 . Juli,
durchgeführt:

Fahrt zum Ohler Berg . Fahrpreis 2,80 Mark , Ab¬
fahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhos.

Fahrt nach Bad Nenndors . Fahrpreis 4,10 Mark.
Mittagessen 80 Ps . Absahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Wanderungen am 11 . und 12 . Juli:

Wochenendfahrt (Radfahrt ) ins Blaue . Tressen Sonn¬
abend , l l , Juli , um 17 Uhr Grünenkamp , Ecke Grünen-
stratzc.

Radsahrt zum Hexenberg . Tressen Sonntag , 12 , Juli,
um 7 Uhr am Dom , Domshof.

Radwanderung am Sonntag , 12 . Juli , ausgehend
vom Weserwehr durch die Marsch nach Barrien und
Syke , zurück über Lker und Bollen . Tressen um .7 Uhr
bei den Gvldina -Werken , um 7.15 Uhr am Wescrwehr.
(Borherige Anmeldung Nordstr . 43 .)

Veranstaltungen

Sonnabend , 11 . Juli : Frohes Wochenende bei „ Kraft
durch Freude " im Tivoli -Stadtgarten (bei ungünstiger
Witterung im Saal ) . VarictH , Kabarett , Konzert und
Tanz . Berstärkte Kapelle u . Programm . Eintritt 30 Ps.

Sonntag , 1» . Juli , zu Ehren des Altmeisters und
Erfinders der Buchdruckerkunst Johannes Gutenberg:
Johannissest in der „ Weserlust " . Nachmittags großes
Konzert der Arbeitsdienstkapelle unter Leitung des Ober-
musikmeisters Bohrs ; Gesangsvorträge des Gesangver¬
eins „ Eutenbcrg " (Leitung : Chormcister H . Kosten ) .
Traditionsgemäß findet gleichzeitig das „ Gallischen der
Jünger Eutcnbergs " statt . Preisschießen , Kinderbelusti¬
gungen usw . Eintritt 30 Ps ., Kinder srei . Karten für
beide Veranstaltungen sind in allen Ortsgruppen und
Nordstraße 43 erhältlich,

Achtung ! Volksgenossen der Neustadt . Die NSG.
„Kraft durch Freude " veranstaltet am Dienstag , dem
14 . Juli , um 20 Uhr ein Feierabendkonzert beim Kuh¬
hirten aus dem Werder . Das Konzert wird ausgeführt,
von der Betrisbskapelle der Bremer Lagerhausgesell¬
schaft und der Gesangsabteilung des Orchesters der
Musikfreunde . Die Leitung hat Herr Hauck . Der Ein¬
tritt ist srei.

ttenielingvn

T Spende für die Niedersachsenhalle . Der Auf¬
ruf , den Bau der Niedersachsenhalle in Bremen
durch Spenden zu ermöglichen , hat auch hier in
Hemelingen lebhaften Widerhall gefunden . Das
ist verständlich , denn alle großen Bremer Ver¬
anstaltungen werden auch von Hemelingen aus
stark besucht. Als erste hiesige Organisation hat
die Sportabteilung der Martin-
Vrinkmann - A. - G.  beschlossen , den Ueber-
schuß eines großen Sommerfestes , zu dem mehrere
tausend Volksgenossen erwartet werden , restlos
dem Baufonds der Niedersachsenhalle zu über¬
weisen.

O Kreiskriegerverbandstgg . Die Anmeldungen
zu dieser großen Kundgebung lassen erkennen,
daß Hemelingen in den Tagen vom 1. bis 3. August
mit einem Massenbesuch  zu rechnen hat . Die
Festfolge beginnt am 1. August mit dem Preis-
schießen,  abends findet ein großer Fackel-
zug  statt . Den Sonntagvormittag füllt eine
Tagung der Kameradschaftsführer aus , mittags
werden die auswärtigen Gäste empfangen und
am Nachmittag wird der große Festzug  durch¬
geführt . Der Hauptteil Hemelingens wird hier¬
bei in mehreren Richtungen durchzogen . Im
Anschluß an den Festzug findet auf dem Sportplatz
an der Verdener Straße eine große Kund¬
gebung  statt . Der Abend wird mit kamerad¬
schaftlichen Veranstaltungen in mehreren Sälen
beschlossen. Auch am Montag finden Preisschießen
und Festabende statt.

D Das Standesamt meldet : Geburten:
am 7. Juli 1936 dem Arbeiter Heinrich Karl
Friedrich Berfebachs, wohnhaft in Hemelingen,
HaHnenstraße 48, ein Mädchen . — Sterbe¬
fälle : am 4. Juli die Witwe Adelheid Fahren-
holz geborene Bischofs , 66 Jahre alt , aus Heme¬
lingen ; am 6. Juli die Witwe Anna Meyer ge¬
borene Pieper , 69 Jahre alt , aus Hemelingen . —
Eheschließungen : am 2, Juli der Klempner
Robert Alfred Sarge aus Hemelingen und Luise
Anna Mechmke aus Hemelingen ; am 4. Juli der
Kontorist Johannes Ianßen Adelmund aus Bre¬
men und Ella Minna Klünder aus Hemelingen;
am 4. Juli der kaufmännische Angestellt « Robert
Werner Minkmar aus Bremen und Charlotte
Kempf aus Hemelingen.
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* Verkehrsverbesserung an der Durchgangsstraße
Bremen — Oldenburg . Eine von Kraftfahrern
sehr begrüßte Verkehrsverbesserung an der
Straßenkreuzung Oldenburg » Straße — Wildes-
hauser Chaussee geht ihrer Vollendung in den
nächsten Tagen entgegen . Die bisher sehr unüber¬
sichtliche Kurve , die schon manchen Unfall verur¬
sachte, ist freigelegt worden . Die dort stehenden
Bauten wurden abgerissen und es wurde eine
neue moderne Eroßtankstelle geschaffen.

? Unglaubliche Kindesmißhandlnng . Schon
längere Zeit hatten Nachbarn einer mit ihrem
Kinde in der Adelheid » Landstraße wohnenden
24jährigen Frau die Feststellung gemacht , daß die
Mutter ihr Kind mißhandelte . Jetzt trieb die Frau
die Mißhandlungen so schlimm , daß die Polizei

von den Anwohnern benachrichtigt wurde . Nach¬
barn hörten in der Oherwohnung ein dumpfes
Pochen . Sie rissen die Tür zur Wohnung auf . Da
bot sich ihnen ein unglaubliches Bild . Die Mutter
hatte ihr zweieinhalbjähriges Kind bei den Bei¬
nen gefaßt und schlugesmitdemKopfauf
den Boden.  Ein herbeigerufener Polizeibeam-
ter nahm die Frau sofort in Schutzhaft . Das Kind
wurde dem Krankenhaus zugeführt . Hier stellte
man Spuren grober Mißhandlungen fest. Die ent¬
menschte Mutter wird eine empfindliche Strafe
erhalten.

? Kleine Stadtchronik . Die Eemeinderäte der
Stadt Delmenhorst sind zum heutigen Freitag
abend zu einer Sitzung einberufen worden . Aus
der Tagesordnung steht u. a. die Beratung über
die Nachtragshaushaltssatzung zum außerordent¬
lichen Haushaltsplan für 1936, sowie Abänderung
der Stellenpläne . — Auf der Monatsversammlung
des Artilleristenvereins wurden die Mitglieder
nochmals aufgefordert , den Bau des Reichsehren¬
mals der deutschen Feldartillerie durch Spenden
zu unterstützen . Im Rahmen der Vertrauens-
rätsschulung der Kreiswaltung der DAF . Delmen¬
horst sprach Pg . Haye (Oldenburg ) über das
Aufgabengebiet der Vertrauensratsmitglieder , die
der Fachgruppenwalter in der RLE , Holz weiter
ergänzte . Das Hauptreferat des Abends hielt die
Eaufrauenwalterin der DAF, , Juliane Becker.
Ihr Thema bewegte sich ausschließlich auf dem
Gebiet des Frauenamtes , — Nach Abschluß des
zwölfwöchigen Näh - und Kochkursus im Rahmen
der Mütterschulung in Delmenhorst fand eine Ab¬
schlußfeier statt , auf der die Kreisfrauenschafts-
leiterin das Wort ergriff . — Gemeinsam mit einer
Fahnenweihe der DAF ., Ortsgruppe Eanderkesee,
findet ein Eeneralappell der NSDAP . und sämt¬
licher Gliederungen statt . Kreisleiter Sturm
(Delmenhorst ) nimmt die Fahnenweihe vor, wäh¬
rend Eauabteilungsleiter Pg . HuLer (Olden¬
burg ) sprechen wird . Anschließend findet ein
Volksfest  statt

Gefängnis für einen Sittlichkeitsverbrechcr . Die
Große Strafkammer in Verden verhandelte gegen
den 31jährigen Johann H. aus Syke, der be¬
schuldigt wurde , an einem Mädchen unter 14 Iah.
ren unsittliche Handlungen vorgenommen zu ha¬
ben . Der Angeklagte wurde zu einer Gefängnis¬
strafe von einem Jahr sechs Monaten und Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren verurteilt.

Deutscher Vauernsunk
Freitag , den 10. Juli

Leipzig:  5 .5Ü llhr . Nachrichten sär den
Bauern . 11.45 Uhr : Düngung der Weiden zur
Vorbeugung gegen Dürreschäden.

Deutschlandsender:  11 .46 Uhr. So
geht 's leichter beim Ernten und Einfahren.

München:  11 Uhr . Für den Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Eroßmarkthalle . Vom Bau
des Getreidespeichers . Landwirtschaftsdienst.

Hamburg:  15 .25 Uhr . Vorsicht : Feuchtes
Saatgut.

Königsberg:  8 .46 llhr . Kurznachrichten
für den Bauern . 11.55 llhr : Wiederholung der
Landesbauernschaft Ostpreußen : Getreidewirt¬
schaft.
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Richtlinien
für  Netz -Umschaltungen

durch das Elcktrizitiitswert Bremen
Aus technischen und volkswirtschaft¬

lichen Gründen ist das Elektrizitäts-
werk Bremen genötigt , die Netze mit
125 Volt Wechselstrom Lampenspan-
nung aus die Einheitsspannung von
220 Volt Wechselstrom umzuschalten.
Die Umschaltung wird bei der . Viel¬
zahl der von ihr betrossenen Strom¬
abnehmer etwa 5 Jahre dauern.

Eine rechtliche Verpflich¬
tung , die Aenderungskosten
der Privatanlage , der .Lam-
pen und Geräte zu tragen,
besteht sür das Elektrizi¬
tätswerk nicht.

Soweit es die finanziellen Mittel
des Staates . gestatten , ist das Elektri-
zilätswerk in nachstehendem Umfange
bei denjenigen Stromabnehmern , mit

. denen während der Ausnahme der
' Lampen , Geräte , Motoren und sonsti¬

gen Einrichtungen ein Stromliese-
rüngsvertrag vorliegt , bereit , Um-
schaltkosten bzw , den Austausch von
Lampen und Geräten zu übernehmen,
und zwar
1/ bei Glühlampen , mit Ausnahme

der Speziallampen , den Austausch
, bis zu 10 Stück , sür den Rest bis

50 «/ °,
2 , bei Geräten , die aus technischen

. oder hygienischen . Gründen -nicht
geändert werden können , den Aus¬
tausch , jedoch besteht kein Anspruch

' aus . ErsatzgerSte ' gleichen ' Fabrika¬
tes , gleicher Leistung oder gleicher
Güte,

3 , bei Geräten , Motoren und sonsti¬
gen Einrichtungen im Umfange des
ortsüblichen Bedürfnisses , soweit
sie vorschriftsmäßig und betriebs¬
fähig sind und gebraucht werden,

4 , ' bei Geräten und Einrichtungen,
deren Umschaltung aus 220 Volt
aus technischen und wirtschaftlichen
Gründen nicht ratsam ist , den
Einbau eines Transformators

' 125/220 Volt.
Die Kostenübernahme beschränkt sich

nur auf die Geräte und stromver-
braucheUden Einrichtungen selbst , und
sie erfolgt nur , soweit sie durch die
Umschaltung bedingt ist . Kosten sür
Leitungen und Anschlutzschnüre , für
Ueberholung . Reinigung , Instand¬
setzung usw . sowie sür Ersatz von Ab-
nutzungsteilcn ' gehen zu Lasten des
Stromabnehmers.

Vom Elektrlzitätswerk . abzulehnen
ist die Uebernahme der Umänderungs-
kvsten bzw . des Austausches
1 . bei allen selbstgebauten oder laien-

haft instandgesetztcn Geräten und
sonstigen Einrichtungen.

2r bei Geräten und Einrichtungen,
die sich in instandsetzungsbedürs-
tigem Zustand befinden oder die
als nicht vorschriftsmäßig (Le¬
bens - und Feuersgesahrli ange¬
sprochen werden,

3 . .bei Geräten und Einrichtungen,
bei denen die Umänderungskostcn
in keinem Verhältnis zu ihrem
Stromverbrauch oder zu ihrer Be-
uutzungsdauer stehen.

4 . bei allen Vorratslampen » nd Er¬
satzgeräten und bei solchen strom-
verbrauchenden Einrichtungen , die
nicht dem Stromabnehmer gehören,

5 . bei denjenigen Lampen , Geräten,
Motoren und stromverbrauchenden
Einrichtungen , die nach Bekannt¬
gabe der beabsichtigten Umschal¬
tung durch das Elektrizitätswerk
noch sür 125 Volt beschafft Werken,

Das Elektrizitätswerk hat grund¬
sätzlich die Umschaltung von Anlagen
abzulehnen , die durch ihre Beschaffen¬
heit Lebens - und Feuersgesahr brin¬
gen können.

Das Elektrizitätswerk wird irgend¬
welche Schadenshastung , die mittel-
oder unmittelbar aus der Umschal¬
tung hergeleitet wird , ablehnen.

Für alle stromverbrauchenden Ein¬
richtungen , die vom Elektrizitätswerk
ausgetauscht werden oder deren Um¬
schaltung vom Elektrizitätswerk ver¬
anlaßt wird ; übernimmt das Elektri¬
zitätswerk eine Garantie von zwei
Monaten,

Der Stromabnehmer hat grundsätz¬
lich alle Kosten zu tragen , die sich
daraus ergeben , daß aus Anlaß der
Umschaltung eine kostenlose Revision
der Anlage stattfand und dabei Män-
gel festgestellt wurden , die auch ohne
Umschaltung bestanden und beseitigt
werden mußten.

Das Elektrizitätswerk wird die Um¬
schaltung von Stromabnehmern , die
durch verspätete Meldung oder durch
sonstiges Verhalten die Umschaltung
wesentlich erschweren , oder die bei
der Ausnahme festgestellten Mängel
nicht fristgemäß beseitigen ließen ; ab¬
lehnen . In diesen - Fällen wird der
Strymlieserungsvertrag termingemäß
gekündigt.

Diese Richtlinien treten mit dem
Tage der Bekanntgabe in Kraft.

9 . 4 . 1936.
Der Senator siir

Arbeit . Technik und Wohlfahrt.

Der an der Oslebshauser Heer¬
straße zwischen der Straße Am Non-
nenberg und der Oslebshauser Land¬
straße belegene Park hat die Be¬
zeichnung

Gottsricd -Talle -Parl
erhalten.

9 . 7 . 36 . Das Baupolizeiamt.

Versteigerung.
Am Freitag , dem 10 . ds . Mts .. ab

15 Uhr , sollen im Verkausslokal des
Fürsoiugeamts , Buntentorsteinweg 94,
diverse Nachlaßsachen öffentlich meist-
bietend versteigert werden . Der Zu¬
schlag erfolgt nach annehmbarem Ge¬
bot . Besichtigung 1- Stunde vorher.

Fiirsorg eamt Bremen.

Steuersiilllllige?
Oessentliche Mahnung

Die am 20 . v . Mts . und 5.. d . Mts.
fällig gewordenen Beträge an Lohn - ,
Kirchen - und Bürgersteuer der Lohn-
steuerpslichtigen sind von einigen Ar¬
beitgebern noch nicht entrichtet wor¬
den . Es ergeht . daher an diese die
öffentliche Aufforderung , die Rück¬
stände zuzüglich etwa entstandener
Säumiiiszuschläge sofort zu entrich¬
ten . Wird die Zahlung nicht binnen
einer Woche geleistet , crsvlgt ohne
weiteres die Zwangsbciireibnng.

Mahnzettel oder Nachnahme . werden
vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Finanzämter
Bremen -Mitte , -Ost , -West.

Weit -MmlMMis
über die Einnahmen und Ausgaben des Landes Bremen

Monat März des Rechnungsjahres 1S32 .
(Beträge in Tausend RM)

K. Ordentlicher Haushalt . Ueberträge aus Vorjahren 1327 RM.

Jahr essoll
Darunter

Toll Rech
NUNstLl'oH

d.BorjalirS
reüe '>

Ist-
Einnahme

oder Ist-
Ausgabe

lledr . ! Mär , !

49936 44989

'

1060^ 55591

2281 2090 190 2280

2295 1485 233 1718

4576- 3575 423 3998

453611, 4l4l4 10182 5l 596
>370' 11935 2088 9847

59663 53349 8094 61443

1350^
1191 267 1478

82 !- 1 8152 1349 9501
1031 ! ' 9667 1982 II649

79012! 72359 11712

-

84071

7748 220 7186 388 7574

9572 782 8116 1424 9540

11470 - 10247 1024 11271

20735 ! 3 16984 310 ', 20091
630 50 755 , 154 909

17265 - 15173 4014 19187

5747 ' — 5462 146 5608

4470 92 3924 456 4380
2702 178 2884 ; 146 30 .0

80339 , 1327s 70731,10859 81590

ialt . Ueberträge aus B orsah ren ' -

1993 1250 172 1422

(l012) (513) (128) (385)

1014 281 264 545

76 419 , 226 193

903 391 293 684

( - ) ( - - ( - ) (- )
l - )

( - > ( - ) ( - ) ( - )

. 1993 j 1091 j 331 1422

I . Einnahmen.

1 . Steuern .
Davon ab:

a ) Vom Reich einbehaltener Be¬
trag sür Wegfall des Zu¬
schusses für Rechtspflege .

t >) Ueberweisungen an Gemeinden
(Eemeindeverbände ) .
a ) und b ) zusammen:
Verbleiben:

2 . Ueberschüsse der Betriebe .
Davon ab : Zuschüsse an Betriebe

Verbleiben .

Sonstige Einnahmen:
a ) Rechtspflege (einschl . Stras-

vollzug ) .
d ) Schulwesen , Wissenschaft und

Kunst , Kirche .
ea ) Verkehrswesen (Straßen,

Wege . Wasserstraßen usw .) .
ob ) Uebrigc Landesverwoltungeo

Einnahmen insges . . . .

(abzügl . der Steuerüberweisungen
an Gemeinden usw . und der Zu¬
schüsse an Betriebe ) .

II . Ausgaben.

1. Allgemeine ( innere ) Derwallung
(einschl . Polizei ) .

2 . Rechtspflege (einschl . Strafvoll¬
zug ) . .
Verkehrswesen (Straßen , Wege.
Wasserstraßen usw .) .
Schulwesen , Wissenschaft und
Kunst , Kirche .

8 . Soziale Maßnahmen und Ge¬
sundheitswesen .
Wohnungswesen . . . .
Schuldendicnst . .

8 . Ruhegehälter (soweit im Haus¬
halt zentral nachgewiesen ) .

Sa . Besondere ( gemeinnützige ) Anstal
ten und Einrichtungen .

9b . Sonstige Ausgaben .
Ausgaben insges.

I . Einnahmen.

Insgesamt .
(darunter Anleihen ) . .

II Ausgaben.
1 Landeskulturwesen .
2 Verkehrswesen . Neuanlagen
3. Wirtschaftende Arbcitslosenfürs.
4 Wohnungswesen . . .
bu Besonders (gemeinnützige ) An,

stalten und Einrichtungen.
5b Sonstige Ausgaben der Hoheiis

Verwaltungen . . .
6 Zulchüsie und Ncuinvcstierimgen

i Betriebe und beim Vermögen
ldariniter Domänen und Fn

«Bergwerke!
tEIektrizitälsversor
(Verkehrsbetriebe)

Ausgaben insges.

Leim Gewrrbeaufsichtsamt Bremen
ist die Stelle eines Diplom-
Ingenieurs  zu besetzen . Die
Anstellung erfolgt auf Pr .ivatdienst-
vertrag nach Vergütungsgruppe 24
des bremischen Angestelltentarisver-
trages . Das Gehalt dieser Gruppe
beträgt zurzeit 5800 bis 9800 -K -kt
jährlich , einschließlich Wohnungsgeld-
zuschuß : dazu .Kinderzuschläge . Das
Gehalt unterliegt den Kürzungen
nach den erlassenen Gehaltskürzungs-
vcrordnungen . Für Ledige wird das
Gehalt außerdem um 5 v . H . ge¬
kürzt.

Bewerber müssen eine abgeschlossene
Hochschulbildung (Diplomprüfung oder
Staatsexamen ) einer deutschen tech¬
nischen Hochschule und eine mehr-
jäbrige Tätigkeit in einem Dampf¬
kessel - Ncberwachungs - Verein nach-
-reisen sowie möglichst im Besitze der
! ersten Revisiovsbesugnisse sein.
Verlangt wird weiter der Nachweis
über die Berechtigung zur Prüfung

on Auszügen und möglichst auch von
ürastsahrzeugen und Kraftfahrzeug-
iührern nach den jetzt geltenden Be¬
stimmungen . Vor der Einstellung ist
die Geeignetheit sür den Damps-
kesselrevisionsdienst durch amtsärzt¬
liches Zeugnis nachzuweisen . ' Arische
Abstammung , bei Verheirateten auch
der Ehefrau , ist Voraussetzung . Es
kommen nur jüngere Bewerber in
ltrage . Bewerbungen mit Lebens¬
lang Lichtbild und beglaubigten
Zeugnisabschriften sind unter An¬
gabe des frühesten Antritts bis
zu in 2 . September 1938 beim
Gewcrbeaussichtsamt , Bremen , Bahn-
hasstratze 12 , einzureichen.

Bremen , den 4 . Juli 1936.

DaS Staatliche Pcrsonalamt.

^ HecitHekicke

Vorladung
Der Kaufmann Hermann Stras -

berg (Straßberg ) , geboren am 2.
März 1882 zu Brcslau , früher wohn¬
haft in Bremen , Sögestraße 37/39,
wird zur Hauptvcrhandlung auf
Dienstag,  den 20i Oktober 1936,
vvrm . 8 .20 llhr , vor das Amtsgericht
in Bremen , Gerichtshaus , Eingang
Lslertorstraße Nr . 9 , zweites Ober-
geschvß , Zimmer 175 , geladen.

Ihm wird zur Last gelegt , zu Bre¬
men im Jahre 1935 als Neichsslncht-
stencrpstichtigcr — da er am 31 . März
1931 Angehöriger des Deutschen Rei¬
ches gewesen ist und in der Zeit nach
dem 31 . März 1931 und vor dem
I . Januar 1938 seinen inländischen
Wohnsitz aufgegeben hat — binnen
einem Monat von der Entstehung der
Steuerschuld ab gerechnet , d . h . bis
Ende November 1935 . weder die ge¬
samte Ncichssluchtstcucr in Höhe von
36 855, — RM . nebst Zuschlägen ent¬
richtet . noch dem Finanzamt nachge¬
wiesen zu haben , daß er wieder einen
Wohnsitz im Inland begründet hat.
(Vergehen nach 88 9 , 1 der Verord¬
nung über die Neichssluchtstcuer vom
18. 12 . 1931 in der Aenderung vom
18. 5 . 1934 und 16 . 10 . 1934 .)

Er wird darauf hingewiesen , daß
die Hanptverhandlung auch bei seinem
Ausbleiben stattsinden und das Urteil
vollstreckbar sein . wird.

Bremen den 6 . Juli 1936.

Der Oberstaatsanwalt bei dem Land¬
gericht.

Im Austrage:
gez . : Dr . Seidel,

Staatsanwalt.

Terminsbestimmungen in Zwangs¬
versteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden , im bremischen
Gebiete belesenen Grundstücke , deren
genannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren , Diens¬
tag , den 25 . August 1936 , vormittags
11 Uhr , durch das unterzeichnete Ge¬
richt , im Eerichtshauss , Zimmer 171.
versteigert werden:
1. Bremen . Vorstadt K 29 , Blatt 409,

1. Lupinenstratze Nr ; 94 , Eebäuhe-
raum (Wohn - und Geschäfts¬
haus — Schenkwirtschast ) , Vorhos,
Hvfraum und Garten , groß
688 qw , 2 . Lupinenstratze und
Schwarzer Weg , Oedland , groß
219 qm , des Reisenden Frjxdnch
Griesmeyer in Bremen , Steuer¬
licher Einheitswert 1931 : 8360,—
62 ^ !, Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 9. Mai 1936 —
Bremen den 3 . Juli 1936.

2 . Begesack III . Blatt 102 , V - gesack,
Nordstratze Nr . 5^ des Werkmei¬
sters Heinrich Dähn in Vegcsack,
groß 349 qm , Gebäuderaum
(Wohnhaus ) , Hofraum und Gang,
— Steuerlicher Einheitswert 1931:
7600, — — Versteigerungs¬
vermerk eingetragen am - 9 . Fe¬
bruar 1934 — Bremen , den
3 . Juli 1936.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermcrks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gcrichtshause.
Zimmer Nr , 14 . spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und wenn der Gläubiger
widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der . Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei Verteilung des Ver-
steigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung.

oder einstweilige Einstellung ,des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls
sür das . Recht, der VersteigerungS-
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

AekantttttituAllltseit
a « « väctt ^ ec

In das hiesige Handelsregister L
unter Nr . 221 ist heute zu der Firma
Heinrich Osmers jr . in Achim ein¬
getragen : Die Firma ist erloschen.
Amtsgericht Achim , den 6 . Juli 1938.

iS>Kinder
aufs Land!

Anordnung Nr . 55

der Hauptvercinigung der deutschen Kartossclwirtschast.
Betr . : Preisfestsetzung für deutsche Frühkartoffeln.

Vom 7. Juli 1936.

M-V ), , ' tz ( REBl . I S . bö » ) und des
Stbsatz 3 , Ziffer 13 . der satzuug der Hauptvereiuigung der deutschen ,1
tossellvertschast vom 9. Mai 1935 ( RNBBl . S . 251 ) ordne ich mit Zusi
mung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft folgendes

^änzung der Anordnung Nr . 53 der Hauptvereiuigung der d
scheu Kartvfielwirtschaft werden für deutsche Speise -Frühkartvsseln svlgi
Erzeugerpreise , e 50 Irx festgesetzt:

siir Weiße , rote , blau - runde gelbe lang - gelbe
Sorten : Sorten : Sorten:

Anliefe - ;'
rungstag mindestens

RM.
10. 7. 36 5,00
11 . 7 . 36 4,70
13 . 7. 36 4,40
14 . 7 . 36 4,16
15 . 7 . 36 3 .86
16 . 7 . 36 3,50

Tie Erzeugerpreise im Gebiet des Kartvftelwirtschastsverbandes
land liegen leweils um 30 Rpsg . je 50 kx niedriger.

Im übrigen gelten die Bestimmungen der Anordnung Nr . 51.

Ber ? i7 .̂ d7n ' ? . ^ der Verkündung in Kraft.

jedoch nicht
mehr als

jedoch nicht
mindestens mehr als mindestens

jedoch nick
mehr als

RM. RM. RM. ÄM. RM.
ö,5Ü 5,40 5, »» 5,8» 6 .3«
ö,2ü 5,1 y 5 .80 5,5» 6 .««
4.S0 4,80 5,3« 5,2« 5,7«
4,80 4,50 ö .gg 4,9« 5,4«
4,3g 4,20 4,7« 4,6« 5,1«
4,gg 3,8N 4,4« 4 .3« 4,8»
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Der Vorsitzende
der Hauptvcreinigung der deutschen Kartosselwirtschast.

I . Di : Höppner.
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Ernsthaftes Hivstchenspiel/ Von Udo Walter

L richtete sich auf der Vettkante auf , rub-
blonde Haar zurecht . Mit einem

unbestimmten Laut rutschte sie aus ihrer Fakir-
st^Uung auf das Deckbett zurück, seufzte , legte die
mit der morgendlichen Post durch den unteren
Turschlitz geschlüpfte Ziehungsliste auf den Nacht¬
tisch und hielt in ihren Händen das unscheinbare
graue Los , dessen wilde , in die sechs Stellen
gehende Zahlenreihe sie intensiv und liebevoll
betrachtete . Ihr von den letzten Kanupartien noch
braungebranntes , energisches Gesicht mit den
schmalen Lippen sank langsam , ein wenig einfäl¬
tig , vor wesenlosem Glück, zur Seite . Mit einem
wilden Ruck sprang sie auf , stand in dem zu
kurzen Pyjama im Bett und fiel mit einem mark¬
erschütternd hohen , kleinen Trillerschrei der dicken
Wirtin in die Arme . Knurrend kam Fox aus
der Küche gesaust und verharrte breitbeinig und
zahnebleckend mit bösen , leuchtenden Augen in
dem Türrahmen.

Achttausend Mark ", sagte Grit plötzlich sach¬
lich. Sie fiel Frau Vlomm aus den Armen,
kauerte sich nieder , nahm mit einem hastig hervor¬
gekramten Bleistift ein kurzes Rechenexempel vor
und hielt das Ergebnis der Wirtin vor die Nase.
„Zweitausend schluckt der Staat , Vermögenssteuer
ist nicht , bleiben achttausend Mark , verehrte alte
Dame und Zimmerverleiherin . Gäbe ich Ihnen
das Geld . . ., gar nicht auszudenken , wie lange
ich dann bei Ihnen wohnen könnte ."

„Achttausend ", stöhnte Frau Blomm.
„Achttausend " , bestätigte Grit , und die Zahl

sprang und tanzte durch den Raum . Frau Blomm
erhob sich ächzend und kopfschüttelnd , gab das
Los an Grit zurück und holte das Tablett.

Grit blieb allein , soweit man mit achttausend
Mark im Zimmer überhaupt allein bleiben kann.
Eine wilde Unruhe trieb sie hin und her . Mit
einem energischen Ruck hatte das Schicksal Jupp
und sie auf die Beine gestellt . Jetzt gab es keine
Problematik mehr . Morgen konnten sie heiraten,
heute , wenn sie es wollten , und statt des Kanus
würden sie ein Autoboot besitzen. Achttausend
Mark , das war ein Schatz, das war das Schicksal
in Person.

. „Grit " , sagte sie. Langsam blieb sie stehen und
starrte in den Spiegel . Wildes Erschrecken flutete
ihr in das pochende Herz , alle Freude versank,
die ganze Vergangenheit der letzten beiden Jahre,
die ihre Bekanntschaft mit Jupp umschlossen,
wuchs herauf . Sie betrachtete ihre Hände , die
noch immer keine Ringe trugen . Hatte Jupp nur
ein einziges Mal von Heirat gesprochen ? Sie
dachte krampfhaft nach. Soviel sie auch grübelte,
es blieben nur Andeutungen und flüchtige Be¬
merkungen , hineingestreut in gleichgültige Ge¬
spräche . Oder war nicht alles bisher selbstver¬
ständlich gewesen , ohne viele Worte ? Sprachen
Nicht diese beiden Jahre für sich, und konnte
Jupp mit seinen hundertfünfzig Mark Monats¬
gehalt überhaupt Versprechungen geben?

Sie kleidete sich an . Noch einmal ging sie zu
dem Los hinüber , dann nahm sie ihr schönstes
Kleid , das er so liebte . Es war ganz in Braun
gehalten , mit kleinen , gelben Spitzen . Sie suchte
das Parfüm heraus , das ihm gefiel . Und schließ¬
lich zog sie zögernd auch den Mantel über , der

zu diesem Kleid gehörte , obgleich es oer einfachere
auch getan hätte . Und nun , wie sie vor dem Spie¬
gel stand , sah sie, das; sie von den Schuhen an
bis zum Hut und dem kleinen Halstuch so geklei¬
det war , wie er es liebte und wie er sie bewun¬
dert hatte . Da war nichts , was aus der Reihe
sprang , und alles hielt Linie und Form und
konnte sich sehen lassen , Zum ersten Male seit
ihrer Begnung mit Jupp erfaßte sie ganz und
in tiefster Seele , wie schön sie war und wie er
ihr gehören mußte . Mit einem kleinen Lächeln
verbarg sie das Los in der Handtasche und machte
sich auf den Weg.

„Hallo , Grit , sagt Jupp . „Ich dachte , ein
Kunde ." Er stutzte und betrachtete sie. „Hast du
heute keinen Dienst ?"

„Gib mir erst mal einen Kuß " , verlangte sie.
Er tat es . Ganz dicht standen sie sich in dem
dunklen , kleinen Flur gegenüber.

Im Büro , das zugleich sein Wohnraum war,
lagen Zeichnungen auf dem Tisch. Grit warf
sich in einen Sessel , lächelte ihm zu. Aus dem
Etui , das sie ihm einmal geschenkt hatte , hingen
einige Zigaretten . Sie legte sich zurück, zündete
sich eine davon an und ließ sich Feuer geben.

Gib nicht so an ! — sagt die Grit von gestern
schonungslos.

„Also was ist passiert ?" fragte Jupp . Er stand
hinter dem Tisch und sah auf sie herab . Kleine
Falten standen in seiner Stirn , das war stets so,
wenn er nachdenklich oder zornig war . Diesmal
wollte sie nicht entscheiden , was es zu bedeuten
hatte.

„Gefall ' ich dir nicht ?"
Er lächelte , sein gutes , breites Gesicht näherte

sich. Da spürte er die Zeichnungen unter seiner
Hand , die kleinen Falten ballten sich von neuem.

„Nun sag schon, was geschehen ist, Kleines!
Nachher kommen nämlich Kunden ." Er zieht die
Uhr . „Du , wenn ich den Auftrag für die neue
Kleinsiedlung bekomme , das wäre ein Geschäft!
So etwas bringt Geld ins Haus !"

^2ch bin entlassen " sagt sie kurz.
Mit einer fast unbewußten Bewegung streicht

er sich das Haar zurück. Sie schämt sich entsetzlich,
die Grit von gestern will ihm um ven Hals fal¬
len , aber da erblickt sie die Handtasche und in ihr
ist das Los.

Er kommt um den Tisch, setzt sich neben sie auf
die Sessellehne.

„Wie ist das geschehen? "
„Der Chef war in schlechter Stimmung , und

ich wohl auch nicht ganz auf der Höhe . Es hat
Krach gegeben . Für diesen Monat gibt es noch
Gehalt , dann ist es aus ."

Er springt auf , rennt hin und her.
„Das muß sich doch wieder einrenken lassen.

Ehe er eine Neue . . ." Er greift nach dem
Hörer ; sie hält ihn zurück.

„Laß das , Jupp ! Ich will nicht mehr ."
Er starrt sie ratlos an.
„Und ? "
„Jupp ", sagt sie, „kommt einmal her , Jupp " .

Sie legt die Arme um seinen Hals , zieht ihn
dicht zu sich herab . „Zwei Jahre kennen wir uns
nun schon, Jupp . Ich habe genug vom Büro . . ."
Sie stockt, streichelt seine Hand , „Bedenke einmal,

Das Verspiel von Feldjäger Oehlke
Eine Plauderei von Peter Vsmm

Sitzt man so vor seinen „kühlen Blonden mit
Schuß " und freut sich an ihrem frischen Schaum,
dann kann man über den Feldjäger Oehlke nach¬
denken . Feldjäger Oehlke aus Wollmarshausen
befand sich auf einem Gang im Wald , sozusagen
im Naturwald . Er hatte keine Waffe bei sich,
weil er nur so spazierenging . Einem Feldjäger,
ohne Zweifel , ist es nicht ganz angemessen , im
Wald so einfach spazierenzugehen . Unsereiner
setzt sich ja auch nicht sonntags ins Büro ohne
Füllfederhalter , um dort Patience zu legen . Die
Sache hatte denn auch für ihn äußerst nachteilige
Folgen , indem dann plötzlich aus dem Gebüsch
»in wüster Keiler hervorbrach und ihn annahm^
So als ob , während man die Patience legte,
plötzlich der Chef hereinkäme und zu diktieren an¬
finge , Sonntags vormittags um dreiviertel auf
zwölf . Feldjäger Oehlke befand sich in der Lage,
in der es nur noch eine Rettung gibt , die Geistes¬
gegenwart . Auf einem Baum zu klettern war zu
spät . Was also tat Feldjäger Oehlke?

Er schwang sich mit einem kühnen Satz auf des
Keilers Rücken und ritt mit ihm von dannen.
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Dieses eben nun so gefährliche Tier wurde so auf
einmal in eine äußerst lächerliche Rolle gedrängt.
Mag es nun Scham oder Verblüffung gewesen
sein , was der Keiler empfand , jedenfalls brauste
er davon wie ein Schimpanse , der sich in ein
Wespennest gesetzt hat.

Bei günstiger Gelegenheit sprang dann Feld¬
jäger Oehlke wieder ab . Tatsächlich brauchte er
nun auch keinen Augenblick mehr befolgt zu sein,
daß der Keiler noch etwas gegen ihn unternehmen
werde . Dazu war er zu sehr blamiert . Schnau¬
bend verschwand das gefährliche Biest im Walde,
und Feldjäger Oehlke ging gemächlich nach Hause.

Er hat daraus gelernt , daß man als Wald-
beamter im Walde nicht Spazierengehen soll. Aber
können wir nicht auch etwas daraus lernen?

Nun sicher ist die Methode des Feldjägers
Oehlke auf Schwierigkeiten überhaupt trefflich
verwendbar . Ist es nicht besser, mit kühnem Satz
den Schwierigkeiten auf den Rücken zu springen
und sich einen Weg durch den Wald zu reiten,
anstatt sich von ihnen aufspießen zu lassen ? Feld¬
jäger Oehlke hat uns ein treffliches Beispiel
gegeben . Preis sei dem wackeren Mann.

H
Wir wollen nicht so hitzig sein , gleich eine

Schule der Oehlkianer zu gründen . Aber da
es sich, obgleich es schon auf Mitternacht geht,
nur wenig abkühlt , wollen wir auf das Wohl
von Feldjäger Oehlke noch eine kühle Blonde
zischen.

Jupp , wir hätten Dummheiten gemacht , und ich
hätte jetzt ein Baby . ."

„Wie kannst du so reden . . ." , sagt er ein
wenig heiser.

Achtung ! — warnt die Grit von gestern.
Siehst du ! — hetzt die Grit von heute.
„Ich kann nicht zwei Jahre mit dir herum¬

laufen, " sagt sie schonungslos , „ohne zu wissen,
was wird,"

Er bleibt stehen. Jähe Röte schießt ihm in
das Gesicht,

„Man stellt in solchen Dingen kein Ultimatum.
Wer spricht von „herumlaufen " ? Man kennt dich
kaum wieder , Grit , Und außerdem . ," Er zögert,
nimmt seine unruhige Wanderung wieder auf.
„Was soll nun werden ?" murmelt er.

„Ich will bei dir bleiben ." Fast , daß sie vor
der eigenen Heftigkeit erschrickt. Seit zwei Jahren
ist das ihr Wunsch und Wille , und nun kommt
es gerade in diesem unglückseligen Moment
heraus.

„Nein " , sagt er schroff. „Jetzt nicht . , . und
so nicht ." »

„Ach so . ." , wirft sie böse hin . Alles in ihr
ist auf der Lauer . Er bewährt sich nicht , ihr Jupp.
Sie möchte sich auf die Lehne legen und sich aus¬
heulen oder sich besinnungslos in seine Arme
werfen , aber da steht eine Wand aus Trotz und
Mißtrauen und gekränkter Eitelkeit.

Sie umklammert das Täschchen, streicht sich das
Haar zurück, die Augen tun ihr weh von den
kommenden Tränen , aber sie wendet sich und
sagt : „Ich gehe, Jupp ! Ich glaube , wir machen

Schluß !" Und dann geht sie auch schon, und der
Spiegel grinst ihr zu, ob dieser hochmütigen und
gedemütigten Grit.

„Himmelherrgott !" sagt Jupp . Er stürzt vor
und packt sie bei den Schultern so wie er sie nie
angefaßt hat in diesen beiden Jahren . Sie schreit
ein wenig auf , da läßt er sie stehen und reißt
den schmalen Wandschrank auf , Pläne fliegen
heraus , Bücher , ein Reißbrett , das wirbelt nur so
alles durcheinander.

„Jupp !" sagt sie. „Jupp !"
Er steht da mit knallrotem .cknp» Hai zwei

Zeichnungen in der Hand , schwenkt sie durch die
Luft und haut sie krachend aus ven Tisch Das
ist ein neuer Jupp , ein yerrlicher Jupp und
einer , vor dem man sich fürchten muß . Sie zieht
die Schultern ein wenig zusammen und starrt
auf den Tisch. Ein Aufriß liegt da herum und
ein Grundriß , Pläne , Berechnungen und Tabel¬
len , nüchterne Dinge mit Zahle » und Maßen in
verwirrender Vielfalt . Sie hebt den Kopf , und
das Brennen in den Augen wird unerträglich.

„Unser Haus !" stöhnt Jupp und starrt sie an,
als ob sie gleich Prügel kriegen sollte . „Und ich.
spar ' und spar ' und schufte und schufte, und wenn
es da nicht gleich klappen will , da kommt so
eine . . ." Der Atem bleibt ihm weg ; nun ist
er wirklich knallrot , und jetzt kommen wohl auch
gleich die Prügel.

Sie stürzt ihm entgegen , reißt das Los her¬
aus , Sie klammert sich an seine Schulter , legt den
Kopf an seine Brust und versinkt in einem
Wirbel von Worten und Tränen und in einem
ungeheuren Elllcklichsein , wie sie es nie gespürt
hat in diesen zwei Jahren . Und erst . wie die
Klingel schrillt und der Kunde sich anmeldet,
reißt sie den Kopf empor und sagt . strahlend vor
Geborgenheit und Zärtlichkeit , schöner als ie und
noch gerade schön genug für die Liebe : „Da hast
du mich, Jupp !" . —is—

,Gestatten K>ie . . . Vambsml"
Anekdoten um kuriose Namen

In Livland trägt eine alte angesehene Familie
den Namen Bambam . Auf einer Gesellschaft
stellte sich das Oberhaupt der Familie einem
hohen Beamten vor : „Exzellenz gestatten . . .
Bambam !"

Der Beamte schien erstaunt . „Wie meinen
Sie ? "

„Bambam , Exzellenz !"
„Haha ! Glänzend ! Aber sagen Sie — wie

meinen Sie das eigentlich ?"
Erzellenz , mein Name ist Bambam!

."Entschuldigen Sie . ich höre neuerdings nicht
gut , ich »erstehe immer Bambam . . ."

Fürst Otto von Bismarck erhielt eines Tages
einen Brief , in dem ein Verehrer des großen
Staatsmannes ihn bat , sein jüngstes Söhnchen
auf den Namen Bismarck taufen zu lassen . Der
Bittsteller trug den Namen Trampedang.

Bismarck antwortete höflich : „Ich bin mit
dieser Namengebung einverstanden . Falls auch
mir noch ein Sohn geboren werden sollte , was
allerdings in Anbetracht meines Alters zweifel¬
haft erscheint , so werde ich nicht verfehlen , ihm
den Namen Trampedang zu geben . .

Zur Zeit Friedrichs des Großen war General
Zaremba portugiesischer Gesandter in Berlin.

„Wie heißen Sie eigentlich mit ihrem ganzen
Namen ?" , fragte der König ihn.

„Ich heiße Zirrizarrikorrumbarrizi Zaremba,
Majestät !" , erwiderte der Gesandte.

Friedrich schüttelte den Kopf . „So einen langen
Namen hat ja nicht einmal der Teufel !"

„Ich bin auch nicht mit ihm verwandt,
Majestät !" , antwortete General Zaremba.

—is —. o. g. f.

Das Verhör - es Hirten / Von Otto Äischer

Der rumänische Hirte hatte die Schafe schon in
den Waldpferch eingetrieben , weil bei diesem
Nebel die Nacht früher zu erwarten war . Er
schürte vorerst das Feuer unter dem einfachen
Schutzdach der Hütte auf , hing einen Kessel mit

'Wasser darüber und ging daran , die Schafe zu
nielken.

Aus den Wipfeln der Riesenbuchen klatschten
ununterbrochen schwere Tropfen nieder . Alles
triefte vor Nässe, auch der derbe Lodenmantel des
Mannes war schon seit Tagen vollgesogen.

Er war nahezu fertig mit dem Melken , da
schlugen plötzlich die Hunde an . Rasch blickte er
umher , nein , ein Wolf war es nicht , denn die
Hunde bellten nicht in den Wald hinab , sondern
den kahlen Hang hinauf , wo, dicht unter dem
Grat ein Pfad lief Wer konnte jetzt, am Abend,
noch kommen?

Gendarmen ? Was wollen die heroben in den
Bergen ? Und gerade zu ihm müssen sie kommen,
wo kaum für ihn allein Platz zum Schlafen in . der
Koliba ist!

Da ruft auch schon eine Stimme : „Ist das die
Herde des Kaufmanns Lenda ?"

„Ja " antwortet der Mann und pfeift die Hunde
zurück.

Die Gendarmen kommen näher . Als sie dann
an der Hürde stehen, vergewissert sich noch der
eine : „Du bist der Ion Gavrila ? "

Er nickt und setzt hinzu : „Geht nur zur Koliba,
ich bin gleich fertig mit dem Melken ." Aber in
ihm wühlt es : „Was wollen die Gendarmen von
mir ? Schickt sie der Cenda wiegen der Schuld ? Die
arbeite ich ihm doch ab ; je länger ich zahle um
so mehr Zinsen rechnet , er . . . Nur er kann die
Gendarmen senden ."

Endlich ist er fertig mit dem Melken , gießt die
Milch in einen großen Holzbottich , gibt das Laab
dazu , damit sie über Nacht zu Käse gerinne . Nun
kam er zur Hütte , gab einige Hände voll Mais¬
mehl in das siedende Wasser des Kessels und sagte:
„Ich bin gleich fertig mit dem Mamaliga , wollt
ihr Milch dazu ?"

Die Gendarmen antworteten nicht . Sie saßen
auf Holzklötzen , rauchten und starrten unbewegt
ins Feuer . Die Gewehre hielten sie zwischen den
Knien und nicht einmal die Kappen hatten sie
abgelegt.

Während der Mann den Maisbrei verrührte,
versuchte er es nochmals mit dem Gespräch . „Reg¬
net es im .Tale auch so viel , haben sie schon den
Mais häufeln können ? " fragte er . Da die Zwei
nur hartnäckig schwiegen, fuhr er erbittert fort:
„Mein Weib wird mit den Feldern nicht fertig
werden , sie muß teure Arbeiten bezahlen , ich aber
muß bis in den Winter hinein dem Cenda die
Schafe hüten . Er will es so, damit die Schuld
abgetragen wird . Wieviel Holzfuhren hab ich ihm
gebracht , alles hat er mir nur zum halben Preise
gutgeschrieben , könnt ich mich um die Felder küm¬
mern , bekäme er im Herbst den letzten Leu der
Schuld . Aber der Wucherer will den Hirten
ersparen und mich noch ein Jahr lang schinden.
Was ist das für ein Mensch, erst ist er süß, bis man
bei ihm borgt , dann wird er ein Teufel !"

Einer der Gendarmen hob den Kopf . „Mach den
Mamaliga fertig , wir haben mit dir zu reden !"
sagte er rauh . "

„Sagt doch gleich, was ihr wollt !" gab der
Mann trotzig zurück. Zitternd vor Grimm dachte
er : „Sie wollen mit mir reden . . . ja , mit dem
Stock, mit der Faust , wie schon die Gendarmen
jetzt reden . Aber warum nur ? Wegen der
Schuld ? . . . Das Geld ist dem Cenda ja sicher,
je länger ich zahle , um so mehr Zinsen rechnet er.
Deshalb schickter doch nicht die Gendarmen .. . ."

Er hatt « den Maisbrei auf ein Brett gestürzt , eine
Schüssel Milch dazugestellt wartete eine Weile,
dann begann er allein zu essen. Er war noch lange
nicht gesättigt , da warf der eine der Gendarmen
seine Zigarette ins Feuer , erhob sich und fragte:
„Höre du , wo sind die acht Schafs hin , die du jetzt
weniger hei der Herde hast ? "

Der Hirte war so überrascht , daß er nicht gleich
eine Antwort fand . Dann stieß er hervor : „Aber
das weiß doch der Cenda ! Fünf raubten die Wölfe,
drei riß in einer Nacht der Bär . Ich hab es ihm
ja durch seinen Neffen , als dieser den Käse abholte,
sagen lassen . Der war ja auch dabei , wie eines
der Wolf forttrug ."

„Wem hast du die anderen sieben verkauft ? "
fragte unbeirrt der Gendarm.

„Verkauft ? . . . Ihr hört doch, daß sie der Bär
geraubt hat !" Er geriet in Zorn . „Aber ich weiß,
was der Cenda will . . ." Er konnte nicht weiter
sprechen, denn jäh erhielt er einen Fußtritt , stürzte
von seinem Sitz , bevor er sich erheben konnte,
hatten sich die Gendarmen über ihn geworfen , die
Hände gebunden und ins Freie geschleppt.

Schäumend vor Zorn wehrte sich der Mann , Es
gelang ihm , einem der Gendarmen einen Fußtritt
in den Unterleib zu . versetzen , so daß sich dieser
stöhnend zur Hütte schleppte. Ein Schlag auf den
Kopf betäubte den Hirten , die Füße würden ihm
gefesselt und an einen Stamm festgebunden,

„Ich werd dir zeigen mit den Füßen zu treten ",
zischte der Gendarm , riß einen Prügel aus der
Hürde und wollte sich wieder auf den Wehrlosen
stürzen , als dieser unerwartet Hilfe erhielt . Einer
der Hunde war Herbeigeschossen und hatte sich von
rückwärts in den Angreifer verbissen . Der Prügel
brach beim ersten Schlag , auch die anderen Hunde
griffen an und es wäre dem Gendarmen Lös
ergangen , hätte nicht sein Kamerad in der Hütte
das Gewehr ergriffen und einen Schuß in die
Bäume abgefeuert . Blitzschnell verschwanden die
Hunde wieder.

Die Gendarmen schworen, am Morgen sämtliche
Hunde zu erschießen und den Hirten zu Tode zu
prügeln , aber einstweilen ließen sie ihn unbehel¬
ligt . Der Mann lag im Regen , der Körper
schmerzte ihn . halbbetäubt und frierend schlief er
endlich ein.

Immer wieder erwachte er , sah zur Hütte , auch
die Gendarmen schliefen , sah das Feuer immer
mehr verlöschen und eine ungewisse Sorge befiel
ihn . Doch er war zu müde um zu denkem

Plötzlich wurde er aus dem Schlafe geschreckt.
Rasendes Toben der Hunde war losgebrochen.
Poltern der Schafe , ein Brechen der Reisighiirde

und nun ein unwilliges Brummen.
der Bär !" schrie entsetzt der Mann.

„Der Bär,

Einer der Gendarmen war vor die Hütte ge¬
stolpert . „Wo ? " rief er erschrocken. Da krachte die
Hürde wieder , die Schafe stürmten heran . Der
Gendarm eilte vorwärts , sah etwas , schoß, ohne zu
zielen , ein rasendes Brummen antwortete , entsetzt
riß der Mann am Verschluß des Gewehres , doch
schon hatte sich ein mächtiges Tier über ihn gestürzt
und sein Schreien erstickte unter dem Gebrüll des
Bären.

„Das Feuer , nimm das Feuer !" rief der Hirte
hilflos . Zwei rasche Schüsse krachten von der Hütte
her , der Bär ließ von seinem Opfer ab , wieder
krachte die Hürde , der Räuber war verschwunden.

Schlotternd trat der andere Gendarm vor die
Hütte . „Binde mich los !" drängte der Hirte unge¬
duldig . Der Gendarm tat es . Und dann standen
sie über den Bewußtlosen gebeugt . „Vai de mine !"
stammelte der Gendarm , als er sah. wie der Bär
den Kameraden zugerichtet hatte.

Als sie den Verwundeten zur Hütte geschafft,
sorgsam gebettet hatten und der Hirte sich bemühte,
das Feuer wieder anzufachen , ' "agte er erbittert:
„Nun glaubst du wohl , daß oer Bär auch die
anderen Schafe geraubt hat ? "

Der Gendarm gab keine Antwort . Auf einmal
brach er los : „Der Cenda , verflucht soll er sein,
schickt uns da herauf !"

Sie entblößten den Bewußtlosen . Nun sahen sie
erst die vielen , gräßlichen Wunden . Mitleidig
meinte der Hirte : „Wenn er auch am Leben bleibt,
ein Mensch wird er nicht mehr !"

Obwohl sie beide ihre Hemden zerrissen , konnten
sie kaum die tiefsten Wunden der Brust und der
Schulter verbinden . Endlich waren sie damit
fertig , saßen da und blickten sich an . Da raffte sich
der Hirte aus und sagte : „Ich muß gleich Hilfe
holen ! Der Tag ist bald da , wenn wir ihn nicht
rasch ins Tal schaffen, stirbt er uns da heroben ."
Trotzig setzte er hinzu : „Doch erst will ich etwas
essen!"

Und der Hirte begann zu essen, indem er dem
Verstörten finster den Rücken zuwandte . lm.

Die punktierte Gans
Kitty kauft eine Gans.
Es ist die erste Gans in ihrem jungen Haushalt.

. Kitty legt die Gans neben das Kochbuch. Es
ist ein teures Kochbuch mit Bildern und Zeich¬
nungen . Auch eine Zeichnung ist darunter , wie
man eins Gans tranchiert . Endlich hat es Kitty
begriffen . Sie tritt zur Gans , dreht sie nach
links , dreht sie nach rechts , betrachtet sie von oben
und betrachtet sie von unten . Dann schaut sie
wieder ins Kochbuch, dann wieder auf die Gans.
dann wieder —

„Du , Mann " , ruft sie dann verzweifelt , „ich
kann auf unserer Gans die punktierten Linien
nicht finden !"

(17. Fortsetzung)
Aber der Athlet schüttelte den Kopf , lachte mchr

und mehr, feine guten Augen zwinkerten, endlich
sagte er , und sah wirklich aus wie ein ungeheuer
großes Wickelkind:

„Verzeihen Sie . Fräulein Josephine — ich habe
das machen lassen . Ich und meine Klubkamera¬
den haben , während Sie fort waren , gearbeitet.
Wir haben einen Tischler als Obmann , ein Gla¬
sergehilfe ist da , Herr Rauskolb hat die Bilder
gespendet , der Anstreichermeister Binder von ge¬
genüber , niein persönlicher Freund , hat alles
kostenlos streichen lassen , die anderen haben bei¬
nahe zu den Selbstkosten geliefert , zahlbar nach
Wunsch —" Er lachte glücklich und erwartete Bei¬
fall , als hätte er eben einen Gegner auf die
Schultern gelegt . Josephine konnte kein Wort
sprechen, sie sah mit ihren Samtaugen sprachlos zu
dem großen Manne auf , blickte scheu umher und
flüsterte endlich:

„Roch — Sie sind doch ein komischer Mensch!
So etwas Zartes und Feines könnte Ihnen wirk¬
lich niemand zutrauen , Sie Goliath ! Und wie
soll ich Ihnen danken ? Das ist ja viel zu viel —
Da aber antwortete der Riese sofort , und sein
hübsches Gesicht wurde blutrot : „Danken ? Wenn
Sie mich mitarbeiten lassen . Und dann habe ich
noch eine Bitte !" Josephine sah ihn fragend an,
und er stieß ängstlich und sehr rasch hervor : „Ich
habe zwei Kinokarten für morgen abend . Darf
ich Sie einladen ? Es soll ein hübscher Film sein.
Das ist so eine Art Fest für mich, zur Einweihung
Ihres Ladens !" Das Mädchen nickte nur:

„Natürlich — gerne ! Auch das ist lieb von
Ihnen ! Und daß Sie mit mir arbeiten, , ist d« h
selbstverständlich —" Dann brach sie ab , sah noch¬
mals den schon zum Gehen gewandten Menschen
heimlich an . schüttelte den ein wenig geneigten
Kopf und ein zwiespältiges Lächeln , halb über¬

rascht , halb gerührt , blieb auf ihrem Gesicht noch
lange Zeit haften . . .

Mathias hat ein Erlebnis
An diesem Abend , noch bevor die Sonn « ganz

verschwunden war , erlebte auch Mathias Dimm
etwas Bemerkenswertes . Er ließ gerade den
Roll -Laden herunter , da sah er auf der anderen
Seite des Platzes die Bildhauerin Reß auftau¬
chen. Reß , von Reß , ein schlanker Name . Mehr¬
mals in diesen Tagen hatte er sie von weitem ge¬
sehen, und immer wieder hatte er mit einem süß¬
sauren Gefühl daran denken müssen , wie sie ihn
zurechtgewiesen hatte , diese Bildhauerin ! Da
sagte schon eine Stimme dicht neben ihm:

„Guten Abend — da Sie sich nicht wieder haben
sehen lassen , möchte ich Ihnen rasch etwas erzäh¬
len , was Sie vielleicht interessieren wird ." Das
Mädchen stand neben ihm , er grüßte mit einem
Nicken. „Also hören Sie und staunen Sie:
Mademoiselle Evreinow ist fort ."

„Fort ?"
„Ia — sie hat zwar ihre Miete mit Dank an¬

genommen , aber vorgestern schrieb sie mir einen
Zettel , sie habe einen Landsmann kennengelernt,
einen Innenarchitekten in Paris , Vakalainikow
heißt er —" Mathias begann laut zu lachen und
fragte dann:

„Vakalainikow ? War der hier im „Viktoria"
— natürlich !" Und wieder lachte er laut und im
tiefsten Baß : „Tann ist sie mit dem Auto weg-
gefahren , das ich repariert habe —" Auch das
Mädchen lachte:

„Daß Sie auch lachen können und nicht nur
griesgrämig aussehen wie ein alter , bewachsener
Stein ! Ja — also mit diesem Herrn ist sie fort!
Das wollte ich Ihnen nur sagen — Adieu !"

„Meinen Segen hat sie" , brummte Mathias in
fröhlichster Laune und rief dem mit laugen Schrit¬
ten weggehenden Mädchen nach : „Auf Wieder¬

sehen — Fräulein von Reß !" Worauf sie um¬
kehrte , ihn ansah und fragte:

„Sie haben sich meinen Namen gemerkt ?"
„Nur den Familiennamen — der ist genau wie

Sie selbst. Könnten Sie Dimm heißen ?" Und
in anderem Tonfall : „Die gute Marfa ! Endlich
hat sie einen mit einem Auto gefunden — viel¬
leicht war es gestohlen ? " Das Mädchen war ganz
erstaunt:

„Sie sind ja ganz verwandelt — Sie machen ja
Scherze , Sie reden lange Sätze — sind Sie viel¬
leicht krank ?" Und sich nach der Tankstelle um¬
sehend : „Darf man fragen , wie Ihre Geschäfte
gehen ?"

„Schwach ."
„Viel Konkurrenz , wie ?"
„Ja — vielleicht wird 's jetzt besser —"
„Mir fällt da etwas ein . Viel Geld haben Sie

ja wahrscheinlich nicht , aber wenn Sie mir meine
Selbstkosten ersetzen, stelle ich Ihnen hier etwas
Lustiges her . Die ganze Stadt wird davon spre¬
chen —"

„Etwas Lustiges ?" Er sah Fräulein von Reß
aufmerksam an.

„Passen Sie auf —" Sie riß dann aus einem
Block eins Seite heraus und zeichnete in , raschen
Strichen die Tankstelle samt der Werkstätte auf.
„Hier ist das Flugdach — hier die Pumpen —
hier der Wagenheber — das ist die Türe an den
Laden — und sehen Sie : genau hierher an die
Straße , wo die Wagen einfahren müssen, stellen
wir zwei lebensgroße Figuren aus Gips , aber be¬
malt und glasiert , daß sie im Regen nicht lei¬
den —" Er war ganz aufgeregt und beugte sich
so dicht über das Papier , daß er mit einem an¬
genehmen Erschauern ihr Haar an dem seinen
spürte:

„Aus Gips — lebensgroß ?"
„Lustige Figuren , die ich entwerfe . In drei

Tagen sind sie fertig , mein Gießer hat gar nichts
'u tun . Links vielleicht ein Automobilist , der ver¬
zweifelt — die Hände ringend zu der anderen
Figur aufblickt , rechts «in Mann im Mechaniker-
anzug , der ihm stolz sein repariertes Auto hin-
iiberreicht . Oder vielleicht fällt Ihnen etwas Bes¬
seres ein ?" Mathias war furchtbar aufgeregt:
Was für eine freundliche Person , diese lange Bild:
lauerm mit den schönen Haaren!

„Sehr gut — sehr gut !" sagte er nur.
„Ich mache Ihnen bis morgen eine Skizze -

es muß sehr lustig werden ! Kostet Sie nur den
Gips , die Farben und das Gießen —"

„Nein , das geht nicht — Sie haben doch große
Mühe damit !"

„Macht mir Spaß , verstehen Sie ? Müssen mög¬
lichst wild werden , die Dinger , ganz roh ausge-
pinselt und daher doppelt lustig ." Dann weniger
laut und in ganz anderem Tonfall : „Man muß
Ihnen doch helfen , da Sie jetzt Ihre Russin ganz
verloren haben !" Er wollte widersprechen , aber
sie war schon bis zur Ecke gegangen und rief zu¬
rück: .Also abgemacht — morgen früh haben Sie
die Skizzen , dann wird mörderisch gearbeitet —
auf Wiedersehen !"

Timms Wiener Abenteuer
An demselben Abend , kurz nach sechs Uhr — er

vergaß diesen Mittwoch niemals — fuhr Dimm
vom Franz -Joseph -Bahnhof mit einer Straßen¬
bahn über den Ring gegen die Josephstadt , wo der
Mann wohnte , dessen Adresse ihm die Gräfin in
Oslo aufgeschrieben hatte : Wien VIII , Lenau-
gasse 7, Lotteriekollekteur Leopold Verndl . Der
war auf Schloß Debica vor fast fünfzig Jahren Ge¬
hilfe des Kellermeisters gewesen.

Es war eine lange Fahrt , Dimm mußte oft um¬
steigen — endlich Lenaugasse , da war sie, eine
kurze, stille Gasse. Dort drüben Nummer sieben,
nur ein Laden in dem zweistöckigen Haufe : Lot¬
teriekollekteur Verndl . Dimm öffnete die Türe,
eine Klingel bimmelte , eine Feder schnarrte nach.
Hinter einem Pult saß im Halbdunkel ein Mann,
der höflich grüßte und sofort zu sprechen begann:

„Guten Abend , der Herr , habe die Ehre . Wo¬
mit kann ich dienen ? Vielleicht ein Los gefällig ?"
Dimm kam näher , beugte sich über den Tisch : Herr
Bernd ! hatte ein blutrotes Gesicht mit einer
a.rinkernase und dichte weiße Haare , die darüber
standen wig Schlagsahne auf dem Erdbeereis.
^ „Nein — ich will etwas Privates von Ihnen.
Ich komme von der Gräfin Löwenberg aus Oslo,
von der ich Ihre Adresse bekam —."

„Ah — soso — n« , das ist aber schön, daß sie
ch noch an mich erinnert , die Gräfin — soso —"

^ „Hören Sie . Herr Verndl Ich bin nur zu
Ihnen nach Wien gekommen , um Sie etwas für
mich Wichtiges zu fragen,"

„Mich ? Ja , was denn ?"
„Ich wollte Sie fragen , ob Sie sich aus Ihrer

Jugend auf dem - chloß Debica an die dortige
— die dortige Dienerschaft , das Personal er¬
innern ?" Dann lauter : „Sie müssen sich erinnern,

Die Geschichte lehrt im wesentlichen, daß
die Menschennichts aus ihr lernen wollen.

Hegel

wer mit Ihnen dort war !" Der Mann atmete
auf:

„Ja — das kann ich schon, ich war ja sechzehn
Jahre alt , wie ich hingekommen bin , und zweiund¬
zwanzig , wie mein Vater gestorben ist und ich
nach Wien zu meiner seligen Mutter z' ruckgefah-
ren bin ."

„Erinnern Sie sich an ein Mädchen : die
schwarze Marie ?"

„Natürlich ! Marie Schmidt hat 's gheißen —
ein tulli Katzerl , sag ich dem Herrn , aber sie war
net lang bei uns , sie ist dann nach Krakau — ja,
ich hab ein gutes Gedächtnis , auch wenn ich heut
schon ein alter Thaddädl bin —"

„Ist sie allein fort ?"
,J « — ich glaub , sie hat dann gheirat , scheint

mir , aber das weiß ich net gwiß ! Wozu braucht
denn der Herr das zu wissen ? "

„Die Marie Schmidt ist meine Mutter —"
„Ach — sowas —, da handelt sich's wahrschein¬

lich um eine Erbschaft , was ? Ein reicher Onkel
in Amerika —"

„Etwas Aehnliches . Entsinnen Sie sich viel¬
leicht auch eines gewissen Timitri Adow — ? "
Dimm sprach den Namen angstvoll und vorsichtig
aus wie etwas Heiliges.

„Na — Dimitri haben wir kein' ghabt , das
mußt ja ein Russ ' gewesen sein !"

„Ja — ein russischer oder polnischer Musik-
lehrer . Die Gräfin — sehen Sie hierher — er¬
innert sich sehr gut an ihn , die hat ein noch
treueres Gedächtnis als Sie —" Dimm hielt dem
Manne den Brief vor die Brille.

„Das muß vor oder nach »reiner Zeit gewesen
lein — oder die Gräfin irrt sich."

„Ihre Schwester glaubt sich aber auch zu er¬
innern - dieser Dimitri war ein Musitlehrer,
Klavierlehrer bei den Komtessen —"

„Da habn wir ein paar ghabt . Zuerst war da
einer aus Riga — ah , den wird die Gräfin
meinen , Stunislas hat er gheißen . ein schwarzer
Kerl . ein Feschak. der ist aber bald weg , der Graf
hat ihn »ausgeschmissen ."

(Fortsetzung folgt)
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Wenn in wenigen Wochen die braungriinen
Heideflächen Nied'erdeutschlands sich in weites,
zartoiolett schimmerndes Blütenmeer verwandeln,
wenn Hochsommersonne über der Ebene steht und
die Elutwellen des Tages nur langsam im
Dunkel der Nacht verebben , dann wünscht man
sich ein Fleckchen Erde , das womöglich alles in
einem bietet : Weite Heideflächen und schattige
Waldwege , sommerwarme Wiesen und erfrischende
Kühle des Wassers , fernab vom Lärm der Grog-
stadt und doch auf mancherlei Verkehrswegen
leicht und schnell zu erreichen . Das alles bietet
das kleine Heidedorf Hellwege  im Kreis
Rotenburg , schon seit langen Jahren den Natur¬
freunden und Erholungsuchenden als ein Dorado
der Ausspannung bekannt , Ausflugs - und Wochen-
endziel vieler Bremer , die von hier aus die
schönsten Heidewanderungen unternehmen können.
Die Autofahrer haben sich die Gegend rund um
Ottersberg , Stuckenborstel und Sottrum längst
erobert , jedoch wird der Abstecher nach Hellwege
meistens unterlassen , da der Weg dorthin direkt
südlich von der Straße Bremen — Hamburg ab¬
zweigt . Für den Radfahrer ist der Ort auf der
gleichen Strecke in zwei Stunden zu erreichen,
und wer Lust und Ausdauer genug hat , die
Wümme aufwärts zu paddeln , wird hier gern
ein paar Stunden rasten . Die vielfältigsten und
reichsten Eindrücke wird aber , wie immer , der
Futzwanderer aus dieser Gegend heimbringen . Es
soll damit nicht gesagt sein , daß nun der ganze
Weg zu Fuß zurückgelegt werden mutz, obgleich
man sich auch das für eine Tagestour vornehmen
kann . Man mutzte dann mit der Elektrischen bis
Osterholz fahren , bis Bassen die Landstratze ver¬
folgen und von dort aus den Weg durch Feld
und Wald über Wümmingen — Rothlake über die
Landstratze hinweg nach Hellwege nehmen . Aber
man kann es sich auch kürzer und einfacher machen,
indem man mit dem Bremen — Hamburger Zug
4V Minuten lang bis Sottrum fährt und von
dort die heideumsäumte gerade Landstratze ent-
langgeht , die südwärts direkt nach Hellwege führt;
der Weg dauert knapp eine Stunde . Noch schöner

ist zur Zeit der Heideblüte der Weg vom Bahnbof
Ottersberg über Wümmingen nach Hellwege.

Das Dorf hat knapp fünfhundert Einwohner;
als es noch keine Landstratze nach Sottrum gab.
mutzte man sich mit einer Fähre über die Wümme
setzen lassen oder den Fluß auf einem schmalen
Laufsteg überqueren . Vor vielen Jahren hatten
hier di 'e Adeligen von Scheppergrell ihre Burg,
von der heute noch das ehemalige Viehhaus steht.
Es ist vollkommen erneuert und heitzt heute
„Veesthaus " . Zu der Gemeinde Hellwege gehört
das aus vier Häusern bestehende Dorf Vreiten-
feldsmoor , das etwa eine Stunde Weges entfernt
liegt . Es ist um die Mitte des 18. Jahrhunderts
entstanden , also viel jünger als die alte Siedlung
Hellwege , die es schon vor dem Dreißigjährigen
Krieg gab . Ein Hauptanziehungspunkt für die
Besucher des Dorfes ist die Wümme , die sich fünf
Kilometer lang am Dorfe hinzieht und einen
schönen Badestrand bietet . Hier sind zwei große
Stauwerke zu sehen, durch die das breite,
malerische Wiesental zweimal im Jahre völlig
unter Wasser gesetzt wird . Am östlichen Ufer
des Flusses liegen die hohen Sanddünen , die sich
über Everinghausen bis an die Reichsautobahn¬
strecke Bremen — Hamburg erstrecken.

Ein schöner, nicht anstrengender Spaziergang
führt von Hellwege über den Mühlenweg am
Sportplatz vorbei zur malerisch gelegenen
Ahauser Mühle  mit dem Mühlenteich . Der
Weg geht durch Nadelwald und dauert drei¬
viertel Stunden . Wenn die Heide blüht , mutz
man den Weg am Waldesrand entlang über
Haberloh und Völkersen nehmen , dann durch das
Langwedeler Moor noch Etelsen,  von wo aus
man mit der Bahn Verden — Bremen zurück¬
fährt , eine Wanderung , die knapp vier Stunden
beansprucht und zu den schönsten gehört , die man
im Sommer in dieser Gegend unternehmen kann.
Eine herrliche Aussicht auf die weite Heide bietet
die Wanderung nach Breitenfeldsmoor und wei¬
ter durch den höher gelegenen Forst Spange . Von
hier aus geht man am besten nach Langwedel

waacieea Trö . . .
Zu den beliebtesten Ausflugszielen Bremens

gehört das 46 Kilometer entfernte , inmitten
einer Heidereichen Eeestlandschaft gelegene und
von Tannenwäldern und Schonungen umgebene
idyllische Landstädtchen Rotenburg  in Han¬
nover , das für den Radfahrer wie auch vom
Wanderer , für letzteren in dreiviertelstündiger
Eisenbahnfahrt , leicht und bequem zu erreichen
ist. Da es an -den westlichen Ausläufern der
Lüneburger Heide gelegen ist, vermittelt es be¬
sonders während der sommerlichen HeideLILtezeit
landschaftliche Reize , die ; eben nur dieses Erden-
fleckchen zu bieten vermag . Die Geschichte des
Ortes geht bis in das Mittelalter zurück. Davon
kündet die Aufschrift eines Steines auf der
Vischofhöhe . Dort steht zu lesen : „Bischöfliches
Schloß , erbaut von Bischof Rudolf 1193, befestigt
durch einen Wall und Graben 1413—1481, säku¬
larisiert unter Eberhard zur Holle , letztem
Bischof und Stifter 1632 und zweimalige Zer¬
störung des Fleckens . Eroberung durch die Fran¬
zosen 1757 ; Wiedereinnähme durch Herzog Fer¬
dinand 1788. Sieg der Franzosen unter Eckmühl
über die Russen . Plünderung des Fleckens und
Erweiterung der Beste 1813. Beschießung und
Wiedereroberung durch die Russen den 5. und
6. Dezember 1814. Eerichtshaus und Gefängnis
auf den Trümmern bis 1844. Gänzliche Abtra¬
gung des Walles 1848."

Aus diesen kriegerischen Verwüstungen und
späteren Feuersbrünsten wuchs das neuzeitliche
Rotenburg auf . Den Wanderer grüßen gepflegte
Häuser , die Zeit verstand es , dem Ort den Stem¬
pel der schmucken Farbfreudigkeit aufzudrücken.
Kirche und Ehrenmal für die Helden des Welt¬
krieges sind erst in jüngster Zeit entstanden , von
denen das letztere durch seine massige Formge¬
bundenheit einen erhebenden Eindruck hinter¬
läßt.

Das bekannteste Wanderziel in der Umgebung
dieses freundlichen Städtchens ist unzweifelhaft

der ebenso bekannte wie gefürchtet « große
Bullenjee  und sein kleinerer Bruder , allen
Bremern wohlbekannt . Nicht genug kann auf die
großen Gefahren hingewiesen werden , die diese
beiden Seen selbst dem geübten und sonst sicheren
Schwimmer hringen können . Strudel und Un¬
tiefen ' rissen bereits manchen ortsfremden
Wanderer , der sich zu wagehalsig in die Fluten
stürzte , in die Tiefe . Beide Seen liegen fast sieben
Kilometer von Rotenburg entfernt inmitten
stiller Waldungen , die ihnen einen malerischen
Hintergrund verleihen . Wenn sie auch als Stätte
für Sonnenbaden vorzüglich geeignet sind, so
lasse man sich jedoch nicht verlocken , allzuweit in
das Wasser hineinzugehen , sondern man verbleibe
am schützenden Ufer . Wer diesen verhältnismäßig
weiten Fußweg scheut, verbleibe in den schatti¬
gen Wäldern von Forst Lintel,  der Ruhe und
Erholung bietet.

Läuft man mit dem Bremen -Hamburger Zug
in den neuerbauten Rotenburger Bahnhof ein,
so erblickt man linker Hand die umfangreichen
Waldungen von Forst Ahe,  der allzu sehr zu
einsamen und verträumten Wanderungen ver¬
lockt. Da er in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs
beginnt , sei er als Wanderziel denjenigen emp¬
fohlen , die sich aus irgendwelchen Gründen nicht
mehr gut auf ihre Füße verlassen können , trotz¬
dem aber eine berechtigte Sehnsucht nach schatti¬
gen Waldungen hegen . Saubere Bänke laden
an wohlgepflegten Wegen zu freundlichem Ver¬
weilen ein . Nicht weniger viele Naturschönheiten
haben die jenseits der Bahn gelegenen , weniger
besuchten Tannenwaldungen auszuweisen . Die
Reh wiesen  üben immer wieder eine be¬
zwingende Anziehungskraft aus . Weite Kiefer¬
waldungen , wunderbare Wachholdergründe und
di« verträumte Heide mit ihren Hünengräbern
und Birkenwegen lassen die reizvolle Landschaft
um Rotenburg eine überwältigende Ursprüng-
lichkeit atmen . M.

zurück und nimmt den Verdener Zug bis Bre¬
men . Für gute Fußgänger , aber auch für Rad¬
fahrer ein an landschaftlich schönen Eindrücken
reicher Tagesausflug.

Südlich von Hellwege trifft man zweimal auf
Hünengräber;  das eine liegt zwischen dem
Großen Moor und dem Haberloher Busch und ist
auf der Verlängerung der Chaussee , die südwärts
aus Hellwege herausführt und ihre Fortsetzung
in einem Fahrweg findet , zu erreichen . Das
andere erreicht man , indem man ' den ersten
rechts abbiegenden Fahrweg von der Landstratze
nach Kirchwalsede geradeaus geht . Im weiten
Umkreis van Schaf - und Viehweiden umgeben
liegt drei Kilometer südlich vom Dorf entfernt
das Rittergut Stelle auf hügeligem , waldigen
Gelände . Wenn man Glück hat . sieht man unter¬
wegs die große Heidschnuckenherde in der Heide
weiden.

Eine 17 Kilometer lange Wanderung führt von
Sottrum über Hellwege nach Rotenburg,
dessen landschaftliche Schönheit weit bekannt ist.
Darüber wird aber in einem anderen Kapitel
ausführlicher zu berichten sein . Für den Natur¬
freund bietet schon Hellwege genug des Schönen:
viele nennen es den interessantesten Heideort , der
in mancher Hinsicht noch größere Urspriinglichkeit
ausweist als das berühmtere Fischerhude . Am
besten erwandert man sich beide und stellt her¬
nach seine eigenen Vergleiche an . vl.
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Der Flutz hat sein eigenes Leben , seinen
eigenen Charakter , seine eigene Stimme . Er kann
in verschiedenen Tönen sprechen , laut und leise,
und von vielen Dingen , ernsten und heiteren . Ja,
ein Flutz ist das geselligste aller unbeseelten
Wesen.

Ich will zugeben , daß sich viel zugunsten von
Meer oder Gebirge sagen läßt . Aber Liebe zum
Meer ist eine beunruhigende Leidenschaft , der
es an Behaglichkeit und gegenseitigem Vertrauen
fehlt . Das Meer ist zu grog , um geliebt zu wer¬
den , und zu unsicher . Das Gebirge andererseits
ist stumm und unerschütterlich . Und gerade sein«
Erhabenheit macht uns um so einsamer.

Die Bäume scheinen unserem Leben verwandter
zu sein . Sie wurzeln oft in unseren besten Ge¬
fühlen , und unsere zärtlichsten Erinnerungen
nisten gleich Vögeln in ihren Zweigen . Aber wenn
ich einen Freund einlade , mit mir die Stunden
der Andacht zu teilen , oder allein wandere und
den Luxus müßiger Gedanken genieße , wenden
sich meine Schritte nicht zu einem Baum , sondern
zum Ufer eines Flusses ; denn dort finden die
Träumereien der Einsamkeit freundliche Be¬

reitung . Einen Flutz würde ich wählen , um in
liebe zu schwelgen , um alte Freundschaft wieder

zu beleben , um mit Kindern zu spielen und um
meinen Sinn von all den falschen und törichten
Dingen zu läutern , die die Freude am Leben
zerstören . Das Leben eines Flusses setzt sich wie
das eines menschlichen Wesens aus der Vereini¬
gung von Seele und Leib zusammen : aus Wasser
und Ufer . Der Strom wäscht und gräbt sich
seinen Lauf , höhlt hier eine Bucht aus , schwemmt
dort eine Landzunge an : er lockt das kleine Ge¬
sträuch dicht an sich heran und läßt die großen,
schlanken Bäume sich über seine Strömung beugen.
Das Gestade lenkt und leitet den Flutz , biegt ihn
jetzt ab zu hundert verschlungenen Windungen,
dann wieder läßt es ihn geradeaus schießen wie
eine wilde Biene auf ihrem Heimflug ; hier ver¬
birgt er das Wasser in einer tiefen , von Zweigen
überhangenen Untiefe , und breitet es dort aus
wie einen Spiegel , der das Bild von Himmel
und Wolken zurückwirft.

Jeder Flutz hat seinen besonderen Reiz . Aber
am liebsten haben wir die Flüsse , die uns die
vertrautesten waren : den Bach , der vor dem Haus
unserer Eltern vorbeiflotz , den Wasserarm , auf
dem wir uns mit unserem ersten Boot versuchten
oder an dessen Ufern wir die ersten Blumen
unserer Liebe pflückten . Es verhält sich mit Flüssen
wie mit Menschen : die größten sind nicht immer
die erfreulichsten . Man kann sich einen weit
angenehmeren Kameraden für eine Wanderung
vorstellen als Napoleon.

Und wenn ein lustig brennendes Kaminfeuer,
wie man so sagt , das Auge eines Zimmers ist,
dann sicherlich darf ein kleiner Flutz der Mund
einer Landschaft genannt werden . Er beseelt und
belebt die ganze Sicht . Sogar eine Eisenbahnfahrt
wird erträglich , wenn die Schienen dem Lauf
eines lebendigen Wassers folgen . Hier steht eine
Mühle mit ihrem triefenden , trägen Rad ; dort
ein weißer Wasserfall , sprühend , in lautlosem
Aufruhr , während der Zug vorbeirattert ; und
hier hat sich ein breiter , stiller Tümpel gebildet,

Ein kleines Gartenrestaurant
Wovon der Wirt im Winter lebt,
das läßt sich nicht so sagen.
Da liegt fein Sorten schlafverllebt
nnd träumt von besseren Tagen.
Doch wenn die Sonne wieder strahlt,
wenn nicht mehr kahl die Neste,
dann wird das Gitter frisch gemalt,
dann kommen bald die Gäste.
Und Gartentisch an Gartcntisch
steht dicht bei dicht am Kies,
der goldgelb lockt und malerisch.
Die Gäste sehen dies.
Sie sehen auch der Bäume Pracht
und sind so müd vom Gehen.
Und darum wird hier Rast gemacht,
man kann das ja verstehen.
Ja , Kafsectrinken in Natur,
das mag der Städter gerne.
Sein Blick schweift über Feld und Flur,
Waldrauschcn klingt von seine.
Nachher wird 's voll. Die Kellner sind
gejagt-geplagte Wesen.
Im frischen Kies spielt still das Kind,
Papa will Zeitung lesen.
Die Jungfrau hold und ihr Pendant,
sie schau'n sich an voll Güte.
Ein kleines Gartenrestaurant
steht nun in seiner Blüte.

Wilhelm Hammond-Norden.

in dem knietief die Kühe stehen und ihre
Schwänze voll ruhiger Gelassenheit angesichts der
vorbeihastenden Welt schwingen.

Kleine Flüsse scheinen jene unbestimmbare
Gabe zu besitzen, die auch manchen Menschen
eignet , die Gabe, Aufmerksamkeit zu erregen
ganz einfach durch ihr Dasein und die Art , sich zu

geben . Der reizvollste Teil einer Altstadt ist der,
durch den das Wasser fließt . Untätige Menschen
suchen sich oft eine Brücke zum Standplatz für
ihre Betrachtungen aus , sofern eine vorhanden
ist, und wenn nicht wird man sie auf einer Kai-
oder Dammauer sitzen finden , mit über dem
Wasser baumelnden Beinen.

Wenn der Abend kommt und die Luft erfüllt
ist von winzigen , geflügelten Insekten , die hier
ihren letzten Tanz tanzen , wird die Stimme des
kleinen Flusses lauter und deutlicher . In dieser
geheimnisvollen Stunde kann man die bezau¬
berndsten aller Vogelstimmen , den Gesang der
Drosseln , hören . Aber nicht nur in das Leben
der Vogel und Blumen weihen uns die kleinen
Flsüsse ein . Sie führen uns oft auch mit der
Menschennatur zusammen , die sich hier fast oder
völlig unbekleidet gibt . Und da die kleinsten
Aeußerungen der Menschen meist interessanter
sind als ihre großen Gebärden , so zeigen sie sich
in unbewachten Augenblicken häufig von einer
besseren Serie , als wenn sie sich zur Schau
stellen . Das Beste , was ich.von dem großen Natur¬
forscher Darwin kenne , ist eine Stelle aus einem
Brief an seine Frau : „Endlich schlief ich im Erase
liegend , ein, " schreibt er . „und wachte aus unter
einem Chorgesang der Vögel , die rings um mich
jubilierten , und Eichkätzchen, die den Baum
hinausliefen und einigen lachenden Spechten. Und
es war eine denkbar hübsche und ländliche Szene,
und es kümmerte mich nicht den Deut , wie einer
der Vögel oder eines der Tiere zu seiner Form
gekommen war ."

Es ist nicht jedem Menschen vorbehalten , etwas
Großes zu sein oder zu tun ; die meisten von uns
müssen sich damit bescheiden , kleine Rollen zu
spielen . Selbst die , denen Größe gegeben ist, wer¬
den gut tun , die Bürde dann und wann abzu¬
legen und sich selbst dazu zu beglückwünschen, daß
sie nicht für den Lauf der Welt verantwortlich
sind. Es gibt so etwas , wie sich und die Welt zu
ernst zu nehmen . Die Hälfte der Unrast der
heutigen Menschheit kommt von der eitlen Idee,
daß jedermann dazu berufen sei, Kritik am Leben
zu üben und keinen Tag verstreichen zu lassen,
ohne einen Fehler in der allgemeinen Ordnung
der Dinge zu entdecken oder einen Plan für ihre
Verbesserung auszuklügeln . Und die andere
Hälfte von der Auffassung , daß das Leben eines
Menschen gebunden sei an seinen Besitz und daß
es irgendwie achtbarer und wohlgefälliger sei,
immer geschäftig hinter einem höheren Einkom¬
men her zu sein , als neben den raunenden Wassern
auf dem Rücken zu liegen und Gott dafür zu dan¬
ken, daß man noch lebt.
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Lrstki . Lücke . ŝsä . 8onnta ^ Lon 2srt n. Lanr . Lsl.

Vaci Aii7r ' Fc/renZ/rn

vllls ketrivlrs ^ ükrer!
^Vollen 8is mit Ikrer Oekol̂ sckakt einen scköi
Las erleben 7 Dann vaklen 8ie

Als ^ sr ' s Lote!
im sonnigen Laä Aivisckenakn.  Dsksvnt
nieärizre krelss nv^ beste VsäiennnA. klatr
ca. 800 ksrsonen , 2 xroLs 8äls , Diexv v̂iess äir
am V̂asser. krsmüenrimmsr . kensionspreis 4 i

Ink .: Lrvin Atsx-si

MllMÜMtöAl -W " ' ' ZLI
Das karaäles in Lerri . >VLl6-. Äleer- u. 8onuevl!
VerpkleZ-lloesprsise elnsckl . Llmmer bs! 4 ^2
Leiten 4 n. 4.50 ükk. V ôcbsnen<i : Von 8onnab«
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